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Was in diesem Monat im Kuchengarten vorzunehmen.
jenn das Wetter gelinde ist, muß man fort¬

fahren den Boden für die Frühlingssaat
^ umzugraben, damit solcher in den folgen-
" den Monaten zum saen und pflanzen zu¬

bereitet sey«. In warmen Rabatten und Anhöhen,
an Mauern, Zäunen oder Hecken, kan man nun
frühe Rettige, Mohren, Spinat, Lattich und andere
kleine Galalkrautcr säen, auch etwas Erbsen stecken,
damit sie auf diese folgm, so man im Herbst gesäet
hat. Die ersten IDindsor-Sandwich-undTocker-
bohnen können nün ebenfalls gestecket werden, da
sie denn auf dle frühen spanischen Bohnen solgen,
wenn sie aufgehen.

Wenn dieser Monat sehr kalt ist, und der Boden
so starck gefrohren, daß er sich nicht umgraven lasst,
wie sich offters zutragt: kan man den <ungerauss
Feld fuhren , die Hecken ausbessern , den <^aamen
ausreiben und reinigen, und allen Werckzeug zu
rechte machen, damit er,wenn die Käue nachlasset,
»um Gebrauch fertig seye, und man durch diese Din¬
ge uicht gehindert werde, wein» andere nothwen¬
dige Verrichtungen vorzunehmen sind: denn un¬
terlaßt man zu dieser Zeit seine Saat zu besorgen,
wenn es das Wetter erlaubet. so wuo man im fol¬
genden Frühling grossen Schaden leide«.

Machet enere Mistbeere znrecht für die frühen
Gnrcken und Melonen, wie auch ein der zwey Mist¬
beete, drey Wo^en von einander zum Spargel,
der auf den im lezten Monat gepflanzten, folgen soll,
damit man in der Küche keinen Mangel an derglei¬
chen Dingen habe, wenn sie gefordert werden.

Säet Kresse, Senf, Rüben, Rettige, Steckrü¬
ben, und andere Sorten kleiner Salatkrauter, in
ein massiges Mistbeet, um sie frühe zu haben : denn
um diese JahrSzeit gehet der Saam«, den man in
die gemeine Erde iaet, nicht auf, und wenn es ja ge¬
schieht, gehet doch nur etwas weniges auf, weil der
Boden kalt ist; siele aber strenger Frost ei», so ver¬
dirbt , was in freyer Luft wachst; hingegen darf
man diese Mistbeeten nur mit Matten bedecken, so,
daß also diejenigen,so keine Nahmen haben, über ihre
Beeten Reiffen stecken und solche mit Matten bede¬
cken können, welches bey gelindem Wetter hinläng¬
lich genug ist.

Wenn offenes Wetter und der Boden nicht zu
nas ist, mus man um den Sellery die Erde ausbäus-
fen, um ihn zu bleichen : denn läßt man die Wan¬
zen zu blos dastehen, ist sehr zu befürchten , daß ih¬
nen der Frost schaden mögte. Daher soll man um
diese Jahrszeit die Pflanzen so viel möglich bis oben
auf mit Erde bedecken , und bey sehr strengem
Frost einige Sellerygruben und Endivienreiben,wel¬
che man bleichet, mit langem Geströde bedecken, um
den ?>-ost abzuhalten, sonst wird man sie nick t brau¬
chen können. Auch soll man um die frühen Erbsen
Und Bohnen die Erde aufHaufen, wodurch ihre Sten¬
gel gegen den Frost wohl verwahret werden; doch
niu? dieses bey trockenem Wetter geschehen, denn
wäre die Erde feucht, mvgttn sie davon faulen.

111. Theil.

Nunmehr müssen auch die Beeten der Erdschwam-
me mit langem Stroh sorgfältig bedecket werden ,
um sie gegen die Kalte zu verwahren, und die Nässe
von selbigen abzuhalten; weit beedes diesen Betten
schädlich ist.

Bey gelindem Wetter kan man einige der besten
Endivienpflanzen in warme Rabatten versetzen, wo
sie stehen bleiben und Saamen tragen sollen; zu die¬
sem Ende mu6 man die Rabatte etwas schief anlegen,
damit die Nässe um die Pflanzen nickt stelln bleibe,
auch hat man hiezu sorgfältigst die kürzesten Pflan¬
zen auszulesen, weiche die meisten und recht krauße
Blätter haben; sonst werden die Sorten in zwey
oder drey Jahren so ausarten, daß sie nichts mehr
taugen-

Sehet sorgfaltig nach euern Blumenkohlpflanzen,
die unter Rahmen stehen, und nehmt alle abgestan¬
dene Blätter weg; liese man selbige daran, würden
die Pflanzen in Gefahr seyn, wenn so schlimmes
Wetter emflele,daß man die Fenster, um ihnen Luft
zu geben, zwey oder drev Tage lang inct t öftneu
dürffte, wie bey diese? Jahrszeit manchma'en ui ge¬
schehen pfleget : denn von solchen faulen Blättern
wird die eingeschlossene Lust in den Beeten faul und
dumpfig, welches den Pflanzen höchstens nachtheilig
ist; daher mus man selblge, sobald sich welche zei¬
gen , wegnehmen und den Pflanzen bey gelindem
Wetter so viel Luft geben als möglich ist: denn wer¬
den sie zu dieser Za^^szeit schwach , so sind sie im
nächsten Monat nicht im Stand der Ki'ltc zu wider¬
stehen, wenn man sie dahin, wo sie bleiben müssen,
pflanzen soll.

Diejenige, welchen bereits die Gurcken und Me¬
lonenpflanzen aufgegangen,müssen auf selbige zu
dieser Jahrszeit sehr wohl Acht haben, sonst wurden
sie durch ein geringes Versehen alle daraus geben.
Das Beet muß beständig in temperirter Warme er¬
halten werden, und bey jeder Gelegenheit mus man
ihnen Luft geben, damit sich der Dunst aus dem
Beet ziehe; hiebe» aber bat man sehr vorsichtig zu
verfahren : denn giebt man ihnen zu viel kalte Luft,
so ist solches den Pflanzen eben so schädlich; und die
gröste Kunst dergleichen Wanzen frühe zu haben,
bestehet in genauer Beobachtung aller dieser Dinge.

Sollten etwann von strengem Frost, oder durch
sonst einen Zufall, die Blumenkohlpflanzen verlohn
ren gegangen styn, welches in sehr harten Wintern
manchmalen geschiehet: so mus man, so bald als es
das Wetter erlauben will, ein gutes Mistbeer zu
recht machen, und solches mit etwas Saamen be¬
säen, um einen neuen Vorrath von Pflanzen zu be¬
kommen, welche, wenn sie sorgfältig er:"gen werden,
Vierzehen Tag oder drey Wochen nach denjenigen,
die im Herbst gezogen worden, gute Häupter haben
werden. Gleicherweise sol? man auch einige Kraut-
pflanzn ziehen, wenn die erste Saat wixrathen wä¬
re. Aus Mangel dieser Vorsicht, haben össters viele
keine frühe Gewächse bekommen.

(A) Die



2 Gärtner-
Die im vorigen Monat angelegte Spargelbeeten,

wcrdeu nun ansangen zu treiben und einige Schof-
!ni zu zeigen, tu man den» die Wurzeln wenigstens
stiiy oder ;echs Zoll hoch mit Erde belege!» mus,und
nun soll man sie mit Rahmen versehen ; findet man
aber daß die Warme des Beetes abzunehmen an¬
fange, lft es nöthig,-solches an den Seiten herum
mii frischen Mist zu belegen,welchesnach derGärt-
nerjprache, die Beete füttern Heisset; hiedurch wird
die Warme des Mistes verneuert, und der Spargel
geti ieben; übcrdem ist auch noch zu beobachten, daß
man die Fenster alle Nachte, und bey schlimmen
Wetter mit Matten und Stroh bedecke.

Wenn zu Ende des Monats gelindes Wetter ist,
kan man einige KohlpfianzenvomZuckerhuttohl ver¬
setzen, welche auf diejenigen folgen souen,so im No¬
vember gepflanzet worden; ehe man aber selbige
einsetzet, kan man den Boden mit Spinat besäen.

Versehet nun diejenigen Mohrn, Pastinaken,
Lauch und Koblpflanzen , so Saamen tragen sollen.
Die Koblpfianzen müssen an den Stielen in einem
trockenen Ort drey oder vier Tage vor dem Einpflan¬
zen, aufaehangen werden, damit das zwischen ihren
Blattern befindliche Wasser ablauste. Es müssen
selbige an eine Hecke , Zaun oder Mauer gepfianzet
werden, um sie gegen diestarcken Winde zu verwah¬
ren , wovon im Sommer öffters ihre vom Saamen
trachtige Stengel abgebrochen werden, wenn sie den¬
selben zu sehr ausgesetzet sind.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr einige gu¬
te Mistbeeten für RKeinfarren und Krausemünze-
pflanzen anlegen , welche man den ganzen Februa,
rium und Merzen hindurch wird brauchen können,
w mn sie gehörig besorget werden. Nachgehende
können die Beeten dienen , in freyer Luft wachsende
Kuchcnkräuter darinnen zu ziehen.

Ist der vorige Monat, oder auch der jetzige im
Anfang so kalt gewesen, daß die frühen Rettige und
Mohren , so man in warme Rabatten gesäet hat,
zu Schanden gegangen , mus man ein gutes Mist¬
beet zu rechte machen, und so bald es das Wetter
erlauben will, etwas von ihren Saamen darein sä¬
en , damit man im Frühling die Tafel mit selbigen
noch ehender versehen könne, als diejenigen kommen,
welche nun ins freye Feld gejatt werden sollen; aber
diese Mistbeeten müssen acht Zoll hoch Erde haben,
so», haben die Wurzeln nicht Plaz genug zu trei¬
ben. Auch soll man von jeder Sorte etwas Saa¬
men in warme Rabatten , die in freyer Luft stehen,
säen, damit auf die im Mistbeet wachsende Pflan¬
zen , andere folgen.

Pflanzet Endivien in Furchen, um sie zu bleichen,
wobey zu beobachten,daß man solche schief mache,
damit die Nasse ablausten könne; setzet aber dieEndi-
vienpflanzen an die nach der Sonne gekehrte Seite,
sechs Zoll weit von dem erhöheten Theil der Furche,
und da grabet sie bis an das äusserste Ende ihrer
Blatter ein.

Nun kan man auch Schnecken und anderes Ge-
schmeis ausrotten, welche zu dieser Zeit in den Lö¬
chern der Mauern, unter Rohrhecken, und in andern
verwahrten Orten verborgen liegen, wo man sie
leichtlich, ehe sie wieder auskriechen, hinwegnehmen
kan.

Zu Ende des Monates, wenn offenes Wetter ist,
mus man mehr Erbsen und Dobnen stecken , um
die Tafel oder den Marckt beständig damit versehen
zu können Auch soll man etwas Spinat, Mohren,
und gemeinen oder holländischen braunen Lattich

Kalender.
in warme Rabatten säen, und solches, wenn es das
Weller erlauben will, alle vierzehen Tage wieder¬
holen, damit wenn die frühern Saaten erfrieren,
man an solchen Gewächsen im Frühjahr keinenMan-
gel im Küchengarten habe.

IVao im Auch engarten wachst.
Nunmehr könnt ihr Kraut uud Kohl, Savvyschen

Kohl, Pastinak, Rüben, Mohren, Pokalen, Lauch,
Zwiebeln, Knoblauch, Schaloten, Manggold,
Bauernkohl?c. in Menge haben; wie auch Sellery,
Endivien, Lattich; auf massigen Mistbeeten aber,
alle Sorten junger Calatlrauter, Kresse, Steck?
rüben, Rettich, Rüben, Senf, Coriander, Kor-
bel, Dragun, Pimpinell und Münze ; auf denen
im November verfertigten Mistbeeten Spargel;
feiner giebt es Zuckerwurzeln,Bl'oeeoIi, Bocksbart/
Scorzoneren, grosse Petersilgenwurzein, E chwam-
me, Saurampfer, Petersilie, Salbey, Rosmarin,
Thymian, Ysopen, Winrersaturey, gemeinen Kohl,
und Sprossen von den Slrüncken des Kohls und
Savoyerkohls, so im Dcrodcr geschnitten worden,
Spinate und Carden, nebst einigen andern.

Was im Fruchtgartcn vorzunehmen.
Bedecket die Wurzeln alier neugepfianzttn Bau¬

me mit Geströde, l m sie für dem Frost zu vnwah¬
ren, wenn solches nicht bereits gesehen , oder sel¬
biges etwann verwehet worden ; die Feigenbäume
so an Mauern, Zäunen oder Spalieren liehen, sol¬
len entweder mit Matten oder Rohrdecken, bedecket
werden; dieses verwahrt die zarten Swofsen dersel¬
ben gegen den Frost, und machet, daß die Früchte
im Frühling viel ehender und häufiger kommen;ehe
aber solches geschiehet, soll man alle Herbstfeigen von
den Zweigen abnehmen , so noch we.che daran wa¬
ren , sonst stehen selbige ab und stocken die jungen
Schossen an, welche im folgenden Frübling Frucht
tragen sollen. Wo man so verfahret, hat man sich
sorgfaltigst zu hüten , daß man die Baume nicht zu
geschwind an die freye Luft bringe, sondern die Be^
deckung, wenn das Wetter warm wird, nach und
nach wegnehme.

Nun könnet ihr alle tode oder angegriffene
Zweige an euern hochstämmigen Fruchtbäumen aus-
schneiden, wie auch diejenige so einander kreuzen,
oder an unrechten Orten stehen; doch hat man hie-
bey sorgfaltigst darauf zu sehen, daß man den an¬
geschnittenenTheil so viel möglich glatt und schief
mache, damit die Nasse nicht eindringe und sich da¬
selbst aufhalte , welches den Bäumen höchst nach«'
theilig seyn würde.

Ware gelindes Wetter, so könnet ihr Zwergbau¬
me und einige dauerhafte Fruchtsorteu, alsBirn,
Aepsel, Reben, Stachelbeeren, Johannisbeerenund
Himbeeren beschneiden.Mit dem Steinobst aber,
so im Herbst nicht beschnitten worden, kan man bis
auf den nächsten Monat warten. Denn wenn bald
nach dem Beschneiden ein harter Frost einfiele, wür-
de solcher in die angele! nittenen Theile der zarten
Schossen dringen, und sie abstehen machen.

Bey nassem Wetter kan man die Fnichtbäume
vom Moos reinigen, wenn sie irgend damit besetzet
se»n sollten, und dieser kan nun leichtlich mit eisernen
Instrumenten abgeschabet werden, welche so bo! g^
machet seyn sollen, daß sie sich zu den ? aumzweicu'»
schicken; doch müssen selbige nicht zu si-barf sey",
weil damit, bey unvorsichtigem Gebrauch,die Rindeder Baume verletzet werden könnte.

Schnei-



Schneidet bey gelindem Wetter, von allen Sor¬
ten früher Früchte/ Pfropfreiser zu, und leget sol¬
che an eine trockene Mauer oder Hecke in die Erde;
fiele darauf strenges Wetter ein, so muö man sie
mit Streu oder Stroh bedecken, damit sie keinen
Schaden leiden. Sie wüen aber deswegen so früh
geschnitten werden, damit ihreKnospen nicht zustarck
auflauffen; nachdem also ein gelinder oder strenger
Winter ist , nachdem «mus man diese Reiser früher
oder spater schneiden, wobey man sich auch nach dem
Trieb der Bäume zu richten hat.

Bey gelindem Wetter muö man diejenigen Ra¬
batten zu rechte machen , welche man im folgenden
Monat ^mit Fruchtbaumen bepflanzen wU , diesem-
nach müssen selbige mit einer genügsamen Menge fri¬
scher Erde beleget, und diese wohl eingeebnet wer¬
den , damit sie vorher, ehe noch die Baume darein
gepflanzet werden, sich zu setzen Zeit habe. Auch kan
man die Rabatten,worinnen alte Hruchtbaume ste¬
hen, ausbessern, wenn sie solches nöthig haben, und
sie mit frischer Erde, und wohl verfaultem Mist be¬
legen. Wäre der Boden kalt und feucht, so ist der
verfaulte Mist von den alten Melonen undGurcken-
beeden am besten hiezu; in einem trocknen Boden
aber ist der Kuhmist der tauglichste; doch sollte
man diesen nicht haben können, ist der verfaulte
Schweinsmift für die Fruchtbäume sedr gut. Da
dergleichen Mist von Natur kalter als andere Sor¬
ten sind, so kühlet selbiger die Erde um die Wurzeln
im Sommer. Wenn m n aber eine oder die an¬
dere von diesen Mistsorten zu den Fruchtbaumen
brauchet, mus solche vorher recht durchaus gefaulet
haben, ehe man sie auf die Rabatten bringet/ sonst
entstehet daher mehr Schaden als Nutzen. Meine
wenn die Bäume alt sind , wird es wenig fruchten
wenn man den Mist um ihre Stamme leget: denn
die Wurzeln,wodurchsie ihre Nahrung bekommen,
erstrecken sich ziemlich weil i-ber selbige hinaus, da¬
her soll man, wo es möglich ist, alles bis auf zehen
oder zwölf Schuh weit von den Stämmen an bele¬
gen , damit die jungen Wurzeln dadurch Nahrung
bekommen.

Verbessert und ergänzet euere Spaliere, wo sie
Schaden gelitten haben mit neuen satten, wenn es
nöthig ist, und an solchen Orten, wo die Latten oder
Stange» lösgegangen, machet sie mit Drat veste,
welches aw besten halt. Auch müst ihr die Zweige
eurer Fruchtbäume daran legen und mit dünnen
Bandweiden anbinden; doch ist dabey zu beobachten,
daß mau die Zweige sein ordentlich, und in gehöri¬
ger Weite daran anlege, und die jungen Schossen
nicht so veste binde, daß die zarten Triebe, welche
im folgenden Sommer wachsen sollen, geklemmet
werden»

Nun könnet ihr ferner Erdbeeren und Himbeeren
pflanzen; doch würde es bessr seyn , wenn solches
bereits im Herbst geschehen irare, sonderlich wo tro¬
ckener Boden ist. ^ Wer gerne frühe Erdbeeren hü¬
ben will, soll solche nun in Töpfe pflanzen die mit
gnker Erde angefüllet sind, und sie so lange an einen
bedeckten Ort stellen / bis sie sich bewurzelt haben,
hernach soll man selbige in ein massiges Mistbeet ein-
graben, wodurch sie in kurzer Zelt weit gebracht
werden ; doch wäre es viel besser, wenn sie bereits
im Ocrober in die Töpfe gepflamet worden waren,
damit sie sich wohl möchten bewurzelt haben,ehe man
selbige in das Mistbeet setzet, und da würden sie viel
mehrere Früchte als diejenigen tragen, welche erst
versetzet worden. Oder wenn mau selbige zu dieser
Jahrvzeit in Töpfe pflanzet, und den ganzen folgen-
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den Sommer hindurch im Schatten hält, werden
sie sodenn sowohl beschaffen seyn, daß man sie im
nächsten Jahr treiben könne. Hat man sich aber
nicht bey Zeiten mit einem hinlänglichen Vorrath
dieser Pflanzen versehen, so soll man die Pflanzen
mit einem guten Erdball an ihrer Wurzel in ein
Mistbeet versetzen, da es denn nicht nöthig ist, sie w
diesem Fall in Töpfe zu pflanzen. Die Erde dieser
Mistbeete,worein man die Erdbeeren pf.anzet, muS
leimig und derb, aber nicht gedüngt seyn, indem
dadurch die Pflanzen nur si ech, aber nicht frucht¬
bar gemachet werden würden. Diese Mistbeeten
mus man nicht gar zu genau bedeckt halten; sondern
man soll den Pflanzen, wenn es das Werker erlaubt,
viel Lust geben, sonderlich wenn sie blühen , sonst
fällt die Blüte und mit ihr die Frucht ab. Diejeni¬
gen, welche gerne recht frühe F-ückte vermittelst der
Treibbeete erhalten wvllen, müssen jezt anfangen
sich der Warme zu bedienen, sie mögen min Mist
oder Feuer dazu gebrauchen; doch ist das Feuer für
die frühen Früchte besser als der Mist, weil man
vermittelst jenes eine gleichere Warme erhalten kan;
da hingegen der Mist, wenn er zu dieser Jakrszeit
dem Wetter ausgesetzet ist, von grossem Schnee
oder zu vieler Nasse geschwachet wird, und also sei¬
ne Hitze gerne verliehret, und wenn die Bäume ge¬
trieben worden, hat man sorgfältigst daruuf zu se¬
hen, die Warme zu erhalten: denn wenn die Bau¬
me bis zum blühen getrieben worden , und selbige
hernach vernachlässigetwerden, auch ihnen die näm¬
liche Wärme nicht serner gegeben wird, so fallen die
Blüten ab, und es wird nichts daraus, Gleiche
Sorgfalt wird ancb darinnen erfordei t, daß man
ihnen bey Gelegenheit frische Luft gebe: denn halt
man sie gar zu sehr eingeschlossen, so gerathen sie sel¬
ten wokl. Eben deswegen aber ist es nicht gut den
Bäumen zu bald Wärme zugeben; weil dieser Mo¬
nat zarten Dingen vielmals gar nicht günstig, die
Luft aber insgemein zu kalt ist, so, daß man ibnen
solche nicht geben lau. Wenn sie also nicht bereits
vor Anfang dieses Monats warm gehalten werden,
so kommen ihre Blüten erst im folgenden zum Vor¬
schein , da das Wetter insgemein gelinder als in vie¬
lem ist; alödcnn aber hat man nicht zu fürchten daß
sie misrathen sollen , und die Frucht wi d an selbi¬
gen eben so bald reis, als wenn sie den ganzen De¬
cember hindurch getrieben worden waren.
Früchte so jezt am besten ; oder die man

noch haben kan.
Birnen: L'Essacherie,Colmar,wenn man sie wohl

verwahret hat, Virgoleuse, Ambrette,Epine d'Hy-
ver, St. Germain . St. Augustin, Winter Benr-
re, Martin Set, Winter Boneretien, Citron d' Hy-
ver, Winter Rousselette, Franc Real, Bugi,Ron-
ville, Portail, Besi de Caissoy, Besi de Chaumon-
telle, und zum Kochen: Cadillac, die schwarze Wo»
cesterbirn, Englische Warkn, nnd Pickering.

Ae'pfel: Goldpippin,Nonpareil, Französischer
Pippin,Goldrusset, Nickers Russet, Pilcs Russet,
Harveyapfel,Kentischel Pippin, HolländischerPip¬
pin, Würzpippin, Kirtonpippin, Winter Pearmain,
Monströse Rennette, Pearrusset, Würzrusset, Zo-
hannisapfel, Wmterkönigin, Pomme Roy, Pom-
me d'Apis, Winternelcke nnd viele andere. Ferner
Nüsse, Mandeln, S peyerlinge und Mispeln; Trau,
ben, wenn man selbige sorgfältig verwahret und sie
mit einem Knoten des Rebens abgeschnitten, und in
einem trockenen, warmen Zimmer, reihenweis und
so weit von einander aufgehangen hat, daß sie sich
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nicht berühren, und die Lust frey zwisthen ihnen durch¬
streichen könne; sonst schimmeln und faulen sie bald.
Aus diese Welse stnd die Trauben bis in den
bruaUum gut erhalten worden.

Was im -Lustgarten und in ^usrrväldern
zu thu».

Bey kaltem Wetter mus man die Beeten, worin-
nen Ranunckeln, Amemonen, Hyacinthen und an¬
dere schöne Blumen stehen/ bedecken. Diejenigen so
noch nicht aus der ^rve hervorstechen, können mit
Erbsstroh, oder einer andern leisten Bedeckung,
durch welche die Lust kan, die Lalle alier abgehalten
wird, bedecket werden; über solche Blumen al^r so
schon hervorgebrochen, mus man Bögen aus Reif-
fen machen, und Matten oder Decken darüber brei¬
ten: denn werden sie zu dieser Zakrszeil nicht gegen
den Frost verwahret, so verderben ihre Wurzln
vielmals, ^ey gelindem Wetter hingegen mus man
sie unbedecket lassen, und so viel möglich der Luft
aussetzen: denn bedecket man sie gar zu genau, so
schimmeln sie gerne und sieben ab. Wenn man sich
dieser Bedeckungen bedienet, mus man damit fort¬
fahren bis das Wetter warm wird, sonst wäre es
besser sich solcher zu enthalten: denn das Bedecken
macht die Pflanzen zart, daß sie^die Kalte nicht/o
wohl, als dieiniigen, vertragen können, welche völ¬
lig der freyen Luft ausgesetzet gewesen.

Die Hyacinthen, Narcissen und Schwerdlilien
aber müssen nekst andern Blumen, so Zwiebelwurzeln
haben, mit Gerberloh bedecket werden, woduich der
Frost abgehalten wird, daß er nicht in die Erde drin¬
ge, als wovon bey strengen Wintern die Wurzeln
vielmals verderben, wenn sie nicht bedecket sind, und
wann die Beeten viel über die Wege erkaben sind,
soll man selbige mit Loh, Streu oder Mist belegen,
um sie höher zu machen, smst dringt der Frost durch
solche zu den Wurzeln. Dieses ist bey den Hotlän-
discden Blumisten etwas gewvlmlichs,welche ihre
Blumenwurzelnviel besser als die Engeländer er¬
halten, obgleich die Winter bey ihnen insgemein viel
strenger zu seyn pflegen.

Bedecket alle Töpfe und Kübel, worein ihr Blu¬
men gesaet habt, für strengem Frost, und grossem
Schnee, indem ihnen beede sehr schädlich suw, son¬
derlich den ^Hyacinthen , der persischen Zriö, den
Frühlingssaubrod,Ranunckeln, Anemonen, Kaiser¬
kronen, Narcissen und andern boen-nnd knollen-
wurzlichen Blumen, die aus den Saamen gezogen
werden : denn ob selbige gleich dauerhaft genug sind,
die Kalte von unserem Clima auszustehen , wenn ih¬
re Wurzeln völlig ausgewachsen : so laussen sie doch
Gefahr, wenn sie noch jung sind, von strengem Frost
vernichtet zu werden. Und so etwann dergleichen
Töpfe oder Kübel nicht in der Erbe eingegraben ste¬
hen, soll man selbige mit Loh, Streu oder Mist be¬
legen, damit der Frost an den Seiten nicht eindrin¬
gen könne, »

Bey gelindem Wetter kan man diejenigen Ra-
nunckel- Anemonen-undTulpenwurzeln einpflanzen,
welche man ausserhalb der Erde aufbehalten, um sol¬
che spater zu haben» und die auf diejenigen solgen
sollen, die man im Herbst eingepflanzet hat; doch
mus solches nicht geschehen wenn der Boden gar zu
nas ist, weil die Wurzeln davon faulm mögten; und
wenn es nach dem Einpstanzen derselben viel regnen
sollte, oder ein harter Frost einfiele, mus man die
Beeten mit Malten, Strok oder Erbsstroh bede¬
cken, sonst sind die Wurzeln in grosser Gefahr zu
verderben.

Kalender.
Wendel euere zubereitete Erdhaufen um, damit

sie der Frost mürbe mache und die Schollen zersägn;
je öffcer man sie umwendet, je ehender kan die Elde
gebraucht werden. Auch sollt ihr zu dieser Zahrszelt
einen neuen Vorralh davon anlegen, damu ihr im"
merzu mit solcher versehen seyet, sonst könnet ihr euch
wenig Hoffnung machen, auserlesene Blumen in e>-
niger Vollkommenheit zu erhalten.

Wenn zu Ende dieses Mpnats gelindes Wetter
ist, mus man an den Auricteln alte abgestandene
Blatter wegnehme», und dle Erde oben aus sen
Töpfen so wett heraus w asten, als sich ohne Ver¬
letzung der Wurzel will thun lassen ; hieraus mus
man die Töpse mit frischer fetter >srde, bis an das
Her, der Pstanzen wieder anfüllen, wooey aber
sorgfältig zu verhüten, daß man Msa en den Blat¬
tern der Wanzen keine E-de lasse; hiedurch werden
chle Blumen sehr gcstarcket weroen,uuodieNeben-
sa..o6unge werden sich um so viel -elchter absenden»
lajhm. Auch ist zu beobachten, das; man die Töpfe
an solche Orte stelle, wo sie vor dem Frost verwah¬
ret seyen , als weicher die Knospen in »er Mitte der
Plianzen versengen und vernichten würde; bey ge¬
lindem Wetter aber mus man ihnen so viel srcyö
Lust lassen als möglich ist: denn sind dte Psianzea
schwach, so bringen sie schlechte Blumen; doch mus
man sie auch nicht zu trocken halten: denn ob sie
gleich jur siarcken Regen verwahret seyn nn fsen,!'»
wird es ihnen doch sehr wohl bekommen, wenn mall
sie der gelinden Schauerregen gemessen läszl. Tabcc
ist es am besten, man setze die Töpfe,so bald sie neue
Eroe bekommen, in der Blumei>schnle,an einen ver-
leahrren Ort, so mche zusammen , als nur immer
möglich ist, und mache hernach Bogen aus Reisten
darüber, damit man sie bey schlimmen Wetter mit
Malten bedecken, bey gelindem aber ihnen so viel
freye Lust, als sich thun lassen will, geben könne.

Euere auserlesene Nelcken solt ihr auch gegen
schwere Regen, Schnee und strengen Frost ver-
wahren, als wovon sie öfters verderben; bey gelin¬
dem Wetter aber must ihr ihnen so viel freye Luft
geben als möglich ist, sonst wachsen sie nur schwach-
lich daher und wird wenig aus ihnen werden. Um
b.c,e Zeit must ihr sie auch sorgsaltig für dem Uo-
gezle>er verwahren, welches aus Mangel andere»
Wahrung, selbige anfallen und zu Grund richte»»
könnre, wjonderheit richten Ratzen und Mäuse öff-
ters grosse Verwüstungunter sechigen an, und wenn
Hasen oder Kanmnichen zu ihnen kommen, räu¬
men sie alles rein auf, und lassen selten etwas ste¬
hen, wenn sie dazu können. Die Spatzen picken öst"
ters um diese Zeit, das Hertz dieser Blumen aus,
wenn sie nicht abgehalten werden.

Zu Ende dieses Monates müji ihr auch mit et¬
was frischen! Mlst versehen seyn, den man auf einen
Hausen schlagen mus, daß er sich zehen bis zwölf
Tage lang erhitze, auch soll selbiger zwey bis drey¬
mal umgewendet werden. Aus diesem macht man
einige Mistbeete, um solche mit den auserlesensten
S orten jährlicher Blumen zu besäen , als nämlich
mit dem dreyfarbigen'Amaranlh,mic dem Halmen--
kammamaranlh, mit dem Kugelamarant!), nnt d^'
Diamantsicvidesund andern zarten Sorten, nm sie
bald zum blühen zu bringen , ,und auf diele Weife
werden sie stärcker daher wachsen, als n enn manfel-
bige spater aussaet^anch kan man auf leiche Weise
hoffen von solchen ^ orten guten Saamen zu erhal¬
ten, welche sonsten in diesem CUma keinen bringe»,
wenn man sie nicht schon im Ftuhling getrieben
hat.

Bc-



Zanuarius.
beschneidet in den Lustwäldern die Bäume, so zu

unförmlich daher wachsen, und grabet die Quartiere
derselben um, reiniget auch die Erde derselben sorg-
Wltigst von den Wurzeln des schädlichen Unkrautes.
Dieses Umgraben wird den Bäumen sehr verträg¬
lich seyn, und dem Lustwald zur Zierde dienen; doch
hat man auch bey dieser Verrichtung darauf zu se¬
hen , daß man die Wurzeln derjenigen Waldpflan¬
zen nicht verletze, weiche um ihrer Blumen wi^en
unter die Bäume gepflanzet worden.
Pflanzen so nunmehr in freyer Luft blü¬

hen.
Winterwolsswurz, schwarze Nieswurz oder Bä-

renfus,die wahre schwarze Nieswurz, etliche einfache
Anemonen, blaue und weisseWinsei'byacinthen,frü-
heSternhyacinthen, Schlüsselblumen, einfache und
Sefüllte Schneetropfiein,schwarze Nieswurz mit
grüner Blume, rundblatteriges Früblingssaubrod,
beständiges Nabelkraut mit blauer ^lunie, dreyfar¬
bige Veilaen, gelbe Alpenalyssen,Narcissen mit vie¬
len Blumen, Wintergrün, und an warmen Orteil
die Tulpe Duc van Toll genannt.
Dauerhafte Vaune und Stauden so nun-

meh biüben
Zwey oder drei) Sorten vomTinuslorbeer, Gla-

stenburydorn , (ein? A't von Mi<pe!n) gemeiner
Kellerhals, Kel!er!'alsmännlein, der Erdbeerbaum,
die Mannaesche/ Cornelkirsthen,bätischeWaldrebe,
Alaternus; der Hagedorn hat Früchte, so auch das
Hartheu.
Arzneykrauter,welch? man nun zum Ge¬

brauch sammeln kan.
Weiß und schwarzes Frauenhaar,gülden Frau¬

enhaar, Eppiedwurzel, die Wurzeln von der Oster-
lucev, vom Aron, Haselwurz, Schwalbenwurz,
Epargelwurz,Milzwurz, Meistcrwurz,Mangold-
wurz, Narterwurz, Zaunrübe, O6)!enzungenwurz,
Attigwurz, Schwalbenwurz, Schwertelwurz, Cy-
pressenzapfen, Draguuwurz, Alantwurz, Manstreu-
wurz, Steinbrechwurz, Farrnirautwurz, Männ¬
lein und Weiblein, Fenchelwurz, grosse Enzian-
wurz, Süßholz, Epheubeeren, Münchsrbabarbara,Emyrnenkraulwurz, Gnndwurz,Bilsenwurz, All-
raunwurz, Bärwurz, Gichtwurz, Pestilenwurz, Ep
pichwurz, Haarstrangwurz, Baldrianwurz, Wie-
sensteinbre6)wurz, Fichtenzapfen, Wci?wurz,Fer-
berrvthewurzel , Knabenkrautwurz , weisse Stein-
brechwurz, Zuckerwurj/ Tormentilwurz. Alle diese
Wurzeln sind besser zum Gebrauch, wenn man sie
sammelt ehe sie zu treiben anfangen: denn wenn sie
einmal Fasern getrieben, werden sie entweder hart
oder holzig , oder schrumpfen bald ein. wenn sie aus¬
gezogen worden, und verliehren alle Kraft.
Mas m der pflanzschule vorzunehmen.
Wäre in diefem Monat harte Kälte, so müst ihr

auf den Boden, worein ihr eure junge Baume oder
Stamme im Frühling versetzen wollet, Mist führen,
und wo es notbig ist/da könnet ihr zwischen die Rei¬
hen junger Baume etwas Mist legen, damit man
ihn, wenn die Erde nicht mekr gefroren ist, untergra¬
ben könne. Nun könnet ikr auch die Hecken säu¬
bern und beschneiden; doch ist es besser solches zu
verschieben bis der Frost vorbey ist; denn wenn Bau¬
me starck beschnitten worden , da dringet öffters
der Frost ein und brinat ihnen vielen Schaden.

Wenn gelindes Wetter ist, soll man fortfahren,
allda , wo man in den beeden folgenden Monaten

III. Theil.

5
die jungen Baume hinpflanzen will, den Boden um¬
zugraben ; auch kau man einige Beete zurecht ma¬
chen,um Kerne von Fruchtbaumen. oder Mast und
Beeren von Waldbäumcn, oder blühenden Stau¬
den darein zu saen, welche man zu Ende dieses Mo¬
nates oder mir Amang des folgenden aussäe» soll.
So kan man auch fortfahren den Bo)en zwischen
den Reihen der Bäume in der Pflanzschule zu um¬
graben , dabey aber sorgfältigst Acht geben , daß
ihre Wurzeln nicht verletzet werden, doch können
alle diejenigen Wurzeln abgekürzet werden; die sich
weit über den Baum ( streben, welches dazu dienen
wird , daß sie nahe an den Stammen neue Fasern
treiben, und daß man sie sicherer versetzen könne.
Sonderlich soü dieses bey allen Sorten immergrü¬
ner Bäume geschehen; sonst ist es innerhalb weni¬
ger Jahre gefährlich sie zu versetzen.

Bey kaltem Wetter soll man sorgfaltigst nach den
jungen D aumen in der Baumschule leben, damit sie
die Hasen und Kanninicken,ooer andere Thiere nicht
anfressen, welche solche? bey .harter Kälte öffters
thun und auch an gross'n Bäumen und Stauden
die Rinde abschälen.

Bey offenem Wetter könnet ihr eure dauerhafte
Waldbäume in der Baumschule beschneiden ; doch
gebt wobt Achtung, daß ibr an den Stämmen aller
jungen Bäume einige kleine Schößen lasset, um den
zum Wacbstbum der Stämme nöthigen Saft zu¬
rück zu halten, sonst werden sie zu fti wach ihre Wi¬
pfel zu trage» ; lasset aber auch derselben nicht zuviel
daran, weil dadurch das aufrechte Wachsthum der
Bäume verhindert werden könnte.

Wenn gelindes Wetter ist, könnet ihr zu Ende
dieses Mouares Stamme für die Fruchtbaume,und
auch junge Waldbaume versetzen, wenn solches im
Herbst unterlagen worden: denn je ehender dieses
geschiehet, je besser ist es, wenn nur der Boden tro¬
cken ist: denn nimmt man dieses spat im Frühling
vor, und es würde trockenes Wetter, so sind sie in
Gefahr zu verderben, sonderlich wo man nicht wohl
Gelegenheit hat, felbige zu begiessen.
Was im Gewächshaus und im Glashaus

vorzunehmen.
Wenn dieser Monat, wie öffters geschiehet, seht

streng ware,mus man den Frost auf das sorgfältig¬
ste vom GewächSbausabhalten : denn träfe er die
Erde der Pomeranzeiibaume, so fallen davon alle
Früchte,undöffters auch viele Blätter ab ; deswe¬
gen ist es sehr gut vornen im Gewächshaus, unter
dem Boden,einen Rauchgang anzulegen, dessen man
sich bey sehr strengen Wintern bedielten könne, in¬
dem es sehr s wer seyn würde, in Ermanglung des¬
selben, die Kälte vom Haus abzuhalten. Hat man
aber diese Einrichtung nicht gemachet, so sol!en die
Vorbern Gläser mit Matten, Schilf oder Stroh
wvhl bedecket werden; auch soll man sechs oder acht
angezündete grosse Kerzen im Gewächshausalle
Nachte brennen lasten, welches viel besser ist, als
Holzkohlen zu brennen,t^ie einige thun; weil solches
den Pflanzen , so wie den Thieren , S chaden brin¬
get, wenn die Luft, wie es in wohlverwahrten Ge¬
wächshäusern seyn mus, eingeschlossen ist. Wenn
über dem, bey starckem Tbauwetter, die Luft sehr naS
ist / wovon in den Gewächshäuser» ein grosser.Dampf
entstehet, wird es sebr dienlich seyn, wo man mit
Nauchgangen verschen ist,zwn)- bis dreymal ein ge¬
lindes Feuer zu machen, um die Lust ;u verdünnen
und zu erwärmen ; weil sonsten öffters die Blätter
der Bäume schim-nlicht werden und abfallen.

(B) Ferner



Gärtner - Kalender.
Ferner hat man zu beobachten , daß man alle ab¬

gestandene und angelaussene Blätter abpflücke: denn
läßt man sie daran, werden die nahe bey ihnen wach¬
sende ebenfalls angestecket, wovon die Luft im Hans,
zum Nachtheil rarer Pflanzen , verunreiniget wer¬
den konnte. Bey gelindem Wetter müst ihr Lust in
das Haus lassen: denn sonst würden die Wanzen ih¬
re Farbe vermehren, und mauchmalen auch ihre Blät,
ter fallen lassen ; doch hat man hierinnen bey dieser
Jahrszeit vorsichtig zu verfahren. Auch must ihr sie,
so offt als es nöthig seyn will, begiessen, doch etwas
sparsam ; weil es be,>er ist ih;:.'n öffters und wenig
Wasser zu geben, alv sie um dieie Zeit zu übergiessen:
denn dieses konnte ihnen sehr schädlich seyn, sonder¬
lich wenn bald darauf schlimmes Weller einftete und
keine Sonne schiene, wie in Ansehung der »irengen
Kalte zu dieser Jahrezeit öffcers zu geschehen pfleget,
da man nothwendiger Weise das Haus,etliche Ta¬
ge lang, wohl verschlossen halten mus, und dk'Nas¬
se der L'.de in denKuvel» und Töpseu den Dunst ttt
der Lust lim etwas vermehret.

Die danerbanen, safftigen Pflanzen, müssen bey
gelindem Wetter, so viel möglich, Luft haben: denn
wenn sie qar zu eingeschlossengehalten werden, werf-
fen sie vfflers die Blätter ab, und werden unschein¬
bar , sonderlich die Hauswurzsorlen, die Sorten vom
Ä abelkraur, die Kicuztrautsorcen und die Fieoides,
welche wenn sie zu warm gehalten werden, kein fei¬
nes Ansehen haben, und auch lange nicht so viel Blu¬
men, als diejenigen bringen, welche luftiger gehalten
werden.

Nach den Ananas, welche jezt ihre Frucht zu zei¬
gen anfangen, müsset ihr nunmehr fleißig sehen, und
selbige öffters begiessen : denn last man hierinnen et¬
was ermangeln, so haben sie nicht genug Nahrung,
und die Frucht wird klein ; alleine das zum Begies¬
sen nöthige Wasser mus wenigstens, zwols Stunden
vor dem Gebrauch , in das Glashaus gesetzet wer¬
den, damit selbiges mit der Luft im Haus einerley
Warme bekomme, sonst würde es für selbige zu kalt
seyn. Man muß auch sie Wärme im Haus erhal¬
ten , und sie bey dieser ^ahrszeit nicht abnehmen las¬
sen , aus Furcht es mogte die Frucht dadurch inö
Stecken gerathen ; doch mus ich auch zugleich erin¬
nern, daß man das Glashaus nicht zu warm halte:
denn dadurch würde die Frucht wohl getrieben, a^er
sehr klein werden ; wie denn auch dieses öffters Ur
sache ist, daß die jungen Pflanzen ein ganzes Jahr
zufrüh ihre Frucht zeigen, weiche aber sehr klein blei¬
bet und gar nichts laufet.

Die Coffebäume und andere bringe Pflanzen,
welche im Glashaus im Lohbeet stehe», müssen auch
vffters begossen werden, und die abgestandenen oder
angegriffenen Blätter derselben, soll man bestandig
abpflücken. So auch einige flauer unrein gewor¬
den, sollen sie sorgfältigst abgewaschen werden Ein
gleiches mus auch in Ansehung der Jnseeten gesche¬
hen, wenn die Pflanzen mit solchen besetzet sind, sonst
vermehren sie sich, und greiffen alle Pflanzen im gan¬
zen Haus an. Hiezu kan man sich eines feuchten
Schwammsbedienen.

Wenn sich die Loh im Beet ungleich gesetzet hat,
wie vielmals zu geschehen pfleget, und die Topfe ih¬
re rechte Lage nicht behalten , ist es gut dieselben an
einem schönen Tag herauszunehmen,und die Loh
umzurühren,hernach kan man etwas frische Loh,wel¬
che acht bis zehen Tage an einem verwahrten Ort
gelegen und elwas trocken geworden, hinzuthun,
und die Töpfe wieder hiuein setzen. Dadurch wird

die Warme des Beetes »erneuert,und den Pflanzen
viel putzen verschaffet.

Den zarten Aloesorten, den Fackelndisteln, Ew>
phorbien und Melonendisteln, soll man nun sehr we¬
nig Wassers geben: denn zu dieser Jahrszeit ist lh*
nen die Nässe sehr schädlich, sonderlich wenn man
das Haus nicht in gehöriger Warme erhcüt.
pflanzen, so nunmehr im Gewächshaus

und Glashaus blühe,;.
Gefüllte Kresse, der Alaternoides mit Heideblat-

tern, persische Saubrode, afticaniscbes Kreuztraut
mir ruck.varts gebogenem Blat, Storchenschnabel
mit scharlachfarber Blume, tndianischcr gelber Jas^
min, spanischer Jasmin, afticamscycr C chwerd-
teh africamsckes baumartiges Kreuzkraut mitFicoi-
dcvblattern, Goldblume mit Pappelkraulban.ern,
Jasmin mit Steineichenblattern, Bastartjasmin,
Bastartsenna, die Sorten der Hcrmannia, de> Pa->
payabaum, baumartiges afUcanisckes Flöhkraut
nut Salbeyblätleru,s<^.ranjchc Aloe, grosse und
kleine Perlenaloe,die lsteraloe, die Rebhüner-
brustaloe, drey bis vier Sorten Zungenaloe,gemeine
Aloe von Ha: bados, kleine grasartige Aloe, afri-
camswe Bergaloe, africanisckr Spiunenweben-
aloe, die afncanische Doria mit dem Meldenblat,
verschiedene Sorten von A.iemonospcrmos , Hart¬
heu aus Majorca, die canansche Glockenblume,
verschiedene Sorten Ficoides, baumartige Haus¬
wurz, die Sorten der Cra -ula,Malpiqhia mit dem
Ansehen des Granatenbaums,die Sorten des Eu-
pbrobium, malabariscker Nachtschatten, Löwen¬
schwanz, staubige africaniscbcPappel; der Nacht¬
schatten ^mvmum ^iinii genannt, hat Früchte, wie
auch die Pomeranzen und Limvnienbäume.

ebruarius.
was in dem Rucheng arten vorzu¬

nehmen.
^enn in diesem Monat gelindes Wetter ist, so

hat man in dem Kuchengarten vieles zu thun,
unk» wenn solches unterlassen wird, hat eS

schlimme Folgen : denn nuu müssen die meisten Ge¬
wächse gesaet oder gepflanzet werden, geschiehet aber
solches ipater im Jahr, so wachsen sie selten so gut,
sonderlich in einem trockenen Boden.

Nun mus man die Felder für die Möhren, Pa-
stinak, Zwiebeln, Lauch, Rettige, Spinate, Kopf¬
salat umgraben und zubereiten, wc>l solche iezt ge¬
saet werden sollen. Hat man nur für eine Familie
zu sorgen, so soll mau nicht zuviel von jeder Sorte
auf einmal säen : denn es ist viel besser, von jeder
derselben, etwan vierzehen Taae oder drey Wochen
nacheinander, drey bis viermal etwas zu saen, da¬
mit man immer etwas für die Küchen habe, als nur
eine Saat zu machen die nicht lange dauern würde;
doch verstehet sich dieses nur von den Nettigen,Spi^
nate und Lattich: denn vom Pastinak, Zwiebel» uns
Lauch ist eine Saat hinlänglich genug, wenn sie ge¬
räth. Wenn aber überdem die eiste oder zweyte
Saat misrathen sollte, so wird doch wahrscheinlicher
Weise eine andere gerathen, uud also wenigstens
eine anschlagen.

Säet Galatkräuter in temperirle Mistbeeten uu)
in warme Rabatten, so an Mauern, Zäunen und

Hecken



Hecken stehen, damit sie auf diejenige folgen, welche
im lezten Monat gesaet worden: denn um diese Zeit
soll man alle acht oder zehen Tage einen Borrath
säen, dessen man sich so lange, als jede Saat dauert,
bedienen kan.

Nun ist es auch Zeit Seorzoneren, Bocksbart,
Zuckerwurzeln, Manggold zu saen, (nämlich zur frü¬
hen Saat: die Hauprsaat ist spater vorzunehmen:
denn sie schiessen bald in Saamen ; weil aber einige
Familien diese Wurzeln so lange haben wollen, als
lange es solche zu schaffen möglich ist, so mus man
selbige etlichemal säen ) auch säet man Petersilien,
Feldlattich oder Schaafmäulchen, und die meisten
andern dauerhaften Wanzen. Es ist aber am besten
selbige in besondere Beete zu säen , und hernach, so
wie es jede Sorte erfordert, dünne zu machen: denn
säet man sie mit andern Gewächsen , so wachsen sie
nicht gut; auch mus man sie nickt zudicke stehen las¬
sen : denn da würde eine Pflanze die ander? am
Wachsthum hindern und nur klein werden. Doch
ist solches nicht auch so von der gemeinen Petersilie
ju verstehen, welche man insgemein in Grünem sa¬
tt , um sie besser schneiden und jatten zu können;
doch soll man die grosse Hamburger Petersilie dün¬
ne säen, wie die Mohren, und auch auf gleiche Wei¬
se sretten.

Machet massige Mistbeeten um etwas Vlumen-
kvhlsaamen zu saen , und für die Küchen Sommer»
pflanzen zu haben, wenn diejenigen, so im ?lugnft
gesaet worden,vorbey sind. Alleine diese taugcn nur
in einen nassen Boden: denn in einem trockenen
bekommen sie selten grosse Kopfe, und obgleich der
Marckgärtnerselten seine Mühe belohnet bekommet:
so ist es doch nothig selbige für eine solche Familie
tu halten, die immer etwas von dergleichen Dingen
haben will.

Pflanzt Knoblauch, Schalotten, Rocambole und
Schnittlauch, wie auch Zwiebeln, um sie im Apnl
statt des Schnittlauchs brauchen zu können , wenn
man keine trockene Zwiebeln mehr hat, und die um
Michaelis gesäete zum Kuchengebrauchnoch zu klein
sind.

Ware es im vorigen Monat so kalt gewesen, daß
man im Garten wenig hätte vornehmen können, so
ist es nothig in diesem.die Arbeit zu beschleunigen,
wenn die Witterung günstig wäre; diesemnach soll
man nun etwas vom zuckerhutsormigen Kohl und
vom braunen Broctoli pflanzen, um welchen zu ha¬
ben, der auf denjenigen folge, den man im Novem¬
ber gepflanzet hat. Auch müst ihr eure Blumenkohl«
pflanzen aus den Winterbeeten dahin versehen, wo
sie wachsen sollen; zu Ende des Monates aber mus
man von den alten Artischocken stocken die Schoben
abnehmen, und einige von den besten und am mei¬
sten versprechenden Pflanzen versetzen, diese werden
im Herbst Früchte bringen, wenn die von den allen
Stöcken vorbey sind. Die besondere Anweisung,wie
dabey zu verfahren seye, ist im GtNmeUexlcon zu
finden.

Fahret fort Bohnen zu steck n, und säet alle vier-
jehenTage oder drey Wochen Erbsen, damit das
Jahr über an diesen Dingen in der Kuchen kein
Mangel seye; jezt aber sollen eigentlich nur die Wind-
svr»Tocker-nebst andern grossen Bohnensorten ge¬
pflanzet werden. Auch können nun einige andere
Srvsse Erbsensorten gesaet werden, sonderlich die spa¬
nischen Morottoerbsen, welches eine gar tragbare
^orte, und zum Essen eine sehr gute Erbse ist, so
«uch die Roncivalerbsen, so zum allgemeinenGe-
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brauch einer Familie dienen; für vornehme Tafeln
aber kan man auch etwas von den frühen englischen
Erbsen säen.

Jezt ist es auch die rechte Zeit flisses Holz zu pflan¬
zen. Der Boden, worein man selbiges pflanzet, soll
drey oder vier Grabscheide tief umgraben werden,
damit die Wurzeln besser durchkönnen denn die Gü-
te des süssen Holzes bestehet in der Grosse der Wur¬
zel. Die Gärtner, welche diese P- anze bauen, be¬
säen insgemein auch den Boden im nämlichen Früh¬
ling, wenn sie das snsseHol; pflanze»,mit Zwiebeln;
wenn nun aber diese, um sie vom Unkraut zu reini¬
gen, geftettet werden, so kan solches auch dem süs¬
sen Holz nicht schaden.

Leget neue Mistbeeten für den Spargel an, wel¬
cher auf den im vorigen Monat gepflanzten folgen
soll , sonst wird in der Kuchen Mangel daran seyn;
weil ein solches Beet selten länger als vierzehn! Ta¬
ge gute Stengel giebt Diesemnach sollen in diesem
Monar zwey Beeten innerhalb einer Zeit von sechze-
hen oder achtzehen Tagen nacheinander gemachet
werden, damit sie ordentlich aufeinander folgen.

Die im vori '.en Monat erzielte Gurcken-und Me-
lonenpflanzen können nun versetzet werden »dahersoll
man für selbige neue Beeten zurechte machen und
solche wohl durcharbeiten; die Pflanzen aber muS
man nicht ehendcr darein setzen, bis sich die hesstige
Hitze der Beeten etwas verlvhren hat, welche selten
über eine Woche dauert, sonderlich wann der Mist
vor dem Gebrauch recht zubereitet worden. Um die¬
se Zeit müst ihr auf euer e Mistbeeten genaueAcht ha¬
ben, um den Pflanzen, so offt es das Wetter erlau¬
ben will, frische Luft zu geben ; doch mus man da¬
bey, wenn sie wohl gerathen sollen, sehr vorsichtig
verfahren : dann zu dieser Zeit kan ein kleines Ver¬
sehen alle euere Pflanzen zu Grunoe richten, und euch
weit zurück werffen. Auch mvs man »nm etliche
Gurcken säen, welche auf die versezten folgen sollen:
denn die recht frühen Pflanzen pflegen selten lange zu
tragen, wenn sie gleich gerathen; deswegen aber will
es nöthig seyn dafür zu sorgen, daß man andere ha¬
be so auf sie folgen. Ferner ist es nun frühe genug,
die ersten Melonen ;u säen, wenn sie gleich viele Gärt¬
ner schon im vorigen Monat saen.

Jezt müssen auch die Beete, worinnen die Erd¬
schwämme stehen, für starcken Regen und Schnee
sorgfältigst bewahret werden, Indem solche widrigen¬
falls erfrieren, und aller Saame darauf gehet, so,
daß sie sich niemalen wieder erholen. Daher ist es
am sichersten eines oder das andere Beet mit Rah¬
men zu verwahren, oder solche unter eine mit Stroh
bedeckte Schoppe ;u machen, damit sie gegen schlim¬
mes Wetter bedecket seyen, und man auf diese Wei*
fe, beym schlimmsten Wetter, eine gute Menge von
Schwämmen erhalten könne.

Pflanzt etwas von Fafeoln, in ein mäßiges Mist¬
beet , zum frühen Gebrauch, und gebet ihnen, wenn
die Pflanzen aufgehen, Luft, so es das Wetter er¬
laubt, sonst wachst" die Pflanzen schwächlich daher,
und bringen keine Früchte. Hiezu sind die kleinen
Gartensaseoln die beste Sorte, welche niemalen in
Halmen schiesset und starck traget. Viele pflanzen
zwar in dieser Absicht die aufrechte, oder wie sie an¬
dere nennen, die Banmfaseoln, welche schwarz und
weiß sind : nun ist dieses zwar eine sehr fruchtba¬
re Sorte, aber keineswegs zum essen so gut als die
andere, weil sie weich ist und einen widerigen Ge¬
schmack hat.

(B)» Äst
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Ist das Wetter günstig; so müst ihr zu Ende die¬

ses Monates, den Kvchsalat, den grossen fleelichten
und den Kaisersalat, aus den Beeten oder Rabatten,
w» sie im Winter gestanden, versetzen; doch kan
man einige von den Pflanzen in den Rabatten stehen
lasten, damit sie Kopse gewinnen, weil sie an diesen
ehender kommen, als an denjenigen so verietzet wer¬
den Auch kan man von diesen Sorten etwas Saa-
men in einen Fleck gutes Erdreichs , an einen war¬
men Ort, oder in ein temperirtes Mistbeet säen, da¬
mit er, wenn der Wintersalat hinweg ist, da seye.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Kraut
und Savoycrkohl zum Gebrauch im Winter säen;
doch soll dieses nicht die Hauptsaat seyn, sondern nur
etwas weniges , das man bald im F'ühling ! aben
könne. Auf Mistbeeten oder warme Rabaten aber,
mue man etwas Calarkräuter cls Lottich, Kresse,
Senf, Rüben, Rettige, Steckrüben:c. säen, damit
man von diesen Dingen beständig einen VorratI)
für die Tafel habe.

Säet etwas C ellerysaamen in ein Beet von fet¬
ter Erde, so eine warme Lage bat, damit er bald
aufgehe; doch soll man um diese Zeit nur etwas gar
weniges davon säen , weil wenn er zum Gebrauch
tauglich ist, er bald schösset und holzig wird, daher
man denn von dieser Caat nicht mehr versehen soll
als in sechs oder sieben Woclen verbrauchet werden
kan, und eben so lange wird diese srühe Sellerysaat
zu nutzen seyn. Nun soll man auch Spargeliaamen
in ein Beet von guter Erde säen, um im folgenden
Zahr zu einem frisch zu bepflanzenden Feld, Pflan¬
zen zu haben.

Versetzet nun Kraut, Savoyerkobl, Lauch, Pa-
stinak, Mohren und Manggold um sie in Samnen
schiessen zu lassen , wenn solches nickt schon im vori¬
gen Monat geschehen , wobey, wie bereits in selbi¬
gem angezeiget worden, zu beobachten, daß man das
Kraut und den Savoyerkohl fünf bis sechs Tage
lang an einem trockenen Ort aufhänge, damit das
Mischenden Blättern befindliche Wasser ablaufe,
als wovon sie verfaulen würden wenn es darinnen
bliebe.

Pflanzet Potaten und die Ierusalems,?lrrisckc'-
cke ^ttcl>«nrliu5. tlni-on» so i?i) zu Ende des Mo«
nates, wenn gutes Wetter zu kommen scheinet und
der Boden trocken ist, sonst wäre es bester, solches
um ein Monat länger aufzuschieben. Hiebey ist zu
beobachten, daß man den Boden tief pflüge, damit
die Wurzeln wenigstens sechs oder acht Zoll unter
die Oberfläche kommen, sonst gerathen sie nicht so
gut. Sie wollen einen leimichen Boden haben, und
wenn man dieWurzeln einsetzet,soll man etwasMist
darüber legen , sonderlich wo magerer Boden ist,
sonst werden die Wurzeln nicht gros. Dieses ist von
den Potaten zu verstehen: denn die Jerusalems-?lr-
tischocke ist so dauerhaft, daß sie sich, auch in jedem
Boden, nur gar zu starck vermehret.

Dünget und umgrabet den Boden wohl, in wel¬
chem ihr S pargel pflanzen wollt, und lasset ihn in
Furchen liegen bis die Zeit zum pflanzen kommet,
welche in das Ende des folgenden Monates fallt.
Wenn man aber solches vornimmt, mus man jede
Furche einebnen, ehe man den Mist daraufleget,
den man ebenfalls einebnen mus : denn wenn man
sonst die Gruben zum Einlegen der Spargelpflanzen
machet , mogte der Mist, an solchen Orten, wo er
nicht dicke liegt, verschoben werden.

Die Blumenkohlpflanzen, welche man im vorigen
OclHber unter gläserne Glocken gethan, sollen ju

Ende dieses Monates vertheilet werden, da man denn
unter jedem Glas nur eine von den stärksten Pflan¬
zen lassen soll, wenn man grosse Köpfe haben will;
viele aber lasten nunmehr zwey Pflanzen zum blühen
stehen; geschiehet aber dieses, so körnen sie nicht so
lange mit den Gläsern bedecket werden, als wenn
man nur eine Wanze stehen läßt. Wenn man aber
dieses vornimmt, ist sorgfältigst zu beobachten, daß
dieWurzeln der Pflanzen, so stehen gelassen werden,
keinen Schaden leiben,und wenn sie so gros gewor¬
den, daß sie die Glaser berühren, soll man die Erde
um die Pflanzen herum, in einer Breite voirdritt-
halb Schuheu, fünf bis sechs Zoll hock erböhen,
um die Giaier höher zu setzen, damit sie die Blatter
nicl't druckt!. Auf solche Weise können die Glaser
bey schlimmen Wetter, bis zu Em e des Merzen
über den Pfanzen gelassen werden, welches ihnen
bey solcher Witterung össters schr wohl bekou met,
und so werden sis auch ehender zum blühen gebracht.
Wenn di-ses vorgenommen wird, hat man sorgfäl¬
tigst darauf zu ftben, daß die Erde nicht in das
H/rz der Pflanzen falle, weil sie davon verderben
v, ürden.

Erbsen und Bohnen, welche im Herbst gesaet wor¬
den, und den Winter über gestanden haben, fanaen
nun an zuzunehmen; daher soll der Boden zwischen
ihnen gefrettet,und die Erde um i' re Stengel herum
angehäufet werden. Dieses stärcket sie nicht allein,
sondern es werden aum dadurch ihre Stergel gegen
deu Frost bewahret; doch mus dieses an einem tro¬
ckenen Tag geschehen, sonst mögte die feuchte Erde,
die zarten Stengel faulen machen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Por-
tulacsaamen in ein mäßiges Mistbeet säen, und im
ApUl wird man solchen brauchen können. Dieses
aber ist früher, als man ihn insgemein zu essen pfle¬
get.

Sehet fleißig nach den Schnecken und anderem
GeschmeiK, um solches in den Ritzen der Mauern:c.
auszurotten, wo es den Winter über sich aufzuhalten
pfleget: denn im nächsten Monat werden sie heraus¬
kriechen, unst im Küchengarten grossen Schaden an¬
richten. Wenn die frühen Fruchtbäumean den
Mauern zu blühen anfangen, mus man sie sorgfäl¬
tig mit Matten, Schilf oder einer andern Bedeckung
verwahren , sonst mogte ihnen der Frost, oder die
kalten Winde schaden, welche zu dieser Zahrszeit
etwas gemeines sind.

Nun könnet ihr auch Hopfen pflanzen, den Bo>
den umgraben, und die alten Hopfenwurzeln beschnei¬
den,mit der Vorsicht,daß man die Keime der Pflan¬
zen, welche nun aufzulauffen anfangen, nicht besclM
dige.

V7as im küchengarten wachst.
Kraut, Savoyerkobl, Bauernkohl, Broccoli,

Möhren, Pastinak, Steckrüben, Manggold, Zu¬
ckerwurzeln , Scorzoneren, Bocksbart, Carden, ge¬
meiner Kohl, Spinate, Potaten, Jerusalemarti¬
schocke, Zwiebeln, Lauch, Knoblauch, Rocamb>»l,
Schaloten, Salbey, Petersilie, Sauerampfer,
Schossen von den Kraut-und Savoyerkohlstrüncken:
in den Mistbeeten, Münze, Rheinfarn und Bragun,
wenn sie früh im Ianuario gepflanzet worden. ^5"
einigen warmen Rabatten giebt es Rettige, die im
Herbst gesaet worden: in Mistbeeten , alle Sorten
von kleinen Salatkrautern,als Lattich, Kresse, Eo-
riander, Steckrüben,Rüben, Senf, und in Bee¬
ten, welche sorgfältig gegen die Nasse und Kälterer-
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wahret worden, Schwämme. Ferner habt ihr En-
divien und Ealbey, lind zu Suppen Körbelkraut,
Welches einige sehr lieben. In den im December
angelegten Mistbeeten habt ihr Srargel, welcher um
die Mitte dieses Monates , wenn das sonnenreiche
Wette? beginnet und solchen färbet, sehr qut seyn
wird Au d M'bt es verschiedene Kücbenkräuter, als
Winke sattn ey, Dsopen, Thomian, Lavendel, Ros¬
marin , Plmpimlie, Ringelblumen,Cardenbete,
Majoran.

IVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Nun könnet ihr fortfahren, diejenigen Frucht,

bäume zu beschneiden , so vorher noch nicht beschnit¬
ten worden, sie mögen nun aleich an Mauern , und
Spalieren stehen, oder hochstammigeBaume seyn;
wobey zu beobachten, daß man die dauerhaftesten
Sorten am ersten beschneide, die zärtern aber bis
zulezt stehen lasse, da man nicht mehr so sehr zu be¬
fürchten hat, daß ihnen die Kalte schaden mögte.
Diejenigen Baume aber so gar zu frech treiben/ sol¬
len zulezt beschnitten werden.

Die Feigenbäume, welche bey kaltem Wetter be¬
decket worden, um ihre zarte Schossen für E cbad'n
zu verwahren , sollen bey warmen Wetter geöffnet
werden, damit sie frische Lufft bekommen, sonst mög-
ten sie sthimmel», wovon sie abstehen könnten, '^ey
kaltem Wetter aber mus man sie wieder bedecken,
sonst würden sie mehr Gefahr lauffen, ihre zarten
Zweige und Früchte zu verliehren , als diejenigen,
welche gar nicht bedecket werden.

Wenn etwann die Spaliere Schaden gelitten
hatten , und in den vorigen Monaten nicht ausge-
bewert worden waren, soll man solches iezt nicht län¬
ger aufschieben, weil nunmehr die Knospen der
Fruchtbaume aufzulauffen anfangen, und leicht ab¬
geflossen werden könnten. Diejenigen Bäume aber,
welche bereits an die -Spaliere geleget worden, müs¬
sen nunmehr beschnitten und fein ordentlich in gehö¬
riger Weite daran gebunden werden, damit/wenn
ihre Blätter hervor wachsen, keine Unordnung ent¬
stehe.

Versetzet alle Sorten von Fruchtbäumen,wo
Manael an selbigen ist: denn jezt ist es in einem nas¬
sen Boden die beste Zeit dazu, im Herbst aber ist
es nkcht so gut in solchen zu pflanzen/ Hiebey aber
hat man zu beobachten, daß der Boden wohl um¬
graben werde, damit die Schollen vor dem Pflanzen
wohl zertheilet seyen, und sich die Erde s» viel besser
um alle Theile der Wurzeln anlege. Die Wipfel
dieser Bäume sollen auch daran gelassen werden bis
sie zn treiben anfangen, da man sie denn sorgfältigst
behauet , wie in meinem Lexicon im Artickel
pflanzen gezeiget worden.

Nun könnt ihr die Steine und Kerne dauerhafter
Fruchtsorten aussäen, um Stämme zu ziehen, wo¬
rauf die edelsten Sorten oeulirt und gepfropfet wer¬
den können. Diese müssen fein gleich mit Erde
bedecket werden,^ damit keiner oben auf zu sehen sey,
wodurch die Mäuse und anderes Geschmeis herbey-
gelocket werden könnten, als welche öfters ganze
Saatbeeten verderben , wenn man ihnen nicht vor¬
kommet.

Reiniget be» nassem Wetter euere Fruchtbäume
vom Moos , wenn sie damit bedecket sind. Es kan
solches um diese Jahrszeit leichtlich mit einem ei¬
sernen Instrument bewerckstelliget werden , so wie
eine Frette aeformet, und in der Mitte ausgeholet
ist, daß der Ausschnitt nach der Dicke der Aeste ,die
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man abschaben will, eingerichtet seye. Demnach
soll man dergleichen Instrumenten von dreoerley ver¬
schiedenen Grössen baben , welche in Ansehung der
verschiedenen Zweige hinlänglich genug seyn wenden ;
der Maos aber kan zu dieser Zeit, weil er wüch ist,
leichtlich abgeschabet werden.

Gebt fleißig auf die Blutfincken Acht, um sie aus¬
zurotten; indem sie um diese Jahrszetta^en E orten
der Fruchtbäume grossen Schaden zufügen und die
Knospen derselben anpicken, auch wo man sie nicht
vertreibet, öfftes s alle Früchte eines Gartens in zwey
bis drey Tagen zu Grund richten.

Die frühen Frucht-oder Treibrahmen müssen nun
gehörig besorget, und nach Beschaffenheit der Witte¬
rung, ihnen Luft gegeben werden, auch mus man die
Wärme erhalten , weil sonst die zarten Früchte ab¬
fallen und nichts aus ihnen wird.

Nun müst ihr auch sorgfältig nach den Erdbeeren
sehen, die in Mistbeeten stehen, ihnen genugsarne
Luft geben und sie begicsten ; sonst fallen ihre Ttü¬
ten ab, auch werden sie wenig Früchte tragen.

Früchte die jezt gut, und noch zu haben
sind.

Vinien: Winterboncretien, Bessv de Cossoy,
Citron d'Hyver,Winterrusselet/ Bugi oderBerg-
amote de Pasciue, Lord Cheyms g'üne Birn , Pvr-
tail, Double Fleur, Saint-Lezin, Carmelite, St.
Martial: zum kochen,Cadillac, Union ode'-Pickcring
englisch Warden, und Blank Pear of Worcester.

Aepfel: Rennet grile, eormatie Pippin,
bischer Pippin, FranzösischerPippin,StorePip,
pin, John Apple, Piles Russet, Wdeelers Rüstet,
Winter Pearmain, nebst einigen andern von gerin¬
gerem Werth.

iVas im Lustgarten vorzunehmen.

Wenn gelindes Wetter ist , könnet ihr iezt eure
auserlesene Nelcken in die Töpfe setzen, wormnen
sie blähen sollen , und wenn ihr solches thut, müsset
ihr an ihren Wurzeln nicht zuviel Erde wegnehmen;
wenn ihr sie aber eingesetzet habt, wird es gut seyn
daß ihr die Töpfe an einen wannen Ort setzet,
doch aber nicht zu nahe an Mauern oder Zäune:
denn da würden sie schwächlich werden. Auch könnet
ihr über selbige Bögen ans Reiffen machen, damit
man sie bey schlimmen Wetter mit Matten bedecken
könne: denn zu dieser Jahrszeit sollen sie, noch vor
ankommender warmen Witterung, erstarcken, sonst
bringen dieselben keine grosse Blumen.

Nun könnet ihr auchAvrickeln undGartenlcblüs-
selblumen in .5 übel oder Töpse säen, die mit leichter,
fetter Erde angefüllet sind, und solche, bis in den
April hin, so stellen , daß sie die Morgen^onne ha¬
ben , worauf man selbige an einen schamchten Ort
bringen soll, woselbst sie den E ommer hindurch ste¬
hen bleiben können. Diese Saamen können nur we¬
nig mit Erde bedecket werden: denn grabt man sie
zu tief ein , so bleiben sie offt ein canzes Jahr lie¬
gen, bis sie ausgeben; daher bedecken auch einige die¬
selben gar nicht, sondern lassen solche durch den Re¬
gen in die Erde verschwemmen.

Wenn eure Aurickeln in den Töpfen im le-ten
Monat keine frische Erde bekommen haben, sollt ihr
solches nun thun, so , wie im Ianuario gemeldet
worden: denn nunmehr werden ihre Blumruknotpen
schnell jum Vorschein kommen, so, daß wenn man
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svlches nicht geschwind vornimmt, ihre Blumen da¬
durch keine Verbesserung bekommen.

Lockert die Oberfläche eurer Blumenbeeten auf,
und reiniget sie vom Unkraut, Moos und allen sich
darauf zeigenden Unrach. Dieses wird nickt nur al-
leine den Vluinen dienlich seyn, sondern auch dem
Gatten ein nettes Ansehen geben.

Lockert den Boden in der Blumenschule auf, um
solchen besäen, und im nächsten Monat bepflanzen zu
können: denn im folgenden Monat wird es ohnedem
mancherley Arbeit geben, so, daß wenn ihr in Diesem
nicht vorgearbeitet habt, ihr im nächsten so werdet
übereilet werden, daß ihr vieles werdet unterlassen
müssen, oder nur obenhin bewerckstelligen können.

Versetzet die Gartenglocken, das Schildkraut,
die Mastieben. Sammelröslein,.den Fingerhut,
Federnelcken, Bartnelcken, die beständige Kleblych-
,us, gefüllte Wiesenjammtroslein mit zerkerbter Blu¬
me , gefüllte weisse und rothe Sammtröslein, den
Entzian der A'pen, edel Leberkraut, Glockenblumen,
Seenelcken, Schariachlycbiüs,Aqley » Sternkraut,
G-.'ldruche, nebst vielen andern Gewächsen mit za-
sigter Wurzel, in die Rabatten eueres Blumengar¬
tens, in welchen sie blühen sollen ; weil sie sodenn,
noch vor dem ankommenden trocknen FnMmgswe?-.
ter, sich bewurzelt haben, nnd erstarcket seyn, auch
mehrere Blumen tragen werd.-n. Doch i'r es besser
solches um Michaelis zu thun , da der Boden tro¬
cken ist.

Bey trockenen kalten Nächten müst ihr euere Bee¬
ten , worinnen auserlesene Nanunckeln, Anemonen
und Tulpen stehen, mit M -tken bedecken, damit ih¬
nen das schlimme Welter nicht sckade, sonst laussen
sie Gefahr zu verderben, wenio" s werden sie nicht
so schöne und viele Blumen bringen , und vielmals
sterben auch vom Frost ihre Wurzeln zu dieser Zeit
ab. Wo dieses nicht geschiehet, da werden die Knos¬
pen der frühen Anemonen offterö vom Frost versen¬
get, so, daß die Blumen in der Mitte verderben, wo¬
durch denn die schönsten gefüllten Blumen zu einfa¬
chen werden, und al?o gar seb? fehl schlagen. Hat
man aber die Wurzeln aekauffet , werden die Ver¬
käufer von denKäuffern ösfters für Betrüger geschol¬
ten, da doch solches blos der Nachlässigkeit im Be¬
decken beyzumessen.

Jezt kan man alle Sorten dauerhafter blühender
Baume und Standen, a's nämlich den spanischci,
Hollunder, den Baumbohnenbaum, die Blasensenna,
Scorpionsenna, Rosen, das Geisblat, Jasmine:c.
nebst den meisten Wal bäumen ganz sicher versetzen.
Die immergrünen Bäume aber soüen vor Anfang
des Aprilv ,wann sie eben Knospen treiben wollen,
nicht versetzet werden: denn dieses ist zu ihrem Ver¬
setzen die sicherste Zahrszeit.

Pflanzet Holländischen Buchs, um die Rabatten
damit einzufassen; doch ist es besser, solches im Sep¬
tember vorzunehmen, sonderlich in einem trockenen
Boden; weil er sich, ehe die trockene Frühlings-
witterung kommet, besser bewurzeln kan, da hinge¬
gen in diesem, die spat gepflanzten Einfassungen gar
gerne verderben.

Reisset die Sandwege auf und wendet sie um,
überziehet sie aber nicht ehender mit dem Rechen,
bis um die Mitte des folgenden Monates, als um
welche Zeit sie sich wohl wieder werden gesetzet ha,
den.

Zu Ende dieses Monates müst ihr die Quartiere
der Lustwälder mit dem Rechen überziehen und säu¬
bern, weil die unter den Bäumen stehende Blumen
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nun zu blühen beginnen werden, daher es denn nothig
ist, den Plaz zu reinigen, damit er ein gutes Ansehenbekomme. Die Einfassungen der «eiraswege , muf¬
fen auch nach der Linie zugeschnitten werden , dannt
sie ein ebenes Amchen bekommen ; die an den Sei"
ten der Wege befindliche Wagestücken sollen um¬
graben und mit dem Rechen übergangen werden,
damit sie vom Unkraut und Moos rein seyen.

Machet Mistbeeten für euere jährliche, zarte Blu-
men, welche bald im Frühling getrieben werden muf-
sen » sonst aber niwt leicht reifen Saamen bringen.
Dergleichen sind die Amaranthen, Kugetamaranthen,
Stechapfel mit -^>Mer Blume, gedoppelt gestreif¬
te Baisamme, und einige andere. Auch must ihr et¬
liche Tuberosen in ein Mistbeet pflanzen , damit sie
bald im Sommer kommen, wenn ihr solches nicht
schon im vorigen Monat gethan habt. Nun könnet
ihr au d den gefüllten Rittersporn in warme und tro¬
ckene Rabatten laen , und diese früh gesaecen Blu¬
men werden grösser und gefüllter seyn, wannte an¬
schlagen , als die so man später faet Der Saame
des chinesischenSternkrautes mus nunmehr w
eine Rabatte von leichter Erde gesaet werden.

pflanzen,welche jezt im Lustgarten blühen.
Winterwolsswurz, Barenfus,diewahre schwar¬

ze Niesewurz , schwarze Niesen urz mit grüner Blu¬
me, Schneetröpflem, verschiedene Sorten Frühlings -
saffran, einfache Anemonen, Frühlings Saubrod,
grosse Schneetropsiem,frühe weisse und blaue Hya¬
cinthen , Sternhya 'Mth , persische Zris,Le^erkraut,
einfacher Veil, frühe Tulpen, Gartenschlüssel, be¬
ständiges Adonisröslein mit Fenchelblättern, nie¬
driges Früülingenabelsaamenkraut, vielblumigeNar-
cisse, dreyfarbia Veilgen, Jnng: ün, gelbe Alpen-
alyssen, oncmalischcAlyssen mit purpurfarber Blu¬
me, Veilgen :c- und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, welche

nunmehr blühe,:.
Zwey oder drey Sorten Tinuslorbeer, rother und

weisser Kellerhals , Kellerhals, spanische Waldrebe,
Lorbecrurstde, Manvelbaum mit weisser Blüthe,
Corneelkirschen , Haseliius, Lambertsnuö, Glasten-
burydorn, welsche Linde, und einige andere.
Arzeneykräuter, so nun zum Gebrauch ge?

sammelt werden können.
Die silberblätterichte Tanne, schwarzes, weis-

seS und goldenes Frauenhaar, Himerdarm, der
Lebensbaum, Haselwurz, Gundermann, Keller¬
hals, Cypressenzapsen, aschfarbes Eroleberkraut,
Baummooö, Bechermoos, Nageleinkrautmit
Rautenblättern,Fichtenzapfenundwenn sich das
gute Wetter fpat einstellet , können die meisten,
im vorigen Monat angeführten Wurzeln, nunmehr
zum Gebrauch ausgezogen werden^ Ist gutes Wet¬
ter, so habt ihr Veilgen, Hmlattigbmmen , Was¬
serkresse, die Bircken aber kan matt anzapfen um ih¬
ren Sasst zu bekommen.
IVas in der pflanzschule vorzunehmen.
Nun könnet ihr die meisten Sorten dauerhafter

Waldbäume, und blühender Stauden versetzen,
wenn günstiges Wetter dazu ist, sonst ist es besser ,
solches etwas spater vorzunehmen. Wenn ihr die
Einlegere von den Ulmenbaumen, Linden und andern
dauerhaften Waldbäumen oder Stauden um Mi¬
chaelis noch nicht abgenommen habt, soll jolches
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M geschehen, und kan man sie in die Baumschule,
in drey Schuh weit voneinander abstehende Reihen,
achtzehen Zoll weit voneinander pflanzen, da sie denn
fünf oder sechs Jahre lang stehen bleiben können um
zu erstarcken, worauf man sie dahin pflanzen kan,
wo sie bleiben sollen.

Der Boden, in welchem man eine Baumschule
von immergrünen Bäumen anlegen will, mus nun,
mehr sorgfaltig umgraben werden , wobey zu beob-
achten , daß man ii?n von den Wurzeln alles schäd¬
lichen Unkrautes, widerlich des Queckengrases rei¬
nige , dessen Wurzeln sich, wenn es darinnen gelas¬
sen wird, mit den Wurzeln der neuakpstanzten Bau¬
me verwickelt , und selbigen nachtheilig, auch nicht
sonder Schwierigkeit auszurotten ist.

Ist der Boden zwischen den Bäumen in der
Baumschule im vorigen Monat nicht umgraben wor¬
den, so mus solches jezt geschehenwobey zu beob¬
achten, wie bereits gemeldet worden, daß ihre Wur¬
zeln nicht beschädiget werden, doch soll man diejeni-
Len, welche sich weit über ihre Stämme hinaus er¬
strecken , abkürzen, um dadurch nahe bey selbigen
junge Wurzeln hervor zu treiben, damit sie sich de¬
sto besser versetzen lassen. Dieses ist sonderlich bey
den Stechpalmen und andern immergrünen Gewäch¬
sen zu beobachten , welche man bestandig alle Jahre
umgraben soll, wobey alle gerad auslauffende Wur¬
zeln , und die sich weit von der Pflanze weg erstre¬
cken , abstechen soll, dadurch werden nahe beym
Stamm eine Menge starckerFaser-i hervorgebracht,
und die Pflanzen sind viel leichte? zu versetzcn , weil
svdenn an ihren Wurzeln ein Erdball behängen blei¬
bet, wenn man selbige sorgfaltig aufhebt; 'wo aber
dieses unterlassen wird, da ist es fast unmöglich sol¬
che Bäume zu versetzen , die etliche Jahre lang ge¬
standen haben, und nicht umgraben worden sind.

Nun müst ihr auch Castanien pflanzen, und den
Saamen, die Mast oder Leeren, anderer dauerhaf¬
ter Bäume und Stauden anssaen, und sorgfaltig
mit Erde bedecken: denn wenn nur etwas davon un-
bedecket bleibet, locket solches die Mäuse und ande¬
res Geschmeis herbey, von welchen der Saame auf¬
gefressen / und die ganze Saat zu Grund gerichtet
wird.

Zu Ende dieses Monates müsst ihr die Wipfel der¬
jenigen Stamme abschneiden, die im vorigen Som¬
mer mit Fruchtaugen oculiret worden sind, und da
nimmt man sie vier ober fünf Zoll über den Augen
ab , wobey allezeit zu beobachten, daß der Stamm
vom Aug weg schief zugeschnitten werde, damit sol¬
ches, durch den aus den,^angeschnittenenTheil des
Stammes fliessenden Safft, nicht Schaden leide.

Wenn in diesem Monat gelindes Wetter ist,
müst ihr Kirschen, Pflaumen, Birne,^ Aepfel, und
andere dauerhafte Früchte pfropfen; wäre aber stren¬
ge Kalte und weheten trockene Winde, so wäre es
besser solches etwas zu verschieben: denn dergleichen
Wetter ist den Pfropfreisern sehr nachtheilig.

Nun kan man auch Reiser von Johannisbeeren,
Stachelbeeren, und andern Bäumen , so sich aus
Reisern ziehen lassen, in schattige Rabatten setzen,und die Erde um sie herum veste andrücken , sonst
dringen die trocknenden Merzenwinde in den Boden,
und machen sie verderben; doch um Michaelis ist
hiezu die beste Zeit.

Machet Einleger von allen euern dauerhaften aus¬
landischen Bäumen, welche ibr in diesem Monat
vermehren wollt, es mus aber kein harter Frost mehr
seyn: denn einige sind zu zart im Herbst angeleget

zu werden, indem die Nässe des Winters, auf wel¬
che ein Frost folget, den meisten dieser zarten Pflan¬
zen, wenn sie emgeleget worden, sehr schädlich ist.
Mao im Gewächshaus und Glashaus

vorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter und laue Luft ist, könnet

ihr anfangen in das Gewächshaus Luft zu lassen;
doch habt ihr hiebey anfangs vorsichtig ;u verfahren,
und da sollt ihr die Fenster niemalen ossnen, wenn
ein gar zu scharfer Wind gehet, wenigstens nicht
an derienigen Seite, wo der Wind herwehet: denn
ein scharfer Wind würde zu dieser Jahrszeit eueren
Pflanzen grossen Schaden bringen, weil sie noch
zart find. Myrten, Pomeranzen und Stvrchensama-
bel, müssen nun nebst andern dauerhaften Pflanze,,
öffters begossen werden; doch gebt ihnen solches mäs-
sig und offt: denn giebt man ihnen m dieser Jahrs¬
zeit viel Wassers, so ist es ihnen sehr schädlich.

Pflücket von eueren P^anzen alle abgestandene
und welcke Blätter ab , und lockert in den Topfen
oder Kübeln oben die Erde auf, reiniget sie auch zu¬
gleich vom Unkraut, und wollt ihr etwas verfaulten
Kuhmist oben in die Kubei oder Töpse legen, wird
es den Pflanzen vorträglich seyn. Zu gleicher Ze,t
sollt ihr auch alle Svinnenweben abkehren, und das
HanS überall reinigen : denn die Nettigkeit ist zur
Gesundheit der Pflanzen eben so nöthig, als sie den
Thieren nüzlich ist.

Machet Mistbeeten um zarte ausländische Pflan¬
zenreiche aus sehr heissen Ländern kommen, darein
zu säen , wobey zu beobachten , daß der Mist recht
durchgearbeitet werde, damit die Beeten ihre Wär¬
me behalten und sich fein gleich setzen: denn wenn
der Mist nicht gleich durchgearbeitet,und mit der
Mistgabel wohl eingeschlagen worden, so giebt es
Locher, welches bey solchen Bceten ein grosser Feh¬
ler ist^ denn wenn man sie begiesset,laufft dax> Was¬
ser in die Locher, und da werden diese Orte zu naß,
die andern Theile des Beetes aber ziehen wenig oder
keinen Nuyen davon. Sind es abcr Saamen von
Bäumen und Stauden, so ist es an; besten man sae
sie in irdene Töpfe, und grabe steige in ein Lohbeet
ein: denn weil diese Saamen ossters lange liegen
ehe sie ausgehen, so kan das Beet, wenn die Wär¬
me desselben zu sehr abnehmen sollte, wiederum durch
Umrühren, und Beymischung neuer Loh verneuert
werden.

Wenn etwann die Pomeranzenbaume durch "ble
Wart Schaden gelitten hätten, so , daß ihre Wi¬
pfel verdorben wären , mus man sie sezt genau ab¬
schneiden, selbige in frische Erde setzen, und ein mas¬
siges Mistbeet in einer Glascasse zurecht mä hen, sie
in selbiges setzen und bald im Früh ing treiben , da¬
mit ihre Schossen noch vor dem Winter hart wer¬
den. Beym Versetzen aber müst u-r sorgfältigst alle
verschimmelteund abgestandene Wurzeln wegneh¬
men , und sowohl die Wurzeln als Etämme von
aller Unreinigkeit sänbern,imdwenn sie in das Mist¬
beet gesetzet werden, müst ihr wobl Acht geben, daß
es nicht zu warm seye, und sie össters nicht nur al¬
len e an der Wurzel, sondern über und über am
Stamm begiessen ; dieses machet ihre Rinde weich,
und sie treiben um so viel besser. Wenn aber die
Sonne kräftig u> scheinen anfangt, mus man die
Fenster des Hauses mit Matten oder Decken ver¬
sehen, sonst werden ihre Blätter versengt und die
Rinde der Schossen ausgetrocknet, daher sie denn
vieles leiden,wenn sie derselben zu sehr ausgesetzet sind.
Dieses Erwärmen und Treiben der Pvmeranzen-

(.C) bäu-
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bäume aber, soll nicht zu vffte mit ihnen vorgenom¬
men werden: denn wiederholt man es zuviel, so wer¬
den die Baume dadurch geschwachet, und wenn sie
nicht gar zu sehr mitgenommen worden/ist es besser/
solche nur, wenn es seyn kan, zu versetzen, und sie,
wenn seldigeaus dem G.'wachshaus gebra ut wer-
den.an einen schalteten Ort -,u stellen, woselbst sie,
wenn ihnen gehörig Wasser gegeben wird, wieder
sehr wohl und starck anschlagen werden.

Die Loh in den Beeten der Glashauser mus nun
aufgerühret und zur Erneuerung der Warme etwas
frische Loh beygemifchet werden: denn nunmehr sangt
selbige an etwas abzunehmen , und wo sie nicht bey
Zeiten «erneuert wird, leiden die Pflanzen gar f.hr;
doch mus solches an einem warmen Tag geschehen,
wenn laue Luft ist - denn in sehr kaltem Wette? darf
man die Fenster nicht öffnen, und also kan ma l auch
keine Loh hinein füllen. Zu gleicher Zeit, sollen solche
Pflanzen , welche durch die Topfe Wurzeln getrie¬
ben haben, in grössere Töpfe versetzet werden ; wo¬
bey man iedoch siu'gsälugst zu beobachten hat, daß
man ihre Wurzeln nicht beschädige: denn zu dieser
Zahrszeit erholen sie sich so geschwind nicht wieder.

Waschet und reiniget die Blatter euerer Coff'e-
baume und anderer holtzigen Pflanzen im Lohhaus
von Inletten und anderem Uiuath, und pflücket ae
abgestandeneBlätter ab , welche die Luft in» Haus
anstecken würden, wenn man sie daran liest D»e
Oberflache der Erde in den Töpfen foll auch öffters
aufgelockert werden, damit sie nicht verharte, auch
mus man sie beständig vom Unkraut reinigen.

Die Ananaspflanzen werden nun bald ihre Früch¬
te zngen, daher man sie denn öffrers begiessi» mus
um ihr Wachsthum zu bejördem; auch mus die
Warme im Glasbaus unterhalten werden: denn
laßt man d» ie abn ! men, so verändern die Pflan¬
zen ihre Farbe, die Frucht wird klein und hat kei¬
nen Werth Zu Ende dieses Monates müßt ihr et¬
was friste Loh jurechte machen, um für die Ananas
die Som nerbeeten anzulegen, worein man sie in
diesem Monat, zu dieser oder >ener Zeit setzen könne.
Doch ist dieses nur von deiycnigen Pflanzen zu ver¬
stehen , welche in Topfcn sind, wie auch von den
Schößlingen des vorigen Jahrs! man mus sie aber
auch nicht zu bald in diese Beete bringen , es müste
denn bey solchen eine Feuerstätte seyn, um bey schlim¬
men Wetter die Luft zu erwärmen: denn die War¬
me der Loh alleine ist für diese Pflanzen nicht ! in-
länglich genug, bis um die Mitte des Aprils; die¬
jenigen aber welche um Michaelis in die Loh be¬
setzet worden , um ihre Fruchtbarkeit zu befördern,
sollen lezt noch ungcstöhrt gelassen werden

Die Aloen, Euphorbien, Fackeldisteln, Melonen,
disteln , und andere zarte sasstige Pflanzen, wollen
um diele Zahrszeit wenig Wassers haben; die Fi-
coides hingegen, die Hauswurzsorten, die Nabel-

.kränker,und andere dauerhafte Pflanzen,wollen öffter
beqolsen seyn; doch mus man ihnen nicht zuviel Was¬
ser auf einmal geben, denn zuviele Nässe ma bet sie
bey dieser Zahrszeit vielmals faulen. Nun müßt ihr
frische Mistbeeten aus Gerberloh machen um den
Saamen der zarten ausländischen, jährlichen Pflan¬
zen, oder auch demeinaen , so ihr aus der Frembde
bekommen,darein ui säen; in diese Beeten sollt ihr
kleine mir leichter , frischer Erde angefüllte Töpfe
eingraben - damit sich die Erde erwärme, ehe man
noä) den Saamen darein säet. Diese Manier den
Saamen zu säen, verdienet vor andern den Vorzug;
weil man die Pflanzen, wenn sie zum Versetzen tan¬
zen, aus den Topfen herausschütteln kan, s», daß

die Erde an ihren Wurzeln bebangen bleibe, da sie
denn weniger Gefahr laussen Schaden zu leiden,
weil ihre Wurzeln ganz erhallen werden.

pflanzen so nunmehr m Ecwächöhaue,
und im Glashaus blühen.

Gelber indi.'.mschcrJasmin,Jasmin mitSteineii
chenblatteni, spanisct ei, Jasmin, Alaternoides mit
Heideblattern, Alalernoi^cs nit Telephkraut!. lat¬
tern, Storchenschnabel mit scharlacl farber Blume,
Storchenschliadei mit scheckiger Blume, verschiedene
FicoidLssoi'tcu,siaudigeKreuzblume, Saubrod auS
Aleppo, afticanisches Kreuzkraut, die africunijcve
Doria m:t dem Meldenblat, ufrwanische Dona
mit Ärahenfusdlättern, Hermannia mit dcm Enen«
blat, verschiedene Aloesorten, die Sorten von Ane-
monosp-i mos, Turnera, ständige, aincric^nische
Bastamcuna mit großer gelber B'ume, die Eu¬
phorbien, Cotpleconmik breiten zerrcrbien Blattern,
staudigeHauswurz die Malpi9hm,so dasAnsehendes
Granatenbaums hat, Jacobskraut mit purpurfarber
Blume, Cijiusröölei»,der Costcevaum, äthiopische
Aronswur.^ 'I L)rtoeistus,Ja.obölilie, mexicamsche
Lilie und einige andere.

Zartius.
im Mlchengartei! vorzunehmen.

^>sn diesem Monat ist das Wetter insgemein un-
^ beständiger als in den vorigen Monate»» des

Jahrs : manchma'en ist es trecken und kalt;
ein andermal kalt und nas , wobey sich auch Haget
und hefftige Winde einsinden, weswegen es den»»
unumgänglich nöthig ist , auf die Gurcken - und
Melonenbeeten wohl Acht zu l aben, sonst misralhel!
sie, oder es gehen weiugstens die ersten Früchte ver-
lohren. Um solches »u verhüten , müst ihr, wem»
euere Beeten viel von ihrer Ä älme verlohren ha-«
ben, dieselben an den Seiten herum mit frischen
Pferdeniist belegen , wodurch ihre War.^e verneu?
ert wird; wobey auch zu beobachten , daß man die
Fenster t. crselben, alle Nachte mit Matten bedecke;
bey Tage aber müssen sie nach Beschaffenheit dee
Wanne der Beeten frische Qift haben, wenn es das
Wetter erlaubet, sonderlich wenn ihre Seiten mit
frischem Mist ges ttert werde» , als welches etliche
Tage lang in den Beeten einen starcken Dampf ver¬
ursachet ; sonst saut die Frucht ab ohne daß etwasaus ihr werde.

Säet kraut, Savoyerkohl, rothen Kopfkohl zum
Winlergebrauch, wenn es nicht bereits im vorige»?
Monat geschehen; versetzet auch alle euere Blumen-
kohlpflanzen die noch in den Winterbecten stehen;
und diejenigen, welche ihr im vorigen Monat gezo¬
gen habt, damit sie auf die He» bstpflanzen folgen,
sollen nnn ansgehoben und in frische Mistbeeten ver¬
setzet werden, um sie zu treiben; doch müst ihr sie
nicht zu starck bedecken, weil sie dadurch geschwächet
werden und verderben wurden.

Fahret fort alle vierzehen Tage Bohnen und Erb-
sen zu stecken , damit ihr das Jahr hindurch immer
welche habet; säet auch Nettige, Spinat und »unge
Salatkrauter, welche auf die vorhergesaeten, folgen
sollen ; serner könnet ihr auch zu Ende dieses Mona¬
tes etwas Sellerysaamensaen , welcher auf den im
Fedruario ausgesäeten folgen soll.

Nun



Martkus.
Nun könnet ihr Pastinaken, Mobren Zwiebeln,

Lauch, ManZgold, Booretsch, Ochsenzunge,Pim-
pinellen, Fenchel, Kordel, Eppich , Smyr,
nenkraut:c. säen , dieses aber mus bald zu Anfa >q
des Monates geschehn, sonderlich wo trockener Bv-
den ist, sonst werden sie selten gros. Zn einem nas¬
sen Boden aber ist es frük genug , wenn es um die
Mitte oder zu Ende des Monates geschiehet

Mit Ansang diese» Monates sollt ihr das Smyr-
nenkrant mit Erde belegen um solches zu bleichen,
davon wird selbiges zart gemachet, so, daß es inner,
halb dreyer Wochen zum Gebrauch tauglich ist:
denn wenn es ansangt Blumenstengel zu treiben so
taugt es nicht mehr. Nun ist es auch Zeit, den Lö¬
wenzahn oder das Pfaffenröhrlein zu bleichen, wel,
ches einige Leute sehr gerne als Salat essen Man
kan die Pflanzen aus dem Feld nehmen, und tief ein¬
pflanzen , wie die Endivie, so werden sie gebleichet
und in dreyen Wochen zum Gebrauch tauglich seyn.

Ferner könnet ihr auch jezt Petersilie, Saueram¬
pfer, Körbel, Melde, Fenchel, Ringelblumen und
Spinat, sonderlich in nassen Boden, säen: denn in
einem solchen ist diese Aahrszeit besser dazu, als wenn
man dieselben früher saet.

Setzet nun Reiser ein und pflanzet Münze, Dra-
gun, Pvley, Camillcn, Melissen, Sanirey, Sal-
bey, Rosmarin, M'pe», Cypressmkraut, Lavendel,
Wermuth, Stabwurz, und die meisten andern ge¬
würzhaften Pflanzen , welche nun zu treiben anfan¬
gen, und sich viel besser als zu anderer Jahrszeit be¬
wurzeln.

Nun kan man die jungen Wurzeln von den alten
Zuckerwurzeln abnehmen und reihenweis zehen Zoll
weit, in den Reihen aber sechs Zoll weit voneinander
setzen, wobey zu beobachten , daß man sie bey tro¬
ckenem Wetter begiesse, bis sie sich bewurzelt haben;
doch geben sie selten so gute Wurzeln, wie diejenige
sind, so man aus dem Saamen gezogen hat.

Euere grosse Salatsorten, welche den Winter hin¬
durch in warmen Rabatten gestanden haben, müs¬
sen nunmehr in eine offnere Gegend verfetzet werden,
sonst werden sie schwach und untauglich. Auch müst
ihr etwas schlesischen Koch - Kaisersalat und andere
Salatsortea, in ein offenes, fettes Stück Feldes
säen, damit sie auf diejenige folgen, so im vorigen
Monat gesäet worden; ferner kan man etwas En-
divien säen, um solchen bald im Sommer ju haben.

Um die Mitte des Monates müst ihr die Spargel¬
beeten auflockern, dabey aber sorgfältig Acht Aeben,
daß ihr die Krone der Wurzeln nicht beschädiget,solche
aber mit dem Rechen wieder einzuebnen,könnet ihr bis
zu Anfang des folgenden Monates verschieben, da¬
durch werdet ihr das Wachsen des Unkrauts ver¬
hindern; es geschiehet solches noch immer früh ge¬
nug, wenn man es nur bewerckstelliget,ehe die Sten¬
gel sich zu zeigen anfangen: denn bey dieser lezten
Bestellung, hat man nichts als die Beschädigung
der Stengel zu befürchten.

Mit Anfang dieses Monates ist eine bequeme Ieit
die groswnrzlige holländische Petersilie zu säen,
welche in Grüblein gesaet werden kan, so einen
Schuh weit voneinander abstehen; und wenn die
Planten aufgegangen, müssen sie dünne gemachet
werden, so, daß sie in den Reihen drey oder vier
Zoll voneinander stehen , und gute Wurzeln bekom¬
men; oder man kan sie in ein F?ld von leichter Erde,
wie die Mohren, dünne säen, hernach ausfretten,
und so wie diese warten, dieses wird machen, daß
sie grosse Wurzeln bekommen.

IN. Theil.

Zu Ende dieses Monats könnet i'ar neue Spargel-
beeten bepflan en, wenn der Boden trocken ist ; ist
er aber nao, so ist es besser, solches bis ;u Anfang
des nächsten Monates zu verschieben : denn d-.ese
Pflanzen bekommen alie-eit am besten , wenn man
sie zu eben der Zcit versetzet, da sie m treiben au san¬
gen. Doch müst ihr euch Hierhin?» nach der Wit¬
terung richten , und also könnet wr solches nach Be¬
schaffenheit derselben, früh oder spat vornehmen

Die jungen Rettige und der Spinat, so im
nuaric» und zu Anfang des Ft'bni»:rii gesoel wor¬
den, sollen nun gesreklet werden, so, daß sie vier Zoll
weit voneinander stehm: dabey ist zu beobachten,
daß man die Erde zwischen ihnen auflockere, dadurch
wird das junge Unkraut ausgerenket und daö Wachs¬
thum der Pflanzen sehr befördert werden; doch ist
dieses bey trockenem Welter vorzunehmen.

Fahret fort, für Gurcken, Melonen, Porknlac :c.
Mistbeete!? zu machen, damit sie ans diese folgen die
im vorigen Monat angeleget worden, und um die
Mitte des Monates säet Gnrck-m und M>'lonensaa-
men , um sie, als die Hauptsaat, unter Glocken zu
ziehen.

Besorget euere Artischocken , und laßt ans jeder
Wurzel nur zwey oder drey der schönsten und wohl¬
gelegensten Pflanzen stehen^, damit sie tragbar wer¬
den , die übrigen nehmt völlig hinweg; doch könnt
ihr die besten davon nun einsetzen nm nenen Vorrath
von Pflanzen zu bekommen. Diese werden im derbst
Köpfe gewinnen, wenn die an den alten Wurzeln
vorbey sind. >

Säet Carden, in ein Beet von fetter leichter Er,
de, ziemlich dünne, und reiniget sie fleissig vom Un¬
kraut. In trockenem Wetter müst ihr sie begicsscn,
bis sie zum Zersetzen gros genug sind.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Fa-
seoln in warme Rabatten stecken, wo sie für der Hal¬
te verwahret seyen; doch mus dieses nicht bey nas¬
sem Wetter geschehen; weil sie zu dieser Iahrczeit
von vieler Nasse faulen.

So könnet ihr auch jezt Majoran, Thymian, Yso¬
pen und andere zarte gewürzhaste Pflanzen in einen
warmen und trockenen Boden säen: denn in einem
nassen thun sie nicht gut.

Fahret fort alle Sorten junger Salatkrauter, als
Kresse, Senf, Rüben, Rettig :c.M zu Ende des
Monates in warme Rabatten zu saen , weil sic so-
denn besser eine offene Lage vertragen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Portulae ii»
warme Rabatten, in die gemeine Erde säen, woselbst
solcher zu dieser Zeit , ohne durch Kunst gemachte
Wärme, wohl bekommen wird, wenn änderst das
Wetter warm und trocken ist. Ferner könnet ikr
zu dieser Zeit Steckrüben in ein offenes Slück Fel,
des säen, damit sie im May kommen.

Jezt müst ihr auch den azonschen Fenchel iil
Grüblein saen, die einen Schuh weit voneinander zu
machen sind, und worein ihr den <?aamen nur dünne
streuet und einen halben Zoll dick mit leichter Erde
bedecket. Er will einen fetten leichten Boden haben,
sonst bekommt er nicht wohl.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Hanf, Flachs,
Klee, Spanische», Klee, Schneckenklceoder Luzem
saen, wenn gutes Wener ist; sonst wäre es besser,
solches noch elwaS länger zu verschieben. C o ist es
auch nunmehr Zeit Gerste und Sommerroggen zu
säen. Bey trockenem Wetter konnrt ihr den Wäl¬
zen mit der Rolle überfahren.

(D) Säet
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Saet alle Sorten der grünen undRoncevalerbsen,

in das freye Feld zur gemeinen Saatdie Erbsen
aber fo in den vorigen Monaten gesäet worden
und anfgega!gcu sind, sollen etwas mir Erde bede¬
cket werden , und bey trockenem Wetter kan inan
den Boden zwischen ihnen fretten.

IVas iin ^vuchengcrte!^ wächst.
Winter Spinat in Menqe, auch ist noch etwas

von Kraut und Savoyerkobl übrig; ferner giebt es
Sprossen von Krautstrüncken und Cavoyerko»! in
Menge, welche recht gut sind. Broccoli, Kohl, Bau-

Sorten junger Salatk'auter. In den Minbeeten:

blumen, Pimpinelle, Sauerampfer, ^'epen, Win-
tcrsaturev' Rosmarin, Melissen, und andere Sor¬
ten von KÜcheukrämern.

IVas in; Zcuchlgarten vorzunehmen.
Nun müst ihr das Beschneiden enerer zarten

Fruchtsorten als der Pfersiche, Apricolen und Ne/
ctarnien:c. zu Ende bringen: denn wenn um diese
Zeit gelindes Frühlingswette'' ist, werden ihre Knos¬
pen sehr aufgelauffen seyn,und könne»/ beym Bestma¬
chen der Zweige, abgestoßen wer en. Seyd ihr mit
Beschneiden und Anheften der Baume fertig, mus
der ^oden an ihren Wurzeln umgraben werden,
um ihn aufzulockern und das Unkraut auszurenken.
Wenn sie Baume blühen , das Wetter aber und
die Nachte kalt würden , ist es nothig sie mit Mat¬
ten, Decken oder Schilf zu verwahren, daß ihnen
kein Schade wiederfahre; doch mus man diese Be¬
deckung bey gelindem Wetter allezeit wegnehmen,
sonst wird dadurch das Schossen der Bäume zuviel
befördert und die Blüte so gescbwächet, daß das ge¬
ringste schlimme Wetter ihr Verderben befördert,
auch wird es gut seyn , wenn ihr bey sehr trockenem
Wetter die Zweige euerer Fruchtbaume mit etwas
Wasser besprenget, sonderlich bey gelindem Wet¬
ter ; dadurch wird die Blüte gestärcket, und den
Bäumen viel Nutzen geschafft.

Nun könnt ihr die Fruchtbäume in einen feuch¬
ten Boden versetzen ; wenn aber um die Mitte des
Monates der Boden für selbige noch nicht zubereitet
wäre, so ist es doch gut sie auszuheben, ihre Wur¬
zeln zu besä neiden, sie hernach in die Erde zu legen,
und Wuneln und Stämme mit Streu zu bedecken,
damit sie Sonne und Wind nicht austrockene; die¬
ses wird sie zurückhalten , das; sie nicht treiben, die
Wurzel aber wird dadurch zum Schossen zubereitet,
nnd so wird man nicht zu befürchten haben, daß sie
nicht anschlagen sollten.

Zn diesem Monat müssen vornehmlichdie meisten
Sorten der Fruchtbaume gepfropfet werden, da man
denn mit den frühen Sorten anfangen und mit den
Aepfeln endigen foll; doch nimmt man solches nach
Beschaffenheit der Witterung nun ehender nun spä¬
ter vor.

Schneidet die Wipfel derjenigen Stamme ab,
so im lezten Sommer oculirt worden , und laßt et-
wann vier Zoll hoch den Stamm über dem Schöß¬
ling sieben , damit er Eastl herbey ziehe,^ und man
diesen im Nothfall daran vest machen könne, daß
er vom Wind nicht ausgerisscn werde. Wenn diefes

geschehen, soll man den Boden zwischen den Bäu¬
men umgraben, um das Unkraut zu vertilgen und
die Erde aufzulockern, damit die Wurzeln derPfian-
zen Nahrung finoen.

Reiniget eu^re Erdbeerbeeten und gebet ihnen fri¬
sche Erde, nehmt ihre Zasern weg "und reiniget sie
vom Unkraut, dieses wiro machen, daß sie in Menge
Früchte tragen. Grabet auch zwr en den Reiben
derHimbeere >, wenn es nicht v rher geschehen, um
den Boden reine zu machen, uno aufzulockern, daß
die Wurzeln der Pflanzen beijer du chkönnen.

Die ^nichtbäume so im vorigen Herbst mit ihren
ganzen Wipfeln gesetzet worden, sollen nun bis auf
drey oder vier Augen bestlmitten werden, wobey
wohl Äci t zu geben , daß man ihre Wurzeln nicht
m Uuordnu .^vniiijc. Um nun diesem vorzukommen,
musi ibr euern Fus dichte an oen Stamm ansetzen,
und mit der lincken Hand den niucrn Theil des
Baumes vesthalren,mit der rechten aber,vermittelst
eines scharfen Messers , den W pfel beschneiden.
Auch sollt mr den Boden sorgfältig mit treu, oder
welches noch besser, m:t Rasen bciegen,so, daß das
Gras unterwärts gekehret werde, cadurch wird ver¬
hindert, daß Sonne und Wind nicht in den Boden
zu den Wurzeln dringe, wie denn viele neugep-lanzte
Baume, davon , daß mau wieset unterlassen, ver¬
dorben smb.

Die Bäume, so im vorigen Frühling gepfropfet
worden, und noch in der Baumschule sieben, sollen
bis auf vier oder^ünf A^'gen abgeschnittenwerden,
damit sie unten Seitenäste bekommen, sonst schiessen
sie hoch auf, und stehen unten blos da; doch ist die¬
ses vornehmlich von den Zwergbäumen zu verstehen.

Grabet den Boden zwischen den Stachel - und
Johannisbeerenum. Dadurch wird ihre Blüte ge¬
stärcket, und die Stauden bekommen mehrere Kräf¬
ten , auch giebt solches dem Platz ein feineres An"
sehen.
Früchte so jezt gut oder noch zu haben sind.

Dirnen: Bergamot Bug», Samt-Martial,
Winter Bvncrenen, Double-Fleur,Moral d'Hv-
ver, Bezy de Chaumsntelle, L'Amozelle, und zum
Kochen, Cadillac, parknisons Warden, Union
vder Pickering/ nebst einigen andern.

Aepfel: Loans Pearmain, Nonpareil, Golden
Müsset, Piles Rüssel, V^cheelcrL Russet, Identi¬
scher Pippin, Holländischer Pippin, Französi¬
scher Pippin, Pomme d'Api, Stone Pippin, Jo-
hanniö Apfel, und einige andere.
Was im Blumengarten vorzunehmen.
In diesem Monat könnet ibr die meisten Sorten

der Pflanzen mit faseriger Wurzel versetzen, als
nämlich bieNelcken,Federnelcken, Bartnelcken,die
Lychnissorten, Eeenelcken, Sternkraut, Goldruthe,
die beständige Sonnenblume,Canterburyglocken,
Glocken mit Pferfichblättern,spanischen Klee,
Maslieben, Rindsang, Rindeaugmaslieben,Agtey,
Habichkraut, edel Lebcrkraut, weisser Diptam, ge¬
füllte Wiesensammtröslein,Gics theil, und viele an¬
dere Sorten. Habt ihr aber trockenen Boden, !»
wäre es weit besser, wenn solches schon um Michae¬
lis geschehen wäre: denn da würden sie sich bereits
im Boden bewurzelt haben, und also der Trockene
besser widerstehen können, auch mehrere Blumen
bringen.

Lockert die Erde euerer Rabatten und Blumen¬
beete, die ihr um Michaelis bepflanzet habt, mit ei¬nem



Nsm klemm Handspätle-n auf, und gebt dabey wohl
Acht, daß weder die Wurzein noch Blumenknvs-
pen, welche nun hcrsürzukommen anfangen, beslä^
dtgel; dadurch w?rd das Wachsthum des Unkrau¬
tes verbüket, und wenn ihr sie g.iinse mit dem Re¬
chen überziehet, fallen die Beeten besser in die Au-
Jen

Nunmehr werden euere auserlestnsteHyacinthen,
Anemonen, Ranunckein und Tulpen ihre Blü??en-
knospen zu zeig.'n ansangen, und va müssen sie bey
schlimmen Wetter mit Matten und Decken sorgfäl¬
tig verwahret werden: denn zu dieser Zahrszeit giebt
es vfftew kalte Nackte, und wenn die Blumen blos
stehen, werde«; ihre Knöpfe öffke s von der Kalte
getroffen, so, daß sie sich nicht so schön wie dkch'niacn
öffnen, welche bedecket worden. Uni diese Zeit kön¬
net ihr zu den H'jacinlhenwurzeln kleine Stäbe sto¬
cken, woran ihre Stengel, um sie aufrecht zu kalten,
angebunden werden sollen, sonst möqten die schweren
Blumen die Stengel niederdrücken, wodurch ihre
Schönheit verlohren gienge.

Setzet einige Wurzeln von den gemeinen gefüllten
Anemonen ein , damit sie spat blühen, wenn die im
Herbst gepflanzten schon vorbey sind; und wenn tro¬
ckenes Wetter wäre, müst ihr sie denn und wenn
etwas begiessen, sonst werden sie nicht wohl bekom¬
men.
.Die Kästen und Töpfe/worein ihr Aurickeln ge-

saet habt, müssen nun an einen schattigen Ort ge¬
bracht werden: denn es werden die ganzen sich zu
zeigen anfangen, und wenn sie nur einen Tag völlig
an der Sonne stünden, weil sie noch jung sind, wür¬
den die meisten verderben; anch mus man sie bey
trockenem Wetter begiessen, doch ist dabey ganz ge¬
linde zu verfahren , weil man sie sonst aus der Erde
herausschwämmen mögte.

Nun müst ihr auch euere Töpfe mit auserlesenen
Aurickeln besorgen, und sie für den brennenden Win-
den und kalten Nachten bewahren, weil sonst ihre
Blumenknospen davon Schaden leiden mögten und
am Blühen gehindert werden könnten; auch sollt ihr
sie bey trockenem Wetter denn und wenn begiessen;
doch nehmet euch in Acht, daß kein Wasser in die
Mitte der Pflanzen komme, weil die Blumenknos¬
pen davon Schaden leiden würden.

Umgrabet den Boden in den Quartieren des Lust¬
waldes, und zwischen den blühenden Stauden, wenn
es nicht schon im vorigen Monat geschehen: dadurch
wird solcher locker gemachet, daß die Stauden bes¬
ser blühen , und der Platz wird vom Unkraut gerei-
niget: denn die Nettigkeit wird in jedem Theil des
Gartens erfordert; doch hat man dabey zu beobach¬
ten , daß die Wurzeln derienigen Blumen, so zwi¬
schen selbige gepflanzet worden, nicht zerschnitten oder
beschädiget werden.

Gebet den Nelcken, die ihr um Michaelis das
leztemal versetzet kabt, frisiye Erde, und nehmt alle
abgestandene Blätter weg, dieses wird ihnen zum
Blühen sehr vorträglich seyn.

Euere Töpfe, welche ihr um Michaelis mit
Sammtröslein, Glockenblumen und scharlachfarber
Lycknis:c. bepflanzet habt, müssen ebenfalls von ab¬
gestandenen Blättern und aller Unremigkeit gesäu«
bert werden, dabey könnet ihr die Erden oben aus
den Töpfen herausnehmen und solche mit frischer,
fetter Erde wieder füllen, dadurch werden sie so ge-
ftärcket werden, daß sie recht schön blühen.

Reiniget die Blumenbeete und die Rabatten vom
Unkraut, und lockert die Oberfläche des Bodens in

etwas auf, um sie vom MooS ;e. zu f-'uberw Dieses
hilft zur Nettigkeit, und ^ist den Blumen sehr ver¬
träglich.

Zu Ende dieses Monates, könnet ihr die Saa-
men, aller dauerhaüen inhrlichen Binnen, in die
Rabatten des B umenaarkens säen, als nämlich:
Lwoniswslein , die Glockenblume VenMspiegel ge¬
nannt, Nadel saamenkraut, wohlriechendeErbsen,
Tangiere» bjcn, die Llychnis Mnchenfanrx
genannt, grossen gefüllten Modn, Zwerglychnis»
schma blätterigen, grünen Seenachtvcil, crctischen
Bauernsenf, orientalische Pappe!, Lavatera, Bläs-
leinskenm'a, kleine und grosse Winde, Kornblume
der Sultan genannt, jährliche Sonnenblume,in¬
dianische Krejse, kleinen Mohn und viele andere.

Nun könnet ihr auch den Saamen von mancher¬
ley Sorten zweyiahriger und beständiger Pflanzen
in euere Blumenschuie saen, um im folgenden Zahv
die Nabacten des Blumengartens damit zu bepi^an-
zen, alo nämlich AM), Canterburyglocken, spa-
mjcht'n Klee , Leveoien, gelben Veil, Bartnel-
cken, Federnelcken, gelbes Lysimackikrant, Karten-
schlüsselblnmen, crerischcn Baldrian, Pvramiden-
glocke-iblume. einfache scvarlachfardeLyä ms , ein¬
sacke Cammetröslein, einfache Mückenfanglychnis,
Ehrenpreis Sorten, und einige andere- In ein tem-
pcrirtcs Mistbeet könnet ihr nun auch säen denSaa-
men der Wunderblume, Sammetb!ume, Balsa¬
mine ? grossen Winde, indianischen Pfeffersorten,
Stechapfel/ sinesische Nägeiein, SulkankornbZu-
me, Liebesapfel, Baumamaram, purpurfarbenAma¬
rant und viele andere so mittelmässg dauerhaft sind,
und etwas Wärme haben wollen, damit sie im Früh¬
ling fortkommen ; säet man sie aber zu bald, so wer¬
den sie gerne, ehe noch die rechte Zeit kommet, sel¬
bige in das freye Feld zu setzen, zu grvS.

Machet frische Mistbeeten für euere schönste Sor¬
ten, jahrlicher Pflanzen, die im vorigen Monat ge¬
faxt worden, und nehmt zu selbigen recht gute Erde,
sonst wachsen die Pflanzen nicht gut. Wenn die
Wärme des Beetes temperiret ist, so können die
Pflanzen in solcher Weite voneinander hinein gese-
zn werden, daß sie wachsen können, und wenn es
nöthig ist, mus man sie begiessen; auf diese Weise
werden die Amaranten, und andere schöne jährliche
Pflanzen sehr gros werden.

Wenn zn Ende dieses Monates gelindes und et¬
was feuchtes Wetter ist, könnet ihr die meisten Sor¬
ten immergrüner Bäume, als Stechpalmen, Tax¬
bäume, welsche Linden, Alaternus, Lorbeer?, Lor-
beerkirschen» Tinuslorbeeren :c und viele andere E or¬
ten auslandischer Bäume versetzen, und den Boden
oben um sie herum mit Streu bedecken, damit Son¬
ne und Wind nicht in solchen dringen und die Wur¬
zeln austrocknen; ist aber dieser Monat kalt und we¬
het ein Nord oder Ostwind, ist auch das Wetter
trocken, so wird es wohlgethan seyn, bis in den näch,
sten Monat zu warten, da besseres Wetter seyn wird.

In diesem Monat kan man den Saamen vom
Erdbeerbaum in ein temperirtes Mistbeet säen, wo¬
durch sein Aufgehen gar sehr befördert werden wird,
wenn man das Beet auch gehörig begiesset.

Nun kan man auch den Saamen der Tannen,
Fichten, Lorbeeren, Cedern, Alaternns, welschen
Linden und anderer immergrüner dauerhafter aus-?
ländischer Bäume, an solche Orte säen , wo sie nur
alleine die Morgensonue haben , wobey zu beobach¬
ten , daß wenn solches an einem feuchten Ort ge¬
schiehet, man die Rabatten so hoch über den Boden

(D) 2 anlege,
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anlege, daß kein Wasser darauf stehen bleibe, und
der Saame mit leichler Crbe bedecket werde.

pflanzen, so nunmehr im Blumengarten
blühen.

Verschiedene Croeuesorten, gefüllte Schneetrö-
pflein, grosse Echucetröpfiein,mancherley Narcis-
sorten, pcrjiftbe Irie, kleines gefülltes Schelikraut,
Nareislilien, Frühl.ngsfaubrod,suche Tulpen.,Kai¬
serkrone verichieoene Hyacintheuforte»,beständige
Aronieroj>lein mit Fenchelb'äicern , einige Anemo¬
ne!^ Violen, edel Leberkraut, Gmnveil, Alvs;en,
beständiger Erbraucli, Schlüsselblum', Gartenschlüs-
selolume, Masiiebe», Hunbezahu, wohlriechender
T'aube»hyaci»th, Holwurz, H.'rmodaireln, ,^rüh-
lingsniattensass-an, Aurickel», d eysarvige Veilge»,
Wunbkrait, wilde Anemone, und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun:

mehr blühen.
Mandelbäume,Ä -rschpflaume, Keller hals, spani¬

sche Waldrebe,Corneel?irsche,Benzoebaum, See-
kreuzooru mit Weideublattern, Heckeiikirsche, Llhorn
mit scharlachfarberBlume, norwegischer Ahorn,
Lvrbeerkiejche, Lerchenbauin,Maunaesche und einige
andere.
Arzeneyb'rauter so man zum Gebrauch

sammeln kan.
Bachbungen, Hollunderknospen, Nesselknöpfe,

Huflattichblumen, edel Leberkraut,Schlüsselblu¬
men, Violen, Nägelkraut mit Rautenb!är:ern,Blu-
mentresse, und zu Ende des Monats Pappelbaum«
knospen.
N?as in der pflanzschule vorzunehmen.
In diesem Monat sollt ihr den Saamen immer¬

grüner Baume saen, als Fichten, Tannen, immer¬
grüne Eichen, Cederu vom Libanon, Cypressen,
Wachholder, Lorbeeren, nebst einigen andern Sor¬
ten ; so auch verschiedener ausländischer Bäume,
als virgliusche Acacie», Persimon, Storaxbaum,
vlrtjinlsche WallnuS, Hickerynus, orlenraiischen
und occidenralijchcn frembden Ahorn, Sassafras¬
baum , vlvginijcbeCorneeikirschc^Lerchenbau»!,Ju¬
dasbaum. americanische Cypresse, aiie Mispelsor-
ten, Azarolbaum, Chinquapm Tulpenbaum,un¬
ächte Acacia, Pistacienbaun,nebst andern Sorten.
Die Art und Weise solche ju säen ist im Werck
selbsten umständlich beschrieben.

Nun könnet ihr die meisten Sorten immergrüne
und ausländischer Bäume versetzen, wenn die Wit¬
terung gut ist;^ sonst wäre es besser, solches bis zu
Anfang des nächsten Monates zu verschieben; doch
ist allezeit dabey zu beobachten, daß solches bey einem
Sudwind vorgenommen wer^-e, und wenn man in
kurzer Zeit einen Regen zu hoffen hat: denn fiele
trockenes Wetter ein , und es wehete ein Ostwind,
wäre es nicht sicher sie zu versetzen. Dielemnach kan
olches bis zu Ende des Monates verschoben werden,
aus Furcht es mögten sich, naei) dem Versetzen, die
scharfeii Ostwinse und kalten Nächte wieder einstel¬
len , welches den Pflanzen gefährlich wäre.

Auch ist cs jezt die Zeit Reiser verschiedener Sor¬
ten rembder Baume und Staunen zu setzen, welche
am besten anschlagen, wenn sie kurz vorher, da/ie
zu treiben anfangen, eingepflanzet werden; wäre
aber trockenes Wetter, so müssen sie öffters begos¬
sen, und der Boden obenher mit Streu bedecket wer¬

den , damit Sonne und Lust nicht tief eindringen
können , a!S wovon solche Pflanzen , so nicht wohl
bewurzelt sind, verderben.

. Pfropfet in diesem Monat alle Sorten von Frucht-
bäumen; und zu Ende des Monates könnet ihr ^tech/
palmen pfropfen, und einige ausländische Bäume
und Stauben abfangen ; dabey habt ihr Acht zu ge¬
ben, daß ihr solche wohl bestreiket: denn wenn die
Luft oder die Nasse in den Spalt der Zweige kommet,
vereinigen sie sich nicht wohl.

Fahret fort, zwischen euern jungen Bäumen zu
graben, wo es im vorigen Monat nicht geschehen,
damit der Boden aufgelockert und rein gemaehet wer¬
de, ehe die Baume zu treiben anfangen, dadurch
wird die Baumschule nicht nur alleine gereiniget,
fondern es ist auch den Bäumen sehr nnzlich.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Schnittlinge
von Weinreben einlegen , wobey zu beobachten, daß
man sie bis an das obere Ai>g in die Erde lege, so,
daß sonst nicht? vom Schnittüng üoer der Erde zu
sehen seye. Wenn man dieses gehörig beobachtet,
und nur solche Schnittlinge nimmt, an welche» un¬
ten ein Kiwien vom allen Holz ist , hat man nicht
zu befürchten daß sie faulen so ten.

Stektt zu denjenigen Wanzen, welche einen Zera-
den Stamm haben sollen, Pfale, und bindet sie an
solchen an: denn untsrlassec ihr solches wenn die
Pflanzen noch jung sind, so kan es hernach,wenn ih¬
re Stämme schon groö und holzig geworden,nicht
mehr geschehen.

Um diese JahrSzeit werden viele Bäume undStau-
den, die im Herbst gesatt worden, aufgehen ; dahee
müst ihr solche sorgfaltigst jättcn,und wen» sehr tro¬
ckenes Wetter einfiele, müst ihr ihnen , die Woche
einmal Wasser geben, und sie gegen die Vögel, Mäu¬
se , Maulwürfe, Hafen, Kaninichen und anderes
Ungeziefer verwahren, als welche in kurzer Zeit alle
euer? Saamenpflanzen zu Grund richten würden.
So kalte Nächte ei^fi len , muPn alle Beeten der
jungen Saamenpflanzen sorgfaltigst bedecket werden,
sonst wird der Frost die eben jezt hervorkommenden
Pflanzen versengen, oder sie werde», wenn die Erde
reisset, von solcher entblvset Um diese Zeit werdet»
sich auch der gemeine und schwedische Wachholder,
die Stechpalmen,Taxbäume, vn ginische und ca?
volnnscde Ccdern, der americanische Hundsbeeren¬
baum , der Sassafrasbaum und andere Pflanzen
mit harten Eaamen, so im verwichenen Hahr ge¬
säet worden, zu zeigen anfangen, daher soll man
fleißig nach ihnen sehen, um zu verhüten, daß ihnen
der Frost oder die scharfen Ostwind keinen Schaden
zufügen.
Vvas im Gewächshaus und. Glashaus

vorzunehmen.
Begiesset euere Pomeranzen-Myrten - Lorbeer¬

bäume, wie auch das Amomum plimi, und andere
nicht so zarte ausländische Baume, össters; doch ge¬
bet ihnen nicht zuviel Wassers auf einmal; fanget
nun auch an sie »ach und »ach an die Luft zu gewöh¬
nen, und öffnet die Fenster, wenn laue und gelinde
Luft ist; bey kalten Tage» aber, oder bey scharfer
Luft, sollt ihr sie derselben nicht aussehen: denn da
sie im Haus etwa? zart geworden, so würde ihnen die
geringste scharfe Luft schädlich seyn, bis sie etwas
dauerhafter geworden.

Waschet und reimget die Blätter und Stämme
euerer Pomeranzenbäume, von demUnrath,der sich
die Zeit über, da sie im Haus gestanden , an selbige
gesetzet hat, und nehmet oben die Erde aus den Töpfe»oder



oder Kübeln heraus , füllet sie dagegen mit fri¬
sch r an, die? s wird sie sehr siarcken und zum blühen
zubereiten.

Z>! Ende dieses Monates, könnet ihr, wenn gutes
Wetter ist , euere Kuoel mir den Lorbeeren, Tinus-
lvrbeeren, Bauwwermuth, Cistenrößlein und an¬
dern dauerndsten Gewachsen herausnehmen, nnd sie
an eine Hecke so -etzen, daß sie wohl für den kalten
Winden Verwahrer seyen, dadurch bleiben der Pflan¬
zen weniger i ii Haus stehen , und dieienigen so man
darinnen laßt, bekommen mehr Platz und mehr freye
Luft; doch dieses verstehe'si^> mir , wenn gelindes
Wetter ist: sonst ist solches bis in den nachstenMo-
nat zu verschoben.

Sind an einigen eurer PomeranzenbäumedieWi-
pfel verdorben , so müst ihr sie nun aus den Kübeln
herausnehmen, ihre Wipfel genau beschneiden, und
in ein Lohbeet setzen, um sie vo» neuem zu treiben,
wobey man sie im übrigen so tractiret wie im vori¬
gen Monat gezeiget worden.

Man kan auch diejenigen Myrtenbaume, Lorbee¬
ren und Tmuslorbeeren beschneiden, welche beschä¬
digte oder verdorbene Wipfel haben, wobey zu be¬
obachten, daß man sie in recht gelinder Wärme Hal¬
le , welche hinlänglich >eye, sie zu treiben , hernach
aber kan man ihnen so viel freye Lust geben als mög¬
lich ist. Auf diese Weise machet^ ihr, daß sie neue
Wipfel bekommen, welche durch öffters beschneiden
in Ordnung gebracht werden können, damit die
Bäume wieder ein gutes Ansehen erhalten.

Stecke; Wmeranzen - Limonien - und Citronen-
kerne ,um Stäm ue zu ziehen, worauf ihr die verschie¬denen Sorten Sieler Früchte oculiren könnet. Wenn
ihr solche von saulen Früchten nehmet, so sind sie
besser als von guten , wenn änderst die Kerne nicht
verdorben sind. Ihr müßt selbige in Töpfe stecken
und diese in ein temperirtes Mistbeet von Gerberloh
eingraben, sie auch öffters begiessen, welches sie wun¬
dersamwird wachsen machen; bey sehr Heisse n Wet¬
ter aber sollen die Fenster nm Matten bedecket wer¬
den.

Die Saamen vom Amomum plim'i »der von
der Winterkirsche,können nun in Töpfe gesaet,
und diese m cm lcmperirtes Mistbeet eingegraben
werden , und wenn vie Punzen aufgegangen, auch
drey oder vier Zoll hoch geworoen , kan man sie in
besondere Töpfe verpflanzen und solche in ein anderes
Mistbeet setzen, dadurch werden diese Pflanzen so
weit gebracht werden , daß sie im nächsten Winter
Viele Früchte bringen.

Machet einige Mistbeeten von Gerberloh, um sol¬
che zarte auslandische Pflanzen zu versetzen, welche
aus dem im vorigen Monat ausgesäetem Saamen
aufgegangen sind, und wenn das Beet in gehöriger
Ordnung ist, so füllet einige Töpfe mit frischer fet¬
ter Erde an, und grabet sie in das Bett ein, damit
die Erde schon vorher, ehe noch die Pflanzen darein
kommen, erwärmet werde; die Pflanzen aber setzet
den Tag darauf, da sie in das Beet gekommen, hin¬
ein , sonst wird die Erde zu trocken. Nachdem die
Pflanzen darein gepflanzt worden, mns man sie ge¬
linde begiessen , und die Fenster so lange im Schat¬
ten halten, bis sie sich bewurzelt haben. Nachgehends
soll man sie öffcers mit Wasser erfrischen, und nach¬
dem die Wärme der Witterung beschaffen ist, kan
man ihnen auch Luft geben.

Nun kan man in den Glashausern weniger Feuer
machen; doch muS hierinnen stussenweis verfahren
werden, nachdem nämlich die warme Witterung zu¬
nimmt.

III. Theil.

Euere Ananas, welche den Winter über im tro¬
ckenen Glashaus gestand», müssen nun in die Loh-
beeten verletzet werden; wenn diesemnack euere Bee¬
ten für dieselben noch nicht bereitet sind, so! man
solches nicht länger aufschieben: denn nunmehr wird
sich die Blüle der Frucht zu zeigen anfangen, und
wenn die Pfianzen um diese Ant einen (5 tos bekom¬
men , so wird ihre Frucht leiten so schön, noc' so
bald reis; haben auch die Pflanzen dcn caiizcn Win¬
ter hindurch in der Loh gestanden, so müssen die Bee¬
ten mit etwas fr ist! er Loh verteuert werden, wenn
solches nicht schon vorher geschehen.

Rühret die Lobbeeten im GlashauS um , wo es
nöthig ist, und reinmet die Blätter eurer Cojfeebau-
me und anderer holzigen Pflanzen, von dem Unrath
der sich aus ibnen gesammelt hat; nehmet auch a'!e
abgestandene B'ätter wea, welche den Plauzen sehr
schädlich sind, wenn sie daran gelassen werden
pflanzen so nunmehr im Gewächshaus

und -m Glashaus blühen.
Verschiedene S orten F^eoides,Jasmin mitStein-

eichenblättern, spanischer Jasmin, Hermannia
mit dem Erlenblat, zwey bis drey Soren Anemo-
nospermos, standine asricunisiche Kreuzblume mit
dem Buchsblat,a!seni!cchesSäubrod/verschiedene
Sorten Storchenschnäbel, Hermannia mit dem Ei"
bicdblat, africamsichc Doria mit dem Meldenblat,
Goldblume mit dem weissen Pappclbaumvlat,ver¬
schiedene Aloesorten, silberbiatterigeö Beilkraur,
baumartige Hauswurz, Narcislilien, Meerlilie?
Turnera, Nabelkraut mit dem breiten zerkerbten
Blat, baariger Geisklee, dornigter Geisklee, staudi¬
ges Hartheu aus Minorca, Bastartmsmin,cana>
risiche Glockenblume, africaniscbrs Flöhkraut mit
dem Salbeyblat, die Cistusröslein,unächte Senne,
baumartigerMondklee, Affodilllilien , der Coffee-
bäum, Jacobskraut mit purpurfarben Blumen, un¬
ächte Wolfsmilch, spaiusck Baumgamantcrlem,
Alaternoides, Goldenhaar, canarisches Cistemös-
lein und einige andere.

Was in dem Tvuchengartenvorzunehmen.

^>n Anfang dieses Monates könnet ihr Melonen
und Gurckenbeeten machen, die mit gläsernen

cvI Glocken bedecket werden sollen, auch kan damit
bis zu Ende dieses Monates sorrqefabren werden 5
wenn man viel solcher Früchte haben wiil. Docb ha¬
ben diejenigen,so spater gemacher werden, ni-yt soviel
Mistes als die ersteren nöthig. Um die Mitte dieses
Monates müst ihr die Melonen versetzen , die unter
Papier gezogen werden sollen. Wenn ihr diese Bee¬
ten anleget, wo trockener Moden ist/ soll der Mist
nicht höher als die Oberfläche des Bodens ist, auf¬
getragen werden , und auf diesen wird die Erde we¬
nigstens anderthalb Schuh hoch geworsscn, damit
die Melonenpfianzentief genug wurzein können.
Wenn man so verfähret, k«bcn die Pflanzen, wenn
sie sich wohl bewurzelt, keines Begiessen? nöthig,
und auf diese Weise kan mc.n eine gute Menge der
besten Melonen lesen, welche nach der gemeinen Art
selten gut ausfallen.

Nun könnet ihr auch Majoran, Tbymian, Som-
mersaturey, und andere gewürzhaste Pflanzen faen,

(L) wel-
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welche nicht bekommen, wenn sie zubald gesaet wer¬
den, sonderlich wenn cm raltcr und nasser Frühling
ist.

Pflanzet zn Anfang des Monates Faieoln an
einen warmen Ort / bey trockenem Wetter: denn
von der Na,?: vcrvirbt der Gaame im Boden; fast
auch Porrulac in waru-e Rabatten, weicher,wenn
der im Mistbee vorbey ist, folgen soll.

Fahret fort euere Rettig-Möhren-Pastinae-Zwie-
bel - und Lauchsaaten :c. zu sretten, ziehet sie auch aus,
damit die Pflanzen weit genug voneinander stehen,
und schneidet zwischen ihnen a.'eö Unkraut aus; die¬
ses so!! allezeit im trockenem Wetter geschehen, daß
das Unkraut ausgerottetwerde Das auflockernder
Erde, zwischen euern Pflanzen, wird zu Beförde¬
rung ihres Wachsthums -ehr dienlich seyn, und der
Boden wird dadurch vom Unkraut rein gehalten.

In feuchtem Wetter könnt ihr Rei er vom Sal¬
beis Rosma-'m, Raute, " aturey, Mastidkraut,
Lavendel, Stöchaskraut, Cypr.'ssenkraut und andern
Würzpflanzen einsehen - denn ,n dieser Jahrszeit be¬
wurzeln sie sich sehr leicht, sonderlich wenn sie im
Statten gehalten und gehörig begossen werden.

Pflanzt Gartenbohnen um solche spat zu haben,
nnd jähret fort holländizcke AcmiraicroZen, nebst
cin?e"n qrosieit Erbsensorlen zu saen, damit fle auf
diejenigen folgen, so im vorigen Monat gesact wor¬
den.

Ihr könnet auch Artischocken abnehmen und in ei¬
nem nassen Boden psianzen; ist ater der Boden tro¬
cken , so thun sie nicht so gu', als die, so im lezten
Monat gepsianzet worden. Nun müst ihr auch euere
Bw.nenkohlp'cmzenversetzen, die im Ledniario,
zum spaten Gebrauch, gezogen worden.

Fahret fort a e Sorten von jungen Salatkrau¬
tern wöchentlich zu saen, als nämlich Nettige, Rü¬
den , Steckrüben, Senf: denn in dieser Jahrszeit
werden sie bald zum Gebrauch zu starck; doch müst
ihr dabey beobachten, daß ihr dieselben mit zuneh¬
mender Wärme an einen shattichten Ort saet: denn
im Sommer wachse!» sie am besten in einer Rabatte
so norderwarts lieget-

Säet etwas von Kochsalat , schlesischein Salat
und andern Swatsorten, damit ^ie am diejenigen
folgen, so im vo igen Monat gesäet worden. Sie
wollest a'^er en'en seuchten Boden haben, denn wenn
ein trockener Sommer eiusiele, wurden sie keine
Kopse gewinnen.

Versetzet euere jungen Se'lerypflanzen in Beete
von fetter Erde, be» drey Schuh weit voneinander,
und begiesjet sie gehörig, bis sie sich bewurzelt baben.
Wenn ihr aber dieses vornehmet, sollt ihr nicht alle
Pflanzen im Saarbeet ausziehen, sondern sie nur
t'ünne machen und die grossen herausnehmen, die
kleineren aber, damit sie ersiarcken, stehen lassen.

Lockert die Erde zwischen den Reihen der Bohnen
und Erbsen mir der Frette aus, und hauffet sie um
die Stengel an / welches sie starckcn wird, auch wer¬
den die Pflanzen, wenn aus diese Meise der Boden
zugleich vom Unkraut gereiniget wird , um so viel
besser treiben.

Nach einem Scbauerregen, hauffet die Erde um
die Kobl und Blumenkohlstrüncke ans, welche ent¬
weder im Herbst, oder bald im Frühling gepflanzet
worden. Dieses ist unumgänglich nöthig, um ihre
Strnncke gegen die Sonne und Winde zu verwah¬
ren , welche dieselben austrocknen und haltmachen.
Doch müst ihr hiebey Acht geben , das; keine Erde
in ihr Herz komme, weil sie davon verderben würden.

Rottet sorgfältig die Schnecken und Wegschne-
cken aus, welche um diese Jahrszeit durch einen ge¬
linden Regen hervorgelocketwerden, da man sie denn
lei Nluy saugen ian : denn dultet man sie, so ver¬
mehren üch selbige jehr siarck, und werden nicht nur
beschwerlich sondern auch vielen Gewachsen sehr
schädlich.

Bey kalken Nachten müst ihr die Fenster über eu¬
ern srühen Gurcken und Melonen sorgfältig bede¬
cken : denn wenn die Beeten kühl werden , oder die
nöthige Bedeaung mangelt, so fällt die zarte Frucht
gerne ab.

Säet auf ein feuchtes Stuck Feldes Steckrüben,
damit sie auf diejenige folgen, so im vorigen Monat
gesaet worden, und diese sollen nun in gehöriger Wei¬
te ausgesrettet,lmödas Unkraut zwischen ihnen aus-
gereutet werden.

Die Beeten, worinnen Münze, Dragun, Peter¬
silie :e- wachsen, müsseil nun sorgfältig gejättet wer¬
den : denn läßt mau das Unkraut zu dieser Jahrs¬
zeit die Oberhand gewinnen, so wachsen solche schwach
daher und verderben wol>l gar. Sollte trockenes
Wetter emfallen, müssn sie begossen werden, wel¬
ches ihr Wachsthum sehr befördern wird.

Nun könnt ihr Münz-mld Dragunreiserzc. pflan¬
zen und neue Beeten davon anlegen, indem die alten
öffcers verderben, wenn sie zwey oder drey Jahre
gestanden haben.

Versetzet e,'was von euerem ftblcsischen undKoch-
sala , wie auch von andern Sa anorten, die im vo¬
rigen Monat gesact worden, begiesset sie aber dabei)
bis sie sich bewurzelt haben.

Die Kohlsorten und der Savoyerkohl, so im lez¬
ten Monat gesaet wo. den,kan man nun dünner ma¬
chen, und versehen, damit sie erstarcken, ehe sie noch
das leztemal versetzet werden; die Saamenbeete müs¬
sen gesrettet werden, sonst wachsen die Pflanzen hoch
und schwach daher. Nun könnet ihr auch noch etwas
Äohl und Savoyerkohl säen um i n spat zu haben,
so,daß er auf denjenigen folge, der im vorigen Mo¬
nat gesäet worden.

Säet Hanf und Flachs, und Hopfen der an
Stangen wachsen soll; zu gleicher Zeit müst ihr auch
euere Hopfengarten vom Unkraut reinigen und die
Erde aufwerffen; auch könnet ihr einige spate Ron-
cival-uud grosse graue Erbsen in das freye Feld sä¬
en, um solche gegen den Winter zu »aben.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr euere Artischo¬
cken durchsehen, und alle junge Pflanzn davon ab¬
nehmen , welche seit dem ihr die Stöcke getheilet
habt, hervorgetrieben haben: denn wenn ihr sie wach¬
sen lasset, benehmen sie den Pflanzen, die Früchte
brinaen sollen, die Nahrung, und verursachen, daß
die Frucht nur klein wird. Einige der besten dieser
Pflanzen können gereimget und dabin versetzet wer¬
den , wo man in einer jungen Llantaschederselben
benöthigct ist; weil aber diese spate Pflanzen nicht
leicht im ersten Jahr Früchte bringen, so verpflanzet
man sie selten, wenn man ihrer nicht nöthig hat.

Säet um die Mitte dieses Monates noch etwas
mehr Sellery, der auf denjenigen folgen soll so im
vorwen Monat gesäet worden ; doch mus man ihn
in einen feuchten Boden säen, und bey trockenem
Wetter sorgfältig begiessen, sonst gehet er nicht auf.

Auch sollt ihr etwas cnsn'scden Fenchel säen, der
auf den vorher ausgesäeten folgen soll : denn wenn
er zu gebrauchen ist, so dauert er über achtzehen oder
zwanzig Tage nicht, ohne im Saamen zu schiessen,

daher



daher es denn nöthig, welchen zu haben der auf den
vorigen folge.

Was im Ixüchengarten wächst.
Die Sprossen vom Broeeoli, Kohl und Savoyer-

kohl sind nun recht gut, wenn man sie einsammlet,ehe
selbig^ in Saamen fchiessen. Die junge» Schossen
der Steckrüben :nd die Hopfenreime; alte Arten
junger Salatkrauter, Spinat, Reuige, Spargel,
gemeiner Kohl,Petersilie, Smornenkraut,Carden,
Manggoltz, Setter»), ^ndivien, Sauerampfer, Pim-
pinellen, Thymian, Dsopen, Wintersakurey,Koch-
majorai., Ringelbiunien, brauner 'Hollattdlfcycr
und Kopfsalat in warmen Rabatten, etwas Koch¬
salat, Körbe!, junge Zwiebeln, Lauch, Borretsch,
Salbe»), Rosmarin, auck etwas Pastinal und Moh¬
ren, wenn man sie i- Sand verwaiset hat: deiiNsiad
sie im Boden gelassen worden , so haben sie Spros¬
sen getrieben , und sodenn werden die Wurzeln hol,
jig und zähe. Iun^c Ä.öhren, so im Herbst gesaet
worden, sind nun am besten, wie auch die zarten
Schossen der Haderwurz, welche von einigendem
Sparae' vorqezoaen werden. In Mistbeeten giebt
es (^urcken, Erbsen, Faseoln, Portulae, und zu
Ende des Monats, habt ihr in warmen Rabatten
Erbsen und etwas Kopfsalat.

Was im FruchtZarten vorzui^ehmeiu
Au ?!nsang Dieses Monates, könnet ihr einige spa¬

te Fruchtsorten pfropfen, wenn die gute Witterung
sich früh einstellet; kommt aber der Frühling bald,
so ist es zu spat solches vorzunehmen.

Sehet sorgfältig nach euern jungen Fruchtbäu¬
men . und beaiesset sie bey trockenem Metier; bemer-
ck> t ihr, daß ihre Blätter sich zusammen zu ziehen
ansangen, so müst ibr sie über und über gelinde ve-
giessen Es kan dieses auch zum grossen Nutzen alter
Bäume vorgenommen werden, wenn ihr findet, daß
sich ihre Blätter einziehen; dow soll solaies nicht am
Taa aeschehen wenn es warn, ist ; weil die Sonne
die Blatter versengen mogle, auei) nicht am ^ibend
gar zu >pat, sonderlich wenn kalte Nächte sind Be¬
obachtet ibr, daß die Fruchtbäume starck mit Jnse-
cten besetzet sind , sollt ihr eine gute Menge Toback-
stenqel in Wasser ei»,weichen und mit solchem die
Baume wasi'ben; wenn dieses soigfalcig gethan wird,
werden dadurch dieZufeeten vertilgt, und den Bäu¬
men ist es nicht nachtheilig; oder wenn man die ver-
schrumpften B ätter abnimmt und etwas gepulver¬
ten Toback aus die Zweige streuet ^vertreibt solches
die Znseete, und einen oder zwey Tage hernach kau
inan sie wieder abwaschen.

Diejenigen Fruchtbaume so im verwichenen Som¬
mer oeulirt worden,und angeschlagenhaben, können
nun an: ^lamm bis auf drey oder vier Zoll über dem
Slua abgeschnittenwerden, wenn es nicht im vorigen
Monat qeschehen: denn nun werden die Augen zu
treiben anfangen.

Zu Ende dieses Monates, müst ihr mssangen euere
an" Mauern und Spalieren stehende^ Fruchtbäume
durchzusehen , und die seinen regelmäjjigen Zweige
anzulegen , alle vorwatts wachsende und freche aber
wegzunehmen, wo wel he hervorgewachsen. Nun
kan man auch die überflüssigen Aprieose», wo sie zu¬
dicke stehen, wegnehmen : dem» je ehender dieses ge¬
schiehet, je besser wachsen diejenigen, so hangen ge¬
blieben.

Legt Schnittlinie von Weinreben an denjeni-
Sen Orten ein, wo sie bleiben sollen, und beobachtet

dabey, daß unten an jedem ein Knote vom alten
Holz gelassen werde. Grabet auch dieselben 'o in den
Boden ein, daß das oberste Aug mit der Ober- acl e
des Bodens gleich stehe. Wird dieses gN öna beob¬
achtet, hat man nicht zu bejurchten, dab sie nicht an¬
schlagen sollten.

Sehet die Weinstocke durch so an Mauern sel-cn
und nehmt alle vorwärts stehende Sc^ofzen weg,
welche nun zu treiben ansangen, und wo zwe? 6 c! o s-
sen aus einem Aug wachsen , soll man den scl wach¬
sten abbrechen , damit die übrigen Zweite um soviel
mehr Früchte bringen. Zu dieser Zen kan man viele
Stocke in kurzer Zeit durchgehen , und viele Müde
erspahren , die man sonst baben würde, wenn man
diese Schossen ein Monat langer daran liesse; durch
dieses baldige Wegnehmen demselben, werden die
Fruchtreben sebr gesia cket, die Frucht selbst aber
wird durch Anlegung der Reben und Hinwegneh-
mung der unnützen getrieben.

Die Erdbeerbeeten müssen nun Oqsattiqst nejättet
werden, und wenn sebr t ockcnes Wetter wäre, ist
es nothig sie zu begiessen, sonst bringen sie nur wenig
Früchte.

Haltet euere Rabatten,worinnenFruchtbaume ste¬
hen, vom Unkraut rein, und lasset keine grosse Pflan¬
zen darinnen wachsen; weil davon deu Bäumen die
Nahrung benommen n ird. Und wenn sich der Bo¬
den gerne zusammen setzet und hart wird, soll man
ihn mtt einer Mistgabel auflockern ; wenn man her¬
nach den Boden mit etwas Streu bedecket, und bey
sehr trockenem Wetter die Woche zw^vmal bcgicsset,
wird es den Bäumen sthr nutzlich seyn, "'uch sollt
ihr den Boden zwischen den Reihen euerer R"' en im
Weinberg rein halten, sie städeln, und die Reben
anhejten, welches besser ist, als wenn man die P,ahle
den ganzen Winter hindurch bey ihnen stehen lä t:
weil sie im Winter mehr Schaden leiden, als im
Sommer; und es unnöthig ist, die Rebe» im Win¬
ter mit Pfählen ;u versehen-

Um die Mitte des Monates, must ihr diejenigen
Feigenbäume, die im Winter gegen den Frost ver¬
wahret worden , ganz aufdecken, doch mus solches
nach und nach geschehen: denn sonst würde die junge
Frucht Gefahr lauffeu, wenn sie auf einmal an die
fre-?e Luft käme.

Die Fruchtbaume an den Treibmauern müssen
nun viel frische Luft haben, nachdem nämlich das
Wetter warm ist; auch sollen ihre ^weiae öffterS
mit Wasser besprenget werden, dieses wird den Bäu¬
men dienlich seyn und die Schönheit der Frncl't be¬
fördern ; und wenn man auch ihre Wur-eln dann
und wann begiesset, wird es ihnen sehr wohl bekom¬
men, sonderlich, wann sie in einem trockenen Boden
stehen.

Früchte, so mm <-m besten, oder noch zu
haben sind.

Dirnen: Franc - real ,Beroamot, Bugi,Saint-
Martial, Lord Ldeincs Wintergrün , Bcss» de
Chaumontelle, Carmelite, und zum Kochen, Eadil-
lac,ParkinsonsWarden,und englisckeWarden.

Zlepftl: Golden-russet, pilcs Russet,
lers Russet, Nonpareil,John-apple, Stonc-Pip-
pin, und einige andere.

An den Treibmauern Kirflben,Apricosenmannlein,
einige Pflaumen, und im Mistbeet, Erdbeeren.

Was in der Baumschule zu thun.
Zn Anfang dieses Monates könnet ihr die meisten

Sorten immergrüner Bäume versetzen, als nämlich:
(E) 2 Stech-
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S'techpal men, Taxus, Hagedorn, Alaternus, Stein¬
linden, Cistenröslein, immergrüne Eichen, Tannen,
Fichten, Cedern, Erpressen :c. wobey zu beobachten,
daß solches, soviel möglich,an einem trüben Tag ge¬
schehe, oder wenn ein Schauerregen fallt; weil Sonne
uno Wind die Fasern der Wurzeln leicht vertrock¬
nen, wenn sie ausserhalb der i>rde sind, welches ih¬
nen sehr nachtheilig wäre. Auch ist zu beobachten,
daß ihr sie wohl begiesset, damit sich die Erde um ih¬
re Wurzeln setze; bedecket auch die Obe? flache des
Bodens mit Streu, damit Sonne und Wi>id nicht
zu den Wurzeln eurer Pflanzen dringen.

Um diese Zeit könnet ihr die zwey Sorten, des
Tulpenbaumes mit Lorbeerblättern, den c.uolini-
schen Lorbeerbaum, den Kerzendeerenbaum, den ca-
rolimschen Spindelbaum, uns andere ausländische
Bäume, so ihr in diesem Ciima naturalisiren wollet,
versetzen Un? we? n ibr solche aus den Topfen neh¬
met, müst ihr mi den Erdballen nur die äußere Erde
bey Seite sbaffen, damit die neuen Fasern hervor-
treiben können.

Nun könnet ihr die Eicheln der immergrünen Ei¬
che nebst den S namen der Tannen, Fichten,Eedern,
Cypresfen, Magnolia, des Tulpen-und Eassafras-
baumes !aen; wie auch den C aamen der meisten
auslandischen Baume, so aus CareUna, ^irgi-
mcn,!ind den noch mehr nordwärts liegenden Thei¬
len von Amenca gekommen. Wie kiebey ins beson¬
dere zu verfahren seye, ist im Gartner-Lexicon zu fin¬
den.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr Stech¬
palmen pfropfen, um die M tte desselben aber Tan¬
nen, Fichten, Wachholder :e absaugen, und auf die¬
se Weise können einige seltene Sorten vermehret
werden; die auf diese W^ise erzogene Bäume aber,
werden niemalen so gros, als diejenige so aus dem
Saamen erzielet worden, indem die Stamme selten
bey ihrem Wachsthum den abgesaugten Zweig ru¬
hig lassen, und solcher von den Winden losgerissen
werden kan, daher soll man das Absaugen so nahe
als möglich am Boden vornehmen.

Nun müst ihr euere Pfropfreiser durchgehen und
sehen , wo etwann der Leimen zersprungen , um ihn
auszubessern, sonst mögten die trocknenden Winde
zum Pfropfreis durchgingen und solches abstehen
machen. Sehet auch nach den oeulirten Augen, wel¬
che nunmehr treiben , und wenn ihr mercker daß sie
von Jnsecten besetzet seyen und zusammgervllte Blät¬
ter haben, so nehmet sie weg, ehe noch die Insecten
weiter gehen.

Haltet den Boden zwischen den Reihen euerer
Baume in der Pflanzschnle rein : denn lasset ihr in
diesem Monat das Unkraut wachsen , wird es bald
über die jungen Baume die Oberhand bekommen,
nnd selbige sehr schwachen: denn nichts kan den Bäu¬
men schädlicher seyn, als wenn man das Unkraut
zwischen ihnen wachsen läst, sonderlich im Fnihling.

Ware dieser Monat trocken, so müst ihr euere
Saatbeetenvon immergrünen Gewächsen, Wald-
baumen und Stauden fleißig begiessen; wie auch
die erst aus dem Saatbeet gekommene lun^e Pflan¬
zen , ingleichen die leztens gpeflanzten Stamme der
Fruchtbäume: denn da sie noch klein sind, wird die
Sonne nebst dem Wind bald bi? ;u ihren Wurzeln
dringen und solche vertrocknen machen Dieses ver¬
stehet sich aber nur von kleinen Plantaschen : denn
in grossen Baumschulen würde es beschwerlich seyn,
alle darinnen befindliche Stamme zu begiessen.

Die Beete, welche^ ihr entweder im Herbst oder
im lezten Monat besäet habt, müssen nun sorgfäl¬

tigst gejatlet werden: denn von den jungen Bäumen
werden jezt viele zum Vorschein kommen, lässet mcü»
aber cas Unkraut waci 'en , u ird ihnen srlö es fehr
schädlich seyn. Die Hübel ober Töpfe mu Cedern,
welche nun auszugehen anfangen, müssen in einen
schattigen Ort gesetzet werden: denn gar zuviel E on-
nenschein würde diese junge Pflanzen bal ve-derben
machen. Nun musl ihr auch euere Beeten.wo ein ihr
Fichten und Tannen gesaet habt, die seh zu Ende
dieses Monates zu zeigen anfangen werden , sorgfäl¬
tigst für den Vögeln bewahren, indem sie die^pizen
der lungen Wanzen gar zu gerne abpicken, wenn sol¬
che aus dem Boden hervorstechen und die Saamen-
h !ße noch an sich bangen haben, indem diePflauzen
solche allezeit mitbringen.

VOas im Lustgarten vorzunehmen.
Euere Sandwege so in, vorigen Monat aufgeris¬

sen und umgewandt worden, soilen nun mit dem
Reeben eingemachet,und mit der Rolle überfahren
werden, damit man sich de selben bedienen könne:
denn nunmehr ist es eine Ia;'rszeu,in welcher die mei¬
sten Leure spazieren zu gehen pßegen, weswegen denn
die Gartenwegewohl zugerichtet seyn sollen Wird
aber solches bey dieser Iahrszeit vernachlässiget, st»
wachst das Mas zustarck und frech daher, so, daß
man eine Zeiclana zu thun huben wird, wenn man
si.y auer> g ei - noch ,o viel Mühe giebt, solches wie¬
der zart zu machen , und in guie Ordnung zu brin¬
geil

Reiniget die Rabatten eueres Lustgartens vom
Unkraut, und bindet alle hochwack sende Pflanzen an
Stäben an, damit sie von den Winden nicht abge¬
brochen oder umgewehet werden.

Nun kan man solche jährliche Blumen in die Ra¬
batten säen, die keiner durch Kunst gemachten Wär¬
me zu ihrem Wachsthumnöthig haben, als: den
crerifcben Bauernsenf,die Glockenblume Venus¬
spiegel genannt, verschiedene Sorten von Feigboh¬
nen, süsse Erbsen, Tangiere; dien, kleine Lycbnis,
Lobels Mückentychnis,Nabellaamenkraur,kleine
Winde, indianische Presse, Adonisröelein,Lavatera,
orientalische Pappe^, S aftlor, versch iedene Sorten
von Habichtkraut, Flockenblume, verschiedene Lotus-
sorten, Schnecken - und Iwupenklee, Leinkraut, Beil-
kraut, Wirbelkraut, turckische Melisse, nebst ver¬
schiedenen andern dauerhaften jahrlichen Pflanzen,
weiche besser wachsen wenn man sie dabin säet, w»
sie bleiben sollen, als wenn man sie versetzet, daher
soll man selbige dünne und fleckweis in die Rabatten
des Lustgartens säen, und wenn sie ausgegangen,, soll
man selbige aus.iehen, und in jedem Fleck nur weni¬
ge Pflanzen blühen und stehen lassen , damit sie um
so viel stärcker werden.

In diesem Monat sollt ihr die meisten Sorten
dauerhafter, beständiger, zweijähriger Pflanzen, so
im vorige Monctt noch nicht gesaet wordenen eure
Blumenschule saeu, als: Canderburyglocken, Agley,
Bartnelcken,Federnelcken,Gartennelcken, Garten¬
pappeln, spanischen Kiee, Levcoyen , Steinveil und
verschiedene andere Sorten, welche man ziehet,uu»
die Rabatten des Lustgartens auszuschmücken.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr einige
schlechte Mistbeeten anlegen, um selche jährige Pfan-
zen darein zu saen, welche etwas Wärme erfordern,
wenn sie fortkommen sollen; aber doch besser wach¬
sen , wenn man sie unter Matten ziehet, als unter
Fenstern halt, worunter sie zustarck würden getrieben
werden; ob sie nun aber gleich auf diese Weise etwas
später kommen, so schadet solches doch gar nichts,weil



weil man sie erst im Herbst haben will, da es keine

andere Blumen giebt und also diese um so viel an¬

genehmer sind, dergleichen sind nun: die afrikanische

und französische Eammetblume, die grosse Winde,

Balsaminen, die pernvianische Wunderblume, die

Bisämblume, sincsische Nelcken, und einige andere.

Jezt müst ihr auch frische Mistbetten machen, um

euere zarte jährliche Gewächse darein zu versehen,

als nämlich: die Amaranten, Kugelamaranten, dop-

peltgestreifte Balsaminen :c. weläer Wachsthum

um diese ^Zeit befördert werden mus, sonst wird nicht
viel Schönes aus ihnen werden, weil ihre Schön¬

heit vornehmlich in ihrer Stärcke bestehet.

Setzet mehr Tuberosenwurzeln in ein temperirtes

Mistbeet, welche auf diejenigen folgen sollen , so im

vorigen Monat gepflanzet worden, damit man das

ganze Jahr hindurch ihre Blumen habe.

Nunmehr mus man auch den Saamen der aus¬

erlesensten Nelcken, und Federnelcken entweder in

Töpfe, Knbel oder Rabatten säen; gebt aber Ach¬

tung , daß der Caame nicht zutief begraben wer,

de,weil er davon vielmals verdirbt. Diesen müst ihr

bey trockenem Wetter gehörig begiessen, sonst gehe»

die Pflanzen nicht auf.

Euere Kasten, worein ihr Aurickeln und Schlüs¬

selblumen gesäet babt,müst ikr sorgfaltigst gegen die

Sonne verwahren: denn wenn sie nur einen Tag

derselben Warme ausgesetzet bleiben, sn verderben sie

davon, wenn sie noch jung sind; auch müssen sie öff-

kerS begossen werden.

Stecket Stäbe zu euern Gartennelcken, welche

nunmehr Blumenstengel zu treiben anfangen, und

bindet selbige daran an, damit sie nicht vom Wind

abgebrochen werden.

Euere feinen Aurickeln, werden nunmehr ihre scho¬

nen Blumen zu zeigen anfangen, daher müst ihr die

Töpfe an einen bedeckten Ort bringen, um sie gegen

die Nässe zu verwahre»,, weil solche das Mehl der

Blumenverschwemmen wurde, worinm n i.'ireSchön"

heit vornehmlich bestehet; auch mus man sie für der

Sonnenhitze verwahren, als wovon sie ball) verwel-

cken; doci) müssen sie auch so viel möglich s'eye Lust

haben, sonst wachsen sie schwach daher. Diese Töpfe

setzet mau insgemein auf solche Gesteue, welche aus

übereinander liegenden Brettern gemachet werden,

solches aber ist deswegen nöthig , weil die Blumen

niederig wachsen , und man die Töp?e um die Blu¬

men zu sehen, aufheben muste. Gleic! wie aber diese

Gestelle allezeit, um Sonne und Regen abzuhalten,

bedecket werden, so müssen sie vorne», wenn es das

Wetter erlaubet, offen seyn, und diejenigen,von wel¬

chen man Saamen haben will, müssen so bald sie

völlig aufgeblühet, an die freye Luft gebracht, und

so aesetzet werden, daß sie Sonne und Luft haben,

sonst bringen sie keinen guten Saamen.

Die Beeten, worinnen Ranunckeln, Anemonen,

Tulpen, und Hyacinthen stehen, welche jezt blüben,

müssen entweder mit Matten oder Decken bedecket

Werden, um sie für der Nässe und C onnenhitze zu

verwahren; auf diese Weise werden sie viel langer

schön erhalten; doch mus man sie alle Morgen und

Abend offnen, damit sie so viel möglich freye Luft

bekommen , ohne welche sie nicht gut thun.

l?u Ende dieses Monates könnet ikr die Wurzeln

vom Saffran, Zeitlosen, gelben Herbstnarcissen, und

and-rn dergleichen bollenwurzli^en Pflanzen,so um

Michaelis blühen, und deren Blätter nun verwel-

cket sind , ausheben : denn je eher man sie aushebt,

je besser werden sie. Man kan selbige bis in den In,
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limn ausserhalb der Erde aufbehalten, alsdenn aber

müssen sie wieder eingepßanzet werden.

Nun könnet ihr die meisten Sorten immergrüner

Gewächse ganz sicher versetzen, wenn trübes Wetter

ist , und man in kurzem enun Regen zu hos,en hat;

wenn aber aber dn, wo sie hingesetzet werben lallen,

der Boden lehr trocken wäre, mus man grosse Lo¬

cher machen, worein man die Bäume setzet , und viel

Wasier hinein aiessel, so daß derBoscn ganz s.i lam-

micht werde; hernach setzet i^an die Bäume darein,

und wenn die Erde um die Wurzeln geleget worden,

wird selbige wie ein Becken Hot gemachet, damit sich

das Wasser darinnen aufhalten könne, oben aber be«

decket man den Boden mit Streu, daß Soune und

Luft nicht dazu könne,und nebst dem Boden die Wur¬

zeln austrockene; w re auch das Wetter trocken,

muß man die Bäume die Woche zweymal begjelM.

Wenn die welschen Linden , die Alaternus , Lor¬

beerkirschen, Tinuslorbeeren, oder andere dauerhafte

immergrüne Bäume, wild daher gewac! sen, kan man

ihnen nun eine beliebige Form geben, wenn man ihre

Zweige dichte am Stamm abschneidet, und wenn

sie wieder treiben, können sie so ordentlich als man

verlanget, gezogen werden.

pflanzen so mm im Lustgarten blühen.

Verschiedene Sorten von Anemonen, und Ra-

nunckln, Schlüsselblumen, Aurickeln, Tmpen, Kai¬

serkronen, edel Leberkraut, verschiedene S orten Hya¬

cinthen, Narcissen, Zonqnilien, Violen, Trauben-

Hyacinthen, kleiner Schwerste!, Iris, grosse S chnee-

tröpßein, Fi ühlinassäubrod, F?ükli,>g6;eit!osen,Kü-

chensch?-'!e, grosse Holwr.rz oder Erdrauch, Wund¬

kraut, EntimfM, wilde Anemone, klein Aroickraut,

italiänische Aronswurz, gefüllte Kresse, Leinkraut¬

sorten, klein Schellkraut mit gefüllter Blume, S tern-

hyaeinth, Hundszahn, gefüllte Gartenmaslieben,

verschiedene Fnttilaricnsortcn, Alpenentian, acfüllte

Dotterblume, Aale», Hünermilch mit grünlichter

Blume,die Frirtuiaria persische Lilie genannt,Stein¬

brech mit gef'llter Blume, Walderven venetiani-

schc Wicke genannt, die Lnchau sorten , cre tische

Alyssen. ^'ünsl, Kahenfus, Mayend.nmen, Nacht-

veil, Gewtw-.-rz, Kornwasserwerck, Läwenfur, drey¬

farbig Vcilaen, Jnng'-ün, Sinngrün mi? gefüllter

Blume, Wolckeaut mic Borretschblattern, bestän¬

diges Motieiuraut mit blaue» Blumen, und einige

andere.

Dauerhafte B.mme und Staude;; so nun¬
mehr blühen.

Spanischer Hollunder mit weissen, vurpurfar-

ben und blauen Blumen, Syringenoaum mit Hart¬

riegelblattern, - yrinacnbaum mit zerl erbten Blat-

tern,die Baumbohnen^ävme,Piersickbaum mit ge¬

füllter Blume, Kirschpflaume, Mandelbaum mit

weissen und pfersichsarden Blumen, der Schneetrö-

pfieinbaum , wilder Speyerling-

baum /^ri^'sb^oplirAi^i'), der kleine Mehlbaum,

Vogelkirschcn,Corneclkirschen, Judasbaum, Kir¬

schen mit gefüllter Blüte, vumnischcr Hagedorn,

Zwergpfersicb mit einfacher und gefüllter Blume,

Jvhanniskrautsraude, Lorbeerbaum, Benzoebaum,

Berbersstaude, Heidelbeeren, Pimpernüßleinbaum,
Hartriegelstaude, Speyerlingbaum,Te pentinbaum,

frühes weisses und italiänisches Geisblat, gelber

Jasmin, Tinuslorbeer, Scorpionesenne, und eini¬

ge andere.

(F) Arzc-
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Arzeneypstanzen? welche nun zum Gebrauch

rönnen gesammelt werden.

Bachbungen, Brunnenkresse, Sternleberkraut,
Mausöhrlem, Masliebe!'. Nagelkraut unt dem Rau-
tenblat, Günsel, Täschc-rraut, Löwenzahn, weij,er
Steinbrech,Hunaltich, cugliscdcr Hya inih, Gun-
derman,taubeNe^jel,Sauerklee, Schlüsselblumen,
Rettige.

1V as im Gewächshaus und Glashaus
vorzunehmen.

Die Lorbeerbäume, Tinuslorbeer, Myrten, Cy-
stenröslein , Baumgamanderlein, Salbeybaum, Oli¬
venbaum, Jvhannisbrvdbaum, Honigblume, Wer-
muthvaum, können nebst andern dauerhaften Pflan¬
zen, zn Ende des Monates, aus dem Gewächshaus
genommen werden, damit die Pomeranzenbäume,
und andere minder dauerhaste Pflanzen, weiter aus¬
einander gesetzet werden, und mehr Lust haben mö¬
gen ; diejenigen P'?anzen aber so man heraus nimmt,
soll man an einen solchen Ort setzen, daß sie für den
Winden verwahret seyen, sonst mögten sie Schaden
leiden indem selbige, weil sie im Haus gestanden, et¬
was zärtlich find.

Diejenigen von euern Pomeranzenbaumen,oder
auch solche ausländischePflanzen, welche umgesetzet
werden müssen, kan man nun versetzen;und diese,wel¬
che grössere Töpfe oder Kübel nötkig haben, müffen
in solche gesehet werden, wobey zu beobachten, daß,
wenn man sie aus den Töpfen oder Kübeln heraus¬
nimmt , alle verfa immelie oder abgestandene Wur¬
zeln hinweggenommen,d e Stamme und Wipfel
aber aewaschen werden, um solche von dem Unrach
zu reinigen, der sich , wahrend daß sie im Haus ge¬
standen , da> an gesetzet hat, und wenn sie versetzet
worden sind, sollen sie gehörig begossen, und bey Tag
gegen die Sonnenhitze verwahret werden. Versetzet
man sie bald in diesem Monat, so haben sie Zeit, noch
ehe sie hinaus kommen, frische Wurzeln zu treiben,
auch bekommen sie dadurch Kräfte desto stärcker zu
blühen. Bey denjenigen Bäumen so um diese Jahrs-
zeit nicht versetzet werden, soll man oben und an den
Seiten die Erde aus den Töpfen und Kübeln her¬
ausnehmen, und dasür friste, fette Erde hinein fül¬
len, ihre Stämme und Wipfel aber, können, wie vor
gemeldet worden, gereut et werden; dieses wird sie
sehr starcken, daß sie wohl blühen, niemals aber sollt
ihr etwas hitzigen Mist oben auf die Erde legen , wie
einige unersahrne Leute zum Nachtheil ihrer Bäume
zu thun pflegen. Wollt ihr aber ja etwas Mist oben
auf die Erde breiten, so nehmet verfaulten Kuhmist;
doch nicht zuviel, auch mus er durchaus verfaulet seyn.

Oessnct den grösten Theil des Tages über die Fen¬
ster in eueren» Gewächshaus, wenn gelinde Lust ist:
denn um diese Zeit woüen die Pflanzen viel frische
Luft haben, sonst werden sie schwächlich, und brin¬
gen nur wenige Blumen, können auch hernach,
wenn sie ans dem Hans heraus kommen, die freye
Luft nicht so wohl vertragen.

Nun könnet ihr Pomeranzen, Jasminbaumeund
andere dauerhafte Pflanzen absaugen; doch ist es
besser diejenigen so sich oculiren lassen, ans diese Wei¬
ft zu vermehren: denn die Bäume so abgesauget
werden, vereinigen sich selten so wohl mit dem Props-
reis, Werder, auch nicht leicht so gros, als diejenigen
so man oculiret.

Die Lohbeeten im Glashaus, deren Hitze abge¬
nommen hat, und die im vorigen Monat nicht ver-
neuert worden, sollen jezt mit einer Gabel bis auf
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den Boden umgerühret, und ihnen etwas frische Loh
beygel!!isä>et werden, wodurch die Warme in ihnen
wieder verneucrt wird. Zu gleicher Zelt könnet lhr
diefemZeii Pflanzen, die es nöthig haben, in gröstere
Töpfe versetze!!, und ihnen frische Erde geben ; hie¬
rauf kan man sie sogleich wieder in die Loh setzen;
doch mus solches vorgenommen werden, wenn war¬
me ^ufr ist, weil man dabey die Fenster östters öff¬
nen mus , und wenn scharfe Lust ist, selbige den
Pflanzen schaden könnte

Euere Ananas müst ihr nun auf das fleißigste be¬
sorgen, und sie öffkers mit Wssser erfrischen; auch
soll? ihr in den Beeten eine gelinde Wärme unter¬
halten , und damit sie warm stehen, die Fenster alle
Nachte bedecken ; wenn aber die Sonne sehr helf;
scheinet, mus man ihnen durch Oeffnung der Fenster
Lust geben, sonst lauffen sie Gefahr versenget zu wer¬
den; die jungen Pflanzen aber so im nächsten Jahr
Fruchte bringen sollen, muffen in diejenige Töpfe
verletzet werden, in welchen selbige bis um ^Nicdae-
li» bleiben sollen , woraus man sie in grössere Töpfe
oder Kudel, za wohl in die Loh selbst setzet.

Versetzet diejenige ausländischen aus dem Saa-
men exogene Pflanzen, so es nöthig haben, in grös¬
sere Töpfe, und rühret die Loh in den Beeten auf,
um ihre Wärme zu vcrneucrn; hernach grabet die
Töpfe wiederum darein, i.ud begiesset sie, haltet sel¬
bige auch so lange im Schatten, bis sie neue Wur¬
zeln gewonnen haben.

Die Cosseebaume werden nun ihre Blumenknos¬
pen zu zeigen anfangen , daher soll man ihre Blät¬
ter und Stämme vomUm'^h reinigen,undsolchen,
wenn sich welcher zeiget,abwasthen; auch mus man
die Bäume öffters begiessen, welches sie starck wird
blühen machen.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnä'. cijorten,Jasminmit
Sleineichenblattern, Bastanoauernsenf, afticam-
scke Assodillen mit Zwiebelblatern, wie auch mit
Aloebläteru, staudige Scabiost, Cistenrv.'Km,Ane-
monospermos, verschiedene Ficoidessoncn, silber-
blätteriges Veilkraut, canarisctxi. Geisklee, stau¬
diger Monvklee, «leppifches Säubrod. zwey bis
drey Sorten der Hermannia, acchiopiscbeBläs-
leinssenna, africaiujche Kreuzblume, Myrtocistus,
asrncanistcherstaudiger NheinfarreN/ der d' eyblät-
terige afvicanisilx Farberbaum, kleine stimmende
Honigblume,die Nabelirautsorten, die Turnera,
Malplghia, das Fühlkraut. Listenröslein mit Meer-
portulacblätcern, haariger Gelsklee, der Olivenbaum,
aft ic».nlschcr staudiger Salbey mit gelben und blau¬
en Blumen,cananscher staudiger unächter Andorn,
spanisch Baumgamanderlei», Narcislitien, stau¬
dige crccifche Winde und einige andere.

Way.
Was im Aüchcngartcn vorzunehmen.

A-^enn in diesem Monat heisses und trockenes
Wetter ist, so wird dadurch das Wachs-

" th'.nn der meisten esbaren Pflanzen zurück¬
gehalten; sonderlich ist solches den Bohnen und Erb¬
sen, welche jezt blühen, wenn sie in einem trockenen
Boden stehen,sehr schädlich, indem die meisten Blü¬
ten, ehe sie reif werden, abfallen, und also keine

Frucht



frucht auf sie folget. Wenn aber dieser Monat nas
seyn sollte, so tonnen die Märckte mit den meisten
Gartengewächs:«in Menge versehen werden. Es
vermehret sich aber bey dergleichen Wetter die Men¬
ge der Wanzen nicht alieine, sondern auch das Un¬
kraut,so,daß man in ScmKüchengarten zweymal mehr,
als bey trockenem W^ier zu thun hat: denn wenn
man bey najjem Wetter nur eine kurze Zeit laug die
Gewächse vcrnawiachget,so gewinnet das Unkraut
über sie die Oberhand, und schwächet solche so sehr,
daß sie nicht leicht wieder völlig zu Kräften kommen;
auch werden die Pflanzen, wenn man sie auch gleich
noch so sorgfältig besorget, niemalen so grvs werden,
als sie sonst würden geworden seyn , wenn sie nicht
das Unkraut zurückgehalten h/cre. Übe'-'dem, so wird
derSaame des meisten Unkrautes bald reif; wenn
nun aber solcher auf den Boden salir, wird er, bis
man ihn w^der ausrottet, etliche Zahre lang viele
Arbeit machen. Zu dergleichen Unkraut gehö'-et nun
das Täschelkraut, Kreuzkraut, der Löwenzahn, der
Erdrauch , Gauchheil, der Hünerda-m und einige
andere. Diejenigen aber welche nicht so bald aa-
men bringen, w -rden, wenn man sie stehen läßt,
sich so vest setzen, daß es viele Müde kosten wird, sie
aus der Erde zu bringen ; daher es denn am aller-
sichersten ist, alle Arten von Gewä se» vom Unkraut
zu befreyen.wenn man solches, w ba!d es nur mög¬
lich , im Frühling ausrottet, lind ein gleiches auch
nachgehend? zu thun, beständig fortfahret.

Gleiche Vorsicht will auch in Ansehung der Mist¬
hausen nöthig seyn ; well zu dieser Zahrsjeit viel Un¬
kraut auf selbigen wachst; eben dieses wird auch auf
euerer componirten Erde aesbeben , und wenn man
solches nicht be» Zeiten ausrottet, laßt es einen ?aa-
men fallen. un > da ran oer Garten durch die Dün¬
gung mit Unkraut angefüllet werden.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr in das
freye Held Portulac . und Enoiv'.e zum bleichen,
säen ; fahret auch fort alle Sonen kleiner Salat-
kräuter, alle drey oder vier Tage zu saen, sonst wer¬
det ihr von dergleichen jungen Kräutern nicht genug
Vorrath habe,,: denn bey dieser Iabrszeit werden
sie bald zum Gebrauch zu gros; sie müssen aber in
eine gegen Nvrden liegende Rabatte gesäet werden,
wo sie wenig Sonne haben.

Säet Erbsen und steckt Bohnen um solche spat
zu haben. Dieses mus in einem nassen Boden ge¬
schehen, sonst gerathen sie selten wokl, es müste denn
ungewöhnlich nasse und kalte Witterung seyn.

Pflanzt Fasevln um solche zum zweytenmal ein¬
sammeln zu können : die grosse Holländische So.te
ist bey dieser Jahrözeit die beste, weil sie länger als
alle andere trägt, und auch wohlgeschmacker ist. Um
den zwölften dieses sollt ihr für den Winter Blumen¬
kohl säen; dabey aber beobachten, ^ ihr das Beet
mit Matten im Schauen, und den Boden nas hal¬
tet, sonst werden die Pflanzen schlecht anfachen.

Bey nassem Wetter pflanzt Kraut und Savoyer,
kohl MN Winteigebrauch, und versetzet den zu erst
gesäeten Sellery in Gruben zum gleichen; als wel¬
cher bald kommen wird , wenn man ihn in diesem
Monat verpflanzet.

Da nunmehr der frühe Spinat und die frühen
Rettige vorbey sind, soll man die Blumenkohlpfian-
zen, die Krautpflanzen, oder auch die Bohnen so indem nämlichen ''öden sie!'?'.' vom Unkraut reinigen.
Be» nassem Wetter, hauffet ekwas^Erde um die
Stengel der Pflanzen auf, diei-s erhält ihre Wur¬
zeln feucht, und mindert, daß ihre S tengel von Son¬
ne und Winden nicht vertrocknen, als wordurch ihr
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Wachsthum sehr gehemmet wird , wenn sie solchen
ausgesetzet sind; doch hat man auch dabey zu beobach¬
ten, daß man die Erde nicht zu hoch anhauffe und sel¬
bige in das Herz der Blätter falle, weil die Blu-
menkohlpflanzen ganzlich davon verderben würden.

Versetzt NettiZe welche Saameu tragen sollen,
und pflanz? sie in drey Schuh weit voneinander ab¬
stehende Reihen, und in den Reihen zwey Schuh
weit voneinander; wobey zu beobachten, daß man
nur solche nehme, so-lange, gerade, wohlgef^rbte
Wurzeln mit kleinen Kö-fcn haben . alle diejenigen
aber ausschiesse, deren Wurzeln zweyzinckig o)er
kurz sind; eben deswegen aber, lassen die sorgfälti¬
gen wärmer memalen diejenigen in Caamen schies¬
sen , welche da stehen bleiben wo sie armmqs hinge-
saet worden; weil sie die Wnrzeln derselben nicht
beurtheilen können.

Die Gurcken nn"> Melonen so unter einer Rahin
stehen, müssen sorgfältig, wenn es am Tag warm
ist, mir Matten im Schatten gebalcen werden denn
zu dieser Iahrszeit ist vffterv die Sonne, w-'nn sie
durch die Fenster s - einet , zu sta'ck für sie; an^ ver-
tragen selbige die freye Luft nicht, welcher sie oss'.ers
von vielen ausgesetzet werden: denn da sie etwas
zärtlich sind, werden ihre Rancken hart unb trocken,
wenn sie völlig in der Sonne sind. Doch mus man
auch die Matten nicht zu lange darüber lassen , wel¬
ches wieber an der andern Seite ein großer Achler
wäre: denn mir um den Mittag und an sehr Keissen
Tägen, dergleichen es manchmalen in diesem Monat
giebt, kan die Sonne zu siarck seyn für die Pflan¬
zen. Solche Pflanzen aber so unter gläsernen Glo¬
cken aezogen werden, um eine zweyte Lese zu huben,
kan man in velliger Freyheit wachsen lassen, und a!so
die Glocken auf drey Ziegelsteine, oder zweyzinckige
Hölzer stellen, damit man die Enden der Pflanze un¬
ter den Glasern könne herauslauffen lassen; doch muS
dieses nicht zubalo geschehen , sonderlich wenn kalte
Nächte wären, un? sielen dergleichen ein, nachdem
die Pflanzen schon herausgelassenworden, so müssen
sie alle Na hte mit Matten bedecket werden, damit
ihnen die Kalte nicht schade.

Läßt man die?v?!o!ienp"an;er! unter den Glocken
hervorlanffen, so ioll man die Fussteige zwis-hen oeu
Beeten so hoch als denelben Erde machen,.und recht
hart zusammen tretten, dieses wird die A»s'i;nna der
Frucht befördern, wenn ihr den Pflanzen kein Was¬
ser gebt.

Der frühe Blumenkohl wird sich nun in derMit-
te der Pflanzen zu zeigen anfangen , deswegen soll
man sie täglich fleißig besehen, und einige der in-
neren Blatter,die, wie man zu reden pfleget, in der
Blüte stehen, abbrechen, damit sie weis bleiben' denn
wenn sie in der Sonne und Luft stehen , werden sie
in kurzer Zeit gelb.

Frettet euere im Winter geiaete Zwiebeln, Möh-
ren, Lauch, Pastiaak und Manggold, um sie vom
Unkraut zu reinigen : denn durch Auflockerung des
Bodens , wird das Wachsthum der Pflanzen sehr
befördert, und wenn ihr euere Pflanzen in diesem
Monat vom Unkraut rein haltet, >rirs ihnen solches
sehr nuzlich seyn, und euch im folgenden Monat viele
Arbeit erspahren.

Versetzet den schlcsischen,Koch-Kaiser-und brau¬
nen holländischen Salat, in Rabatten so gegen
Mitternacht liegen , damit er auf denjenigen folge,
der im vorigen Monat gcpflanzet worden; zu Ende
dieses Monates aber, könnet ihr etwas Koch-ftble-
sischen und braunen holländischen Salat, nebst
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gemeinen Kopfsalat saen,um im Julis und August
die Tafel damit zu versehen; doch wollen sie eine
offene Lage haben, und wenn man sie nicht versetzet,
sondern dünne saet, die Pflanzen aber in gehöriger
Weite ausziehet, so werden sie besser bekommen.

Säet den azonschcn Fenchel in Grüblein die acht-
zehen Zoll oder zwey Schuh voneiuaiwer stehen, da¬
mit solcher auf denjenigen folge, der im lezten Mo¬
nat gcfäet worden; häuffet auch die Erde um dieje¬
nigen Pflanzen au/, welche fast erwachsen sind, um
sie zu bleichen. Saet man ihn um diese Zeit, so will
er einen leichten, fetten, nassen Boden haben, sonst
schießt er gerne in Saamen.

Nun könnt ihr auch Reiser von Salbey, Ros-
.marin, Lsopeii, Lavendel, Amberkraut,Mastichrraut
und von den «leisten andern gewürzhaften Pflanzen
einsehen, und sie so lange im Schatten halten und
begiessen , bis sie sich bewurzelt haben; doch ist es
am besten man setze sie kur^ vorher, ehe sie treiben,
ein : denn diejenigen Reiser so im nämlichen Jahr
gewachsen, sind zart, und schlagen selten so wohl
an.

Der frühe Kohl sangt nun an seine innern Blat¬
ter einwärts zu kehren und Kopse zu setzen, welches
beordert werden kan , wenn man die Blätter ent¬
weder mit Weiden oder Bast zusammen bindet/ wie
die Gärtner um London zu thun pflegen.

Durchsehet in diesem Monat abermal euere Arti¬
schocken, und nehmt alle Ncbenschößlinge von den
Wurzeln ab, welche seitdem ihr die Stöcke gethei¬
let habt, hervorgekommen sind ! denn sie nehmen den
Pflanzen, so Süchte bringen sollen, die Nahrung,
und machen, daß sie nur klein werden. Auch müst
ihr alle kleine Artis hocken, so an den Seiten der Ar-
tischockenstenMwachsen, abschneiden: denn wenn
man sie wachsen läßt, so werden die obern Artischo¬
cken sehr klein. Jene werden von den Gärtnern Rau¬
ber (Lucker!) gencnnet.

Nun könnet ihr Zuckerwurzeln,Salsi5ß ode? Ha-
wurz und Tcorzoncren, zur ganzen Saa», aussäen:
denn euere frühe Saat wird dals in saamen schie¬
fen, sonderlich die Zückerwurzeln, welche ? wenn sie
bald gesaet werden, selten gut sind.

Saet Steckrüben, wenn in kurzer Zeit ein Regen
zu vermuthen, welcher die Hervorkunft der Pflan¬
zen gar sehr befördert; srettet auch die so im vorigen
Monat gesaet worden, und laßt sie acht bis zehen
Zoll voneinander stehen, welches für diejenigen, die
man jung ausziehen will,weit genug ist.

Zu Ende des Monates soll derjenige Broccoli ge¬
saet werden, den marnm Frühling gebrauchen will;
auch könnet ihr die spate Faseoln stecken, damit sie
auf die vorigen folgen, welche, bis man diese lesen
kan, zu alt seyn werden.

Säet in das freye Feld, zu Ende des Monates,
Gurcken,um Fruchte zum Einmachen zu haben; pflan¬
zet auch Kürbise auf Misthaufen, wo sie sich weit
müssen ausbreiten können, sonst hindern sie einander
und nehmen sich die Nahrung.

Die Zwiebeln welche ihr, um Saamen davon zu
erhalten, versetzet habt, werden nunmehr blühen,
daher sollt ihr euch mit Stäben versehen , die ihr
acht Schuh weitvoneinder, in den Reihen, in den
Boden stecken sollt,daran könnt ihr Schnüre bindet,
um die Zwiebelstengel aufrecht zu erhalte», sonst möch¬
te sie der Wind abbrechen, und der gröste Theil von
ihnen zu Grund gehen.

Gleiche Sorgfalt sollt ihr auch für den Kohl, die
Mvhreu, Pastmak, Savoyerkohl, Broccoli und den

Lauch tragen, welche Saamen bringen sollen, nmi-
mehr aber in der Blüte stehen: denn wenn der E"a-
me sormiret ist, so werden sie oben zu sä. wer, daß sie
die Stengel nicht tragen können, weswegen man
sie denn allezeit mit Stäben und Schnüren versehen
soll, ehe sie noch verblühet haben.

Wao nun im Aüchengarten wachse.

Reuige, Spinat, allerhand junge Salatkräuler,
verschiedene Sorten Kopfsalat, Sauerampfer, Mün¬
ze, Melissen, Wintersaturey,Vorretsch, Ochsen¬
zunge, früher Kohl,Haberwurz, deren junge Schos¬
sen einige dem Spargel vorziehen, junge Zwiebeln,
Schnittlauch,Spargel, Erbsen, Bohnen, etwas
frühe Artischocken , Blumenkohl, junge Mohren an
Mauern und Hecken, Gurcken, Melonen, Portulac
und Faseoln auf Mistbeeten, nebst vielen andern
Frühlingskrautern.

iVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates müst ihr euere Bau¬

me an Mauern und Silieren durchsehen, und die
vorwärts wachsende Schossen , auch alle freche und
übelstehende Zweige sorgfältig wegnehmen ! diejeni¬
gen zarten Zweige aber so man behalten will, sollen
fein ordentlich an die Mauer oder Sralie e angele¬
get werden, dadurch wird der Unordnung an"den
Fruchtbaumen vorgebauet , den Frncktzweigen aber
dienet es mr Stärckung, auch kan Sonne und Luft
zu der Frucht kommen , welche össters nun mosten
Nachtheil derselben, durch die frechen Schossen von
solcher abgehalten werden Nimmt man dieses nicht
bald vor, so hat man nachgehende viel mehr Mühe,
und den Bäumen ist es sehr nachtheili Denn wird
solches in diesem Monat unterlassen, so kan man die
Bäume im nämlichen Jahr, durch spätere Besor¬
gung/nicht mehr in Oronung dringen.

Wo die ?lprieosen und Pfcrsiche zu dick wachsen,
soll man sie mit Anfang dieses Monates wegnehmen,
und niemalen zwey oder mehr Früchte beysammen
stehen lassen, wie nur gar zu osst geihige Leute zn
thun pflegen: denn obgleich an den Bäumen nur
wenige Früchte sinS , so werden doch diejenigen, so
man daran lässet,um so viel grosser und Wohlgeschmä¬
cke?, die Bäume aber sind im folgenden Jahr kraft-,
tiger; hängen sie hingegen gar zur oll von Früchten,
so werden sie össters dadurch so geschwächet, daß sie
sich in drey bis vier Jahren nicht wieder erholen,
man mag sie auch gleich noch so sorgfältig warten :
überdem ist ein Duzent schöner und Wohlgeschmäcke?
Früchte mehr werth als sünf oder sechs Duzent klei¬
ne und magere, auch werden sie auf dem Marckt
theuerer bezahlt. Die Weite,in welcher alle Frucht¬
sorten voneinander stehen sollen , mue nach ihrer ge¬
wöhnlichen Grösse proportioniret seyn. Zum Exem¬
pel für mittelmäßige oder kleine Pfersiche und Ne-
ctarinen , ist eine Weite von fünf oder sechs Zollen
schon genug; für grosse Sorten aber, sind acht Zoll
überfiüßig genug. Auch hat man hiermnen auf die
Kräften der Baume zu sehen: denn an schwache,!
Bäumen soll man weniger Fr. chle, als an starcken
lassen; weil sie diese besser nähren können; auch muS
man an schwachen Zweigen nickt viel Früchte lassen,
weil sie nichl genug Nahrung bekommen, und zuviel
Früchte, machen össters die Zweige verderben.

Nun müst ihr sorgfältig euere Weinstöcke durch¬
sehen , und diejenigen Reben so Früchte haben, am
zweyten oder dritten Knoten über der Frucht abneh¬
men , auch die Neben fein ordentlich qn die Mauee
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anlegen ; diejenigen Sorten aber, so im nächsten
tragen sollen , müssen erst zu Ende des folgen,

den Monates, oder mir Anfang desIulii abgenom¬
men werden: denn wenn solches zudald geschiehet,
so treiben die untern Augen öffters schwache Reben,
welches ihnen sehr nachtheilig ist. Nun könnet ihr
auch a!'e schwache kriechende Reben dichte an dem
Ort, wo sie hervorkommen, abbrechen: denn läßt
man sie daran, machen sie unter den Reben grosse
Unordnung und die fruchttragende Reben werden
dadurch geschwacbet. Wenn dieses gehörig beobach¬
tet wird, ist es niemaien nölhig die Blätter an den
Reden wegzunehmen, damit Luft und Sonne zu der
Frucht Zugang habe, wie nur gar zu offt von unge¬
schickten Leuten, sowohl zum Nae! theil der Frucht,
als des Redens, ;u geschehen pfleget: denn die Fnich-
te sollen allezeit durch etliche Blätter bedecket wer¬
den, sonst macht sie Sonne und Luft nur hart, und
an statt daß ihreZeicigung dadurch befördert werden
sollte, wird selbige ver ögert, die Rehen aber haben
es no-hig, daß ihre Blätter die Nasse sann der
Luft einziehen und wieder von sich geben.

Bey nassem Wetter müst ihr fleißig nach den
Schnecken sehen, sonderlich morgens und abends,
oder wenn ein warmer Regen gefallen, da sie hinter
den Bäumen an den Wanden, aus ihren Schlups-
wincteln zum Vorschein kommen, und leichtlich ge¬
fangen werden können: denn sie sind der besten Früch¬
te, sonderlich aber der Nectarinen und Apricosen,
gröste Feinde

Ware das Wetter trocken, müstibr nicht verges¬
sen, alle diejenigen Baume mit Wasser -u erfrischen,
so erst kürzlich gepflanzet worden, und wenn ihr sol¬
ches thut, wird es gut seyn alle die Zweige mit Was¬
ser zu besprengen,welches chnen sehr dienlich seyn
wird, weil sie dadurch von Staub und Unrath ge¬
reiniget werden, so sich etwanu a" ibre Blatter ge¬
setzet' haben ; auch öffnet solches die Dunstlöcber der
Schossen , welche bey trockenem Wette>' zum rol-
sen Nachtheil der Bäume, fast ganz verschloss n sind,
und bey solcher Beschaffenheit Derselben , kcm ihnen
das Wasser, wenn nur allein? ihre Wurzel damit
begossen wird, nicht wieder aufhelfen ; eben deswe¬
gen aber thut an ihnen auch der Regen bessere Wir¬
kung , als das Begiesscn ; doch soll solches alle-eit
bey Abend geschehen, wenn die Tageshitze vorbey ist,
damit das Wasser Zeit habe die Wurzeln zu befeuch¬
ten.

Haltet die Rabatten um die Fruchtbäume herum,
vom Unkraut, und allen starckwachsenden pflanzen
rein, weil solche die Kraft zum gröstcn Schaden der
Baume aus dem Boden ziehen: auch mns dieses
um gleicher Ursache willen, in der Baumschule auf
das sorgfältigste geschehen.

Um die Mitte dieses Monates müst ibr euere Wein¬
reben durchsehen . und alle frey schwebende Reben
kinwegnehmen, diejenige aber,welche Früchte tragen,
abkürzen, und an die Pfale anbinden, damit sie der
Wind nicht abknicke; die Reben aber so im nächsten
Jahr tragen sollen , müssen an die Psale angeleget,
aber nicht ehender als im nächsten Monat oder mit
Anfang des Iulii,nm oben angezeigter Ursache wil¬
len, abgekürzet werden.

Ancb kabt ihr zu beobachten, daß der Boden tm
Weingarten vom Unkraut rein gehalten werde, und
daß zwischen den Reihen der Stocke keine Pflanzen
Wachsen von was für Art sie auch seyen: denn nichts
kan den Weinhergen schädlicher seyn, als wenn ih¬
nen solches erlaubet wird.

II I. Theil.

2s

Zu Ende diese? Monates sofft ihr den Leihen an
denjenigen Bäumen so im Frühling gepftopfet wor¬
den, wegnehmen,und das Band ablösen, sonst we¬
cken sie gerne dascibst ab , wenn sie vom Bast ge¬
klemmet werden.

Frucht? so jezt gut, oder noch zu haben
sind.

Birnen: L'Amozeüe oder Lord Lhcmcs Green,
Bergamot de Paque,Bes!vde Chaumontelle, Par¬
kinsons Würden / und manch malen die Cadillac.

Acpfcl: GolSenrusiet, Stone-pippin, Johannis-
äpftl, Wmterrusset, Pomme D'Api, Oaten-pi»,
piko Ausstund manchmalender Noupareil, wenn
sie sorgfältig verwahret worden.

Änlichen: die Maykirfchen, Mayherzogskirfcbcn,
und in einem warmen Boden schariaci sarbe Erd¬
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren; an de»
Treibmauern aber, Apricosenmännlein,Nuspser-
siche, und einige andere frühe Früchte.
'lVas in der pflanzschule vorzunehmen.
In diesem Monat müst ihr den Boden zwischen

euern jungen Bäumen sorgfältig frette» : denn nicl ts
ist ihnen schädlicher als wenn man das Unkra. t,oder
andere Pflan en zwischen ihnen wachsen laßt: denn
sie nehmen den Bäumen die Nahrung, uns wenn
man in diesem Monat tas Unkraur erstarcken läßt,
so machet es viele Mühe solches nachgebems aus¬
zurotten. Auch sollt ihr zwischen den Reihen euerer
Bäume keine Küchenkraulerpflanzen, wie einige
unerfahrne Leute zu thun pflegen: denn diese ent¬
ziehen den Bäumen alle Nahrung, und machen sie
schwach und krancklich.

Um die Mitte diesesMonates müst ihr euerePfropf-
reiser durchsehen, und den Leimen an ihnen abnehmen,
und diejenige so verbunden sind m'st ihr aufbinden,
sonst wird das Pfropfreis am Stamm geklemmt,
uns kan vom Wind leichtlich abgebrochen werben.
Auch sollt ihr die ^äumc durchsehen, so im vorigen
Jahr oculiret worden, nnd wenn ihr beobachtet, daß
sich die Blatter zusammen drehen, weil sie von In-
secten besehet sind, sollt ihr sie wegnehmen, sonst ma¬
chen sie den aufrechten Schossen verderben.

Wenn die ueulirten oder gepftopfften Bäume
fiarck getrieben haben, ist es gut sie mit kurzen Sta-
den zu versehen , sonst lausten sie Gefahr durch star¬
ke Winde abgebrochenzu werden

Euere Saatbeeten müst ihr nun sorgfältig jätten,
und bey trockenein Wetter offters bcgiessen ; sonst
bleiben die jungen Pflanzen so starck zurück, daß sie
in dem namlicl en Jahr wenig zunehmen, 5^ie jun¬
gen Pflanzen der Ccdern , Tannen, Fichten, Cypres-
sen, Lorbeeren, Erdbeerbäume,Wacl bolder, C tech-
palmen:c müssen nun öffers begossen werden; dcch
soll man ihnen nicht m viel Wassers auf einmal, son¬
dern lieber offt und wenig geben. Auch bat man zu
beobachten, daß man sie in, Sciatiei, halte, denn
wenn sie in ihrer Zugend der S onne zu se°r ausge¬
setzet sind; bringt es ibnen offters grossen Schaden,
so wie die trockenen Winde, welche vielmals im Früh¬
ling wehen , und viele dieser H stanzen, w 'nn sie ihre
zarte Stämme angreiffen, zu Grunde richten.

Nun könnet ihr auch die gesül'ee und eii sc-f? e rir
giniscbe Waldrebe nehst andern kriechenden gan¬
zen einlegen: denn von vielen derselben wellen sich
die holzigen Schossen nicht bewurzeln: wenn man
aber die zarten jahrigen Zweige in diesem Monat ein-
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leget, schlagen sie sehr leicht Wurzel. Auch kau man
den AlaternuS »die welsche Linde, und einige andere
innnergrüne Bäume einlegen, welche ebenfalls aus
jungen Schossen besser Wurzel treiben, ale aus äl¬
teren.

Ware dieser Monat sehr trocken, so müst ihr fort¬
fahren , diejenigen iminergrüne und andere junge
Bäume zu begiessm, welche im lezten Monat ver¬
setzet worden , sonst werben sie vieles leiden. 'Auch
ft'llt ihr um die Baume berum frische Streu legen,
damic Sonne und Wind den Boden nicyt austrock¬
nen.

Was im Blumengarten vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates müst ihr die Zwie¬
beln eueren schönen Hyacinthen ausheben, weiche
nun verblühet haben, und sie horizontal in ein aus
Erde gemachtes Beet legen, damit sie reifen, so, daß
die Stengel und Blatter ausserhalb der Erde bleiben
und verwelcken , wie in diesem Werck, unter dem
Titel Hyacinth, gewiesen worden.

Gebt euern schonen Tulpen, Ranunckeln,Ane¬
monen , und andern nunmehr blühenden Blumen,
Schatten, damit sie bey der Tageshitze für der K ön¬
ne verwahret seyen , so werden sie viel länger schön
bleiben, als wenn sie dem Wctter völlig ausgesetzet
sind.

Hebet die Saffranzwiebeln aus , deren Blatter
um diese Zeit verwelcket sind; breitet sie auf Mat¬
ten und last selbige im Schatten trocknen. Hernach
könnt ihr sie bis in den Iulimn in Säcken aufbe¬
ben , da es denn wieder die rechte Zeit ist sie einzu¬
setzen. Meine verwahret si? wohl für den Ratzen und
Mausen, sonst fressen sie solche auf.

Reiniget die Rabakten eueres Blumengartensvom
Unkraut, welches, um diese Iahrszeit, wenn man
solches wachsen laßt, schwerer fa-tt, und nachgehends
nicht ohne Mü^e ausgerottet werden kan.

Um die Mine dieses Monates könnet ihr euere
dauerhaften sahrigen Pflanzen versetzen, als nämlich:
die Wunderblume, die Bartnelcke, die französische
und africanische Sammetblume, di« Balsamine,
den indianischen Pfeffer, die braune Nelcke, und
verschiedene andere Sorten, welche, wenn sie künst¬
lich geordnet werden, nach^vergangener Schönheit
des Frühlings, viel Vergnügen machen; doch müs¬
sen diese Pflanzen vollkommen an die freye Luft ge¬
wöhnet werden, ehe man selbige versetzet.

Säet den Saamen niedriger, jähriger Blumen¬
sorten fleckweis in die Rabatten des Blumengartens,
nwrinnen ihr sie stehen lassen wollt, dergleichen sind:
der crerische Bauernfens, der Venusspiegel, das
Nabelsaamenkraut, der Nachwelt, niederige Lych-
uis, Lobelsmückenfanglychnis,kleine Winde, Schne¬
cken - und Raupenklee nebst vielen andern Sorten.
Diese folgen auf diejenigen so in vorigem Monat ge-
saet worden, und durch solche können die Rabatten,
so lange cs die Jahrszeit erlaubet, schön erhalten
werden. Psianzet auch die verschiedenen Sorten der
Feigdohnen , der wohlriechenden Erbsen, der Tan,
gicrcrbscn; saet den Saamen der indianischen
Kresse, der grossen Winde, und anderer kriechender,
jahrlicher Pflanzen an solche Orte,wo sie sich ausbrei¬
ten und anhängen können; da sie denn blühen, uud
von recht feinem Ansehen seyn werden.

Versetzet solche zweyjährige und beständige Blu¬
men, so im Kerzen und April in die Blumenschule
gesäet worden , in Beete von frischer Erde, in die
Blulnenschule,wosie bis zu Ende des Augusti oder

ssalenoer.
Anfang des Septembers bleiben können , worauf
man sie in die Rabatten des Blumengartens verse-
zen kan, dergleichen sind nun: die Camerburyglo-
cken, die französische Sammtblume, die Bartnel-
cken, die Federnelcken, Agley und verschiedenem^
dere.

Bindet die Stengel euerer Nelcken an, und neh¬
met alle Seitenknöpfeweg, welche die Hauptblume
schwachen würden, wenn man sie daran liese, eben
so versehet auch die Stengel aller hohen Blume»,
welche blühe» wollen, mit Stäben und bindet sie an
selbigen an , sonst liefen sie Gefahr von den Win¬
den abgebrochen zu werden.

Machet ein frisches Mistbeet für euere Amaranten,
doppe'tgestreifte B«lsaminen,und andere zarte aus¬
ländische, jährliche Pflanzen, und sehet sie in grosse
mit guter Erde angefüllte Töpfe, welche ihr aufs
Mistbeet stellen , und den Raum der zwischen ihnen
ist, mit Erde anfüllen müz>et; besorget man sie nun
zu dieser Zeit gehörig, werden sie recht starck und
schon werden.

Euere Aurickeln, so nunmehr verblühet haben, sol¬
len an einen schattigen Ort gebracht werden; doch
dörfen sie nickt unter der Traufe der Baume stehen,
weil sie sonst faulen mögten; an jenem Ort aber kön¬
nen sie, bis die Sommerhitze vorbey ist, gelassen
werden.

Versetzet die Levcoyen , den Steinveil, die aus
dem Saamen erwachsenen Federnelcken, Gartennel-
cken, und andere beständige aus dem Saamen er¬
zogene Blumen, säet auch etwas Saamen der jähr¬
lichen scharlachfarben, und purpurfarben Levconen
au5, woraus kürzere Pflanzen wachsen werben, wel¬
che öffters die Kälte besser, als die grösseren, ver¬
tragen.

Au Ende dieses Monates könnet ihr die Zwiebeln
der frühen Tulpen, und einige Wurzeln der srübea
Anemonen ausheben, wenn ihre Blätter verwelcket
sind, denn nach diesem soll man sie nicht in der Erde
lassen.

Pflanzt einige Tuberosenwurzeln in ein temperir-
tes Mistbeet, damit sie auf diejenigen folgen, so im
Nlerzen und April gesäet worden; auf diese Weise
könnet ihr bis zu Ende des Dcrcders immer eine
schöne Folge dieser wohlriechendenBlumen haben.

Euere Töpfe,worein ihr Schwertlilien, Narcis¬
sen, Tulpen und andere bollenwurzliche Blumen ge¬
säet habt, sollen nun, wenn es nicht schon im April
geschehen, an einen schattichten Ort gesetzet werden,
woselbst sie bis in den Herbst bleiben können; indem
diesen jungen Wurzeln nichts schädlicher ist, als
wenn sie im Sommer dem starcken Sonnenschein
ausgesetzet sind, sonderlich wenn sie in Töpfen oder
Kübeln stehen.

Zu Ende dieses Monates werden die Blätter der
Gncrnsev-und Velladonnalilie (S. ^m-iryllis)
verwelcken, da man denn ihre Wurzeln versetzen soll;
auch können die Wurzeln um diese Zeit sicher ver¬
schicket werden, weil man sie ohne Schaden, zwey
Monat lang, ausserhalb der Erde aufbehalten kan.

Die jungen Pflanzen der Altheenstaude,der orien¬
talischen Pappel, der Lavatera, der Scabiosen,der
Bisamblnme, der sinesischcn Nelcken, des sinesi-
fchen Sternkrautes kan man nun in die Beeten oder
Rabatten des Blumengartens pflanzen, da sie denn,
wenn selbige blühen,ein feines Ansehen machen wer¬
den; doch mus man solches bei) feuchtem Wetter
vornehmen, »ind die Pflanzen so lange im Schatte«
halten, bis sie sich bewurzelt haben.

Setzet



Setzet euere Nelckentöpfe auf das Gestelle, um
sie gegen das Gefchmeis zu verwahren, als wovon si«
sonst angegriffen werden konnten , ja es würde sich
selbiges so um die Topfe einnisten, daß es schwer
fallen sollte solches auszurotten.

pflanzen., so nunmehr blühen.
Spate Tulpen, Zlnemonen, Ranunckeln, ver¬

schiedene Sorten der Federnelcken, weisse und gelbe
Affodillen, Mayenblumen, Maslieben, Rindsaug-
maslieben, Eeeneleken, roth und weisser Baldrian,
grosse Kornblume, verschiedene Sorten der Wiesen¬
raute, Salbey, Rosmarin, Motteukraut, gefüllte
Sammtroslein, ungaiMer Ehrenpreis, London-
stolz, (Leum) spanisch Fei^war^e-ik '.'ut, verschie¬
dene Sorten der Swrchenschräbel, Sonnenrosen,
türckischer bestandiger Mohn, .^eucrlilie, verschiedene
Pöoniensorteii,''lgley,Eiscnhütlein,roiher und weis¬
ser Diptam, gelbe? Moly, Hom. s Mol-', Levcoyen,
gelber Veil,Walderven mit Wickcnblatteru, Bocks¬
dorn, Gemswurz, Schminckwurz, gelbe Astodilllilie,
peruvianischer Hyacinth, Dragun, Natterwurz,
Nhapontic, Einau, Schwertlilie mit knoilichter
Wurzel, niederiger Nachtveil, Federhyacintk, Frau¬
enschuh , welfcher Mohn, Adonisröslein, gelbe Vio¬
len, Knabenkraut,dreyfärblge Viole, gefüllte weis¬
st Narcisse, Küchenschelle, gefüllter Nachtveil,
Schwerte!, englischer Hyacinth, gelber und schar-
lachfarber türckischer Bund, Steruhyacinth, blauer
Traubenhyaeintb , bollenwurzliche Schivertlilie,
Tradescanres Spinnenkraut, sar'ovjche-» Spin¬
nenkraut , gefüllt purpu' färb,und gros blaues Sin¬
grün, Glockenblumennut Ptcrsichbl 'ttern und Nes¬
selblattern , Leberbalsam, Ost.rlucey, Haselwurz,
Katzenfus, gelbe Balsamine, grosser Enzian, WachS-
blume, Alraun, grosses Navelkraut, fleckicht Lun¬
genkraut » spanischer Klee mit rother und weisser
Blume, virginische Lychnidea, grie bischer Bal¬
drian weis und blauer, gefüllte weisse und rothe
Sammtroslein, gefüllter, weisser Berghahnenfus,
gefüllte Wiesensammtrößlein mir »ererbter Blume,
Mutterkraut, drey Sorten Finge Hut, Rinosaug,
Seejacobskraut.Seemanetreu, gefüllter Steinbrech,
gefüllte Kresse, Aurickeli, mit Borretschblättern,spa¬
nisch Leinkraut, verschiedeneWolfsmilchsortemHah-
nenfus mit Grasblattern , Mouskraut , aufrechter
Ehrenpreis, gelbe orientalische Ochsenzunge, Gar¬
tenochsenzunge, spanischer Klee , Scabiosen, und
einige andere von geringerem Werth.

Dauerhafte Raume und Stauden, welche
nunmehr blühen.

Der Salbtybaum zwey bis drey Sorten, gelber
Jasmin, Scorpiousenne, Bläi'lcinssenna mitblut-
farben Blumen, verschiedeneSorten von spanischen
Hollunder, frühzeitiges weisses, französisches und
gemeines Geisblat, Wasserholder, Weisdorn, blu¬
mentragende Esche, Pimpernusleinbaum, Zimmt-
rose, Monatrose, Damaseenerrose, kleine wilde Ro¬
se mit Pimpinellenblattern, die schottische Rose,
aepfeltraaende Rose, Roscastanie,Acaciamit drey
Dornen, die Baumbohnenbaume, Geisklee mit run¬
den glatten Blattern, Blaseusenna, Mandelbaum
mit aefüllter Blume, virginischer Hagedorn, Ha¬
gedorn mit gefüllter Blume, staudiges Fünffinger¬
kraut, persischer Jasmin, Vogelkirschen, Corneel-
kirschen, Kirstblorbeeren, Roscastanie mit scbarlach-
farben Blumen, wohlriechelide Kirsche, verschiedene
Sorten vom Cistenrosenmäunlein,Altheenst^ude,
Judasbaum, Mondklee, Seekreuzdorn, Spierstau-
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de mit Weidenblattern, mit Wasserbolderblattern,
mit Johanniskrautblättern,Zwergmii'pclbaum, der
Echneetröpfleinbaum,.kerze'nbeerenbaum, Zeiland,
Christdorn,Pistacieiibaum,rügini,chcr Hauecorn,
Rosmarin , Ge-berbaum, Sumach mit Mvrten-
blattern, Gifftesclie, vltginijcher Sreyerlingbaum
mit Erdbeerbaumblättern,wilder Speyerlmgbaum,
Kirscybaum m.it gefüllter Blüte, purpur arb Siöch-
askraut, drey bis vier Sorten Gummi tragendes
Cistenröslein,und einige andere.
Arzeneykrauter fo man nun zum Gebrauch

sammeln kan.
Bärenklau, Sauerampfer,Sauerklee, Siuau,

Mayenblumen, Gauchheil, Bacybungen,Brun-
neukresse, Gundermann, Hauhccbel, Rosmarniblü-
te, tanbe Nessel, stiuckende taube Nessel, grosses
Klebkraut, Erdrauch, Agley, E .nbeer, wilder Rain¬
farn , Mauerpfeffer, Sternleberkraut, Blätter vom
Zlllrann, Mansöhrlein, Masliebeu, Löwenzahn,
Beronien, Krenzkraut, Bingelkraut, Natterumg-
lein, Borretscb, Ochsenzungen, golden Gün!el,W.ud,
Pappelbaumblätter, Tasche,kraut, Brunnenkresse,
Poeonienblumen,Bmedicteukraut, Löffelkraut,
Korbel, Wallwurz, Wegricb, Kardendistel, Na-
bclkraut, Zinnkraut, Kreuzkraut, grosse Kornblu¬
me,wie Bilam riecbender Storckensclmabel,Bohnen¬
blumen, Pimpinellen, fleckicht Lungenkraut.
Vl?as im Gewächshaus und Glashaus

vorzunehmen.
Wenn um die Mitte dieses Monates das Wet¬

ter beständig ist, und die Nachte warm sind, könnet
ihr euere Pomeranzenbänmehinaussetzen, und wo
es möglich ist , suchet solches be» einem Sclauerre-
qen zu thun, wodurch die Blätter vom Staub gerei¬
nigt , die Baume selbst aber sehr erfrischet wer¬
den Um diese Zeit sollt ihr auch, wenn es nicht be¬
reits geschehen,^ oben aus den Töpfen oder Kübeln
die Erde kerausuehmtn, und dafür frische, fette Er¬
de hineinfüllen, welches vieles dazu beytragen wir),
daß sie blühen, und sta^ck treiben; und wenn ihr ihre
Emmme im vorigen Monat nicht gereiniet habt,
soll solches nun geschehen, doch ist dieses nur von den¬
jenigen Bäumen zu verstehen, so in dem nämlichen
Jahr nicht versetzet worden.

Nun könnet ihr die Pomeranzen-J.lesmin-Gra¬
naten-und andere zarte ausländische Baume absau¬
gen; doch kabt ihr dabey zu beobachten, daß ihr sie
so setzet, daß sie für den starckcn Winden verwahret
se»en,als von welchen die Absauger,wennsie ibne.t
znsehr ausgesetzet waren, losgemachet werden könn¬
ten.

Leget Myrten, Granaten, Jasmin, Granadillen,
Kapern, und andere zarte Stauden ein, und verse¬
het sie beständig mit Wasser, so wird solches ihre
Wurzelung gar sehr befördern.

Um den Mittag müst ihr, wenn heistes Wetter
ist, die Fenster des Glashauses im Statten bal¬
len , so auch die Mistbeeten, worinnen euere raren
ausländischenPflanzen sieben , und g,'bt ihnen
nach Bcschaffenbeit der warmen Witterung Luft;
diejenigen ausländischen Pflanzen aber, so versetzet
seyn wo"en, können nun versetzet, und einige dersel¬
ben in grössere Töpfe gebracht werden, gebt ibnen
sodenn friscbe Erde, und bernacb grabet sie wieder
in das Mistbeet ein, haltet aber dabey die Fenster im
Schatten, bis sie wieder frische Wurzeln gewonnen
haben.

(G) 2 Zu



28 Gärtner- Kalender.
Zu Ende des Monates machet Schnittlinge von

den Fieoides, denHauöwurzsorten,denNabelkraut-
sotten, den Fackeidisteln , Euphorbien und andern
snfftigen Pflanzen; leget selbige eine Woche oder län¬
ger vor dem Einpflanzen an eiu^n trockenen, schatti¬
gen Ort , damit sich der angeschnittene Theil verheile,
sonst faulen sie gerne; und wenn man sie einpflanzet,
sollen diejenige so etwas dauerhaft sind, einer Woche
lang oder auch länger an einen schattigen Ort aestel-
let werden; die zarteren aber nius man in Töpfe
pflanzn, und in ein temperirtes Mistbeet von Ger¬
berloh eingraben, jedoch dabey beobachten, daß man
die Fenster bey der Tageskitze im Schalten kalte,
und die Schnittlii'.ge, wenn es nöthig ist, begiesse.

Reiniget die Blatter der Aloen und anderer zar¬
ten ausländischen Pflanzen, von dem Staub und
Unrat!) der sich im Haus, im lezten Winter an sel¬
bige gesetzet hat, und schneidet an diesen Pflanzen
a'e verdorbene Blätter ab : denn jezt verheilen sich
die verwundeten Tbeile bald wieder; auch ist es nun
bequeme Zeit die Wipfel an denjenigen Aloesorten
abzuschneiden,welche grosse Stämme kabeu und
fettem Ni'benfthossen treiben, die man sonst nicht ver¬
mehren kan , als daß man ihre Wipfel zum Einse-
zen abnehme, und dadurch mache, daß ihre Stäm¬
me einen oder ein paar frische Nebenschossen treiben;
doch ist dabey zu beobachten, daß man an den Stäm¬
men drey oder vier gute Blätter lasse, welche den
Saft herbeyziehen, sonst stehen die Stamme ab, oh¬
ne einen neuen Wipfelzu treiben; auch mus man
sie im Haus halten, und nicht hinaus in die Nässe
setzen, bis sich die verlezten Theile verkeilet haben,
und wenn ihr sie in cin temperirtes Mistbeet einara-
bet, wird solches helffen,daß sie um so viel besser
treiben.

Setzet a!!e euere ausländische Pflanzen hinaus,
als nämlich: die Cistusröslein , Storchenfclwabel,
die Alaternoides, den staudigen Sauerampfer, die
Ambcrstaude, Auemonospermos oder Aretotis, die
Hermannia , geibcn indianischen und spanischen
Jasmin, die ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Bohnenkapern, die Farberbäume, Oleander, afri-
eanische Scabiosen, Salbeybaum,Frühlingssau¬
brod, Mastirbaum, und' verschiedene andere Sor¬
ten, so nunmehr die freye Luft vertragen; doch müst
ikr beobachten, daß ihr sie vierzehen Tage lang an
einen schattigen Ort setzet: denn wenn man sie glnch
völlig an die Sonne bringet, so bekommen ihre Blat¬
ter eine braune Farbe, und dieses machet den Pflan¬
zen ein schlechtes Ansehen.

Diejenige ausländischePflanzen, so im Haus ge¬
lassen werden, mus man nun vornen an die Fenstee
setzen, damit sie frifche Luft haben können, sonderlich
bey warmenWetter, sonst werden sie ziemlich schwäch¬
lich werden, und ein blasses, mattes Ansehen bekom¬
men; und wenn die Pflanzen etwann zärtlicher wä¬
ren, als daß sie die Sonne sollten vertragen können,
so ist es besser man halte bey der Tageshitze dieFen-
ster im Schatten, als daß man sie, ehe und bevor
selbige etwas abgehärtet worden, zuviel an die Son«
ne setze. Auch müst ihr ihre Blätter und Schossen
von Jnsecten reinigen , wovon sie im Haus gar zu
gerne besetzet werden, sonderlich wenn die Pflanzen
zu enge stehen , und wenn man sie nicht bey Zeiten
abwäscht, werden sie den Pflanzen vielen Schaden
thun, sonderlich dem Coffeebaum, welcher jezt blü¬
het, und viel und osst mit demjenigen kleinen Ge¬
schmeiß besetzet ist, so anfangs auf den Blättern nur
einem Staub gleich siehet; dieses soll man gleich ab¬
wanden : denn sonst breitet sich solches, in kur-em,
über die meisten Pflanzen aus.

Ware kalte Witterung , und sollte im Lobbeel,
worilmen die Ananas stthcn , die Warme etwann
abnehmen, mus man solches umrühren, und etwas
frische Loh darein mischen, wodurch die Warme wir!)
verneuert, und das Wachsthum der Frucht sehr be¬
fördert werden ; doch ist dieses nur von denjenigen
Pflanzen zu verstehen, die in Topfen sind: dei n die
so in der Loh wachsen ,dörfen nickt umgerühret wer¬
ben; auch sollt ihr um diese Zeit diejenigen Pflanzn,
so im folgenden Jahr Früchte bringen sollen, m erei¬
fere Töpfe fetzen, damit sich ihre Wurzeln ausbr.i-
ten können.

psianzen so nunmehr im Gewächshaus,
und im Glashaus blühen.

Verschiedene Sorten Storchenschnäbcl, spanisch
Baumgamanderlein,Anemonospermos, Goldblume
mit harten Saamen und Meldenblattern, canari-
sche Rindsaugmaslieben mit dem Geschmack des
spanischen Bertrams, die siaudige Hermannia mit
dem Eibichblat, Evnneng .ldblumen , canarischer
Geisklce, Gummi tragende Cisienröslein,Jasmin
mit Steineiche>.'.blättern, Sonnenwende mit Wald-
falbeyblattern, africanische Kreuzblume, asi ira¬
nische Aronswurz mit weissen wohlriechendenBln-
men,<anarischeWinde, Fieoides verschiedene Sor¬
ten , AffodiÄen mit Aloeblättern, africani',chc, siau¬
dige Seabiosen, afrikanischer staubiger Ealbey
mit goldfarber, grosser Blume. Purgiernuebaum
wit dem vielfältigen Blat, Purgiernus mit dem
L^uskrautblat,staudiger, crerijchcr Silbersieinklee,
siaudige Turnera mit Ulmenbaumblattern,Narciß¬
lilien, Meerlilien, Brustbeeren, Mynen, afncani-
scher Pimpernüßleinbaum, aufrechte Winde mic
silberfarben Blat, sich windender Nachtschatten?
arabischer Jasmin, indianische Feigen, indiani¬
sches Blumenrohr, die Sorten der Bauhinia, Aea-
cien ,Hundskohle, die Sorten des Salbeybaumes?
der Honigblun ?e, Pon.erauzenbaume , Limomenbau-
me, Cnroncnbäume,die Linden, und einige Aloen.

^Vas im Nuchengarteu vorzunehmen.

»^it Anfang dieses Monates müst ihr die Kohl-
und Savoyerkohlpfianzen,womit die Küche
im Winter versehen werden soll, entweder in

das Feld, oder zwischen die Reihen der Bohnen, und
des Blumenkohls:e setzen, indem >.icse bald hinweg¬
genommen werden,und fodenn die neugeletzteu Pflan¬
zen Platz zum wachsen bekommen; da sie auch , wenn
-sie erst eingesetzet worden , von den andern Pflanzen
'beschattet werden , bewurzeln sie sich chender, als
-wenn sie in einem offenen Ort stünden; und wenn
Man dieses so beobachtet, das; eine Art von Pflanzen
auf die andere folget, fo wird ein erfahrner Gärt¬
ner von einem Morgen Landes mehr Getvachje er¬
halten, als andere von zweyen oder dreien, und hie-
von wird jedermann überzeuget feyn, dem das Ver¬
fahren der Londnifchcn Gärtner bekannt ist

Die Blumenkohlpsianzen, welche im lezten Monat
zum Wintergebranch gefaet woedcn, l-lic» > un in
Beete von fris' er Erde vnsei'tl n ei dcn, wobey man
iknen, bis sie Wurzeln gescdlagcn, C cbattcn geben
kan; auch müssen sie gehörig begossen werden, Lnst
bleiben sie stecken, und werden von den Znseeien an¬
gefallen.

Fretttt
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Frettct und reiniget die Mohren, Pastinaken,
Steckrüben, Zwiebeln, Lauch , Manggold, und
alle spat gesäete Gewächse: denn wenn man bey dieser
Zabrszeit dü6 Unkraut wachsen läßt, so lässet vieles
davon bald seinen Eaamen fallen, und wird her¬
nach sehr beschwerlich, die grössern Sorten aber über-
lauffen euere Gewächse, und schwachen selbige zu
ihren» grösten Nachtheil.

Ihr konnt auch Reifer von Salbei), Rosmarin,
Stöck.askraut, Lavendel, Vsopen, Wiutersaturey
und andern Gewürzpflanzen einsetzen ; sollte solches
aber ekender geschehen , wäre es besser, weil Vieler
Monat vielmals trocken und heiß ist; auch lauffentie
Pflanzen, wenn sie lange und zarte Schossen haben,
mehr Gefahr zu misrathen.

Versetzet die >ungen Pflanzen aller Sorten liebli¬
cher Kräuter, so im Merzen gesaet worden, als Thy¬
mian , M'pen, Majoran:c. so auch Scharley,Pim-
pinellen, Sauerampfer, Ringelblumenund viele
andere Sorten; gebet ihnen aber auch Raum genug,
daß sie sich ausbreiten können, da sie denn viel star¬
ker als diejenigen wachsen werden, die man im Saat¬
beet laßt, sie müssen aber gehörig begossen uni) für
der Sonne verwahret werden, bis sie sich bewurzelt
haben

Reiniget und frettet den Boden wvrinnen euer
früher Blumenkohl gewachsen, der um die Mitte
oder zu Ende dieses Monates aller vorbey seyn wird,
und wenn ihr Mischen den Reihen des Blumenkohles
Gurcken und Meinen gepsianzet habt, wie die lond-
nifchen Gärtner zu thun pflegen, so must ihr zwi¬
schen selbigen alle Erde umgraben, und die Rancken
fein ordentlich ausbreiten, dadurch wird nicht alleine
der Boden für die Wurzeln der Pflanzen aufgelo¬
ckert, sondern auch das Unkraut ausgereutet, und
die Erde so zubereitet, daß es für die Rancken ge¬
sunder ist darauf zu liegen. Doch must ibr, wenn ihr
dieses vornehmet, wohl Acht geben, daß ihr die Ran¬
cken nicht drucket oder brechet, indem ihnen solches
fthr schädlich seyn würde, und, wo möglich, soll sol¬
ches bey warmen Wetter geschehen.

Nun sollt ihr die Wege zwischen euen, lezten Me¬
lonenbeeten voll füllen; nehmet ihr hiezu Leimen der
mit recht verfaultem Kuhmist vermischet ist,und kret-
tet ihr alles vest zusammen , so ist nachher nicht nö¬
thig die Pflanzen zu begtessen: denn wenn ihre Wur¬
zeln tief genug in einem starcken Boden stehen, wer¬
den sie mehrere Fruchte bringen , als wenn man sie
begiesset; auch werden die Früchte viel wohlgeiHma-
cker sepn.

Säet Steckrüben in ein feuchtes Erdreich, wenn
tu kurzem ein Regen zu hoffen , welcher machen
wird daß die Pflanzen in wenig Tagen aufgehen:
denn bey trockenem Wetter bleibt der Saame in
Boden liegen ohne aufzugehen; gehen aber die Pflan¬
zen auf, und das Wetter ist sehr hei? und trocken,
so fallen sie die Fliegen an, und richten sie in kurzer
Zeit zu Grunde.

Mit Anfang des Monates könnet ihr etwas Broc-
colisaamen,wie auch azoriscken Fenchel säen, damit
die Pflanzen auf diejenigen folgen, fo vm die Mitte
des vorigen Monates gesäet worden : denn die le-
zere Psianze bleibt bey sebr Heissem Wetter nicht
über vierzeken Tage gut, ohne in Saamen zu schies¬
sen, wenn sie also nicht öffter gesäet wird, wird sich
in der Küche Mangel daran finden.

Versetzet denSellerv in seichte Gruben um ihn zu
bleichen, und gebet einer jeden Pflanze in den Rei¬
hen einen Raum von vier bis fünf Zollen; die Gru-

III. Theil.

ben machet drey Schuh voneinander, damit man
Platz genug habe, die Erde um die Pflanzen, wenn
sie ausgewachsen haben, aufzuhäufen.

Pflanzt Faseoln damit sie auf diejenigen folgen
welche im Npirl gepflanzet worden, und säet brau¬
nen bollanbisi'bcn und gemeinen Kopfsalat, um
welchen spat zu haben; verpflanzet auch demenlgen
Lattich so ihr im May gesaer habt, s?tzet ihn aber
an einen schattigen Ort, doch nicht unter Baume,
noch zunahe an eine Mauer oder anderes Gebäude,
weil sie da nur schwach wachsen und keine Kopse
gewinnen würden.

Versetzet Endivien in ein offenes , nasses Eluck
Feldes zum bleichen, und gebet den Pflanzen auf je¬
der Seite einen Raum von einem Schuh, damit sie
Platz haben sich auszubreiten, jaec auch etwas Ln-
divien um ihn spat zu haben.

Fahret fort alle drey oder vier Tage kleine Salat-
kräuter zu säen, als Kresse, Senf, Steckrüben,
Rüben, Rettigezc. denn zu dieser Zahrszeit werden
sie bald zum Gebrauch zu groS.

Nun müst ihr die azoriscden Fenchelpflanzen,so im
vorigen Monat gesäet worden, ausziehen und ihnen
Platz genug einräumen, baß sie wachsen können,
sonst wachsen sie schwächlich, und wei den am Boden
niemalen dicke; die Pflanzen aber so man ausziehet
müssen nicht versetzet werden: denn sie sind selten et¬
was nutz; weil sie gar zu gerne in Saamen schies¬
sen, ehe sie etwas gros werden.

Den Broccoli der im May gesaet worden , kan
man drey Zoll weit voneinander in Beele setzen, wo
er starck wachsen wird, so,daß man ihn im nächsten
Monat wird versetzen können: denn wenn man ihn
zulauge im Saamenbeet stehen laßt, wächst er sc! wach
daher, und bekommt niemalen so gute Köpfe, als
wenn er kurze, starcke Stengel hat.

Hattet die Pflanzen in euern Gurckenlöchern, die
ihr zum Einmachen gesaet habt, und ziehet sie aus,
so, daß ihr in jedem Loch nur vier der stä^cksien und
woblqelegensien Pflanzen stehen lasst, zu gleicher Zeit
könnet ihr um ihre Rancken die Erde aufhäufen,
welches sie iehr stärcken wird, gebet ihnen auch et¬
was Wasser, damit sich die Erve um sie setze.

Verpflanzet die Carden zum leztenmal, und gebet
jeder Pflanze einen Raum von vier schuhen, sonst
kan man die Erde nicht st» hoch um sie ausHaufen,als
nöthig ist, wenn sie völlig erwachsen sind.

Bey trockenem Wetter könnet ihr allerhand Saa¬
men, so reif sind , einsammeln, und selbige auf Mat¬
ten oder Decken breiten, damit sie trocknen, ehe man
selbige aus ihren Hülsen oder Schoten ausreibet,
oder ausklopfet.

Sammlet diejenigen Kräuter, so nun blühen, zum
auftrocknen, und banget sie an einen schattigen Ort
auf, wo sie nach und nach trocknen , da sie denn bes¬
ser zum Gebrauch seyn werden, als wenn man sie in
der Sonne trocknet. Auch ist dieses die beste Zeit
aus den meisten Kräutern Masser zu brennen: denn
weil sie nunmebr blühen, so sind sie besser, als wenn
man selbige stehen laßt.

Die Melonenpflanzen,an welchen sich nunmehr die
Früchte ansetzen, müssen bev der TageSbitze mit Mat¬
ten bedecket werden, wenn sehr warmes Metter ist,
sonst fällt ihre Frucht ab; auch wüst i!r Sorge tra¬
gen , daß ihr iknen nicht zuviel Wassers gebt, wel¬
ches ihnen vielmals schädlich ist.

Sammlet moraens und abends nach einem Re¬
gen die Schnecken ; weil sie zu solcher Zeit aus ih-
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ren Lochern hervorkriechen, so, daß sie leichtlich aus,
Motten sind.

Das Unkraut so nun in den meisten Garten wächst,
ist die wilde Melde, Nachtschatten, Stechapfel,
Kreuzkraut, Taschelkraut, Löwenzahn, Gauchheil:c.
wenn man aber diese Pflanzen zwischen den Gewach¬
sen stehen laßt, werden sie fol.ye vald uberlaussen,
und alle nahe bey ihnen wachsende Pflanzen verer¬
ben machen.

Nun könnt ihr den Lauch aus dem Saamenbeet
in diejenigen Orte versetzen, wo sie bleiben sollen;
doch must ihr sie so lange beniesten, bis sie sich wie¬
der bewurzelt haben. Dieses geschiehet vielmals in
kleinen Garten , wo in dem nämlichen Boden eine
frühe Saat von Bohnen oder Blumenkohl gewach¬
sen, ehe man den Lauch darein setzet.

Die Beeten mit dem jungen Spargel, so im Mer¬
zen verpflanzet worden, müssen recht rein vom Un¬
kraut gehalten werden; weil selbiges, wenn man es
wachse» laßt, die Wurzeln bald schwächet, und
manchmaien verderben macht.

Versehet etwas von Endivien,so im vorigen Mo¬
nat gesaec worden , und machet die Reihen einen
Schuh weit voneinander, die Pflanzen selbst aber,
sollen in den Reihen acht oder neun Zoll voneinander
stehen.

tvas im Rüchengarten wächst.
Der Blumenkohl in Menge, anderer Kohl, junge

Mohren, Bohnen, Erbsen, Artischocken, Spargel,
Steckrüben, Gurcken, Melonen, Faseoln, verschie¬
dene Sor:en Kopfsalat, alle horten junger Salat¬
krauter , alsKörbel, Kresse, Senf, Rüben,Reuige,
Schafmaulchen :e. etwas früher azorischer Fenchel
und anderes mehr.

Me Sorten lieblicher Kräuter, als Lavendel, Thy^
mian, Winttlsattiiey, Ysopen, Anwerkraut, Ma-
stichlraut/Stöchnörraut :c, wie auch Salbey, Ros¬
marin, Wohlgemuth,Münze, Melissen, Pole»,
Petersilie, Sauerampfer,Pimplnellen, Ochsenzun¬
ge, Borretsch/nebst vielen andern Arzeney-uno Ku¬
chenkrautern.

IVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Um die Mitte des Monates könnet ihr anfangen

Steinobst zu oculiren,und solches desAbends oder bey
trübemWetter vornehmen. Die erste Sorte, so oeu-
liret werden kaii, ist das Aprieofenmännlein , und
hernach könnet ihr solches auch mit den andern Sor¬
ten vornehmen, und euch hierinnen nach der Zeit
richten, zu welcher sie reisen.

Nun must ihr wieder euere Baume durchsehen,
so an Mauern und Spalieren stehen , und alle vor¬
wärts wachsende, übel stehende oder freche Zweige
wegnehmen, die andern aber, fein ordentlich, in glei¬
cher W?ice an die Mauer oder Spaliere anlegen;
doch bedienet euch bey dieser Jahrszeit des^ Messers
nicht gar zu fleißig , lasset auch keiue Blatter von
den Zweigen abreissen,weil dadurch die Frucht, bey
Tag der Sonne, und bey Nacht der Kälte zusehr
mögte ausgesetzet werden.

Wo man etwann die Pfersiche und Nectarinen
zu nabe hat beysammen stehen lassen, als man die
übersiüßigen weggenommen,da soll man sie jezt weg¬
nehmen, mit der Vorsicht, daß man zwey oder meh¬
rere Früchte nicht näher, als vier oder fünfZoll bey¬

sammen stehen lasse, dieses wird der Frucht sehr vor-
ttaglich seyn, und die Bäume ziemlich starcken.

ealenoer.
Sehet sorgfältig nach den Schnecken, und an¬

derem Ungeziefer, welche euere schöne Früchte anfal¬
len , und selbige, wenn man ihnen nicht in Zeiten
vorbeuget, bey dieser Jahrezeit in kurzem zu Schan¬
den richten werden.

Bey trockenem Wetter begiessct diejenigen Bäu¬
me so im vorigen Jahr versetzet worden ; wobey zu
beobachten, daß oben auf dem Boden um die Wur¬
zeln herum etwas Streu liegen bleibe, damit sie
Sonne und Wind nicht auetrockene; diejenigen
Schossen aber, so etwann hervorgekommen sind,
könnet ihr entweder an der Mauer oder der Wand,
in der Oronung, in welcher sie wachsen sollen, vcst
machen: denn last man sie frey daher wachsen, tön¬
ten sie von den Winden:c. abgebrochenwerden.

Haltet den Boden um euere Baume herum vom
Unkraut und allen andern Pflanzen rein: denn läßt
man sie wachsen, so ziehen sie die Nahrung aus den
Boden, zum grösten Nachtheil der Bäume an sich,
und die Früchte,so dergleichen Baume bringen, wer¬
den lange nicht so gros, und Wohlgeschmackseyn, als
diejenige so an sollen Bäumen wachsen, um welche
man keine andere Pflanzen stehen läßt, auch sollt ihr
die Erde der Rabatten um die Frii btbaume herum
mit einer Mistgabel aufstechen, um sie da, wo sie zu¬
sammen gerretten worden, als man die Baume an¬
geheftet , oder wenn der Boden sehr starck ist, und
sich gerne zusammen setzet oder hart wird , aufzulo¬
ckern,so kan die (^rde jeden Schauerregen besser ein¬
nehmen , und zu den Wurzeln der Baume durch-
drmgen lassen; doch mus man biebey sebr sorgfaltig
verfahren, und mit der Gabel nicht zutief gehen, da¬
mit die Wurzeln der Baume nicht in Unordnung
kommen.

Nun must ihr auch euere Weinstöcke wieder durch¬
gehen , und oie sreystehenden Reden an der Wand
vest machen ; alle Seirenschossenaber, oder andere
schwache Reben müssen ganz weggenommenwerden,
damit die Frucht der Sonne und Lujt >Miessen kön¬
ne, welches zur Beiorderung ihies Waci sthumS
unumgänglich nöthig ist Uutervejscn giebt man hitt¬
auf in wenig Garten Achc, undlaßt die Reben voil
der Wand herabl äügen und sich untereinander ver¬
wickeln, uno wen» l.-an sie hernach» an ihren gehöri¬
gen Plaz an ver Wand bringet, ist össters die un¬
tere Sender Blatter auswärts gekehret, wo¬
durch die Frucht ^ lange zurückgehalten wird, bis
sie wieder ihre gehörige Lage bekommen ; und ws
man dieses nicht beobachtet, wird die Frucht entwe¬
der zuspat reif, oder ungestymack,auch macht solches
das Holz weich und marckicht, so, daß es in folgen¬
dem Jahr selten Früchte bringet.

Auch mus der Weingarten zu dieser Jahrszeit auf
gleiche Weise besorget werden, daß man die Reben
an de» Pfählen in guter Ordnung anlege, damit je¬
der ver Sonne und Luft fein gleich geniesse; auch
mus man den Boden von allen andern Pflanzen und
Unkraut rein halten, weil solches den Reben sehr
nachtheilig seyn würde, wenn man es wachsen liest.
Früchte die jezt gut, und noch zu habe,;

sind.
Verschiedene Sorten Erdbeeren, Johannisbeeren,

Stachelbeeren,i^nnscke,Herzogs-und flandrist^e
Herztirschen,weisseund schwarze Herzkirschen,Apn-
cosenmännlein, unreife Stachelbeeren zu Torten;
an den Treibmauern, Pfersiche, Nectarinen und
Trauben; im Glashaus aber, Ananas.

Golden-
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Goldeurusset, Piles Russet, Stone Pippin, Deux-

Ane oder Jobaumsapfel, Oaken Pin, und einige
andere Aepfel, wenn sie sorgfaltig verwahret wer¬den.

Ferner von Birnen, Black Pear of worcester,
"ord CbevintZ Grcen, englisch Warden, und manch-
malen Bezy de Chaumvurelle.

^Vas in der ^flanzschule vorzunehinen.
In diesem Monat müst ihr, wie in de n vorigen,

beobachten - daß ihr den Boden zwischen >en Reihen
der Bäume in der Pflanzschule vom Un raut völlig
rein haltet; weit selbiges den Bäumen skr schädlich
ist, nichts aber elender aussehen kan, a!ö eine mit
Unkraut überlauffene Baumschule; weswegen deun
auch diese Vorsicht nicht offt genug angepriesen wer¬
den kan. Auch hat man darauf zu sehen, daß die
Saatbeete vom Urkraut rein gehalten werden.

Zu Ende dieses Monakes könnet ihr ansangen Apri¬
kosen , nebst einigen frühen Pfersichcn und Necta-
rinen zu oculiren; doch müst ihr euch biermn-n nach
der Beschaffenheit der Baume richten, von welchen
die Augen genommen worden: denn wenn der Früh¬
ling sehr trocken gewesen , so gehen die Augen vom
Zweig nicht leicht los; in diesem Fall aber ist es bes¬
ser diese Arbeit etwas langer zu verschieben.

Beobachtet daß ihr die Streu um euere neuae-
pflanzte Bäume verneuert, wo selbige etwann man¬
geln sollte: denn wenn bey dieser Iahrszeit das Wet¬
ter trocken ist, so dunstet die Feuchtigkeit der Erde
aus, und die jungen Fasern vertrocknen, wenn man
nicht hierinnen mit gehöriger Sorgfalt verfahret.

Nun könnet ihr die jungen Schossen der virgini-
schen Waidrebe und der Paß:ott?b!ume:e.einlegen,
wobey zu oeodachten , daß ihr die Einleger bey tro¬
ckenein Wetter begiesset, wodurch ihre Bewurzelung
sehr wird befördert werden. Auch könnt ibr verschie¬
dene dauerhafte ausländische Baume einlegen, und
wenn ihr das junge Holz zum einlegen neh.net, wer,
den sich viele Einleger bewurzeln, «o, daß mit allen
raren Pflanzen, weiche man vermehren wul, ein glei¬
ches versuchet wenden kan, sintemal wir Nichtwissen,
was für Plian-ün »,ch M ^ese Weise, etwann be¬
wurzeln wogten.

Beschneidet eucre immergräneBaumenach derM
fich:, ha.dl, euch derselben zu bedienen: denn
lastet ihr sie im Sommer wild daher wachsen, so sind
sie nachgehendsnicht so sicher wieder in Ordnung zu
bringen; und je wilder sie wachsen, je nackichter wer¬
den sie am Stamm aussehen.

Zu Ende dieses Monates kö- net ibr alle ans dem
Saamen erzogene Fichtensorteu in Beete versehen,
und wenn ihr dieselben sorgfältigst begiesset und im
Schatten haltet , werden sie sich zu dieser Zahrszeit
bald bewurzeln; auch werden diese Pflanzen stärcker
seyn , und den Winter viel bester ausdauern, als
diejenige so man im Saatbeet stehen laßt.
IVas in dem Blumengarten vorzunehmen.

Versetzet die jahrlichen B'umen aus dem Mistbeet
in die Rabatten des Blumengartens, dergleichen
sind: der meiansche Pfeffer, die Balsaminen,die
Winden, der Liebesapfel, asncanische und franzö¬
sische Sammtblumen, 'Amaranten, indianische Fe-
dernelcken ;c. und nehmet solches an einem trüben
Tag, oder des Abends vor, begiesset sie auch etwas,
damit sich die Erde um ibre Wurzeln setze.

Nun müst ihr eucre Nelcken, Federnelcken, ge¬
füllte Bartnelcken, und andere dergleichen Pflanzen
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mit faseriger Wurzel/ so sich durch Ableger vermeh¬
ren lassen, ablegen, und selbige, so bald solches ge¬
schehen, begicssen; doch müst ihr gelinde damit ver¬
fahren , sonst mögten sie aus der Erde gespühiet, oder
abgebrochen werden, dieses B«',aiessen aber mus off-
ters wiederholet werden; weil solches ihre Bewur-
zelung sehr befördert.

Nun ist es auch rechte Zeit die Wurzeln des Sau-
brodes, der Frittilarien, des Hundszähne?, des
Eaffrans, der persizchcn Zris,der S 1'neet: öflein,
der Winterwolffswurz, des Fnchlingsaffcai-s, und
anderer folä)er boilenwurzlicherBlumen aufzuhe¬
ben und zu versetzen , wenn ihre Blätter venvelcket
sind, und die nicht am thun, wenn ihre Wurzeln
eine Zeitlang ausserhalb der Erde aufbehalten wer¬
den.

Schneidet die Stengel derjenigen Blumen ab so
verblichet haben, und de'e - Stenecl venv^Icket sind;
diejenigen Bimncn aber, sonoed bluten sollen,vindct
an, sonderlich die bochwachsenden H?rvs?pf!anzen,
welche öffters von den Winden abgeoroa en wer¬
den , wenn man sie nicht bey Zeiten, mit jiarcken
Stäben verstehet.

Nehmet euere Hyaemthenzinebeln aus den Bee¬
ten worein sie im vorigen Monat, um zn zeitigen,
geleget worden, und reiniget sie vom Unrach, legt sie
auch in einen schattigen Ort, damit sie trocknen, her¬
nach könnet ibr sie in Schubladen oder Schachteln
l^en, wo sie freye Luft haben müssen; weil sie fönst
juMiüieln und verderben.

Nun ist es Zeit die Tulpen, Anemonen und Na-
n'mckelwurzclnauszuheben, deren Blatter verwel-
cket sind, da man sie denn in einem s- attigen Ort
auf Ä'atken legen, und trocknen lasten kan ; hernach
reiniget sie vom Unrath, und hebet sie in Schachteln
oder E äcken auf, bis die Zeit wieder kommet sie ein¬
zusetzen; traget cwer auch Sorge solche so zu ver-
wabren,daß weder Raycn noch Mäuse dazu können,
sonst mögten sie solche, soudeUich aber Vie Tulpen¬
zwiebeln, auffressen.

An euern Ntlcken, welche nun aus ihren Knöpfen
hervorbrechen wollen- sollt i!w die Knöpfe an zweyen
oder dreyen, gl^Meil voneinander abstehenden Or¬
ten, öffnen, damit sich i'.vee Blumen an jeder Seite
fein gleich ausbreiten können, sonst mögten sie nur
an einer Seite mit thren Biumenblauein durchbre¬
chen ; auch müst ihr sie, sobald sich die Knöpfe öff¬
nen. mit Gläsern bedecken, um selbige für der Nässe
zu verwaisen , und bey der Ti 'geshitze können die
Glaser mit Papier oder Krautblattern bedecket wer,
den, um die Blumen im der Sonnenbitze zu verwah¬
ren,weil ihnen beedes -ehr fchä'. licr ist; gebet auch fleis-
sig auf die Ohrwürmer und Ameisen Acht: denn
können solche u den Bäumen kommen, werden sie
dieselben in kurzer Zeit zu Grund richten.

Versetzet diejenigen bestandige oder zweyjabrige
Pflanzen mit sastrichlen Wurzeln, mit welche,: solches
im vorigen Monat nicht geschehen , in die Beete der
Blumenschule,wo man ihnen sattsamen Platz einräu¬
men kan, daß sie bis in den Herbst wachsen,da es denn
die rechte Zeit ist, sie in die Rabatten des Blumengar¬
tens zu pflanzen , wo sie bleiben sollen. Dieser Art
sind : die Sorten des spanischen Klees, Federnel¬
cken, Bartnel^cn, Leveoyen, Agiey, Nachtveil»
Canterburyglocken, Rosenpapeln, Srabiosen ic wel¬
che alle im ersten Jahr in der Baumschule erzogen,
und hernach, wenn sie blühen sollen, in den Blumen¬
garten gebracht werden müssen.

??un könnet ihr auch einige der Westen Sdrken
von Rosen, welche keine Nebenschossen treiben, wo»

(H) » durch
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durch sie vermehret werden konnten, oculiren. Die
de»ien Stämme zum oculiren sind dieFranckfurther-
us.d Damas^euerrose, welche am besten treiben. Auch
könnet ihr nun alle Jasmiusorten , die ihr vermeh¬
ren wollet,oculiren, und die Zasminbanme, Pome¬
ranzen , Limomen, Citronen und Granaten :c. ab¬
saugen.

Setzet Reiser ein von den Lychnideen, gefüllten
Bartnelcken, von der gefüllten scharlachfarben Lych-
nis, Federnelcken und andern Pflanzen mit faserich-
ter Wurzel, so ihr vermehren wollet, und wenn
ihr selbige in ein Beet von leichter, fetter Erde pflan¬
zet, im Schatten haltet, und gehörig begiesset, wer¬
den sie sehr wohl wurzeln.

pflanzen so jezt im Flor sind.
Rittersporn,weisse Lilien, gelbe Lilien, Feuerli¬

lien, Platterbsen, wohlriechende Platterbsen, tan-
gierische Platterbsen, G^ldruthe aus Canada, breit-
blätteriger aufrecht wachsender Hundskohl, Hunds¬
kohl mit Blumen wie Mayenblumen,gelbe ^Lolffs-
wurz, verschiedene Sorten vom Hornmohn, Schot¬
tentragender Erdrauch, Schwalbenwurz mit weis¬
ser , gelber und sbwarzer Blume, die Ehrenpreis¬
sorten , Mottenkrautsorten, Lychnis mit scharl^chfar-
ber Blume, Sammtroßlein,Federnage!?!!,, einfa"
ehe und gefüllte Waldrebe, M'pen, Swa'ley, orien¬
talische Ochsenzunge, Nieskraut mit gefüllter Blu¬
me, wohlriechende Kornblume Sultan genannt,
Strohblumen, grasfarbes Beilkraut mit veränder¬
licher Blume, Flockenblumen, Cypresfenkraut, Bä¬
renklau , Orant, Leinkraut, gelbes Lysimachikraut,
Weiderich, gelber Weiderich, stachlichter kleiner
Balvrian so einem Helm gleicht, a^ricanische Rin¬
gelblume , Habichtslrautsorten, die Goldblumen¬
sorten, die Lychnissorten, Schwarzkümmel,Glocken¬
blume mit Psersichblattern, carollnische Lychnidea,
Enzian der Alpen, weisser gefüllter und einfacher
Stcinveil, weisser und rother spanischer Klee, Lo¬
reis Mückenfanglychnis, Nabelsaamenkraut, Ado-
niSrößlein/die Glockenblume Venusspiegel genannt,
einfache und gefüllte Bartnelcken, Kleblychnis, Feu-
erlilie, verschiedene Sorten vom türkischen Bund,
Hünermilch, S6)wertclii!ie mit boüiger Wurzel,
( Xvpkivli) blutiger Storchenschnabel, rother, weis-
ser und Gardenbaldriau, griechischer Baldrian mit
blauer und weisser Blume, orientalisch Rindsaug
mit gelber und weisser Blume, Rindsaugmasiieben,
gefüllte weisse und rothe Sammtroßlein, gefüllte
Wiesenfanitrößleinmit zerkerbter Blume, savo>'-
sches und Tradtscanrs Spinnenkraut, verschiede¬
ne Mohnarten, Agley verschiedener Farben, spa,
nisch Feigwarzenkraut,itidianlsche Scabiose, ver¬
schiedene Sorten Seenelcken , crerischer Baueru-
senf, Zwerglychnis, niedriger am Meer wachsen¬
der Nachtveil, Finge? Hut , zwey bis drey Sorten
Schwer)-cl , weise Niesewurz , gelber und immer¬
grüner Erdrauch / Jacobskraut, Baljamine, Jnn-
grün, weisser und purpurfarber Diptam, blaue
WMswurz, chalcedonischeJris , Eonnenroftn,
Seelavendel, Stechwinde, Ervspinnenkraut sorten
(l^.i^ngium) ?!ssodillen, Wasserdosten, verschiede¬
ne Korndlumensorten , lange und runde Osterluzei),
Hartheu. Bohnenkaper, gefüllte Camiüen, indiani¬
scher Pfeffer, gros Taufendauldenkraut, crenschee
Diptam , Drachenwur;, Ferulkrant, Lavakera,
Lavendel, Sonnenblume, Berapoley, Feigbo neu,
Seeblume, Lavendei mit zerschnittenem Blat, S cha-
benkraut, orienralische Cassida mit gelben Blu¬
men, Cafflva der Alpen, mit grossen blauen Blu¬

men, Christophoriana aus Virginien,und einige an¬
dere von geringerm Werth.
Dauerhaste Baume und Stauden, so nun?

mehr blühen.
Bläsleinssenna, Granatenbaum mit gefüllter und

einfacher Blume, spanischer Genster, breitblatten-
ger, gelber Jasmin, weißer Jasmin, verschiedene
Rosensorten, Tamariskenbaum, virginischer Su-
mach, Schottenklee,Scaudenaltheenut Zaunrl-ben-
blättern, Staudenalthee mit kleiner Blume, wiwer
Oehlbaum, americanische Kleestaude, mit Rüster-
saamen, der Lotnsbaum, aufrechtwachftnder, cana^
bischer Brvmberstrauch, Lindenbaum, SraudigeS
Fünffingerkraut,Baumgamanterlein, das spate ro-
tke, das immergrüne, das l?ollandische Geisblat,
Spierstaude mit Weidenblattern , die Spierstaude
so insgemein die Johanmvkrautstaudegenennet wird,
staubiges ^ohann »rraut, canarischesZohalMskraut,
carolinischcr Faseolubanm , canarischer, staudigee
»inächter Andorn, Ver spanische Hvüuuder, Mond-
klee, staudige Althee, zwey Sorten vom america-
nischen Hagedorn, zwey Dorten des kleinen Me!>l-
baums, crienkülische Blasleinssenna, die Paßions-
blume, drey Sorten der virInnschen Waldrebe,
der Spindelbaum, amencanischer Hundsbeeren-
baun.'., Perstmonpflaume (t^ioipvr! 5) Schneetro-
pf-einbaum ((".bion-inrl u>) Giffkbanm, verschiedene
Sorten Cistenroslein, d»rSalbeybaum, virginischs
Acacia, Catalpa (Lißnom'A ) Bastartindigo,lKur-
Kz jovis) die Caperftaude, der Färbt!bäum, Tut-
penbaum, Roscastanie mit scharlachfarber Blume,
und einige schlechtere Sorten.

Arzeneypsianzen, so man nun zum Gs,
brauch sammeln kan.

Wollkraut, Ehrenpreis, Feigwarzenkraut, Was-
serfeigwarzenkraut,Sonnenthau,Sanickel, Brau¬
nellen, Poley, Flitschrosen,St- Peterskraut, Ka«
zenmün^e,^eeblume, Münze, Pfeffermunze, Garb¬
kraut, Scabiosen,Teuffelsabbis,Mutterkraut, Me<
loten, Pimpinelle, Pappeln, schwarzer und weisse»
Andorn, Bockspeterlein,edlerSalbey, rother Sal»
bey, Pfefferkraut, Puxgierflachs, gelber Weiderich,
Rheiissaren, SuiMweidenblumen,Mauerpfeffer, Ha-
senkl-'e, Johanniskraut, Psopen, Bruchkraut,
Smyrnenkmut, Eschenblätter, Ruprechtskraut,
Bisamstorcheuschnabel, Taubenfusstorchenfthnabel,
Genster, Wegsenf, Wasserdosten, Erdbeeren, breit-
und fpitzblätterigerWegerich, Drachenwurz,Dra^
gun, Cypressenkraut, unser Frauen Bettstrob, ge¬
meiner Wermuth, romischer Wermuth, Sp'cla-
vendel, Lindenblüte, Bärenklau, Wallwurz, Spi¬
nat , Leberbalsam, Quendel, Hauswurz, Odermenni¬
ge,Schierling,Wasserschirling, Sigmarswurz, Thy¬
mian, Eibich, Wegwarten, Sinnan, Gauchkeil,
Hollunderstrauch, Hauhechel, Kornblumen, Ros¬
marin, Ringelbumen, wilder Rainfarn/ Gaman¬
derlein, Wundkrant, Saubrodwurzel, Fingerkut,
Beyfus, Borretschen,Ochsenzunge, Saudistel,
Gartenmeide, stinckende Melde, Taschelkraut, Geis-
blat, Betonie, Cardebenedictenkrant, Pckermünze,
Benedictenkraut, Wegtritt, Camillen, Hundszun¬
gen, Augentrost, Himbeeren, Danmseenerrose, weis¬
se Rosen, rothe Rosen.
Was inr Gewachshalw und im Glashaus

vorzunehmen.
Da nunmehrenere Pomeranzenbaume in der Blü¬

te stehen, so müst ihr sie beständig begiessen, um da¬
durch
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durch die Ansetzung der Frucht zu befördern; auch
wü Sie Erde oben in den Töpfen und Kübel» auf¬
gelockert und etwas verfaulter Kuhmist darauf ge,
leget werden , da man d.'nü die Erde aussen herum
an den Kübeln und Topfen erböten kan, um eine
Hole zu machen,in welcher sich dasWasser aufhalten
könne; doch soll man uicmalen frischen Mist auf die
Topfe legen , noch auch etwas davon in das Was¬
ser mischen , um es fett zu machen, wie nur gar zu¬
viel?, zum grösten Schaden ihrer Bäume zu tlnin
pflegen: denn dergleichen siarck vermischtes Wasser,
verursachet, anstatt daß es den Bäumen Nahrung
geben soule, daß ihre Blatter ganz blasgelb werden;
die Bäume seldsr aber blühen sodenn ge???« ausser ih¬
rer rechten Zei-, welches sie hernach schwächet, und
vffters innerhalb zweyer oder dreyer Zahre verder¬
ben machet. Das" beste Wasser fu" diese Baume
ist dasjenige, s) aus Flüssen oder Teichen genommen
wird, in welchen es der Sonne und Lust völlig aus¬
gesetzet ist, so, daß wenn man kein anderes als Quell¬
wasser hat, solches allezeit, zwey oder drey Tag lan¬
ge vorher in die Sonne und ^ufl gesetzet wn-den soll,
ehe man es brauchet.^ Auch ums man an diesen
Bäumen, wenn sie blühen, i)ie Blumen abnehmen,
und nur au jedem Baum wenige zum Fruchttragen
lassen, un) zwar nur an den stärksten Zweigen, und
wo sie am besten stehen.

Pflanzt Myrtenreiser in ein Beet von leichter,fetter
Er'c-./iind begiessetsie, haltet selbige auch im Schatten
bis sie sich bewurzelt haben , ferner könnet ihr nun
Reifer von Storchenfchnäbeln,Geiskiee und vielen
andern ausländischen, ständigen Pflanzen einsetzen;
leset aber solche Reiser aus , welche kmie Hnunen
haben und doch kräftig sind, nicht aber solche, wel¬
che , weil sie zulange im Gewächshaus gestanden,
schwach geworden ; und wartet sie so, wie in diesem
We- ck, unter jedem Artickel, gelehret worden.

Nun könnet ihr einige euerer Pflanzen, so im Ge¬
wächshaus gehalten werden, in grössere Töpfe ver¬
setzen, wobey zu beobachten, daß man alle abgestan¬
dene und schimmlichte Wurzeln , welche insgemein
zunächst an den Seiten der Töpfe wachsen,wegnehme;
auch kan von dem Erdballen foviel alte Erde weg¬
genommen werden, als sich, ohne die Wurzel gar
zustarck zu entblosen,will thun lassen. Wcnn sie wie¬
der eingesetzet worden , soll man sie in eine l schat¬
tigen Ort stellenwo sie für strengen Winden ver¬
wahret werden können, bis sie sich wieder bewurzelt
haben; nachgehends können sie dahin gebracht wer¬
den , wo sie den Sommer über bleiben sollen.

Nehmet Schossen von den verschiedenen Sorten
der Fackeldisteln, der Hauswwurz,des Euphorbium,
der Ficoides, Cotiledons, und andern safftigen Pflan¬
zen, und leget selbige etwan Vierzehen Tage lang,
im Glashaus, an einen schattigen Ort, damit ihr
angeschnittener Theil, eke man sie einsetzet, verheilen
möge, sonst lauffen sie Gefahr zu verfaulen.

Rühret die Loh in denjenigen Mistbeeten um, so
schon lange gemachet worden , und^ mischet etwas
frische daruuter, wodurch ihre Wärme verneuert
wird, und hernach setzet die Pflanzen wieder darein;
dieses aber muß bey gelindem warmen Wetter ge¬
schehen, wenn wenig Wind gehet, weil, wenn die
Pflanzen bey kaltemWetter an die freye Luft kommen,
es ihnen schädlich seyn möqte.

Bey cuttern Wetter, könnt ihr eueren zartesten
ausländischen Pflanen freye Luft geben; doch wird
es auch gut seyn um den Mittag die Fenster des
Glashauses im Schatten zu halten , wenn es sehr
warm ist, sonderlich wenn die Pflanzen nahe an den
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Fenstern stehen: denn in grossen Glachnnsern < ws
die Pflanzen Raum haben, ist es nicht uvchig sie zu
beschatten , als wenn man sie in neue Töpfe versetzet,
bis sie wieder neue Wurzeln gewouneu haben.

Versetzet diejenigen ausländischen Pflanzen 'st> ihr
im Frühlmg aus dem Saamen gezogen habt, in
grössere Topĵ e, und diejenige von ihnen so recht zart
sind, sollen in ein neneö Mistbeet eingegraben wer¬
den, um dadurch ihr Wachsthum zu besörtern ; die
dauerhafteren aber, wollen nur bewahret seyn, bis
sie sich bewurzelt haben , bernach kan man sie dahin
setzen, wo sie den Sommer über bleiben sollen.

Nun könnet ihr die Wurzeln der cananscben
Glockenblume,und alle Boilenwurzeln, so vom Vor-
gt-bm-g der guren Hosinung kommen, ausheben,
als nämlich: die Blutblume, den asiicanischen
Schwertel, den blauen Hyacinth mit knvluchter
Wurzel, die Lilien, die Feldzwiebel, die Meerzwie¬
bel, das persische Saubrod, und verschiedene an-»
dere Sorten, deren Blatter ganzlich verwelckel sind;
ancb wllen selbige um diese Zeit getheilt, und sogleich
in Töpfe, die mit sriscber ^rde angefüllet sind, ein-
gepfianzet und so gesetzet werden, daß sie bis mn eilf
Nhr die Msrgenlonne haben; bey recht trockenem
Wetter aber mus man sie denn und wenn begiessen r
dock mus solches sparsam geschehen, bis sie neue
Blatter getrieben haben : denn wenn die Wurzeln
fast noch ruhen, macht sie zu viele Ncsse faulen

Dieses ist auch die rechte Zeit die Gucrnscy- und
Selladonnalilicn (^mzrvUi!) zu versetzen, indem
ihre Blätter nun völlig venvelcket sind; auch soll
man um diese Zeit frische Wurzeln aus der Frembdt
kommen lassen : denn die, so nach dieser Zeit ausge-
hoben werden, treiben selten so wohl. Diese Wur¬
zeln loll man in Töpfe pflanzen , so mit folgende?
vermischter Erde angefüllet sind: man nimmt nam?
lich ein Drittel frischer Erde von einer Weide oder
Wiese,einDrittelSe?sand,u.ein DrittelKalchschutt.
Dieses mus wohl untereinander gemischet, und die
Töpfe auf dem Boden mit Steinen beleget werden,
damit dasWaster einen freyen Weg zum Ablausten
bade; hernach füllet die Topfe mit der Erde an,und
fetzet die Wurzeln darein, die Töpfe selbst aber stel¬
let ihr an einen Ort, wo sie die Morgensonne ha¬
ben können; so lange aber ihre Blatter noch nicht
zum Vorschein kommen, gebet ihnen wenig oder kein
Wasser.

Euere Tuberosen, welche M) gepflanzet worden,
fangen nun zu blühen an, du man sie denn in Töpfe
»ersetzen kan mit der Vorsicht,daß man an den V ur-
zeln soviel möglich die Erde zu erhalten suche, her¬
nach setzet man sie dahin wo sie blühen sollen, und
begiesset sie vffters; die man aber spater eingepflan¬
zet hat, damit sie auf die ersteren fol.aen, müssen, so
viel möglich, frische Luft haben und öffters begossen
werden, dadurch werden sie starck und bringen meh¬
rere Blumen.

Die Ananas müssen nun offt begossen wer¬
de n , und bey Heissem Wetter, mus man ihnen viel
Luft geben : denn hält man die Fenster gar zu¬
viel verschlossen, so werden ihre Blatter zum grö¬
sten Schaden der Pflanzen versenaet, und die
Frucht wird nicht so niedlich vom Geschmack ; giebt
man ihnen aber zuviel Wassers, und laßt man die
Fenster den Tag über offen, wie einige aus Unver»
stand gethan haben , so leiden die Pflanzen eben so¬
viel denn, sollen sie wohl anschlagen, so mus man
in Ansehung der Luft und des Wassers, so man ih¬
nen giebt, eine genaue Proportion beobachten»

>(J) Um
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Um die Mitte dieses Monates könnet ihr anfan¬

gen einige von den dauerhaften Aloesorten und an¬
dern safftigen Pflanzen, aus dem Glashaus zu neb-
men,und selbige anfangs an einen schattigenOn st e >,
wo es nicht zuviel Schnecken und anderes Geschmeis
giebt: denn wenn man selbige,sobald als sie aus dem
Haus kommen, der Sonnenhitze zusehr ausxhet, so
verändern sie ihre Farbe, und werden unscheinbar;
daher soll man sie nach und na6) an selbige gewöh¬
nen ; können aber die Erd - oder Wegschnecren zu
ihnen kommen , so nagen sie ihre Blätter an, und
verderben selbige gar sehr. Hat man aber im Glas¬
haus Platz sie darinnen zu lassen, so treiben sie viel
besser, als wenn man selbige hinaussetzet, wen i sie
nur genug freye Lust haben, und nicht mit andern
Pflanzen zu dicke umstellet sind. Wenn einig.' der
dauerhaftesten Sorten aus dem G ashaus heraus-
geraumet worden , können die andern auf den Ge¬
stellen weit auseinander aesetzet , und v >.-m Unrath
gereiniget werden , so bekommen sie mehr Luft und
werden stärcker und krasstiger.

pflanzen sc> nunmehr im Gewächshaus,
im Ganen und un Glashaus blühe:?.
Pomeranzen, Limonien, Citronen und Pom-

pelnusbaume, Myrten, Oliven, Cistnirös'ein
das Mannlein verschiedener Sorten, wohlriechende
Cistenrovlem,africanischerJupitersbart,aufrecht-
wachsender Hundskohl, mit dem Weidenblat und
weisser Blume, verschiedene Sorten von Anemono-
spermos , Sonnengoldblume, s klickrylum <>. zu-
rco) Jasmm mit dem Steineichenblat, Ketttlia
mit dem Papayablat, Baumwollenstaude,verschie¬
dene Ficoideslorten, gelber indianischer Jasmm,
verschiedene Hauswurzsorten, aethiopische B>äs-
leinssenna mit Jupitersbartblättern,africanische,
ftaudige Alcea mit rother Blume, der Iupitersbart
Silberbusch genannt, kleine americanische Glocken¬
blume, staudige africanische Scabiose, malabari-
scher Nachtschatten, zwey Sorten Honigblume,
Fühlrraut, weifser spanischer Pfriemen , die Na-
belkrautsorten, Purgiernusmit dem vielspaltiten
Blat, ingleichen init dem Läuskrautblat, indianis ve
Pfeilwurz, gefüllte indianische Kresse, der Cossee-
bum, asricanische Kreuzblume, Amonium^Plinii,
zwey Sorten des staudigen asricanischen <L?albeys,
azorischcr Jasmin, verschiedene Aloesorte.,,Zwerg¬
granate , indianisches Blumenrohr, Mondklee,
drey bis vier Sorten des Salbeybaumes,canari-
scher Geisklee, verstkicdene Storchenschnabelsorten,
verschiedene Paßionsblumen,Plumeria, die Cas-
sien, Oleander, spanisch Baumgamanterlein, cre-
tischer Silbersteinklee, grosser und kleiner weisser
Steinklee, Corallenbaum,Bohnenkaper, Herman-
nia, Mastixbaum , die Suphorbien, Narcißlilien,
Meerlilien, Sammtpappeln, Papaimwrten,Fa¬
ckeldisteln, americanische Mehlbaumsorten, Klap¬
perschotte, Hauhechelsorten, Dvrnapfcl mit gefüll¬
ter Blume, und einige andere.

Was im Aüchengartcn vorzunehmen.
it Anfang dieses Monates säet für das lezte-
mal Faseoln, und zwar an einen solchen Ort,
wo sie im Herbst für dem Morgenfrost ver¬

wahret seyen: denn diese werden bis um Michaelis
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tragen, wenn ihnen der Frost nicht schadet. WenN
der Boden beym Einsehen sehr trocken ist , so ist es
gut die Bohnen sechs oder acht Stunden vorher in
Wajftr einzuweichen, welches viel dazu beytragen
wird, daß sie leicht aufgehen. Die beste Sorte yie-
zu ist die grosse wcisse holländische, welche fortträ¬
get, bis der Frost die Pflanzen verderben macht.

Reiniget den Boden,wo der Sommcrkvhl wachst?
von den Blattern desselben , und anderen, Um all)
der sich darauf finden mögte, und wenn ihr Gurcken
zum Einmachen in den weiten Reihen habt, wie die
Gärtner um London zu haben pflegen, so könnt ihr
um die Löcher herum die Erde mit einer Frette auf«
Haussen,um eine beckenförmige Hole zu machen, wo-
rinnen sich das Master,so man ihnen c,iebt, aufhalten
könne; und wenn in den schmalen Reihen Holst zum
Wintergebrauch stehet, wie auch gewöhnlich ist : so
soll man um die Etrüncke desselben die Erde aus-
haussen,und den Boden durchaus vom Unkraut rei¬
nigen.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr Spinat für den
W>nter faen, so auch Kolst,Mohren und Zwiebeln, die
denWinter über stehen sollen,das; man sie in,Frühling
habe; auch soll man nun in das fre e Feld Steck¬
rüben faen um sie im Winter gebrauchen zu körnen.
Versetzet Savoyerkvhl, Broccoli und Krcmlköpfe,
für den Frühling, pflanzet auch Blumenkohl sur den
Herbst.

Pflanzt Sellery in Gruben um ihn zu bleiben,
wenn es die iraliain^De Sorte ist ; wäre es aber
die Sorte mit der Steckrübenwurzel, ist es besser
selbige ins flache Feld zu setzen. Versetzet auch den
Endivie zum bleichen. Fahret fort alle Sorten klei¬
ner Salatkräuter zu faen, welche bey dieser Jahrs-
zeit bald, zum Gebrauch, zugros werden.

Bey trockenem Wetter vergesset nicht alle dieje¬
nigen Pflanzen zu begiessen, so kürzlich versetzet wor¬
den , nehmet solches aber allezeit des Abends vor:
denn wenn sie um diese Zeit nur einmal begossen wer¬
den, nutzet ihnen solches mehr, als wenn es zu einer
andern Zeit des Tages dreymal geschehen sollte , in¬
dem die Feuchtigkeit Zeit hat in den Boden zu drin¬
gen , und bis an die äussersten Fasern der Wurzeln
zu kommen, durchweiche die Pflanzen ihre Nahrung
erhalten, ehe die Sonne wieder aufgehet, und solche
verdunsten^nachet; wenn man hingegen des Mor¬
gens begiesset, da bald darauf die Sonne kommet,
so verflieget die Feuchtigkeit, ehe sie noch die Wurzeln
erreichet.

Nun müst ihr das Unkraut überall in den Garten
fleißig ausrotten,denn lasset ihr solches stehen,so wird
es bald reissen Saamen bringen, und wenn ihr diesen
ausfallen lasjet, so wird der Boden auf sieben Jahre
lang damit angefüllet werden , wodurch sowohl der
Gärtner viele Arbeit bekommet, als cmch die Pflan¬
zen großen Schaden leiden. Reiniget auch euere
Misthausen vom Unkraut: denn diese neiden gar
zu oft vernachlaßiget, und lasset man l as aus ihnen
wachsende Unkraut Saamen ira^en , so kommt sol,
cher auch in den Garten, uno wird eben so besä w erb¬
lich werden, als ob man i.,n in selbigem ausgesäet
hätte. Hierauf geben wenige Leute Acht, ob es gleich
eine Sache von Wi lligkeit ist; eben deswegen soll
man auch die Rabatten rings herum in dem Garten
vom Unkraut rein balten, ionderlieb von demjenigen,
dessen Saame eine Wolle sübret: denn dieser wirS
durch den Wind in den Garten gebracht, und ver>
mehret sich sehr starck.

Sammelt den E aamen vom Spinat, Scbaas^
maulchen oder Feldlattich, Kresse uno allen andern
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Sorten so reifsind, indem ihr die Stengel abschnei-

det und solche aufMatten oder Decken in einen trock¬

nen» lufftigen Ort breitet, damit sie hart werden;

hernach könnt ihr solchen aus den Hülsen oder Schot¬
ten ausreiben oder aufklopfenund an einem Ort

verwahren, wo kein Gefchmeis dazu kommen und

ihn auffresse» kan.

Ziehet die Zwiebeln, den Knoblauch, Rockenbol-

len, Schaloten :c. aus, wenn ihre Blätter zu wel-

cken anfangen, >nn> breitet sie an einem trocke¬

nen lusstigen Ort dünne aus / damit sie recht tro¬

cken seyen, ehe man sie zum Wintergedrauch auf¬

hebt.

Fahret fort die Erde um den Seilen) aufzuhäuf-

fen,den ihr den vorigen Monat inGrnblein gepflan¬

zet habt, wenn er böher wird , nehmt euch aber in

Acht , daß keine Erde in das Her; oder die Mitte

der Wanzen komme, denn das würde sie am Wachs¬

thum hindern und faulen machen; bindet auch den

Endivie, so erwachsen ist, um selbigen zu bleichen,

und nehmet solches allezeit bey trockenem Wetter

vor : denn sollten die Blätet nas seyn wenn man

ihn bindet, so faulet er.

Reiset die Stengel der Bohnen, des Kohls :c. der

Erbsen und anderer Hülfen fruchte aus , welche ge¬

tragen haben, damit der Boden rein werde: denn

lasset ihr sie stehen, wird sich, zum Nachtheil ande¬
rer in der Nähe stehenden Pflanzen, das Gefchmeis

darinnen aufhalten.

Den Melonen , welche nun zu reiffen anfangen,

sollt ihr iett sehr wenig Wassers geben; weil sie da¬

von wässerig und ungeschmack werden; aüeine die¬

jenigen Leute, so gerne recht grosse Früchte haben

wollen, bringen solches zuwege, wenn sie ihre Pflan¬

zen beständigem!) hauffig, sonderlich bei) heissem

Wetter,begiessen; doch diese sehen mehr auf die Grös¬

se als Güte der Frucht, und eben deswegen, geben

die Marckgärtner den starcken Melonen , so grosse

Früchte tragen, den Vorzug, ob sie gleich ni^t bes¬

ser als Kürbise schmecken.

In diesem Monat könnet ihr euere junge Spar-

gelbeeten ausbessern , die il>r im lezten Frühling be¬

pflanzet habt, und frische Pflanzen hinein setzen, wo
etwann welche misrathen sind; doch mus dieses bey

feuchtem Wetter geschehen. .

Die Gurcken welche unter gläsernen Glocken er¬

zogen worden, müssen nun, da sie völlig tragbar sind,

bey trockenem Weller gehörig begossen werden, sonst

verzehren sie sich in kurzer Zeit, und verderben.

Versetzet den Sellery der im May g s'äet wor¬

den in Beete, damit die Pflanzen erstarcken, ehe sie

in Mruben gepflanzet worden ; versetzet auch etwas

Endivie, damit er auf denjenigen folge, der im vo¬

rigen Monat gepflanzet worden.

Nun könnet ihr den Rettig mit der Steckrüben-

Wurzel säen, welcher im Oktober zum Gebrauch

tauglich seyn wird, und so lange dauert, bis ihn der

Frost verderben machet; und wenn man auch im

Herbst etwas gemeinen Rettig für die Tafel haben

will, und man säet zu Ende dieses Monats etwas

davon in einen feuchten Boden , so wird man selbi>

gen, einen,Monat oder fünf Wachen nachher, ge¬

brauchen können.
Reiniget die im lezten Frühling gepflanzte Arti,

schocken und alle andere Wanzen vom Unkraut,
damit sie sich frey ausbreiten können: denn wenn sie
zu dieser Zahrszeit von andern Pflanzen zuviel umge¬
ben sind,so bringen sie keine Früchte, und an denjenigen
Artischocken, so man jezt zum Gebrauch abschneidet,

us. Z5
soll man die Stengel nahe am Boden abbre-den,

damit die Wurzeln , wenn man die Stengel stehen

läßt, wie die unerfahrnen Gärtner nur gar zuofft

zu thun pflegen, nicht Schaden leiden.

Nun könnet ihr etwas Broccoli zum spaten Ge¬

brauch säen, und diesen könnet ihr im April gebrau¬

chen, wenn aüev anderer vorbey ist und nur noch die

Seitenschossen übrig sind; diese spat gcsaeten Pflan¬

zen aber bringen viel zärtere Köpfe, als die so vorher

gesaet worden.

Um die Mitte dieses Monates säet das leztemal

etwas Endivie, damit er auf denjenigen folge, so im

vorigen Monat gesaet worden, und der nicht langer

als bis in den November wird können gebrauchet

werden ; die Pflanzen von dieser ^ aal abe' dauern

bis in den April, wenn sie der strenge Frost nicht
verderben machet.

Will man kleine Salatkräuter haben, so soll man

selbige nun in nordwärts liegende Rabatten säen,

und solches alle drey oder vier Tage wiederholen:

denn bey dieser Jahrszeit werden sie bald zum Ge¬

brauch zu gros.

Der Kochsalat, der sVklesischc und andere Sa¬

latsorten, so im lezten Monat gesaet worden , mus

nun versetzet werden , und wenn der Herbst gut ist,
wird er im Gcpremder tauglich seyn.

Mas im Rüchengarten wächst.

Blumenkohl, Artischocken, Möhren, Bohnen,

Erb-cn, Faseoln, Steckrüben, Salat, Gurcken,

Melonen und alle Sorten kleiner Salatkrauter,
als Rettige, Rüben, Senf, Kresse, Portulac, und

an einigen Orten Sellery und Endivie; azcrischer

Fenchel, Zwiebeln, Knoblauch, Rockenbol en, Pe¬

tersilie , Sauerampfer, Körbel, Scorzonere und

Bocksbartwurzel von der ersten Saat > Manggold
Uno Pferdrettig.

im Flucht -und VVeingarten vor¬
zunehmen.

Mit Anfang dieses Monates müst ihr euere an

Mauern und Spalieren stehende Baume sorgfältig

durchsehen , und alle vorwärts stehende Schössen,ss

hervoraetrieben haben, wegnehmen: die ordentlichen

aber so stehen bleiben sollen, in gehörige Lage dichte

an die Mauer oder das Spalier anlegen^ ^ kan

Son >e und Luft die Zeitigung der Frucht befö dern,

und selbiger den rechten Geschmack geben. Wem,

dieses gehöriger Massen geschiehet, so hat man nicht

nöthig den Zweigen die Blatter zu nehmen, wie ei¬

nige unerfahrne Leute zu thun pflegui, die dadurch

sowohl der Frucht als den Bäumen grossen Scha¬

ben thun > Und bey dieser Gelegenheit kan ich nicht

Umhin dasjenige zu wiederholen, was ich anderwärts

schon össters angezeiget habe, daß man n 'mlich die

Fruchtbaume nicht bis ietzo, wie insgemein -u ge¬

schehen pfleget, stehen lassen und ihnen dann erst, wie

Man zu reden pfleget, den SoMmerschnitt geben solle,

da man alle freche Zweige wegnimmt, diejenigen aber,

so bleiben sollen, beschneidet , und hernach an der

Mauer vest machet ? so daß, da sie vorher in ziem¬

licher Unordnuna gewesen, sie nun auf einmal in

Ordnung gebracht werden: denn hiedurch wird die

Frucht, welche durch das freche Wachsthum der

Zweige starck beschattet worden, auf einmal der Son¬

ne und Luft ausgesetzet, wovon denn ihre äussere

Haut hart, und ihr Wachsthum zuruckMalten

wird , da hingegen wenn die Zweia? in-iicrzu an

die Mauer oder das Spalier angeleget worden, die

(Z) 2 . Frucht
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Frucht ein^r bestandigen Bedeckung von den Blät¬
tern gentesset, und folglich nicht so leicht in einem
oder dem andern Fall Schaden leidet, und auch
ehender reif werden wird, als wenn man »ach der
andern Weife »erfahret; da man nun aber solches
fast insgemein thut, kan solches wie ich glaube, nicht
zuviel erinnert, und die gehörige Anweisung nicht
vfft genug gegeben werden.

Zu Anfang dieses Monates müßt ihr alle Sor¬
ten der Fruchtbäume, mit welchen folches im vori¬
gen Monal nicht geschehen, oculiren ; doch soll die¬
ses allezeit des Abends, oder bey trübem Wetter vor¬
genommen werden.

Freltet und reiniget euere Baumschule vom Un¬
kraut, wie auch die Rabatten bey eueren Fruchtbau-
mendenn laßt man selbiges zu dieser Zahrszeit
wachten, so entziehet es den Ban nen die Nahrung.
Schneide! auch alle aus den W-n'ttln ?er Baume
wachsende Nebenftbossen ab, sobald selbige hervor-
kommen : denn laßt man sie stehen, bringen sie ih¬
nen vielen Schaden.

Sehet morgens und abends sorgfältig nach d.'N
Schnecken, sonderlich wenn ein Schausrngen qe-
fallen, da sie angelocket werden hervorzukommen,
und aisdenn leichtlich gefangen werden können: denn
dieses Geschmeis thut dem Steinobst viel Schaden.

Setzet an verschiedenen Orten anfeuere Mauern
mit Honigwasser angefüllte Glaser, um die Wes¬
pen und Ameisen auszurotten , welche eu >re schone
Früchte anfallen; durch das süsse Wasser aber in die
Glaser gelocket werden, und vielmals ersäuften.

Nun mus man den Weingarten sorgfaltig durch¬
sehen , und alle frey schwebende Reben nebst dein
wilden Holz wegnehmen, damit die Frucht nicht zu¬
sehe von den Blattern bedecket werde, doch mus
man keineswegs von den Fruchtreben die Blatter
wegnehmen , wie einige unerfahrne Leute offters zu
thun pflegen : denn sie werden zum Wachsthum der
Frucht unumgänglich erfordert; auch wird solches
gar nicht nöthig seyn , wenn die Reben gehörig ge¬
ordnet sind und das wilde Holz, wann wel.-bes her¬
vorwachst, immerzu weggenommenwird. Wo man
nach dieser Methode verfahret, und frühe in, Zahr
damit anfangt, auch beständig so nach Beschaffen¬
heit der Umstände fortfahret; so wird, wie ich aus der
Ers.i'cung weiß, die Frucht um drey Wochen ehender
reif und viel wohlgeschmacker seyn, als wenn man sol¬
ches nicht thut: denn wenn man die Schossen der Re¬
ben an der Mauer oder den Pfählen frey herabhangen
laßt, so bekommen die Blätter eine unrechte Richtung,
und wenn selbige hernach angebunden werden, sie¬
het ihre Ruckseite aufwärts, so lange aber die Blat¬
ter ihre rechte Richtung nicht haben, bleibet die Frucht
stecken und nimmt an Wachsthum nicht zu, bis man
aber solches zuwege bringet, werden insgemein acht
bis zehen Tage erfordert, so, daß zur Zeit wenn die
Frucht vornehmlich wachsen soll, für selbige acht bis
zehen Tage verlohren gehen, da sie nun überdem in
den vorigen Monaten zuviel Schalten gehabt, so ist
ihnen in unserem Clima nicht leicht wieder zu helf-
fen.

Ihr müßt auch den Boden, zwischen den Rei¬
hen der Reben, beständig vom Unkraut und ande¬
ren Pflanzen reinigen, als welches ebenfalls in die¬
sem Land von grosser Folge ist : denn wenn man
andere Pflanzen zwischen selbigen wachsen laßt, be¬
nehmen sie den Wurzeln der Neben nicht alleine die
Nahrung, sondern verursachen auch durch ihre Aus¬
dünstung in der die Neben umgebenden Luft einen
Dunst, und hindern also, daß sie Sonn» und der

Wind, die Oberflache des Bodens nicht austrocknen
könne; dadurch aber bekommet die Frucht eine rohe
Nahrung, und wird lange nicht so niedlich.
Früchte, so nun am besten, oder noch zu

haben sind.
Birnen: Die Primitive, Robine, Petit Mus¬

eal , Muscatelle-rouges, Cuisse - Madame, Petit
Banquette, Jargonelle, Green Chissel, Orange
Musque und einige andere ; ferner sind the Blak
Pear of Worcester, und Lord Cheynes Green Pe-
ar, wenn sie wohl verwahret worden, noch zu ha¬
ben ; Stachel - und Johannisbeeren zum Gebacke¬nen.

Aepfel : Cvdling, Margaret Apple, White Jun-earing, Smdbarbs Apple, Summer Costing,
Summer Pearmain , Pomme de Rambour; auch
dauern noch Deuxans oder Johannisapfel, Etone
Apple und Oackcn Pin.

Rirsiven: dieKentischeKirsche,GascoingsHerz-
kirsche, Neischkirschen, die Lukewardkirsche, das
Ochsenherz, Achtstein Herzl'irsche,Achtsteinkirschen,
weisse spanische, und schwarze.

pfersicbe: braune und weisse Nuspfersiche und
der Annapfersich.

Necrarmcn: Fairchilde früher Nuöpfersich.
Psi.nimcn : Jean Hative, Morocco, Orleans,

Blue Primordian,Violet Royal.
Aprikosen: Oranienapricose,die römische, bre¬

daische, aigiknschc, bnchlcr und türkische.
Wie auch Stachelbeeren, Himbeeren, Johan¬

nisbeeren, Erdbeeren, und im Glashaus die Früchte
der Ananas.

rvas in der psianzschule zu thi-n seye.

Fahrt fort Apncosen, Pfersiche, Nectarinen,

Kirschen, Pflaumen, B>: neu :c, zu oculiren. Dieses
soU ,wonwM), au einem trüben ^ag geschehen,
oder morgens und abends, wenn die Sonne nicht
siarc? scheinet, denn im heissen Sonnenschein schrum¬
pfen die Reiser gerne ein, und da hangen die Augen
zuveste am Holz an, bis man sie in Wasser leget,
welches die meisten zu thun pflegen, ob es gleich eben
nicht so gut ist: den» diejenigen Augen welche mit
Wasser bedecket sind , werden so von der Feuchtig¬
keit angefüllet seyn, daß sie gehindert werden vom
Stamm etwas anzuziehen, daher sie denn vielmals
nicht anschlage»; wenn es also nothig ist sie in das
Waster zu legen , so soll man nur den untern Theil
vom Reis einen Zoll weil hineinstecken: denn so zie¬
het der obere Theil das Wasser besser an, als wem?
die ganzen Reiser vom Wasser bedecket werden.

Drey Wochen nach dem oculiren, sollt ihr die
Stamme durchgehen und das Band elwae lösen,
sonst klemmet solches die Augen, daß sie davon ver¬
derben.

Haltet euere Baumschule zu dieser Zeit vom Un¬
kraut rein: denn nun wird der Saame des Unkrau¬
tes bald reif, wenn man es stehen läßt,und da wird
der Boden so angefüller werben, baß man ihn irr
Jahr und Tagen nicht wieder rein machen kan.

Ihr müst auch fortfahren euere immergrüne Bäu¬
me, der Absicht gemas, die ihr mit ihnen habt, zu
ziehen; und wenn einige von den Maldbaumen nahe
an der Wurzel zustarck treiben » so kan man diese
Zweige wegnehmen, damit der Wipfel besser treibe.

Ha!-
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Haltet die Beeten, worein im Frühling die Stam¬

me und Bäume gesäet worden, vom Unkraut rein;
und wenn sehr trockenes Wetter ist, begiesset die-
5'lben; solches wird ihr Wachsthum starck beför¬
dern.

Wenn , um die Mitte dieses Monates, feuchtes
Wetter ist, könnet ihr die meisten Sorten im -er¬
grüner Bäume sicher versetzen ; so können au k die
angen aus den Saamen erzogenen Fichten und Tan-
nen, aus den Kasten oder Töpfen, worein sie esäet
worden, verpflanzet werden; doch mus man dieBee-
len, worein man sie pflanzet, mit Matten tätlich
i!!'. Schatten halten , bis sie, sich bewurzelt haben.
Wenn man dieses beobachte?, werben sie bald
zelii gewinnen, und wacker wachsen; daher denn die¬
ses für allen die beste ?eil ist . solches vorzunebwen.
Doch ist solches vornehmlich von den ümgen aus dem
Saamen erzogenen Pflanze!? zu verstehen, die man
nicht gar zuweit hinweg versetzet: denn ihre Wurzeln
vertrocknen bald, wenn sie zu dieser Zeit aus dem
Boden genommen werden.

IVas im Lustgarten und Waldungen vor¬
zunehmen.

Hebet die Zwiebeln solcher spaten Blumen ans,
die im vorigen Monat noch nicht reif gewesen , als
nämlich: von der Hlmermilch, rothen Lilien, türcki-
schen Bünden und einigen andern Sorten, versetzet
auch die Wurzeln , der persischen und Schwertel¬
lilien , wie auch der Fritulanen , des peruanischen
Hyacinths, des Hundszahnes, der Narcissen, und
anderer solcher bollenwurzlicher Blumen, die sich
nicht lang ausser der Erde aufbehalten lassen, und
da sie um diese Zeit nicht arbeiten, so ist es nun am
besten sie zu versetzen, ehe sie neue Fasern treiben:
denn nachgehends ist es nicht mehr so gut, solches
vorzunehmen.

Fahret fort die Bartnelcken, Gartennelcken,Fe-
dernelckeii lc. abzulegen, wenn solches im vorigen
Monat noch nicht geschehen; doch je ehender solches
geschiehet, je besser ist es, wenn nur die Schößlein
zum Ablegen starck genug sind.

Versetzet diejenigen jwe»jahrigen oder beständigen
Blumen mit zaserichter Wurzel, so spat im Früh¬
ling gesaet worden, als nämlich die Fei)erne!cken,
Gartennelcken,L'vcoien,Reinwcide, Roft^pap-
peln, den spanischen Klee, Cantei buryglocken, Sca-
biosen, die pyramidenförmige Glockenblume, schar-
lachfarbe Lychm's, Sammtroßlein, Finge! Hute, gel¬
bes Lysimachikraut und einige andere, welch? alle
man in die Beete der Blumenschule setzen soll, wo
sie bis um Michaelis fortwachsen können, hernach
aber versetzt man sie in die Rabatten des Blumen¬
gartens.

Reiniget euere Rabatten fleißig vom Unkraut,
und sonderlich von denjenigen Sorten, welche ihren
Saamen bald fallen lassen : denn laßt man sie ste¬
hen bis sie ihren Saamen verstreuet haben, so wird
man etliche Jahre lang bestandig zu thun haben sol¬
che auszurotten.

Sammlet den Saamen v^n allen Blumensorten,
wenn er reif wird, und lasset solchen in den Hülsen
»der Schotten, bis die Zeit kommet ihn auszusäen,
doch müst ihr ihn vorher wohl trocknen, ehe ihr ihn
aufhebet, sonst wird er schimmlicht und verdirbt.

Schneidet die Stengel derjenigen Blumen ab so
tvelck zu werden und abzustehen anfangen, bindet
auch alle hochwachsende Pflanzen an , welche noch
blühen sollen, sonst mögten sie von den Winden um¬
gewehet, und abgebrochen werden.

III. Theil.

Oculiret Rosen, Jasmine, und andere Sorten
schöner blühender Stauden und Baume, indem es
in diesem Monat die eigentliche Zeit da-u ist

Beschneidet die Hecken, die Einfassungen vom
Buchs, mähet die Grasstücken ab, und Übersahret
die Wege bestandig mit der Rolle, auch mus das
Unkraut auv selbigen kinweggeschasset werden: denn
laßt man e? zu dieser Zeit stehen , wird solche? bald
in Saamen schiessen , und die Wege mit Unkraut
anfüllen.

Euere Nelcken, so nunmehr blühen, müst ihr sie is¬
sig besorgen, uiw wenn ihre Kelche aufbrechen wol¬
len, solche an der andern Seite öffnen, damit sie
fein gleich aufblühe»: denn geschiehet dieses nicht
zu rechter Zeit , so dringen die Blumeublatlem aüe
an einer Seite hervor, wovon die Blumen ein un¬
förmliches Ansehen bekommen. Auch müst ihr sie ge¬
gen die Jnsecte bewahren, welche selbige in kürzet
Zeit zu Grunde richten, wenn sie dazu kommen kön¬
nen, ferner sollen sie mit Gläsern oder Deuten be>
decket werden, um die Nässe und brennende Son¬
nenstrahlen von ihnen abzuhalten. Zu allen diese»
aber wird viel Fleis erfordert, damit sie nach Be¬
schaffenheit der Witterung recht gewartet werden,
wenn man sonderbar grosse und schöne Blumen ha¬
ben will. Daher ist dieses keine Sacke für solche
Leute, welche viel andere Arbeit haben, sondern viel¬
mehr für diejenige > welche dergleichen Geschaffte zu
ihrem Vergnügen unternehmen.

Nun könnet ihr die gefüllte scharlachfarbe Lychnis
durch Einsetzung abgeschnittener Reiser vermehren,
deren jedes dre» Knoten haben soll ; zwey davon
müssen unter die Erde kommen, und einen laßt man
hervorstehen. Es müssen selbige in eine schattige Ra¬
batte von leichter frischer Erde gesetzet, und nach Be¬
schaffenheit der trockenen Witterung begossen wer¬
den- „ . ,

Zu Ende dieses Monates könnet ihr die Ableget
der Bartnelcken, Gartennelcken, Federnclcken:c.
wenn sie sich bewurzelt haben, abnehmen, und sie ent¬
weder in Töpfe oder Rabatten von guter frischer
Erde pflanzen, wo sie so lange gelassen werden kön¬
nen , bis ibr solche bequem dahin versetzen könnet,
wo sie bleiben und blühen solleil: denn es ist nickt
gut sie zulange ausden alten Stöcken u lassen;weil,
wenn ihre Wurzeln nicht gesund wären, die Ableger
davon angestecket werden würden; wenn ihr sie aber
versetzet/müst ihr sie sorgfältigst begiessen und im
Schatten halten/ bis sie sich bewurzelt haben.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr etwas Saamen
von jahrlichen Blumen in warme Rabatten säen,die
den Winter über stehen bleiben, damit sie im fol¬
genden Sommer bald blühen. Auf diese Weise kön¬
net ihr von vielen Pflanzcnsorten guten Saamen er¬
halten, welche, wenn man sie im Frühling säet, nicht
allezeit guten Saamen bringen, dergleichen sind: die
grossen blauen und fleischfarben Feigbohnen, wohl¬
riechenden Platterbsen, die Pisamblnme, indiani¬
sche Scabiosen, gefügter Rittersporn. Zwcrcmacht-
veil, Nabelkraut, Strohblume, die Flockenblumen
nebst einigen andern. Diese Blumen werden nicht
nur alleine ehender blühen, sondern wachsen auch
viel grosse,-, und bringen mehrere Blüten, als wenn
sie im Frühling gesäet worden.

Euere schönen Aurickeln sollen nun vom Unkraut
rein gehalten und alle abgestandeneB'atter von ih¬
nen weggenommenwerden, denn läßt man selbige
daran, machen sie solche faulen und verderben; auch
soll man sie an einen schattigen O.rt, aber nicht un¬
ter die Traufe der Baume stellen»

(K) Die
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Die Aurickeln so im lezten Frühling aus dem Saa-

lncn aufgegangen, soll man nun in Kästen oder To¬
pfe versetzen, so mit fetter Erde angefüllet sind, und
an einen schattigen Ort bringen ; weil sie aber noch
klein sind , müssen sie auch zärtlich tractiret und ge¬
linde begossen werden; gebt auch wohl Aiuunq,
daß sie nicht durch die Würmer aus oer Erde geKo¬
ben, oder durch Haus « und Wegschiiecken angefres¬
sen werden: denn diese beede Thiere sind grosse Fein¬
de von ihnen.

Haltet die Wege und Quartiere euerer Lustwal-
der vom Unkraut uno Geströde frey, und diejenigen
Baume so zu unordentlich wachsen, können beHauen
werden, damit sie ein schönes Ansehen bekommen:
denn in dieser Jahrszcit werden die Lustwälder und
schattigen Wege am meisten besuchet, daher man sie
denn rein halten mus, wenn sie nicht unangenehm
werden sollen.

In diesem Monat könnet ihr die zartesten jährli-'
chen Pflanzen aus dem Mistbeet nehmen, als näm¬
lich die Amaranten, Kugelamaranten,gefüllte Bal¬
sammsn, und einige andere, welche man nun in den
Panerrgarten setzen kan, um die Rabatten, worin-
nen Frühlingsblumen gewachsen, damit auszuzieren.

pflanze-! so nun im Luftgarten blühen.
Gartennelcken,Bartnelcken,Federnelcken, ein¬

fache und gefüllte Wiesenfammtröslein, kleiner jähri¬
ge? Nachtveil, Weiderich, kriechende Purpurfarbe
Waldrede, blaue Waldrebe mit gefüllter Blume,
Osant, verschiedene Sorten vom Leinkraut, ver¬
schiedene Sorten der Flockenblume,Platterbsen,
wohlriechende Platterbsen,Tangiererbsen, Platt¬
erbsen mit blauer Blume, die Habichtskrautsorten,
weisse Lilie, scharlachfarbertürckisther Bund, Affo-
dilkn, ährige H inermilch, weisse Niesewurz mit
grünen Blumen, gelbe Wolffswurz,Giftheil, die
Sorten der Lavatera, indianische Scabiosen, Mans-
treu , die Visamblume,africanischeSammtblume,
verschiedene Mohnsorten , Glockenblume mit Pfer-
sichblättern, der Venusspiegel, Nabelsaamenkraut,
gefülltes Nieskraut, Mutterkvaut,.«gefüllte Camil-
len, Rindsaugsorten, kleine jährige Levcoje, gefüllte
Sammtröslein,Rittersporn, spanisch Zejgwarzen-
kraut, Schwarzkümmel,zwey Sorten der Sammt¬
blume, verschiedene Sorten Feigbohneii. Amaran¬
ten, Kugelamaranten, indianischer Pfeffer, Rinds-
augmaslieben, rother Gartenbaldrian , Rosenpap¬
pel, carolimsche Lychnidea, verschiedene Sorten der
Sonnenblume, virginisch Spinnenkraut, schar-
lachfarbe Lychnis , verschiedene 'Sorten der Gold¬
ruthe , französische Sammetblume, Balsamine,
peruanische Wunderblume, sinesische Nelcke, ei¬
nige Sorten des Sternkrauts, Zwerglychnis, ero¬
tischer Bauernsenf, verschiedene Pappelsorten, in,
dianische Kresse, Goldblumen, der Wunderbaum,
drey bis vier Sorten Kugeldisteln, pyramidenför¬
mige Glockenblume, verschiedene Sorten vom See¬
lavendel, der wabre Löwmfus, Wasserdosten, ver¬
schiedene Sorten vom grossen Tausendgüldenkraut,
Seenelcke mit grosser Blume, Sammetpappel, drey
oder vier Sorten Hauhechel, Apios, gelbes Stern-
kraut, unächtss Sternkraut, Wirbelkrautsorten,
moluccische Melisse, scharlachsarbeund blaue Car-
dinalsblume, Chelone, Türckischer Bund, Motten¬
kraut, Bergpoley,DiptammitWohlgemuthöblät-
tern, Taback, gelbes Lysima6)ikraut, Gartennelcken,
einfach und gefüllt Seiffenkraut, das grasfarbe
Beiikraut, grosse Sonnenwende, nebst einigen an¬
dern.

Dauerhafte Baume und Stauden so nun¬
mehr blühen.

Verschiedene Sorten der Rosen, spanischer Gen*
ster, weiter Jasmin, kleiner gelber Jasmin, cana-
risches ständiges Johanniskraut, stinckend Johan¬
niskraut , einfache und gefüllte Granaten, vu gini¬
sche Trompetenblume, Keuschbaum, verschiedene
Sorten der männlichen Cistenröslein , verschiedene
wohlriechende Cistenröslein,der Saibeybaum, Olea¬
ster , staubiges Fünffingerkraut, Spierstaude mit
Meidenblättern,mit Wasserholderblättern,Altheen»
staude, Paßionsblume, Mondklee, des Catesby
Waldrebe, Bläsleinsserma, bollandischco Geis-
blat, immergrünes Geisblat. das langbl- hende Geis-
blat, das spatblühende, das scharlachsarbe virgini-
sche, der Tulpenbaum,virgmischer C umacb, Su-
mach mit Myrtenblättern,Färberpfriemen, die Ket-
mien und einige andere. -> .

ArzeneMauter so man nun zum Gebrauch
sammeln kan.

Tormentille, Wintersaturey, Sonnenthau, Nies¬
kraut, Poley, Wundkraut, Dosten, Katzenmünze,
Garbkraut, Frauenmünze,Pfeffermnnze, Muter¬
kraut, Meloten, schwarz und weisser Andorn, Lein¬
kraut , edler Salbey, rother Salbe»), Wermuth-
salbe?, wilder Salbey, Purgierflachs, weisse Lilie,
Seeblume, Raute, Pfefferkraut, Liebstöckel, Mei¬
st, rwurz, Wollkraut, grosblatterig Pfefferkraut,
Ehrenpreis, Jasminblumen, Ysopen , Scharley,
wilde Scharley, Johanniskraut, Stoechaskraut,
Rheinfaren, Steinbrech, Augentrost, Bärenklau,
Lavendel, Odermennige, Lachenknoblauch, Sigmars-
wurz, Althee, Dill, Schie' lin z, Haubechel, Gcis-
raute, Gamanderlein,Thyinian, Wegwarten, Ba-
silie, gemein Wunskraut, Ackermünze, Rindsaug-
maslieben. wilde Ochsenzunge,Ringelblume,Geis-
blat, Wegkraut, Finqerhut, Nclcken, Weggras,
Wallwurz» Kellerhaisbeeren, ThyAelde, Garten-
senff, Wegsenff, Stachelbeeren, Wasserwegerich,
Bilsenkraut, Mastichkraut, Myrrhenkorbel, Por-
tulac, Himbeeren, Quendel, Pappeln.

U?as im^ewachshaus, im Garten und
Glashaus zu verrichren.

Sammlet die Blumen eiier/r.Pomeranzenbäume,
wo sie irgend zunahe bey^mckoii 'stchen ; und wann
sich etwann im vorigen V!onat eine gnugsame Men¬
ge von Früchten an den Bäumen angesetzet haben
sollte, so ist es gut, daß man alle Blumen, so jezt
noch wachsen, wegnehme: denn da diese zuspat kom¬
men , so haben die auf selbige folgende Früchte nicht
Zeit genug , noch vor dem Winter etwas gros zu
werden, und fallen also gerne vor dem Frühling ab.
Mercket auch, wenn ihr etwann im vorigen Monat
einige Blüten übersehen habt, woraus min Früchte
gewachsen, daß ihr dieselben abbrechet, und nur we¬
nige an jedem Baum lasset, die an einen guten Ort
und an starckenZweiaen stehen: denn wenn man zuviel
Früchte auf den Bäumen laßt, so werden sie dar-
durck geschwachet,und die Frucht wird, aus Man¬
gel nöthiger Nahrung, selten eine feine Grosse er¬
langen, und wenn sie an schwachen Schossen stehen,
wird selten etwas aus ihnen.

Fahret fort von solchen auslandischen Pflanzen,
welche ibr zu vermehren nöthig habt, Schnittlinge
zu macden, wenn ihr cs nicht schon im vorigen Mo¬
nat gethan habt. Zu dieser Jahrszeit werden aberdie
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die Schnlttlinge am besten gepflanzet,wenn man ein
Beet von leichter, fetter Erde machet, worein man
die Schnittliniepflanzen soll; hernach machet Bo¬
gen von Reiffen über daSBeet,umdieSchnittlinge
bey heissem Wetter im Schalken halten zu können,
begiesset sie auch gehörig, wenn sie solches nöthig ha¬
ben , lasset sie aler alle Nachte srey stehen, damit sie
des Thaues gemessen, n elc! es ihnen sehr nüjlich
seyn wird ; dieses soll aber mit solchen Pflanzensor-
len geschehen Iv nicht gar zart sind: denn diese wol¬
len ein mäßiges Mistbeer haben, wenn sie sich bewur¬
zeln sollen, sonderlich zarte und saffti e pflanzen,
als die Fackeldisteln, Eupborbien :e. alle Sorten
der Storchenstlnabel hingegen, die Myrten, die Ja-
cobskräuter, die Sorten vom Ane nonospermos,
die dauerhaften Hundslohlsorten, die Honigblume,
der staudige Sauerampfer, der Löw'nslwanz, die
africanische Salbeystaude, die Jerusalemssalbey-
sorten, die Hermannien, die Amberstaude, und an¬
dere Stauden vom VslgebstrI der guren Hoff¬
nung , bewurzeln sich viel besser in einem Beet von
fetter Erde, als wenn man sie in ein Mistbeet pflan¬
zet.

Versetzet diejenigen ausländischen Pflanzen so im
Frühling aus dem Saamen erzogen worden, und
pflanzet sie in grössere Töpfe, nael d m nämlich sol,
cheö ihr verschiedenes Wachsthum erfordert; dieje¬
nigen aber welche zart sind, grabet in ein Lohbeet ein;
doch müjNhr dabey beobachten, daß ihr sie begiesset,
und im Schatten haltet, bis sie sich wieder bewur¬
zelt haben ; nachgehende mus man ihnen nach Be¬
schaffenheit der warmen Witterung, Luft und Was¬
ser geben.

Waschet und reiniget dieBlätter und jattenSclws-
fen euerer auserlesenenausländischen Pflanzen vom
Unrath und Jnseeten, indem sie von beeden inSge-
mem um diese Jahrszeit besetzet sind, sonderlich die¬
jenigen so in der Lohstube stehen, und wenn man sie
nicht bald reiniget, leiden die Pflanzen viel davon,
und die Inletten breiten sich über die meisten andern
Pflanzen so starck aus, daß sie nicht leicht zu ver¬
tilgen sind.

^ Bey Heissem Wetter, sollt ihr eueren zarten aus¬
ländischen Pflanzen, so viel möglich, frische Luft ge¬
ben, sonderlich wenn kein starcker Wind wehet; um
den Mittag aber, ist es gut die Fenster des Glas¬
hauses im Schatten zu halten, wenn die Sonne sehr
starck scheinet, sonst wird die Erde in den Töpfen zu¬
trocken; doch ist dieses von solchen kleinen Glasbau¬
fern zu verstehen, wo die Fenster nahe an den Pflan¬
zen sind : denn in grossen luftigen Glashausern, wo
die Fenster etwas entfernet sind , ist keine Beschat¬
tung nöthig.

Rühret die Loh in solchen Beeten um, deren Hitze
abzunehmen ansängt, und milchet etwas frische Loh
darunter, dadurch wird die Hitze wieder verneuert
und um eine ziemliche Zeit langer dauern; zu gleicher
Zeit aber, sollen diejenige Pflanzen, so es nöthig ha¬
ben, versetzet und in grössere Töpfe gebracht werden,
wenn solches ihre Wurzeln erfordern.

Die Ananas werden nun ziemlich reif werden,
wenn das Wetter warm ist; wenn man also die frucht
von den Pflanzen abschneidet, so sollen die Töpfe
mit den allen Pflanzen in ein warmes Beet cmge-
graben werden, damit die Nebenschossen früh genug
hervortreiben, und solche vor dem Winter abgenom¬
men werden können ; in dieser Absicht sollen sie öff-
ters begossen werden, sonst wachsen sie schlecht.

Wenn die AnanaSpflanzen»die im nächsten Jahr
Früchte bringen sollen,, die Topfe mit ihren Wur-

lls. ?9

zeln angefüllet haben, so soll man sie nun in die Tö¬
pfe versetzen,wvrinnen sie stehen bleiben sollen: wcun
man dieses so früh im Jahr vornimmt, fo haben sie
Zeit, noch vor dem Winter gute Wurzeln zu^trei-
ben: denn füllen sie vor dein Frühling die Topfe
.nicht mit ihren Wurzeln an, so bringen sie selten
grosse Früchte.

Machet Ableger vom spanischen, arabische,luNd
azorischen Jasmin, wie auch von allen zarten Sor¬
ten der Paßionsblume, welche sich ehcnder ans den
?arten Knoten der neuen Schossen , als aus den al¬
ten vom vorigen Jahr, bewurzeln ; doch ist dabey
zu beobachten, daß ihr die Töpte mit den Einlegern
in ein Mistbeet cingrabet, sonst schlagen sie nicht an.

Sammlet alle Sorten ausländischer Saamen
wenn sie reiffen , und breitet sie in einem trockenen
Ort auf Papier, damit sie hart und trocken werden.
Nachgehend? müssen sie in ikren Schoten oder Hül¬
sen sorgfältig verwahret werden, bis es Zeit ist sie
auszusäen

Diejenige jährliche zarte Pflanzen so die freye Luft
vertragen, sollen nun aus den Mistbeeten, in einen
wohlverwahrten Ort gesetzet werden, wo sie besser
Saamen tragen, als wenn man sie bestandig im
Beet läßt.

Wenn einige euerer zarten Pflanzen km Glashaus
starck von Inletten besetzet sind, oder viel Unrath
auf ihren Blattern baben , sollt ihr sie «bwaschen ,
und an einen warmen Ort in die freye Lust setzen,
wo sie für starcken Winden verwabret sind, welches
den P^anzen sebr vortraglich seyn wird; wenn aber
die Pflanzen starck mit Jnseeten besetzet sind, sollt
ihr sie mit Wasser abwaftben, woriunen Taback
eingeweichet worden , und dadurch werden die Jn-
setten gewie ausgerottet wenn man gehörig damit
verfallet. Ihr müst auch bey warmen Wetter be¬
standig einige von den obern Fenstern, alle Tage,
offen Hairen : denn um diese Jahrszeit dünsten die
meisten Pflanzen starck aus, wenn nun dieselbigen
zu einaeschlosicü gel alten werden , bekommen sie ein
kränkliches Ansehen, ihre Blätter verändern die
Farbe, und da werden sie bald von Jnseeten besetzet
werden.
PMnzen so nunmehr im Gewächshaus)

und im Glashaus bmhen.
Pomeranzenbäume, Limonienbäume, Citronen

und Pompeimus, verschiedene Myrtensorten, Amo-
mum Pliiui,Zupitersbart, Cistenrößlein mitMeer-
portulaeblättern,zwey bis drey Sorten wohlriechen¬
der Cistenröslein, verschiedene Sorten vom männ¬
lichen Cistenrörlein, spanischer Jasmin, verschie¬
dene Storchcnfchnabelsorten,zwey Sorten ständi¬
ger Scabiosen, gelber indianischer Jasmin, azo-
nschcv Jasmin, Jasmin mit Steineichenblätreui,
arabischer Jasmin, äthiopische BläßleinSsenna mit
Jupitersbartblätteri! , aufrechter afncanischer
Hundskohl mit dem Weidenblat und oranicnsarber
Blume, blau und scharlachfarbeCardinalsblnme,
verschiedene Sorten der Sonnengoisblums,zwey
bis drey Caßiensvtten , indianische Ataeia , Gui-
donia mit Ulmenblättern , verschiedene Sorten des
Fühlkrautes, der Cora!!enbaum,crcn'scherSilker-
steinklee, Steinklee dessen man sich zur emldcnen Ader
bedienet, zwei) bis dren Haubechelsorten , zwey bis
drey Sorten der Pasionsblume, der Coffeebaum,
weisser spanischer Gensier, c.fticanische, baumar¬
tige Bohnenkaper mit schwefelfarber Blume und
runder Frucht, der rothe und weisse Oleander, ge¬
füllter Oleander, wohlriechenderOleander, aftica-

(K) 2 Nische
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Nische Schwalbenwurz, kritüllsriz crzssa genannt,
verschiedene Ficoidessorten, kleine kriechende Fackel¬
distel, grosse aufrecht wachsende Fackeldistel, ver¬
schiedene Ketmiensort-m, verschiedene Sorten vom
Nabelkraut/ vom Wunderbaum, Papaya, aineri-
canische Purgiernus mit demLauskraucblat,Baum-,
wollenstaude, Nachtschatten aus ^l'ialudar, Blut¬
blume, gefüllte indianische Kresse, Myrtocistus,
^ /Xl'cyrum) siaudige ttfricanliche Kreuzblume, stau¬
biger canarijchcr Fingerhut, baumartige Sonnen¬
wende mit Waldsalbeyblättern, die Rührkrautsor-
ten, ufd icaiujche Ringelblume mit Saffranblättern,
die Meblbaumsorten, Erdspinnenkrautsorten, blauer
asiicanischer doldentragender Hyacinth, Oliven,
der vierecki'hte Nuöbanm, die Kreuzdorniorren, ver¬
schiedene Aloesorken, Durch, lndianiscLzc-. Blumen¬
rohr, ceylanische Lilie, Turnera, zwey Sorten der
,nalabarischcn Nus, die Balsamapfeimaunlein-
si)rten ,die Melonendistel, srembde Federwinde, Ta¬marindenbaum , Amberstaude, asricaniiche Spier,
stände, staudiger Sauerampfer, breitbiatterige, in¬
dianische Narciölilie, amcricanischcr Nachtschat¬
ten , Alaternoides mit dem Lorbeerblat, Baumwer-
mutb, Feldzwiebeln, Bermudiana mit dem Palm-
blat, Plumeria, spanische Kleesorren, Narcislilien,
Meerlilien und einige andere.

ugustus.
Was im Auchenzarten vorzunehmen.

.it Anfang dieses Monates müst ihr Zwiebeln
säen, um bald im Frühling die Tafel damit
zu den Salaten :c. versehen zu können , aus

Furcht aber es niögte ein gar ;u kalter Winter ein¬
fallen, ist es auch gut, zu gleicher Zeit, etwas von
den 'Mallise; zwiebeln zu säen : denn sie stehen die
gröste Kalte aus, wenn alle gemeine Sorten verder¬
ben; auch sind sie stärcker von Geschmack als die ge¬
meinen Sorten, und eben dieses ist die Ursache, wa-
Mn sie in so allgemeiner Achtung stehen.

Ihr müst auch Spinat säen der den Winter über
stelln bleiben soll, um die Küche im Winter und
Frühling damit versehen zu können. Diejenige Sor¬
te so die ^altc am besten ausstehet, ist die mit stach¬
liger Saam.'ncapsel, welche die meisten Leute um
diese Iahrszcit saen, indem solche viel dauerhafter
als die rundblätterichten Sorten ist. Es giebt von
jener zwey bis dreyerley Arten, welche nach der
Grösse der Blatter unterschiedensind; die größte
und beste Art ist diejenige, welche die Gärtner den
Klettenspinat nennen.

Um den fünften oder sechsten dieses Monates,könnet
ihkden weisen frühen Kopfkohlsaamensäen: denn der¬
jenige so ehender gesäet worden, schiesset im Frühling

kommen sie nicht so frühe, weil sie den Winter über
ruhen.

Den zehenden und zwölften dieses Monates sollt
ihr etwas Blumenkohl saen, um solchen früh zu ha¬
ben , und ihn unter euere Glocken, und an die Mau¬
ern zu plauzen wo er frey stehen soll; gegen den
vi^rzchendcn und sechzchendenaber, könnet ihr zum
zweytenmal welchen säen, um solchen in eine Rahm
zu pflanzen, damit er den Winter ausdauere: denn
es pfleget öffters bey gelindem Wetter zu geschehen,

daß viele derjenigen Pflanzen so zuerst gesaet wor¬
den, im Frühling , in Saamen schiessen, hat man
nun aber keine zweyte Saat gemachet, so leidet man
Mangel; uberdem so blühet der letzere erst, wenn
der frühere vergangen ist, und diesemnach, kan dl«
Tafel mit der zweyten Saat viel länger versehen
werden.

Um die Mitte dieses Monates sollt ihr etwas ge¬
meinen Kopsiattich, und etwas bcaunen holländi¬
schen Lattich saen, der den Winter über in einer
warmen Rabatte unbedecket stehen bleiben soll. Au
Ende des Monates könnet ihr etwas Koch - und
schlksischen Salat saen, um solchen in warme Ra¬
batten, so an einer Mauer, Zaun oder Hecke stehen,
zu pflanzen, wo er, wann der Winter nicht strenge
ist, ohne Bedeckung andauern wird Etwas davon
kan man auch im Frühling in den Rabatten lassen,
da man ihn denn im folgenden Früh!ing^bald, und
ehender als denjenigen wird brauchen können, den
ihr aus dielen Rabatten verpflanzet, oder unter eine
Rahm gesetzet habt. Wo man aber die Pflanzen
stehen läßt, sollen sie nicht zunahe beysammen gelas¬
sen werden , weil sie gerne an einer Mauer, Zaun
oder Hecke schwächlich werden.

Bcy feuchtem Wetter kan man Endivien und
SelZery zum bleichen versetzen und wohl begiessen,
damit sich die Erde um die Wurzeln setze; sollte aber
das Wetter trocken werden, so mus man sie gehö¬
rig begieMn, bis sie sich bewurzelt haben.

Nun könnt ihr etwas von demjenigenLattich oder
Salat versetzen , so im vorigen Monat gesaet wor¬
den , uin die Küche im Herbst damit zu versehen.
Selbiger soll an einen warmen Ort gepflanzet wer¬
den, weil ihm sonst der Frost, der öffters bald im
Ocroder einfällt, schaden könnte. Man mus ihn
auch überdem geyürig begiessen, bis er sich bewur¬
zelt hat.

Zu Ende des Monates, sollt ihr verschiedene Sor¬
ten solcher Saamen aussäen, welche lange im Bo¬
den liegen bleiben, und öffters nicht aufgehen, wenn
man sie im Frühling säet, dergleichen aber sind: der
Körbelsaame, der Saame der Angelica, des Lieb¬
stöckels , der Mcisterwurz, des Löffelkrautes, des
Fenchels, des Smyrnenkrautes , süsser Sesel, klein
Baldrian , und einige andere, welche allezeit besser
bekommen , wenn sie um diese Zahrszeit als wenn
sie im Frühling gesaet werden.

Die Beeten mit Kohl?c. so im vorigen Monat
besäet worden, sollen sorgfältig gejättet werden,und
wenn die Pflanzen sehr dick stehen , soll man etwas
davon ausgehen , und an ein ander Ort versetzen,
damit die übrigen um so viel besser Platz zum wach¬
sen haben.

Schneidet die blühendenReiser der meisten Sor¬
ten gewürzhafter Pflanzen ab , als nämlich des La¬
vendels , Rosmarins, Saturey, Dsopen zc. damit
sie noch vor den Winter neue treiben; doch müst ihr
solches nicht bey trockenem Wetter vornehmen: denn
vielmals verderben die Pflanzen davon , wenn eine
lang anhaltende Trockene einfallt.

Ziehet Zwiebeln , Knoblauchs Rockenbollenund
Schalotten aus, wenn ihre Blatter zu welcken und
abzufallen anfangen, und breitet sie dünne in einen
luftigen Ort, daß sie trockenen, ehe ihr sie dahin le¬
get, wo sie zum Wintergebrauch sollen aufbehalten
werden.

Bey trockenemWetter müst ihr um eueren Sel-
lery die Erde aufhäuffen, wenn er dazu gros genug
ist; nehmet euch aber in Acht daß ihr das Herz der

Pflan-
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Bflanzen nicht eingrabet, denn davon würden siefau,

len. Auch müst ihr euere Endivien , so ausgewach¬

sen sind, binden, damit sie sich bleichen. Dieses mus

ebenfalls geschehen wenn die Blätter recht trocken

sind, sonst faulen die' Pflanzen.

Die im lezten Frühling gepflanzte Artischocken,

werden nun anfangen ibre frucht ,u zeigen, daher
sollen alle kleine Nebenschossen , so an den Seiten
der Stengel Hervottreiben, abgeschnitten werden:

denn laßt man sie daran, fo schwachen sie Sie Haupt¬

frucht , und nehmen ihr die Nahrung. Auch must

ihr sie vom Unkraut oder andern groswachsenden

Pflanzen,so nahe be» ihnen stehen, oefreyen.

Verpflanzet euern Broecoli, den ihr in» vorigen

Monat noch nicht versetzet habt, dahin, wo er blei¬

ben und blühen soll, und begiesset ihn behörig, bis

er sich bewurzelt hat. Diese Pflanzen soll man rei«

benweis zwey Echuh weit voneinander setzen, in den

Reihen aber einen E chuh voneinander stehen lassen.

Ihr könnet auch jezt noch etwas ' avoyerkokl ver¬

setzen , welcher spat im Frühlina kommen soll; siele

aber ein strenger Winter ein , so w rd selbiger nicht

gros werden noch Köpfe bekommen; bey gelinden

Wintern aber schlägt er vielmals sehr wohl an.

Habt Acht, daß die Wurzeln enerer Melonen nicht

zunas gehalten werden, als wovon vielmale die

Pflanzen verderben , eke die Frucht reif wird, son¬

derlich die Canta'upmelone und andere seltene M>

lonensorten.w.lche die Nässe yar nicht leiden können,

so, da5 wenn mm sie nach gememer Weife iraclir.t,

die Pflanzen insgemein verderben, ehe noch ihre

Frucht reif ist, da denn die Frucht ganzlich verloh-

ren gehet.

Nun werden euere Gurckni zum Einmachen reif

werden, daher müst ihr sie die Woche zwey bis drey¬

mal durchsehen, und die reifen einsammeln: Denn in

kurzer Zeit könnten sie zu gros werden. Be» trocke¬

nem Wetter müst ihr sie auch vffters begiessen,!'»

werden sie eine Menge Fruchte bringen.

Der Spargel den ihr im vorigen Frühling ge-

pflanzet habt, mus sorgfältigst vom Unkraut ger ini-

get werden: denn um diese Zeit wird er neue

Schossen treiben, welche viel stärcker ausfallen wer¬

den , wenn ihnen das Unkraut oder andere Pflanzen

keinen Schaden thun.

Alle euere Wmterpflanzen, als Pastinack, Lauch,

Manggold, Kohl:c. müssen bestäm vom Unkraut

rein gehalten werden: denn lasset ihr solches wachsen,

wird es denselben vielen Schaden thun, und um die¬

se Zeit seinen Saamen bald fallen lassen, wodurch

der Boden häuffig mit Unkraut wird angefüllet wer¬

den, welches ihr in vielen Jahren nicht werdet aus-

rottenkönnen.

Die Misthauffen müssen ebenfalls vom Unkraut

gereiniget werden, sonderlich von der Melde und den

Nachtschatten, welche um diese Iakrozeit auf dem

meisten Misthaufen etwas sehr gemeines sind ; und

wenn man ikren Saamen ausfallen läßt, so mischt

sich solcher unter den Mist , den man in den Garten

führet, und da wird der Boden mit Unkraut ange¬

füllet; diesemnach müst ihr solches ausziehen / auf ei¬

nen Haussen,der vom Garten oder den Misthauffen

entfernet seim mus, zusammenwerften und verfaulen

lassen : denn wenn man es nur ausreistet und auf
dem Misthauffen lieaen lasset, wie einige zu thun

pflegen, so wird der Saame auch im Liegen reif, und

«ben so schädlich werden, a!s wenn man das Unkraut

bis zur Zeingung hatte stehen lassen.

In diesem Monat kennet ihr auch vom Salbey,

Rosmarin, Stöchaskraut, Lavendel, Mastichkraut

111. Theil.

und andern gewürzhaften Pflanzen, Reiser e'.n! l en,

wenn ihr solches im Frübling nicht gethan habt;

diese aber werden lange nicht so starck werden und

der Kälte so woh! widerstehen, als die so im Früh¬

ling gcpflanzet worden; daher man sie denn in Ver¬

wahrung bringen mus, wenn ein strenger Winter

einfiele.

Schneidet diejenigen Kräuter ab, die nun blühen

und aus welchen ihr Wasser brennen , oder die ihr

den Winter zum Gebrauch aufbehalten wollt, da

ihr sie denn allezeit in einen, trockenen schattigen Ort

ausbängen sollt: denn trocknet ihr sie in der Sonne,

so schrumpfen sie zusammen, werden schwarz und

taugen nichts.

Fahret fort den Saamen der Kresse, der Rüben,

Steckrüben, der Rettiae, des Senfs und anrerer

Salatkrauter, alle Wochen, auszusäen, damit oie

Tafel immer könne versehen werden : denn sie wer¬

den bald zum Gebrauch zu gros.

Sammlet alle Sorten des C aumens von Küchen-

gartenaewachsen, so nunmehr reif sind, und breitet

sie ans Matten , daß sie trocknen ; hernach klopftet

solche oder reibet sie aus ihren Hülsen und Sc! ottcn

aus, und verwahret sie, bis die Zeit zum Aussäen
wieder kommet.

Euern Nettigsaamen, der nun in den Schotten

ist, müst ihr verwahren , damit ihn die Vögel nicht

auffressen, wie sie balo thun werden, wenn man sie

nicht verscheuet.

Sä-t Steckrüben zum spaten Gebrauch, welches

vor dem zwanzianen dieses Monates geschehen kan;

die man aber spater saet, bekommen selten wohl,

sonderlich wenn der Herost kalt ist.

Häuftet die Erde um euern azorisihcn Fenchel

auf, welche nun ausgewachsen ist, damit er sich blei¬

che,und aeor.üchct werden könne; jähret auch fort,

den Sel!ery in Gruben zu versetzen, damit ihr immer

Vorrach habet, das Jahr hindurch die Tafel damit

zu versehen.

in«: im IVüchengarten wachse.

Kohl, Faseoln, einige grosse Erbsensorten, Arti¬

schocken, Gartenbohnen, Mohren, verschiedene Sor¬

ten Kopfsalat, azoriscbcr Fenchel, Se^ero, Steck¬

rüben, Gurcken, Melonen, Zwiebeln, Pvrtnlae,

alle Arten junger Salatkräuter, etwas später Blu¬

menkohl, Endivien und einige andere Sorten.

'Was im Fruchtyc.rten und N?cingar'ei!
vorzunehmen.

Sehet euere an Mauern stehende Fruchtbaume

fleißig durch , um die Schnecken und anderes Ge-

schmeis auszurotten, als welche euere besten Früchte

benagen und verderben machen würden. Auch sollt

ihr die Sperlinge und Meisen ausrotten, als welche

euere schöne Birnen, Feigen und Trauben, sobald

sie reiften, anpicken, wenn man sie nicht verwahret.

Ferner könnet ihr bin und wieder an euere Baume

Gläser mit Honigwasser hangen, um die Wespen

auszurotten, welche, wenn sie von diesem Wasser

sauften wollen , sich selbst ertrancken.

Wenn einige Zweige enerer Bäume an der Mauer

vorwärts herausstehen, oder von den Winden in Un¬

ordnung gebracht worden :e. so bevestigct sie in ge¬

höriger Ordnung an der Mauer, damit die Frucht

zu ihrer Zeitigung der Sonne geniesse; pflücket aber

die Blätter nicht ab, wie einige zu thun pflegen:

denn dadurch würde die Frucht zusehr entblöset,hart
und selten recht reis werden.(L) Die
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Die Nebe» im Weingarten und an den Mauern

sollt ihr nun das leztemal durchgehen, und alle frey-
schwebende Reben, so neuerlich gewachsen sind, weg¬
nehmen. Die losgegangenen Neben macht am gehö¬
rigen Ort vcste, damit die Frucht, welche nun aus¬
gewachsen , der Sonne und Luft geniesse und reif
werde. Auch habt ikr zu beobachten, daß ihr den
Boden , zwischen den Reihen der Reben, vom Un¬
kraut rein haltet, damit durch die Sonne die Nasse
des Bodens la^ich aufgetrocknet werde, und die
Hitze zur bessern Neisung oer Frucht starcker zurück-
faüe.

Bindet die Augen an den Fruchtbaumen auf,
so im vorigen Monat oculirek worden, sonst wird
das Band die Rinde der Stämme klemmen , und
hindern, daß sie da . wo das Aug eingeschoben wor¬
den, nicht gleich wachsen, aub müst ihr euere Stäm¬
me unkender von Schossen frey machen, und den
Boden um die Wurzeln cuerer Baume vom Unkraut
rein halten.

Früchte so jezt am besten sind oder noch
dauern.

Aepfel: Summer Whits Coustin, Margaret
Apple, Codlin, Summer Pearmain, Summer
Pippm und einige andere.

Birnen: the Jargonelle, Wmdsor, Cuisse Ma¬
dame , Orange Mnsk, Gros Blanqnette, Musk
Blanquette, langstalket Blanquetle, Poir sans Peau,
Muscat Robine, Amber Pear,Green Orange, Cas-
solette, U'/agSalene Pear, Gros Oignonet, Pair
Rose, Summer Boncretien, Cailot Rosac, Rüffe¬
let, nebst einigen andern schlechtern Sorten.

hatwe, La Chevreuse, oder Beile Chevreuse, Early
A^mirable, Aldemarle, Violet Peach,NivettePe-

wann unter den Augen einige Schossen hetvürgt*
wachsen wären, sollt ihr sie abschneiden. Auch müßt
ihr euere Baume, so im vorigen Jahr oculiret vder
im Frühling gepfropfet worden, durchsehen, und
alle oiejenigen Schössen abschneiden, so unter den
Augen oder Pfropfreisern hervorgewachsen: denn
läßt man diese stehen, nehmen sie den Augen vder
Pfropfreisern die Nahrung.

Haltet den Boden zwischen eueren Bäumen vom
Unkraut rein , und ziehet die verschiedenen Sorten
der immergrünen Bäume, der Waidbäume, und
Stauden, nach der verschiedenen Absicht die ihr mit
ihnen habt; behauet aber die Stamme der hoch¬
stämmigen Bäume niät gar zuviel: denn wenn man
nicht einige kleine Schossen an den Seiten derselbi-
gen stehen lässet, die den Saft zurückhalten, sind sie
nicht im Stand ihre Wipfel zu tragen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Echnittlinge
von den Kirschlorbeeren und dem GeiBlat in eine
schattige Rabatte setzen, und sie beständig begiessen:
denn wenn sie um der Trockene willen einschrum¬
pfen, so erholen sie sich stlten wieser. Auch könnet
ihr Schnittlinge von Stachel-mW Johannisbeeren
einpflanzen , welche sich vor dem Winter bewurzcln
werden , wenn man sie gehörig begiesset, und diese
aus Schnittlingen erzogene Pflanzen sind viel besser
als die so aus Nebenschossen wachsen.

Nun sollt ihr auch anfangen den Boden zu rei-
nigen und zu umgraben, in welchen ihr Stämme
oder junge Waldbäume, im Herbst, pflanzen wvllet,
damit der Regen den Boden aufweiche und mürbe
mache, ehe und bevor die Zeit zum Einpflanzen kom¬
met , und wenn der Boden zähe ist , so werden die
Schollen viel mürber seyn und leichter zerdrucket
werden können, wenn ihr ihn, ein Monat vder sechs
Wochen lang, nach Art der Ackerbeeten,ausgewors-
fen liegen lasset, als wenn er erst frisch umgraben
wird.

ach, Montaubau Ro^l George, Teron de M- y)as im Lustgarten vorzunehmen.
nuS, Purple Alberge, Chancellor, Bourdine, und
einige andere.

ITlecrarinen: Roman Red, Elruge, ^lewing-
ron , Brugnon, und Iralian Murray.

PM::nen: Orleans, White Perdrigon,Violet
Peroric>.on, Red Jmpenal, White Jmperia', oder
Bonuin Magnum, Le Royal, Chestun Plum, Drap
d'Or, St. <^acharine, Röche, Courbon, Reine
Claude, Myrobalan, Gr?en Gage, La Miraoelle,
Apricot Plum , Prune Monsieur, Maitre Claude/
Royal Dauphin, und einige andere.

Trauben: die Jnliustraube, weisse Süsscwas-
sertraube, Blak Cluster, Müllertraube,Chasseias,
weisse Muscadin, und Orleans.

Feigen: die frühe weiße , die lange weisie, die
runde blaue, die kleine weisse, die grosse gelbe, die
grüne mit weissem Fl.isch, die grüne mit purpurfar¬
ben Fleisch, die gräne mit rothem Fleis , ncbst oer
draunschwelger nnd cyprischcn Feige.

Lambercenusse,Nüsse, Maul eeren, Stachelbee¬
ren, Johannisbeeren, schwarze Kirschen, Herrfrod-
schirische Kirschen, Maulbeerkirschen; im Glas-
Haue Ananas.
)Vas in der pflanzschulezu thun seye.
Mit Anfang dieses Monates sollt ihr sorgfältig

die Stamme durchsehen, so im vorigen Monat ocu¬
liret worden, und das Band an selbigen losmachen,
weil es sonst die Augen klemmen mögte: uns so et,

Versetzet die Ableger der Gartennelcken, der Ae-
dernelcken und der Bartnelcke», welche sich um diese
^eit bewurzelt haben werden, wenn sie zeitlich einge¬
leget worden. Diejenigen Pflanzen der auserlesenen
Gartennelcken,welche in Töpfe kommen sollen, kön¬
nen um viele Ze ::,eine jede in einen kleinen mit frischer
Erde angefüllten Topf gepflanzet, und in einen schat¬
tigen Ort gestcllet werden, bis sie sich bewurzelt ha¬
ben: hernach kan man sie an einen freyeren Ort brin¬
gen, wo sie bis zu Anfang des Ocrob^s gelassen
werden können , worauf man selbige unter die Ein¬
fassung eines Mistbeetes setzet, vder in ein altes Loh¬
beet eingräbt und aus Reisten Bögen darüber ma¬
chet, damit man sie im Winter bedeck n , und ge¬
gen starcke Regen, Schnee und strengen Frost ver¬
wahren könne; doch mus man sie bey gelindem Wet¬
ter allezeit wieder öffnen, sonst wachsen sie schwach
daher. Auf diese Weise sind sie viel besser zu erhal¬
ten , als wenn man sie gleich anfangs in die Töpfe
setzet, in welchen sie bleiben und blühen soiien, weil
sie in einem sechsmal engeren Bezirck stehen) im Früh¬
ling aber kan man sie aus den kleinen Topfen, mit
der Erde an den Wurzeln herausnehmen, welches
sie gar nicht zurückhalten wird, und in die grösseren
Töpfe setzen, wonnnen sie blühen sollen Diejenigen
Gartennelcken, Federnelcken und Bartnclcken aber,
welche in die Rabatten des Blumengartens kommen
sollen, können nun in die Beeten der Blumenschule
gepflanzel werden, um in selbigen bis um die Mitteoder



oder bis zu Ende des nächsten Monates zu bleiben,
da man denn die Rabatten des Lustgartens umgra¬
ben und von neuem bepflanzen soll, worauf man sie
mit einem Erdball an ihren Wurzeln aushebeu, und
mit anderen Blume» in die Rabatten pflanzen kau»

Nun könnet ihr auch euere auserleseneAurickeln
in frische, fette Erde versehen , solche von abgestan¬
denen Blattern reinigen und an einen schattigen Ort
setzen, bis sie sich bewurzelt baden Dese irische Erde
wird die Pflanzen sehr star ten , uno ihre Blumen
im folgenden Frühling um vieles ver bessern.

Auch tonnet ihr nun die Wurzein der bollenwurz-
lichen Jrisarten »der Fritiilarien und peruanischen
Hyacinthen versetzen; iugleichen die Würze!« der
Lilien, türckischen Bun)e, der Kaiserkronen, Pö-
onien und Scbwerteuiii.'N, deren Blätter jezt ver-
welcket sin); laßc man sie aber lange in den Boden,
treiben >ie neue Fasern, und alsdenn ist es zu spat sie
zu versetzen, sonderlich oie weissen Li ien,weil sie bald
neue Blatter treiben, und wenn man sie nachgeheuds
versetzet, im folgenden Jahr selten blühen.

Sammlet alle Sorten von Blumeui'aamen, wenn
sie reif werden, und breitet sie in die Sonne, damit
selbige trocknen; hernach hebt man sie in ihren Hül¬
sen oder Schotten auf, bis es Zeit ist, sie auszusäen:
denn der Saame der meisten Pflanzen tan langer
in den S chotten gut erhalten werden, als wenn matt
ihn ausreibet.

Versetzet die Gartenschlüssel, die andern Schlüs¬
selblumen , nebst den aus dem Saamen erzogenen
Äurickeln/ und haltet selbige so lange im Schatten/
begiesset sie auch , bis sie sich bewurzelt haben, die
Erde aber mus vest um sie angedrucket werden, sonst
arbeiten fie die Würmer aus solcher heraus; um die¬
sen vorzubauen , machen einige ein Beec aus alten
Mist und stampfen solchen veste zusammen, hernach
legen sie oben , drey bis vier Zoll dick.guce Erde da¬
raus, und pflanzen die aus dem Saamen erzogene
Aurickeln d.wein. Dieser Mist halt die Würmer ab>
und verhindert daß die Pflanzen nicht aus der Erde
gewühlet werden.

Schneidet die Stengel derjenigen Pflanzen ab/
welche verblühet haben und verwelcket sind, und bin¬
det alle hochwachsende Pflanzen an, damit sie von
starcken Winden , welche um diese Zeit offters we¬
hen,nicht abgebrochenoder umgerissen werden.

Die Topfe mit jährlichen Pflanzen müssen nun
gehöriger Massen bey trockenen? Wetter begossen
werden, sonst vermehren sie bald ihre Schönheit;
diejenige aber unter ihnen so zart sind, können, wenn
die Nächte kalt zu werden anfangen, in Verwahrung
gebracht werden , damit ihr Saame zeitige; indem
selbiger bey schlimmen Wetter selten wohl reiffet,
wo sie nicht dagegen verwahret werden.

Zu Ende dieses Monats sollt ihr anfangen, eueri
Beeten für die auserlesenen Hyacinthen, Tulpen/
und Ranunckeln zurechte zu machen, damit sich die
Erde setze, ehe die Wurzeln darein gepflanzet wer¬
den : denn wenn sich sonst die Erde ungleich sitzet,
so giebt es oben in den Beeten Locher, worinnen
sich das Wasser aufhalt, und da jaulen die daselbst
stehenden Wurzeln. Wenn man diese Beeten drey
Schuh tief machet, und unten auf den Boden et¬
was faulen Kükmist leget, so treiben die Fasern der
Muneln in selbigen, im Frühling hinein, und diese
werden machen, weil sie viel Nahrung aus dem Mist
ziehen, daß sie sehr starck blühen.

Reiniget alle Theile eueres Blumengartens voni
Unkraut: denn lasset ihr solches stehen, läßt selbiges
in kurzer Zeit seinen Saamen fallen / und da wirS
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euer Garten mit Unkraut so starck angefüllet wer¬
den, daß solches in etlichen Jahren nicht auszurotten
ist.

Nun könnet ihr den Saamen der Anemonen/der
Küchenschellen, Ranunckeln, des Cassrans, der
Frittilarien, Hyacinthen, Tulpen,Narcissen,Sau-
drode/ der Schwertlilien, Aurickeln, Lilien, türcki-
schen Bunde, Gartenschlüssel :c. in Töpfe oder Kä->
fien säen, die mit fetter Erde angefüllet sind, davei)
aber beobachten,daß ihr diese SaameU.-weil sie zart
und leiwt sind, nicht zu tief unter die Erde bringet/
denn sonst würden sie verfaulen, dergleichen aber sind
die Saamen der Ranunckeln,Küchenschellen, Ane¬
monen, Aurickeln, (^artenschlüsseln und Frittillarien:
grössere Saamen aber können auch dicker bedecket
werden. Diese Töpfe oder Kasten kan man so stel¬
len, daß sie bis zehen oder eilf Uhr dieMorgensonne
haben: denn wenn sie um diese Zei' dem heissen Son¬
nenschein -u sehr ausgesetzet sind, so gebet der Saa¬
me nicht so wohl aus; auch müssen sie össters, aber
gelinde, begossen werden, sonst könnte der Saame
aus der Erde herausgeschwemmetwerden.

Der Saame verschiedener Sorten von jährlichen
Blumen kan nun in warme Rabatten gesaet wer¬
den und den Winter über da. innen bleiben, damit
er im folgenden Sommer bald blühe/ so werden sie
stärcker werden , auch wird ihr Saame a eze^t bes¬
ser reisten / dergleichen sind nun die wohlriechenden
Platterbsen, das NabMameukraur, der kleine >ahr-
liche Nachtveil/ Lobe!? Mückenfanglyclnis, die
Strohblumen / die Biiamblume , die indianischen
Seabiosen und einige andere.

Nun könnet ihr die gefüllte scharlacl'färbe Lychni^,
die gefüllten Samm:rößlein,den gefüllten Nachwelt/
den s>''oel'lumichten Enzian der?üpcn, die gefüllten
Wiesensammtrößlein nut zerkerbter v lume, die ge¬
füllten weissni und rothen El mmtrößlein / den ge¬
füllten Mückenfang, und den Löwenschwanz aus Ca¬
nada durch Reiser und Theilung ihrer Wurzel ver¬
mehren. Doch müssn diese Reiser in schattige Ra¬
batten gepflanzt werden , odcr man MUS dieselben
bey Heissem Wetter mit Matten g hörig im Schal¬
ten halten urw beständig begiessett, bis sie sich bewur¬
zelt babem Mit Anfang des Octoders werden diese
Reiser recht gute Pflanzen geben , und da kan man
sie entweder in Töpfe / oder in die Rabatten des Blu¬
mengartens pflanzen, wo sie im folgenden Jahr starck
blühen werden.

Psianzen, so nun im Lustgarten blühezu
Einige Gartennelcken, die Nelcke,die gesä minckte

Frau genannt, der alte Maunskopf ebensa s eine
Nelcke, Balsaminen, die Wunderblume, die Ama¬
ranten , Kugelamaranten, verschiedene Sorten des
Sternkrautes, verschiedene Sorten de- Golorutbe/
scharlackfarbeund blaue Carrinalsblume, Glocken¬
blume, Rosenpappel , Eolchienm von Chio , Säu¬
brodsorten, verschiedene Sorten der grossen Winde,
Adonisroslein, der Vmusspieael, Nabelsaamen-
kraut, africanische und französische Sammtblume/
Bisamblumen, indianische Seabiosen, Schwarz¬
kümmel, crerischer Bauernsenf, die Hundokohl!or¬
ten, Platterbsen, rangicrtsche Erbsen, beständige
Erbsen, verschiedene Sorten der Sonnenblume,die
Sorten der Laratera, verschiedene Pappeisorten /
Leinkrautsorten, die Flockenblumensorten/die Bläs-
leinsketmia,die Habichtkraut!orten, die Stechapfel¬
sorten, die Tuberosen/ Scharleysorten/Storchen-
schuabel, die Lychniesorten > jährlicher Nachtveil/
selbes Mottenkraut, gefülltes Nieekraut/ Etroh-
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blumen, zwey Sorten Ringelblumen vom Vorgc-
but.^ der guren HoffmiiiA, gelbe Lysiniachikrant-
jorten,die Lhrenpreissorten, Herdsthyacinth, Kugel¬
disteln, kleiner Nachtveil, indianische Kresse, Bart¬
nagelein,der gefüllte rosensarbe schone Hans genannt,
vlrIiilljch Spinnenkraut, der wahre Löwensus,
americanische ewige Blume, Stöchaskraut, ge¬
füllt Mutterkraut, grasfarbes Beilkraut,dieRinds-
augsortcn, unachtes Sternkraut der Alpen mit
Weidenblättern, die Manstreusorcen, Hornmohn-
sotten, schottentragender Erdrauch, gemeine Schwal¬
benwurz mit weisser Blume, gelbe gifftige Wolsss-
wurz, Giftheil, blaue Wolffswurz, die Slgmars-
kraursorten, Sonnenrostinorten,gefüllt Seissen-
kraut, stachlichter Mohn, die OranNorten, verschie¬
dene Feigdohnen, Laven el niir zerschnittenem Blat,
die Aloe, >r,5 vuii-ji, genannt, Wacysblume, ori-
enralischer Wasserpfeffer, die Judenkirschenso?-
ten, Seelavendelsorten, türckische Vtelisse, molue-
cische Melisse, die glatte und stach lichte, verschiedene
Sorten des Nachtschattens, die Tvliapfeüorten,
«panischer Klee, Erdspinnenkrautsorten, c« ienrali-
;a>e Ochsenzunge, Alyssen, Ambrosia, Basilienkraut,
indianischer Pfeffer, Wunderdaum, Goldblume,Saubrod, Tabae, virginischer Wirbeldost, Co-
melina, chineslch Sternkraut und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun?

mehr blühen.
Gemeiner weisser Jasmin , die Passionsblume,

der sich windende Hundskohl, Scorpwnsenne,Stau-
denalthee mit Zaunrübenblättern, der KV-uschbaum,
Staudenalthee mit kleiner Blume, vier Sorten Ket-
mia ,Geisblat, Altheenstaude,staudig, canarisches
Johanniskraut, stinckend staudig Johanniskraut,

. gefüllte Waldrebe, die BignomiaTinuslorbeer,
oder Trompetenblame, Angelicabaum, Tulpen-
bäum mit Lorbeerblättern, wilde Waldreoe, Bi¬
samrose , Monatrose,Blasleinsenna, spanischer
Genster und einige andere.

Arzeneykräuter, so man nun zum Ge¬
brauch sammeln kan.

Bärenklau, Aleea, Knoblauch, Dill, Nacht¬
schatten , Ameysaamen, Liebesapfel, Eisenkraut,
Stachelbeeren, Aronswurz, italiänisches Stern¬
kraut , gelbes Sternkraut, Goldruthe, Basilie,
So umersaturey,Zaunrübenbeeren, Steckrnben

Geisblat, indianischer Pfeffer, Sasflor,
Wegtritt, Nesselsaamen , Zwiebelsaamen / Iloh-
kraut, Corneelkirsche, Coriandersaamen, Möhren-
saamen, Endivie, Wasserpfeffer, Jaöminblumen,
Salzkraut, Feigbohnen, Majoran / Tabac, Mohn-
haupter, Stöchaskraut,Stechapfel.
^Oas im Gewächshaus, Garten und Glas¬

haus vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Po¬

meranzenbäume oculiren, und diejenige Seite des
Stammes,wodas Aug stehet,von der Sonne abkeh¬
ren. Schneidet die Pomeranzenbaume, die Jasmin¬
bäume und andere ausländische Pflanzen vom Mut¬
terstamm ab, welche ihr im vorigen Frühling abge-»
sauget habt, gebt aber dabey Acht, daß ihr das
Psropfreiß vom Stamm nicht losmachet; auch müst
ihr den Leimen oder das Baumwachs nicht wegneh-
znen, bis erst im folgenden Frühling.

Zu Anfang dieses Monates ist es die rechte Zeit,
die Alvesortttt, Fieiideö , Fackeldisteln , Luphor-

bien und andere auslandische, safftige Pflanzen zu
versetzen, indem sie nun zu wachsen anfangen,und sich
viel ehender,als zu anderer Jahrszeil, wieder bewur¬
zeln. Zu gleicher Zeit könnet ihr auch die Neben-
schvssen von eueren Aloen abnehmen, und in kleine
Töpfe pflanzen die mit friseber Erde angefüllet sind,
auch selbige so setzen, daß sie die Morgensonne haben,
bey trockenem Wetter aber, müst ihr sie denn und
wenn etwas begicssen. Wenn ihr dieses wodl beob¬
achtet , wird es nicht nöthig seyn, sie durch Kunst
gemachte Warme zu treiben , daß sie sich wohl be¬
wurzeln : denn zu dieser Jahrszeit, treiben sie am
leichteren Wurzeln.

Die verschiedenen Sorten zarter ausländischer
Wanzen, so beständig imLvhhaus gehalten werden,
tan man nun versetzen, damit sie noch vor dem Win¬
ter starcke Wurzeln bekommen: denn versezt man
sie zu spat im Jahr, so erholen sie sich vor ankom¬
mender Kalte nicht wieder, wodurch dieselben in ih¬
rem Wachsthum zurückgehalten werden, so, daß sie
weder ein so kräftiges Ansehen haben, noch auch sich
selbst im Winter halten können. Werden sie aber
um diese Jahszeit nicht versetzet, verwirret sich ihre
Wurzel in den Töpfen so sehr, daß sie im Winter
Ichimmlicht wird und verdirbt, und dieses ist öfflers-
die Ursache vom Verderben vieler schöner PfiuiiM
gewesen.

Die Beeten, worinnen die Ananas stehen, sollen
mm mit etwas frischer Lok verneuert werden, ncnn
solches nicht im vorigen V viiat geg eben: dci.n zu
Ends dieses Monates werden die Abend öffters kUt,
und wenn sodenn d>e ^itze in den Beeien sich ver->-
milMrt, treiben die Psianzen nicht, da nun aber die¬
ses die Zeit ist, wo sie vornehmlichwachsen, so wer¬
den sie nicht kräfftig genug, in. folgenden Jahr Frus¬
te zu tragen, auch werden die Kronen oder jungen
Schößlinge, so kürzlich cingepfianzetworden sind,
vor dem Winter sich nicht genug bewurzeln, wenn
die Beeten nicht bey nöthiger temperirter Warme
erhalte» werden; wenn aber die Nachte kalt werden,
muv man die Fenster mit Matten bedecken , um sie
warm jÄ erkalten ; dieienigen Pflanzen aber so im
nächsten Jahr Frucht tragen sollen, dörfen jezt nicht
zu starck getrieben wcrden, weil sie sonst im Winter
Frucht bringen mögten , wie vielmal zu geschehen
pfleget; ja auch so gar die Nebenschossen ,, welche
im nämlichen Jahr etwas frühe abgenommen wor¬
den , werden manchmalen um ein Jahr zu bald zum
Fruchttragen gezwungen, wenn man sie zu warm
hat'. Diejenige Pflanzen welche im folgenden Iahe
Früchte bringen sollen, müssen nun in andere Töpfe
versetzet werden, in welchen sie hernach bleiben sollen
wenn es nicht bereits im Iulio geschehen: denn wenn
man sie später im Jahr beunruhiget, haben sie nicht
Zeit genug sich vor dem Winter genugsam zu be¬
wurzeln. Dieses ist aber von denjenigen Pflanzen
zu verstehen, welche in Töpfen Frucht tragen sollen:
denn diejenigen welche man um Michaelis in die
Loh einzugraben vorhat, sollen um diese Zeit nicht
beunruhiget werden: und wenn sie einmal ihre Frucht
zeigen, soll man sie niemalen versetzen: denn dadurch
werden sie sehr zurückgehalten,auch wird solches
verursachen, daß sie nur kleine Früchte bringen.

Die verschiedenen Sorten dauerhafter Pflanzen
so im Gewächshausgehalten werden, soll man nun
versetzen, und denjenigen, die es nöthig haben, grös¬
sere Töpfe geben : denn wenn ihre Wurzeln zusehr
eingeschlossen sind und sich in den Töpfen verwickeln,
werden sie schimmlich und verderben. Wenn sie ver¬
setzet werden, soll man sie an einen schattigen Ort
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stellen, bis sie sich bewurzelt haben: nachgehends kan
»nan sie wieder an die Sonne setzen, bis es Zeit ist,
sie in das Glashaus zu bringen; doch müst ihr sie
den starcken Winden nicht zusehr ausgesetzet seyn
lassen, weil sie von solchen, wenn sie erst kurz verle¬
set worden, wieder aus den Topfen konnten gerissenwerden.

Jezt sollt ihr auch etwas Erde aus den Kübeln
<>oer Topfen der Pomeranzenbaume herausnehmen,
und solche wieder mit fetter frischer ^>rde ansüßen,
dieses wird sie in Stand setzen ih>e Früchte, den Win-
eer über, um so viel besser zu tragen.

Waschet und reiniget die Blätter und Stämme
euerer Cosseedaume und anderer ausländischer Pflan¬
zen von» Unralh, indem sich solcher um diese Zahrs-
zeit leichtlich auf selbigen sammlet; werden sie aber
nicht Zcreiniget/so wird daourch zum grossen Nach,
theil der Pflanzen, das <>?eschmelvherbeigelocket.

Zu Ende dieses Monates , könnet ihr die Fackel¬
disteln, Euphorbien, und andere sichtige Pflanzen,
welche hinaus gesctzet werden, wieder m das Glas¬
haus bringen: denn um diese Zeit sangen die Nachte
schon au talt zu werden, auch regnet es manchma-
len viel, dieses aber ist oen Pflanze», wenn sie draus¬
sen stehen, sehr schädlich.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnabelsorten, verschiedene
Arten Ficoides, Fritiliaria crassa oder asrixanische
Schwalbenwurz, verschiedene Sorten der Aloe,
der Hauswurz, des Nabelkrames, der Myrten,
^ommeranzen, Cistenrößiein, die aetiopische Blas-
leinssenna, mancherley Sorten der Paßionsblume,
Fühlkraut, indianische Feigen, Oleander, Aloen/
mancherley Sorten der Netmia, Blmblume, Lar-
dinalsblume,aegyprischer Seelavendel, kleiner Lö-
tvenfthwanz, die Sorten von Anemonospermos,
Hartheu ( Xt)'rrciciitu5) amerwanischePurgiernuS
mit dem Läuskrautklat,mit c>em vielspalrigen Blat,
srembde Federwinde, spanischer Zasmin, arabi¬
scher Jasmin , azonscher Jasmin , gelber india¬
nischer Jasmin, Jasmin mitKirschlordeervlattern,
Zasmin mit Steineichenblättern, die Hunoskohl-
sorten, Acacien, alexandrmijche Senna, verschie¬
dene Caßiensorten, spanische Kleesorten, die Sorten
des kleinen Mehlbaumes, der Sonnengoldblume,
gefüllte indianische Kresse, Jacobskrautsorten, die
Doriasorten, Kreuzkraut nnt dem stumpfen Blat,
indianisch Blumenrohr, Bohnenkaper,blaues
doldentragendes Halskraut, Seelavendel mit M.lz-
wurzblättern, sicilianischer Seelavendel, Turnera,
mancherley Sorten der Winde, Plumeria, ameri«
canischer Nachtschatten, Solanvides, Poley, die
Nachtschattensorten,crccischer Silbersteinklee,
Martynia, indianische Pfeilwurz, Bastartjasmin,
^nrericanische Affodilllilie, Basella, Baumwollen¬
staude, die Jndigpflanze, Myrten, Cu,ava, aradi-
scher Costus, Wasserdosten, Löwenschwam, die
Sorten des gelben Sternkrautes, Papaya, Flöh¬
krautsorten, die Fackeldisteln, Euphvrbien, Melonen¬
disteln, nebst einigen andern.

I I I. Theil.

Mas im Ixüchengarten vorzunehmen.

itAnfang dieses Monates könnet ihr euere Bla-
nienlohlpftanzen , die im vorigen Monat ge>

^ " saet worden, ausheben, und sie entweder auf
alt?Gnrcken- oder iNelonenbeete pflanzen: denn wenn
man sie in ^cete seyet, darinnen sie unten keinen Mist
haben,so wühlen sie die Würmer aus der Erde heraus:
wäre aber kaltes Wetter, und euere Wanzen sind
noch zurück, so ist es mit etliche neue Beeten anzule¬
gen, wozu ftifthn- Mist ;u nehmen, welcher sie sel¬
ben wird. In diesen Beeten sollen die Pflanzn in
drey 7.0U weit voneinander abstehende Reiben, und
in dcn Reihen, zwey Zoll weit voneinander gesetzet
werden, so aber wert en sie Platz genug haben bis
in den (lXtober zu wachsen, woraus man sie wieder
in ihre Winterbeetensetzen mus.

Um die Mitte dieses Monates müst ihr etwas Saa-
men vom Kopfsalat, schiesischen und braunen hol,
ländischen Salat säen, um solchen unter Einfassun¬
gen oder Glocken zu pflanzen. Bey strengem Frost
könnt ihr sie bedecken , so, daß wenn die in warmen
Rabatten verdorben sind , diese noch erkalten wer-
den können, und wenn jene davon kommen, so folgen
diese aus sie, und so tan die Tafel um so viel besser
versehen werden.

Um die Carden , so im Junis verletzet worden,
soll nun die Erde aufgebauffet werden, und dabey
müst ihr ihre Blätter mit Heu zusammenbinden;
hernach leget die Erde um jede Pflanze achtzehen Zoll
hoch an, und gebt Acbt, daß ihr das Herz nicht
damit bedecket. Dieses soll allezeit bey trockenem
Wetter vorgenommen werden.

Nun könnet ihr Champignon - oder tzrdschwamm-
beete machen, dazu aber müst ihr solchen Mist neh¬
men, der bey drey Wochen^ oder ein Monat lang 5
auf einein Haufen beysammen gelegen, und so seine
gröste Warme verlohren bat; die Brüt aber laßt
in einem schattigen Ort drey oder vier Tage lang
liegen , damit sie trockene, ehe ihr sie in das Beet,
bringet.

Frettet und reiniget die Steckrüben und denSpi-"
nat, so im vorigen Mönat gesaet worden, vom Un»
kraut , und schneidet die Pflanzen ans, wo sie zudic?
sieben. Nehmet solches , wo möglich bey trock- nem
Wetter vor, sonst wird das Unkraut wieder Wur¬
zeln gewinnen, und i'ehr beschwerlich werden. Aucl>
sollt ihr euere Zwiebel und Möhrenbeete, nebst den
Kohlsorien, so im vorigen Monat gesaet worden,jag¬
ten : denn laßt man das Unkraut wachsen, wird eti
selbige bald überlauffen und ihnen die Nahrung neh¬
men.

Hauffet die Erde um eueren Salbei) auf, wen»
er höher wird, und nehmt solches a'lezeit bey trocke¬
nem Wetter vor; gebt aber Acht, daß ihr keine Erde
in das Herz der Pflanzen bringct, weil sie solches
hindern würde hoch zu wachsen, und vielmals faulen
sie auch davon.

Zu Ende dieses Monates kennet ibr die meisten
Sorten bestandiger aewürzhaster Pflanzen ganz si»'
cher versehen. Dergleichen smd der Rosmarin, La¬
vendel, (Klöchaskraut welche sich noch , ehe der
Frost kommet und sie hindert, wieder bewurzeln
werden. Doch verstehet sich dabey, wenn ein Regen
gefallen und den Boden angefeuchtet hat, sonst ist es
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besser, solches bis in den nächsten Monat zu verschie¬
be!!.

Fahret fort kleine Salatkräuter, als Rettige,
Steckrüben, Kresse, Senf. Körbel:c. zu säen, mit
Zunehmender Kälteaber, müssen sie an einen wär¬
meren Ort gesacr werden, sonst machen die Morgen--
fröste den Boden locker, und verursachen , daß die
Kräuter ihre Wurzeln herauskehren, wovon sie ver¬
derben.

Sammlet alle reife Saamensorten und breitet sie
auf Matten oder Decken, daß sie trocknen, hernach
klopft sie aus den Hülsen aus , und verwahret sie
an einem trockenen Ort, bis die Zeit wieder da ist,
sie auezmäen.

Bey nassem Wetter könnet ihr euere Blumenkohl¬
pflanzen , so im ^julio gesäet worden , in diejenigen
Orte verpflanzen, wo sie bis in den Frühling bleiben
können , auch sollt ihr die Kohlpflanzen , so zu An¬
sang des Augusti gesäet worden, versetzen, damit sie
erstarcken, «he man selbige das leztemal versetzet.

Versetzet einige euererspatgesäetcnEndwienpstan-
zen, in Rabatten so an warmen Mauern, Zäunen
oder Hecken liegen, woselbst sie bis in den Fcbrua-
rium, ehe sie gebleichet werden, stehen können; bey
trockenem Wetter aber bindet denjenigen Endivie
der ausgewachsen ist, um ihn jum Gebrauch zu blei¬
chen.

Wäre trockenes Wetter , so sollt ihr eueren spat-
gesäeten Blumenkohl, der im nächsten Monat kom¬
men wird, begiessen; sonst bekommt er keine Häup¬
ter, sonderlich wenn der Boden trocken ist.

Fahret fort alle euere spat gesaeten Gewächse vom
Unkraut zu reinigen: denn wenn dieses nicht geschie¬
het , ehe die starcken Herbstregen kommen, so wird
es schwer seyn das Unkraut nachgehends auszurot¬
ten.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr die verschiedenen
Sorten des Lattichs oder Salates in warme Ra¬
batten versetzen, wo sie bleiben können, um in Früh¬
ling desto ehender Köpfe zu gewinnen ; doch könnet
ihr selbige zu dieser Zeit ziemlich nahe zusammensetzen,
denn wenn sie den Winter überstehen, so kan ein
Theil davon im Frühling in ein vssenes Stück Fel¬
des versetzet werden, wo sie grosser wachsen als die¬
jenige , so man in den Rabatten hat stehen lassen,
doch werden selbige umvicrzehen Tage oder srey Wo-
chen spater zu gebrauchen seyn; hierin nen aber beste¬
het der Vortheil, daß sie um so viel länger dauern
und die Tafel damit versehen werden kan.

Nun könnet ihr die Stengel des Spargelkrautes
so jezt zu welcken anfängt abschneiden; die Beeten
vom Unkraut reinigen , und dieses in die Wege be¬
graben ; die Erde aus den Wegen aber kan man
auf die Beeten legen um ihnen frische Erde zu ge¬
ben; wo aber die Beeten das Düngen benöthiget
sind , da soll man aus alten Gurcken-und Melonen¬
beeten etwas recht verfaulten Mist nehmen, und auf
die Spargelbeeten legen, wenn selbige vorher ge-
frettet worden , und hernach legt man die Erde aus
den Wegen darüber.

Sollte es um diese Zeit viel regnen, so müst ihr
euere junge Blumenkohlpsianzen dagegen verwahren,
sonst werden ihre zarte Stengel schwarz und verder¬
ben in kurzer Zeit. Dies nennen die Gärtner schwarz-
gestengelt.

Da nun euere meisten Sommerpflanzen ganz vom
Feld weggenommenworden, so sollt ihr den Boden,
bey trockenem Wetter, sretten und vom Unkraut rei¬
nigen, dadurch wird selbiger rein erhalten, bis er zu
einer frischen Saat zubereitet werden mus.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Boh¬
nen stecken und srühe Erbsen in warme Rabatten
säen; welche denn, wenn sie den Winter auedauern,
im folgenden Frühling bald werden tragbar werden.

Verpflanzet eueren spaten Sellery in Gruben,
indem selbiger, zu dieser Zeit, in einen trockener»
Boden, als der so früher gesäet worden, gepflanzet
werben mus: denn da dieser bis in den Frühling
dauern so^l, so mögte er in einem nassen Boden fau¬
len.

Nun sollt ihr auch eueren zulezt gesaeten Broeeoli
dahin versetzen, wo er bleiben soll, damit er erstarcke,
ehe der Frost einfällt und ihn zurückhält. Um den¬
jenigen der früher gesäet worden, sollt ihr an den
Stengeln die Erde aufhäuffen, wodurch er recht
wohl für den Frost verwahret wird.

Was nun im Rüchengarten wächst.
Kohl, Mökren, Artischocken, Pastinak, Pokalen,

Schalotten, Zwiebeln, ?auch, Knoblauch, Sellery,
Endivie, verschiedene Sorten Kopfsalat, Scorzo-
nere, Haberwurz, Schwämme, Gurcken zum Ein¬
machen, Melonen, Faseoln, Roneevalerbsen, hol¬
ländische Admiralerbsen, spat gepflanzte Garten¬
bohnen, Manggold,Steckrüben,Rettige, gras,
wurzlige Petersilge, schwarze und weisse spanische
Rettige, Kobl mir der Steckrubenwurjtl,Savoyer>»
kohl, Kohls?rossen, und zu Suppen: Körbel, Sau¬
erampfer, Tollapfel, indianischer Pfeffer zum ein¬
machen, Kürbile, Pimpinelien, Carden; wie auch
Thymian, Basilie, Majoran, Psopen, Wintersa-
turey, Petersilie, Körbel, azorischer Fenchel/ Rin¬
gelblumen , und alle Sorten junger Salatkräuter.

Was im Fruchtgarten vorzunehmen.
Nun müst ihr euere Früchte, so zeitig werden,

einsammeln: denn diejenigen so in diesem Monat zu
essen sind, bleiben selten lange gut;zn Ende des Mo¬
nates aber können die meisten Winterfrüchteeinge¬
sammelt werden; doch soll man sie allezeit, so lange
als es das Wetter erlauben will, an den Bäumen
hangen lassen: denn sammelt man sie zubaldeein,
so schrumpfet ihre Scbale zusammen, und die Frucht
hält sich nicht wohl; läßt man sie aber an dem Baum
hangen , so hat man nichts zu befürchten, bis die
Morgen kalt zu werden anfangen, da man denn die
Frucht nicht länger darf hangen lassen: denn wenn
der Frost ihre Schale angriefe, würde ihnen solches
sehr schädlich seyn. Ferner müst ihr auch beobachten,
daß ihr euere Früchte einsammelt, wenn die Bäu¬
me vollkommen trocken sind: sonst halten sie sich
nicht.

Wenn zu Ende dieses Monates feuchtes Wetter
ist, könnet ihr die meisten Sorten der Svmmer-
fruchtbaume sicber versetzen , sollten auch gleich ihre
Blätter noch nicht abgefallen seyn. Dergleichen sind
aber: dieKirfchen, Nectarinen, Psersiche, Som¬
merbirnen und Sommerapfcl; doch sollen die spa¬
teren Sorte!» der Fruchtbaume vor dem folgenden
Monat nicbt versetzet werden. Auch könnt ihr nun
anfangen die Kirschen, Psersiche, Nectarinen, Trau¬
ben und Feigen >.u Ende des Monates zu beschnei¬
den, sonderlich wenn ihre Blatter zu welcken anfan¬
gen. Nehmet ihr solches bald vor, so verheilen sich
die angeschnittenen Theile, ehe das kalte Wetter
kommet, und der Garten wird von der, von den
abfallenden Blattern , entstehendenStreu gereini-
get seyn.

Die Trauben im Weingarten , welche nun gro-
stentheils reif seyn werden, mus man jezt gegen die
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September.
Vogel verwahren , die ihnen grossen Schaden
thun, wenn m.'.n sie ungescheuet von selbigen fressen
lGt; ln,v n)e„n die Vögel einige Trauben ange¬
picket haben, fallen sie sogleich die Fliegen undWes,
pen an und fressen selbige auf.

Verpflanzet die Erdbeeren, Himbeeren, Stachel¬
beeren und Johannisbeeren zu Ende dieses Mona¬
tes, wenn feuchtes Wetter ist, sonst ist es besser man
verschiebe solches bis in den nächsten Monat. Auch
ist es nun die beste Zeit, Reiser von Johannisbee¬
ren und Stachelbeeren einzusetzen; indem sich solche
bewurzeln, und bessere Pflanzen geben, als diejenige
so man aus Nebenschossen ziehet.

Die an den Treibmauern stehende Fruchtbaume
müssen nunmehr beschnitten und dichte an die Mau¬
er oder das Spalier angeleaet werden, damit sie
Knospen gewinnen, ehe die Zeit kommet, sie durch
die Wärme zu treiben.
Früchte so nun am besten , oder noch damern.

pferstcbe: Nivette , Portugal Peach , Purple
Alberge, Old Nermngron, Teton de Venus, Pa-
vi) Noyal, Admirable, Monstrous Pavy of Pom-
p »ne, Catkarine, Rambouillette,Malacoton.Pflaumen: die weisse Birnpflaume, Bonum
magnum, Green Gage, Sr. Carharine, die Kai¬
serin, die Damascenerpflaume, der Schlehendorn.

Birnen: Poir de Prince, Autumn Bergamot,
SwissBergamot, Brüte Bonne, Beurre- rouge,
Dvyenne oder St. Michael, Verte-Longue,Mouil-
le Bouche d'Automne, Autumn Boncretien.

Trauben: Cbassellas, WkiteMuseatine, Red
Muscatine, Black Morivn,RedMorilIon, White
Morillon, Curran Grape, Parsley - leavd Grape,
Black , Red und While Frontiniac» 'Warncrs
Red Hamburgh, Black Hamburg!) , St. Veter,
oder Hesperin Grape, Orleans, Malmsey, Miller
Grape, Damask Grape, Peml Grape, Parci-co-
lourd Grape, und einige andere.

Mancherley Feigensorten, Wallnüsse, Lambert-
nüsse, Haselnüsse, und an nordwärts stehenden Mau¬
ern etwas Johannisbeeren und Maulbeerkirschen,
Quitten, Mispeln und Azarolen.

Aepfel: Embroiderd Apple, Pearmam, Golden
Renet, Red Calville, White Calvilk, Courpendu,
Aromatic Pippin, Rennet Grise, Catschead,Quin¬
te-apple, Spice-apple, und einige andere.

Im Glashaus: Ananas.

Was in der Baumschule vornehmen.
Mit Anfang dieses Monates könnet ihr Reifet

vom Kirschlorbeer in schattige Rabatten pflcuuen,
und solche bey trockenem Wetter öffters begiessen,
wodurch ihre Bewurzelung befördert werden wird:
denn bey dieser Jahrszeit hat man nicht zu befürch¬
ten , daß sie nicht wachsen sollten, wenn sie nur gehö¬
rig begossen werden.

Man kan auch Reiser vom Geisblat, Stachel¬
beeren, Johannisbeeren, und von verschiedenen an¬
dern dauerhaften Bäumen und Stauden pflanzen,
welche sich durch Reiser vermehren la^en : denn um
diese Zeit schlagen sie insgemein besser an, als im
Frühling. ^

Der Boden , worein ihr euere junge Stamme,
Bäume und Standen setzen wollt, mus nun wohl
umgraben werden, wenn solches im vorigen Monat
nicht geschehen, damit sich der Regen hinein ziehe,
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und solchen wohl ansetichtt, ehe die Bäume darein
gcpfianzet werden; doch mus man ihn wie Acker-
beeten aufwerssen, bis es Zeit zum pflanze» ist, die¬
ses wird dem Boden s.'hr nuzlich seyn, wenn ersi>
an der Luft lieget.

Zu Ende des Monates könnet ihr die meisten S»r-
ten der Fruchtbäume, Waldbaume und dauerhaf¬
ten Stauden :c. versetzen, da es denn mit denjeni¬
gen am ersten vorzunehmen, deren Blätter am mei¬
sten welck sind ; doch müst ihr euch hierinnen nach
dem Wetter richten: denn manchmaien stellen sich
die Morgensröste sehr bald ein , da denn die Bau¬
me am Wachsen gehindert werden; daw hernach
aber wird es Regenwetter,wodurch der Boden zum
Pflanzen zubereitet wird. Wenn aber warmes und
trockenes Wetter ist, so soll man nicht pflanzen, bis
der Boden durchaus feucht ist , und die Bäume
zu treiben aufgeboret haben, sonst verschrumpst ihre
Rinde. Je ehender aber bey kaltem nassem Wetter
das Einpflanzen vorgenommen wird, je besser ist es,
sonderlich in einem trockenen Boden,und vornehmlich
soll man sodenn die Fruchtbäume setzen , welche ihr
Laub abzuwerssen anfangen: denn wenn dieses ge¬
schiehet, können sie sicher versetzet werden, und die¬
jenigen Bäume, welche ausdieseWeise bald versetzet
werden, werden innerkalb vierzehen Tagen oder
drey Wochen neue Fasern treiben. Es müssen aber
diese Baume mit Psäblen wohl versehen werden,
sonst reisten sie die starcken Winde, im Winter, aus
dem Boden, und machen ihre jungen Wurzeln ver¬
derben. Auch müst ihr den Boden um ihre Wur¬
zeln herum mit Streu belegen, damit der Frost nicht
in die Erde dringe, welcher den neuen Fasern sehr
schädlich sevn würde; dieses aber ist nicht ehendeö
w'shig als bis der Frost anfangt. Wenn ihr die
Baume so besorget, werden sie vor dem folgenden
Sommer, so wohl bekommen, daß das trockene
Wetter ihnen lange so viel nicht schaden wird, als
denienigen so im Frühling gepflanzet worden , eben
daher pflegen die meisten guten Baumgartnerihre
Fruchtdäume, Waldbaume und blühende Stauden
um diele Zeit zu pflanzen : denn wo derselben viel
sind» würde es viel kosten sie zu begiessen ; in einem
recht feuchten Boden aber, ist es besser dieses Pflan¬
zen bis in den Frühlin.z zu verschieben, denn die Nas¬
se im Winter machet die zarten Fasern der neuge¬
pflanzten Baume faulen.

LOas im Blumengarten vorzunehmen.
Grabet die Rabatten eueres Blumengartens um,

und so es nöthig ist, mischet etwas frische Erde oder
recht verfaulten Mist, darunter, hernach aber pflan¬
zet alle Sorten dauerhafter Blumen darein, welche
ihr ledoch so miteinander vermischen sollet, daß ihr
das Jahr hindurch eine beständige Folge von Blu¬
men. in den verschiedenen Theilen des Gartens habet.

Nun ist es auch Zeit euere zweyjahnge und be¬
ständige Blumen , welche in der Blumenschul ge-
saet und versetzet worden, in die Rabatten des Lust¬
gartens zu verpflanzen, in welchen sie blühen sollen.

Euere Ableger von Federnelcken, Bartnelckeit
und Gar:enne!cken, so im vorigen Monat noch nicht
abgenommen und verpflanzet worden, sollen iezt nicht
länger so gelassen werden: denn wenn sie nicht bald
im September verpflanzet werden , haben sie nicht
Zeit genug , ehe das kalte Wetter kommet, sich zu
bewurzeln, und also könnte ihnen solches schädlich
seyn.

Pflanzt frühe Tulpen in eine warme Gegend, wij
sie für kalten Winde» verwahret seyen, da sie denn
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im Merzen, oder auch früher^ nachdem nämlich das
Wett-r mehr oder weniger gunstig ist, blühen wer,
den.

Nun müst ihr euere schonen Hyacinthenwurzeln
einpflanzen; wenn ihr diesemnach ein Beet aus gu¬
ter Erde zurecht gemachet, welche nach der im vori¬
gen Theil dieses Werckes gegebenen Anweisung ver¬
mischet worden , und solche drey Schuh tief in das
Beet gefüllet habt, so nehmet dieselbe sechs Zoll tief
heraus, hernach machet den Boden eben, und ziehet
sodenn nach der Quere Linien, in der Weithin wel¬
cher die Wurzeln eingepsiametwerden sollen, damit
sie in gleichweit voneinander entfernten Reihen zu
stehen kommen , hernach setzet die Wurzeln recht in
die Mitte jedes Virecks, und b.decket sie sein sachte
mit Erde, damit sie nicht in Unordnung gebracht
werden. Hierauf wird das Beet oben über den Wur¬
zeln bey fünf Zoll dick wieder mit Erde angefüllet.

Der Buchs der Einfassungen, welcher zudicke an¬
gewachsen , soll nun ausgenommen, gerheilet und
wieder eingesetzet werden, nnd diejenigen Einfassun¬
gen, so im vorigen Jahr gepsianzet worden, und
nicht wohl angeschlagen haben , kan man iezt aus¬
bessern. Doch soll solches nicht vorgenommenwer¬
den , wenn das Wetter nicht feucht ist.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Bee¬
ten für euere schöne Anemonen, Ranunckeln und
Tulpen zurechte machen, wenn es nicht bereits im
vorigen geschehen: denn die Erde mn^ vorher, ehe
man die Wurzeln einsetzet, sich eine Zeitlang setzen,
nachgel 'ends aber würde sie sich ungleich setzen, undda keimten die Wurzeln an solchen Orten, wo es in-
dem Beet Locher giebt, verlohren gehen , weil sich
die Nasse in selbigen aufhalten und sie faulen ma-
chen würde.

Mit Anfang des Monates sollt ihr einige euerer
gemeinen gefüllten Anemonen in warme Rabatten
pflanzen , wo sie gegen die kalten Winde verwahret
werden können. Sie werden daselbst bald im Früh?
ling blühen, wenn anders gutes Wetter ist.

Theilet und verpflanzet die Gartenschlüssel und
andere Schlüsselblumen, den Bergsamckel, die See-
nelcke, den gefüllten Mückenfang, die Federnelcken,
die GlockenblumemitPfersichblattcrn,diestdarlach-
sarbe Lychnis, Sammetroßlein, die pyramidenför¬
mige Glockenblume, die beständige Kornblume, die
Svnnengoldblu'.ncn,die gelbe Schwertlilie und alle
Sorten dauerhafter Pflanzen mir faseriger Wurzel,
welche durch dieser Theilung vermehret werden. Wo¬
bey zu beobachten , daß ihr beym Einpflanzen die
Erde vest um die Wurzeln zusammendrucket/ damit
sie die Würmer nicht ausgraben.

Schneidet die Stengel derieniaen Blumen ab so
verwelckel sind, und wenn ihr sie nicht versetzet, so
graber die Erde um scloige auf, und mischet etwas
verfaulten Mist oder frische Erde mit unter die Erde
der Rabatten , wodurch ihre Wurzeln sehr gestar-
cket werden.

Auch könnet ihr noch den Saamen der Jrissor-
ten, der Tulpen, Kaiserkronen, Hyacinthen, Frit-
tillarien, Zeillosen, des Säubrodes, der Ranun¬
ckeln , Anemonen und der meisten andern Knollen-
vnd Bollenwurzlichren Blumen aus'aen; wiewohl
es besser wäre, wenn solches um die Mitte des vori¬
gen Monates vorgenommen würde, sonderlich bei»
feuchtem Wetter, doch kan es auch noch in diesem
Monat geschehen, wenn es nur bald geschiehet. Die¬
se Saamen sollen in Töpfe oder Kübel gesäet wer¬
den, so mit leichter frischer Erde angefüllet sind. Der
Saame selbst s»U fein dick gesaet werden; doch mus

man ihn nicht zudick mit Erde belegen, sonderlich
den von den Ranunckeln und Anemonen, welche sehr
dünnen Saamen haben, der gerne faulet, wenn er
zuties eingegraben wird. Diese Topfe muS man so
stellen, daß sie bis zu Anfang des folgenden Mona¬
tes die Morgensonne haben, worauf man sie an ei,
nen wärmeren Ort setzen mus. Auch ist zu beobachten,
daß man sie bey trockenem Wetter gelinde begiesse.

Säet den Saamen der Aurickeln und Garten¬
schlüsseln in Tösfe oder Kasten die mit leichccr fettcr
Erde angefüget sind , und gebt wohl Achtung, daß
der Saame nicht zuties in die Erde komme, wovon
er össters verdirbt, oder wenigstens bis in den zwey¬
ten Frühling in der Erde liegen bleibet, ehe die Pflan¬
zen zum Vorschein kommen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr euere schönen
Ranunckeln und Tulpen pflanzen ; welches allezeit
bey Regenwctter, da die Erde nicht gar zutrocken
ist , geschehen soll : denn wenn es eine ziemliche Zeit
lang, nach dem Einpflanzen der Wurzeln, trocken
Wetter bleiben sollte, werden sie schimmlicht und
verfaulen. Dtese Wurzeln müssen sechs Zoll weit
voneinander gesetzet werden, und über die Anemonen
und Ranunckeln wird die Erde zwey Zoll dick gele¬
get ; die Tulpen aber müssen wenigstens sechs Zoll
dick mit Erde bedecket werden/solches machet sie sehr
starck blühen.

Ware das Wetter sehr nas, so m'st ihr euere
Töpfe mit schönen Aurickeln und Nelcken dagegen
verwahren, oder die Töpfe umlegen , daß das Was¬
ser ablausse: denn wenn zu dieser Zeit starcke Regen
fallen, wird die Erde der Töpfe sv feucht, daß sie
vor dem Winter nicht wieder trocknet, wovon denn
die schönen Blumen versaulen.

Zu Ende des Monates könnetHrdie meisten Sor¬
ten dauerhafter blühender Baume und Stauden
verpflanzen, und zu dieser Zeit werden sie besser an¬
schlagen, als in einem trockenen Boden im Frühlings
auch haben sie des Begiessens im folgenden Som¬
mer nicht so nöthig : denn zu dieser Zeit schlagen sie
bald Wurzeln, wenn sie sich aber nun, ehe die Tro¬
ckene im Frühling kommet, wohl bewurzelt haben,
so hat man nicht so sehr zu befürchten, daß ihnen
solche Schaden bringen sollte; doch soll dieses nicht
ehender als bis zu Ende des Monates vorgenommen
werden, aber auch da nicht, wenn das Wetter nicht
nas seyn sollte: denn wäre trockenes Wetter, so ist
es viel besser solches auf den nächsten Monat zu ver¬
schieben.

Nun ist es auch die eigentliche Zeit zur Theilmig
und Verletzung aller Sorten der Schwertlilien,
Poeomen, Wolfswurz,des weissen Diptams, klei¬
nen Enzians , der Storchenschnäbel mit knollichter
Wurzel, Affodillilien, gefüllten <Neisbartes, Mayen-
blumen , der Schminckwurz, der Bärenklau, der
dauerhaften Hundskok'e, des Agleys, des e>len Le¬
berkrautes , der Maslieden , kantet bin ,
der Kugelranunckel,des creriscbcn Löwcnf se? zc.
damit sie sich vor dem Frühling w kl bewurzeln;
sonst blühen sie im folgenden Sommer nicht wohl.
Ihr könnet auch die Wurzeln der frühblühenden
Sternkräuter und Goldruthen theilen, welche zu
welcken anfangen , und sie in grosse Rabatten ver¬
setzen , auch ibnen den nöthigen Platz einrounien,
sonst breiten sich ibre Wurzeln über alles aus was
nahe bey ihnen stehet.

Auch ist es nun die beste Zeit alle Sorten dauer¬
hafter Waldpflanzen und B nmen in die Quartiere
der Lustwälder zu setzen, wo sie im folgenden Früh¬
ling ein feines Ansehen machen werden.

Fer-



^ Ferner ist es jezt am besten die Kirschlorbeeren,
Tinuslorbeeren und den Erdbeerbaum zu versehen:
denn der Kirschlorbeer fangt nun an Knospen zu ge-
winnen, die lehern aber blühen jezt; je ehender man
sie also verpflanzet, nenn es zu regnen anfangt, je
besser schlagen sie an.

pflanzen so nunmehr im Lustgarten blü¬
hen.

Jährliche Leveojenj, Scabiosen, Bisamblumen,
Wunderblume, Balsamine, chinesisch? Nelcken,
africanische und französische Ringelblumen, Ro¬
senpappel, Goldblumen, indianischer Pfeffer, ver¬
schiedene Sorten Feigbohnen, wohlriechende Platt¬
erbsen, Tangiererbjen, gefüllt Nieekraut, Saff-
ran, Safflor, Herbstsaffran, Säubrod, Zeitlohn,
Herbst-Narcisse, «Huernfeylüie, Bellad?nnal;iie,
Herbstoyacintb, verschiedene Sorten des Sternkrau«
tes,de? Goldwurzel, gefüllt Seiffenkraut?, gefüllte
Cimillen, Rittersporn, gelbes Lysimachirraut, Gar-
t<nschlüssel,Spinnenkraut, Aurickeln, Orant, Ve¬
nusspiegel, Nadelsaamenkraut, Bauernsenf, chine,
ftscbee Sternkraut, Rindsaug, Sonnenrose, Son¬
nenwende, Lychnissorten / Glockenblumen, Herbst-
enjian, scharlachsarbe Faseoln, orientalischer Was-
serpfeffer, Stechäpfel, Kugelamaranten, Stroh¬
blumen, Flockenblume, orienralische Pappel, La-
vatera, kleiner Nachtveil, Bläsleinsketmia, ver¬
schiedene Sorten der Sonnenblume, Sonnengold-
blume, Wasserdosten, dreyfarbig Veilgen, rother
Gartenbaldrian, Fagonia, Wirbeldost, Rudbekia,
Malacoides und einige andere.

Dauerhafte Baume und Stauden so nun¬
mehr blühen.

Jasmin, Monatrosen, Bisamrosen, Passions¬
blume, Erdbeerbaum, Granatenbaum mit gefüllter
Blüte, staudiges Funfsingerkraut, Alcheenstaude,
Altheenstaude mit rother Blume, T>
nuslorbeer, Geisblat, Scorpionsenna, Keuschbaum,
baumartig Kreuzkraut, Specklilie, Periploea, Ci-
stenrößlein, Monsklee, Bignonia, und einige an¬
dere.

Arzeneypflanzen, welche nun zum Gebrauch
tonnen gesammelt werden.

Calmus, Judenkirsche, Aronöwurz , Giftheil,
Berbisbeeren, Hanfsaamen, indianischer Pfeffer,
Safflorsaamen, Gurckensaamen, Walderoensaa-
»nen, Fenchelsaamen, Saamen vom griechischen
Heu, Smprnensaamen, Wallnüsse, Lattichsaamen,
Linsen, Liebstöckelsaamen, Leinsaamen, Steinhirse,
Myrrhenkörbelsaamen, Hopfen, Hirse, Garten-
kreßfaamen, macedonifcher Petersilienfaamen,
crecischer Mohrensaamen, Petersilienfaamen, Ret-
tigsaamen, Hollunderbeeren, Sevenbaum, Sefel-
saamen, Wegsenfsaamen, Senssi^men, Nacht¬
schatten, Goldruthe.

IVaa im Gewachshaus und im Glashaue
vorzunehmen.

Euere zarte Sorten safftiger Pflanzen, so im
Sommer, aus dem Glashaus genommen worden,
müssen nun wieder hinein gebrabt werden, sonder¬
lich wenn nasses Wetter wäre, oder kalte Nachte
einfielen : denn wenn gutes Wetter ist, lasset man
dlese Pflanzen manchmalen bis zu Ende dieses Mo,
nates draussen stehen, und manchmalen mus man
um des Wetters willen, dieselben ju Anfang des
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Monates schon ms Haus bringen: denn zuviel Nas¬
se ist ihnen höchst schädlich , und ein geringer Mor/
genfrost, konnte viele derselben verderben machen,
oder ihnen grossen Schaden thun ; diesemnacb müst
ihr euch , wenn ihr diese Pflanzen in Verwahrung
bringen wollt, nach dem Wetter richten.

Wenn die Lohbeeten, in welchen euere Ananas
stehen , ihre Wärme verlohren haben , sollt ihr sie
mit einer Mistgabel umrühren und enras frische Lol)
hinein füllen, welches die Wärme verneuern wird;
und wenn kalte Nachte kommen, müst ihr die Fen¬
ster sorgfaltig bedecken, damit die Pflanzen bey ih¬
rem Wachsthum erkalten werden: denn es ist oesser
sie bis um die Mitte des Ocrobers in der Loh zu
lassen, wenn das Wetter nicht zukalt ist, als sie zu-
balo in das Glashaus zu bringen: denn wenn ihr
sie in das Glashaus setzet, Mus a e Nachte Feuer
gemachet werden , wovon die Erde in den Topfen
so trocken wird , daß man sie öffters begiessen mus,
welches aber um diese Zeit den Pflanzen eben nicht
gar nuzlich ist; doch ist dieses nur von demenigen
Pflanzen zu verstehen, so im Winter in das trockene
Glashaus gebracht werden: denn diejenigen, welche
in das Lohbeet im Glashaus kommen sollen, können
zu Ende des Monates dahin gebracht werden, da
man denn Sie Loh mit genügsamer Menge frischer Lok»
verneuern mus, damit sie den Winter über wcirm
bleibe, diejenigen Pflanzen aber, so in die Loh ge¬
setzet werden, damit sie im nächsten Jahr Früchte
bringen , sollen nun aus den Topfen herausgenom¬
men, und so eingepflanzet werden, wie sie hernach blei¬
ben sollen, damit sie sich noch vor dem Winter wob!
bewurzeln : denn daran liegt alleS, wenn sie grosse
Früchte tragen sollen.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr euere Pome»
ranenbänme in das Gewächshaus bringen, solches
aber allezeit an einem trockenen Tag vornehmen,
wenn die Blätter nicht naß sind; im Haus soll man
sie nicht zuenge zusammen, und so viel möglich, nahe
zu den Fenstern setzen: denn man kan sie nicht ehen¬
der dahin setzen, wo sie den Winter über bleiben
sollen, bis die Myrten, und andere dauerhafte Pflan¬
zen, in das Haus gebracht werden, welches nicht
ehender nöthig ist, als zu Ende des Ocrobers, es
müsten denn die Nachte sehr kalt und frostig werden:
denn je länger ihr diese Pflanzen draussen lassen kön¬
net, je besser treiben sie, und werden weniger Gefahr
lauffen im Winter Schaden zu leiden; wenn man
aber die Pomeranzenbäume zulange draussen läßt,
bekommen ihre Blatter eine blasse gelblichte Farbe,
und gcfchiehet dieses, so werden sie vor dem folgen¬
den Sommer nicht leicht wieder grün.

Euere übrige ausländische Pflanzen, so in das
Glashaus gesetzet werden müssen, »der in Glascassen
kommen, worinnen man nicht feuert, müssen, wenn
es kalt wird, in Verwahrung gebracht werden > da
man denn mit den zartesten den Anfang machet und
so bis auf die dauerhaftesten fortfahret; niemalen
aber soll man sie in gehörige Ordnung bringen, ehe
und bevor man sie alle in das Haus gebracht hat.

Zu Ende dieses Monates, oder mit Anfang des
folgenden, sollt ikr euere Lohbeeten im Glashaus,
für die zärtesten ausländischen Pflanzen zurechte ma¬
chen , welche man darein setzen mus, wenn die Lol>
warm zu werden anfängt; doch sollt ihr Acht ha¬
ben, daß sich die Loh nicht zu sehr erhitze: denn dieses
würde den Wurzeln der Pflanzen nachtheilig seyn,
und die Pflanzen selbst in Ansehung ihrer Gesundheit
in Gefahr setzen: leiden sie aber zu dieser Zeit Scha¬
den, so ist es fast unmöglich, daß sie sich den Win-
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ter über wieder erholen. Ist also die Loh zu warm,
so müst ihr die Töpfe nicht barein setzen, bis die
Wärme abnimmt.

Wenn ihr euere ausländische Pflanzen in das
Haus bringet, so müst ihr alle abgestandene Blät¬
ter wegnehmen , die andern aber nebst den Zweigen
vom Unrath und Jnsecten reinigen : denn lasset ihr
sie daran , so ist ihnen solches sehr schädlich, auch
must ihr die Erde in den Topfen, mit einem kleinen
Handspätlein auflockern, zugleich aber auch Acht
hac>e», daß ihr die Wurzeln der Pflanzen nicht be¬
schädiget.

pflanze», so jezt im Gewächshaus und im
Glashaus blühen.

Die Oleander mit gefüllter und einfacher Blume,
äthiopische Bläsleinssenna, staudiger Nachtschat¬
ten (. ^linii) Myrten, crcrischer Bauern-
ftns, staudige Scabiosen, baumartige Hauswurz,
verschieoene Ficoidessorten,Nabelkrautsorten,Aloen,
indianische Feige, Kresse, spanischer Jasmin,
azorlscher Jasmin , gelber indianischer Jasmin,
arabischer Jasmin, blauer africanischcr Hyacinth,
Guern,e>liiie, Äelladonnalilie, Löwenschwanz,
grauer Gewklee, Capern, Paßionsblume, Fühlkräu¬
ter, baumartige Sonnenwende, Amberstaude, die
Hundskohlsorten,kleine Mehlbaumsorten, Sammt¬
pappeln, asricanische Schwalbenwurz,Blumen¬
rohr, Bohnenkaper, indianische Pfeilwurz, asri¬
canische Alcea, africanisch baumartiges Kreuzkraut,
Jndig, Wunderbaum, Wolfsmilchkrauter,Eu-
phorbium, Purgiernus, Sonnengoldblume, Gui--
donia, Papaya, Turnera, Dornapfel, asricanische
Aiaternoides mit Heideblättern,die Sorten vom
AnemonospermoS, Nachtschattensorten/Stechgin¬
ster, Doriasorten, Steinklee so gegen die güldene
Ader gebraucht wird, Cardinalsblume, Caßien,
alexandrimsche Senne, Bastartsenne,Ketmien-
sorten, americanischerNachtschatten mit kleiner
Frucht, Meerlilien, Affodillilien, Blutblume,Plu-
meria, Bauhinia, Martynia, Milleria, Bastart¬
jasmin, Helleborinkraut,Rauwolffia,Malpighia,
die Winden, Bassella oder Nachtschatten aus Ma-
llabar, nebst einigen anderen.

Gärtner-Kalender.
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^Vas im ^uchengarten vorzunehmen.

^enn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
nicht besorget worden, soll solches jezt gesche¬
hen , da man denn die welcken Stengel

abschneidet, und das Unkraut von den Beeten aus-
sretiet und in die Wege ziehet; hernach umgrabt
man die Wege, und wirfft die Erde auf die Beeten,
das Unkraut aber vergrabt man in die Wege. Ha¬
ben die Beete des Dungens nöthig, sollt ihr etwas
recht verfaulten Mist darüber herdreiten, wenn das
Unkraut weggeschaffet worden, und hernach wird
die Erde aus den Wegen darüber geworssen. Wenn
dieses geschehen, kan man eine Reihe von Kraut¬
oder Kohlpflanzen in die Mitte jedes Weges setzen,
wo sie in strengen Wintern öffters durchkommen,
wenn diejenigen, so im platten Land stehen, verder¬
ben; und da selbige imMer;en weggenommenwerden,
wenn man im Frühling die Spargelbeeten zurechte
machet, werden sie diesen gar keinen Schaden thun.

Bey trockenem Wetter sollt ihr fortfahren, um
den Sellery und die Carden, die Erde aufzuhauffen
um selbige zu bleichen, ziehet auch etwas ausgewach¬
senen Endivie aus , um ihn an die Seiten der Fur¬
chen zu pflanzen, damit er sich bleiche: denn um die¬
se Jahrszeit, würde ihn die anwachsende Kälte
schädlich seyn, wenn er über der Erde bliebe, und
um des Bleichens willen gebunden wäre, wie in den
vorigen Monaten gemeldet worden, sonderlich wenn
es gefrieren sollte; bey gelindem Wetter aber, wird
der gebundene Endivie, bis zu Ende des folgenden
Monates gut bleiben.

Versetzt euern braunen , holländischen und ge¬
meinen Kvpfiattich,inwarme Rabatten an Mauern,
Zaune oder Hecken, damit er den Winter ausdauere;
ein gleiches kan auch mit etwas Kochsalat, schlest-
schen und Kaisersalat geschehen ; doch wird es auch
gut seyn , etwas von allen diesen Sorten in Beete
zu pflanzn, damit man selbige im Winter mit einer
Einfassung, oder mit Matten bedecken könne: denn
fiele ein sehr strenger Frost ein, so würden diese Sor¬
ten verderben , wenn sie der freyen Luft ausgesetzet
waren. Diejenigen Pflanzen aber, so man unter
eine Einfassung setzet, müssen kleiner seyn, als die¬
jenigen, so in offene Rabatten gepflanzet werden:
denn wenn die grossen Pflanzen bedeckt stehen, wer¬
den sie schwach.

Euere Spinat, Mohren, Zwiebeln :e so zu Ende
des Iulii oder im August gesäet worden, müssen
nun vom Unkraut rein gehalten werden: denn wenn
man es wachsen läßt, wird es euere Pflanzen über-
lauffen und verderben machen, sonder.ich den Spi¬
nat, welcher faulet, wenn sich das Unkraut darüber
ausbreitet.

Pflanzt Boknen und säet Erbsen in einen trocke¬
nen Boden , der <>ine wanne Lage hat, und solches
soll in diesem Monat zweymal vorgenommen wer¬
den: einmahl zu Anfang, und denn wieder zu Ende
desselben ; denn wenn die ersten etwann zufrühe ka¬
men, als daß sie bis in den Winter stehen bleiben
könnten, so werden die andern, welche später gesäet
worden, auf sie folgen.

Um die Mitte dieses Monates sollt ihr euere Blu¬
menkohlpflanzen in diejenigen Orte versetzen, wo sie
den Winter über bleiben sollen, und einige derselben
könnet ihr unter Glocken oder Glaser pflanzen, wenn
ihr damit versehen seyd; da denn zu mercken, daß
man unter jedes Glas zwey Pflanzen setze: denn sollte
eine davon nicht anschlagen , so kan doch die andere
rangen, und wenn sie beede den Winter ausdauern,
mus man eine derselben im Frühling versetzen. Diese
unter Gläser gesezte Pflanzen, kommen ehcnder als
diejenige so in Beeten überwintert, und im Frühling
versetzet werden. Ihr könntauch einige dicserPflan-
zen in warme Rabatten, an Mauern , Zäune oder
Hecken sitzen, wo sie sehr wohl ausdauern werden,
wenn der Winter nicht zusirenge ist.

EuereKohlpflanze», so ihr im Anfang des Augusts
gesäet habt, können nun zum leztenmal versetzet wer¬
den, sonderlich die frühzeitige, weisse Sorte; doch
ist es auch gut, einige Pflanzen an einem warmen
Ort stehen zu lassen, ans Furcht es mögten diejeni¬
gen so versetzet worden , erfrieren ; oder es mögten
einige von denen jezt verpflanzten im Frühling in
Saamen schiessen, welches bey gelindem Wetter,
oder wenn der Saame zusrühe ausgesäet worden,
vielmals geschiehet. Was den plattseitigen Kohl an¬
belanget , welches eine spatere ^orte ist, so soll sol¬
cher nicht vor dem Februano das leztemal versetzet
werden.

Habt
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Habt ihr einige Beeten mit vrallischen Zwiebeln
be?aet, so müst ihr sie vom Unkraut reinigen : denn
um diese Jahrszeit verwelcken ihre Blätter völlig,
weswegen denn viele geglaubet haben, die Zwiebeln
seyen verdorben; alleine innerhalb sechs Wochen,
oder zweyer Monate, treiben sie wieder sehr starck,
und stehen die strengste Kalte aus, so, daß wenn alle
andere Zwiebelarten von der Kalte verderben, diese
doch übrig bleibet; daher ist es denn auch gekom¬
men, daß sie seit einigen Jahren, in den Gärten um
London, so häufig gebauet worden; setz» aber wird
sie wegen ihres starcken Geschmacks weniger geach¬tet.

Nun müst ihr alle Sorten der Salatkrauter in
maßige Mistbeeten säen, nnl> sie entweder mit einer
Einfassung versehen, oder aus Reisten Bogen darü¬
ber machen, daß man sie mit Matten oder Decken
belegen und gegen die Kalte verwahren könne, sonst
wird sie selbige, sobald sie aus der Erde hervorkom¬
men, verderben machen Habt ihr aber viel Glocken
oder Gläser, so könnet ihr selbige darunter säen,
wenn auch gleich unter jeder Glocke zwey Blumen¬
kohlpflanzen stehen sollten: denn wenn ihr den Saa-
men nicht zunahe an die Stengel der Pflanzen säet,
vder die Salatkräuter nicht zulange stehen lasset, wird
ihnen solches nicht nachtheilm seyn, und die Gärtner
um London, thun solches beständig mit gutem Er¬
folg.

Einige euer?'' Hohlpflanzen, so spat gesäet worden,
sollen nun dahin verletzet werden , wo sie bis zum
Gebrauch im Frühling stehen bleiben könne", da¬
mit sie auf diejenige folgen, so im vorigen Monat
verpflanzet worden.

Der Blumenkohl den ihr im May gesäet habt,
wir d nun seine Köpfe zu zeigen anfangen, daher müst
ihr wöchentlich zwey bis dreymal fleißig darnach se¬
hen , und einige der inneren Blätter ausbrechen,
wodurch er wider Kälte und Nässe verwahret wird:
denn beedes sowohl, als auch die Sonne, wenn er
solcher zusehr ausgesetzet ist, machet,daß er seine Farbe
verändert, und ein schlechte 'Ansehen bekommt.

Um die Stengel euerer Broccolipflanzenkönnt
ihr nun die Erde aufhäufen, um sie gegen den Frost
zu verwahren; doch müst ihr dabey Acht haben, daß
die Erde, nicht in das Herz der Pflanzen komme:
denn davon wurden sie verderben.

Zu Ende des Monates sollt ihr die Blätter an
einigen euerer Artischocken ganz dichte an der Erden
abschneiden, und den Boden zwischen ihnen umgra¬
ben, auch jede Reihe der Pflanzen mit einem guten
Theil Erde belegen , um sie für dem Frost zu ver¬
wahren, lezet aber ja nichts vom neuen Mist um sie
herum, wie einige unerfahrne Leute nur gar zu offt
zu thun pflegen, indem die Pf!anzen im Frühling
davon hart und holzig werden, und kleine magere
Häupter bekommen; hat aber der Boden einer Ver¬
besserung nöthig, so könnt ihr etwas recht verfaulten
Mist zwischen den Reihen eingraben, wenn ihr oen
Boden umgrabet; dieses wird die Pflanzen sehr
starcken; hatte es aber das Ansehen ais ob lang ge¬
lindes Wetter bleiben wollte, so ist es besser dieses
ein Monat langer zu verswieben.

Nun könnet ihr etwas Rettige in warme Rabat¬
ten säen, welche früh im Frühling kommen sollen,
und wenn ihr mit dem Rettig etwas Möhrensaa-
men vermischet, so bleiben doch die Möhren stehen
und kommen bald im Frühling zum Vorschein, wenn
der Rettig nicht geriethe.

Macht einige mäßige Mistbeeten um Münze und
Rheinfaren darein zu pflanjen, damit ihr beedes bald

nach Weihnachten gebrauchen könnet, da man sie
öffterS bey Tafel verlanget; und diele Beete werden
so lange forttragen, bis sie im offenen Feld wachsen.

Auch könnt ihr für den S pargel Mistbeeten ma¬
chen , wenn man welchen zur Tafel im December
verlange, doch ist besser bis in den December oder
Hanuarium zu warten , und sodenn die Beeten zu
machen: denn der Spargel, so mitten im Winter
wach i, wenn wenig Sonne scheinet, ist lange nicht
so qros und so schön gefärbet, als der so im Lebnia-
rio und auch nachgehends kommet.

Euere Beeten mit Erdsc! wammen, müst ihr nun
w >'>l aegen Nässe und Kälte, entweder mit einer
Einfassung und Fenstern, oder mit einem E n oh-
dach verwahren: denn ziehet sich die Nässe in die
Beeten, so verderben sie davon. Beobachtet ihr die¬
ses sorgfältig, so werdet ihr den ganzen Wuner hin¬
durch Schwämme haben.

Um diese Zeit soll der Mist von den Melonen und
Gurckenbeeten, die im lezten Frühling gemachet
worden, in die Felder des Küchengartensgeleget
werden, ein gleiches könnet ihr auch mit dem Mist
der Miststätte thun , damit er schon zu der Zeit auf
der Erde parat liege, um ihn, wenn man d>e Felder
umgrabt, mit unterzugraben.»

Nun könnet ihr die welcken Stengel der Münze/
des Draguns, der Melissen, und anderer Pstanzen
so eine beständige Wurzel, und nur ein Jahr daue¬
rende Stengel haben, abschneiden, und die Beeten
vom Unkraut reinigen , well en es auch sehr wohl
bekommen wird , wenn sie mit etwas faulem Mist
beleget werden ; auch soll man nun die Wege um¬
graben, und alles rein machen.

Sind irgendwo Beeten mit Spargelpflanzen so
aus dem Saamen erzogen worden, die man im fol¬
genden Frühling versetzen will, so soll man dieselben
mit etwas recht verfaultem Mist, zu Ende des Mo¬
nates belegen , wenn ihre Stengel verwelcket sind.
Hierdurch wird verhindert, daß der Frost die Schos¬
sen nicht beschädige, die Pflanzen aber werden gros¬
sen Nutzen davon haben.

W?nn im Küchengarten Rohrhecken sind, sollen
sie nun mit frischen Weiden gebunden werden, da¬
mit sie die starcken Winde, welche insgemein um
diese Zährten wehen, nicht zcrreissen.

Was im Tvüchengarten wächst.
Kobl, Savoycrkohl,spater Blumenkohl, etwas

von Artischocken,Mohren, Pastinak, Steckrüben,
Zwiebeln, Lauch, Potaten, Rockenbolen, Scha¬
lotten , Manggvld, Zuckerwurzeln,Scorzonere,
Bocksbart; schwarzen und steckrubenförmigenspa-
nijchen Rettig, manchmalen auch, wenn es gelindes
Wetter ist, den gemeinen, giebt es nun in Menge. Fer¬
ne? Eellery, Endivie, Carden, Körbel, Schaf-
maulchen, Rüben, Senf, Kresse, Lattich und alle
Sorten junger Salatkräuter; in warmen Rabat¬
ten etwas Kopfsalat, Spinat, Kohlrüben, Broc-
coli, Kohl mn Sceckrubenwurzeln,Sauerampfer,
Ringelblumen, Erdfa wamme, Keimlein, weissen
Salbey, Rosmarin, Thymian, Wintersaturey und
viele andere gewurzhaste Pflanzen.

VOas im Fruchtgarten vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Pfer-
sichbäume , Nectarinen,Apruolen und Weinstöcke
beschneiden,wom es jezt viel bessere Zeit ist, als bis
in den Frübling damit zu warten, wie insgemein zu
geschehen pfleget: denn wenn man solches bald im
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Frühling vornimmt, so verheilen sich die abgeschnit¬
tenen Theile, ehe noch der Frost kommet und den
Schossen schabet, weiche von der Kalte oder Nasse
sodenn nichts zu befürchten haben; und wenn man
ju dieser Zeit alles unnütze an den Zweigen weg¬
schneidet, so wird, was übrig bleibet, um so viel
stärcker, und die Blütknospen bekommen auch mehr
Nahrung; lässet man aber den Schossen ihre völlige
Lange bis in den Frühling , so werden die Knospen
an den obern Theilen der Zweige grösser, und dicker,
als an den untern. Denn da der Saft häufiger nach
den Enden der Schossen zufliesset, so werden die un¬
tern Knospen an denjenigen Theilen der Schossen,
die man beym Beschneiden stehen läßt, schw'cber;
überdem so kan man auch , wenn zu dieser Zeit das
Beschneiden vorgenommen wird, die Rabatten noch
vor dem Winter umgraben und reinigen, so daß
man im Frühling weniger zu thun haben wird, wenn
der Boden zur Saat zugerichtet werden soll.

Zhr könnet auch fortfahren die Birnen, Aepsel
und Pflaumen, bis um die Mitte, oder zu Ende des
folgenden Monates, wenn das Wetter dazu günstig
ist, zu beschneiden ; doch müst ihr solches dey kaltem
Wetter niemalen vornehmen: denn da stehen die
Schossen össters an dey Orten ab , wo sie beschnit¬
ten worden.

In diesem Monat kan man auch in den Wein¬
bergen die Trauben lesen , welches aber bey trocke¬
nem Wetter geschehen mus , wenn die Reben nicht
naß sind ; auch habt ihr dabey Acht zu geben, daß
man keine unreife oder abgestandene Theile unter die
guten bringe, weil sie den Wein würden verderben
machen.

Diejenigen Trauben so man aufheben will, sollen
nun abgeschnitten werden, so , daß man an jeder
Traube einen Knoten von dem Reben lasse, damit
man sie reihenweis, Vati sie einander nicht berühren,
in einem warmen Zimmer , wo beständig Feuer ge¬
halten wird, aufhangen könne, da sie sich denn bis
in den Februaviumhalten werden.

Wenn euer Boden trocken ist, so ist es nun die
beste Zeit alle Sorten von Zruchtbäumen zu versetzen,
und wenn ihr selbige selbst aus den Baumschulen
nehmet, könnet ihr zu dieser Zeit viel besser wählen,
als iin Frühling, da man insgemein schon die besten
Bäume aus den Baumschulen genommen hat Beym
Einsetzen aber sollt ihr den Wipfel derjenigen Bau¬
me , so an Mauern oder Spaliere gesetzet werden
sollen, nicht beschneiden, bis in den Frühling. Die
Wurzeln können nur alleine beschnitten,und alle kleine
Fasern an selbigen ganz weggenommenwerden: denn
laßt man sie daran , so werden sie sehimmlicht und
verderben, thun auch össters den neuen Fasern Scha¬
den , welche die Wurzeln bald nach dein Einsetzen
getrieben haben. Wenn man aber die Baume ein¬
pflanzet , sollen ihre Zweige an die Mauer, an den
Zaun, das Spalier oder Stäbe angebunden wer¬
den , damit sie die Winde nicht losmachen; auch
kan man den Boden, um die Wurzeln herum mit
etwas Streu belegen, daß ihn der Frost nicht durch¬
dringen könne; doch soll diese Streu nicht um die
Bäume geleget werden , als bis man einen stai cken
Frost zu befürchten hat : denn liegt sie dick, so halt
sie die Herbstregen zurück, lind bringet also mehr
Schaden als Nutzen.

Pflanzet Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him¬
beeren und Erdbeeren, damit sie sich vor dem Win¬
ter bewurzeln: denn diejenigen so um diese Zahrs-
jeit gepflanzet werden, werden im folgenden Som¬
mer Frucht tragen: da hingegen diejenigen so im

Frühling gepflanzet werden, selten krafftig genug
sind, vor dem zweyten Jahr, Früchte zu bringen;
oder sie tragen, wenn es ja geschehen sollte, sehr we¬
nig.

Nun kan man die Stamme aller Fruchtsorten,
in die Baumschule setzen, um die edleren Früchte
darauf zu pfropsen oder zu oculiren , und wenn ihr
solches thut, wird es ihnen sehr dienlich seyn, wenn
ihr den Boden um ihre Wurzeln herum mit Streu
beleget, damit die Kälte abgehalten weroe.

Nun müst ihr euere Erdbeerbeeten reinigen , und
sie also vom Unkraut besreyen, wie auch die Ran-
cken abschneiden; hernach umgrabet die Wege, und
wenn ihr die Erde zart zerdrücket habt, so streuet et¬
was davon über die Beeten, gebt aber Ächt, daß ihr
die Pflanzen nicht gar bedecket. Auch sollt ihr das
alte Holz an den Himbeeren wegnehmen, und den
Boden zwischen den Reihen umgraben, dadurch wird
der Platz gereiniget, und die Pflanzen gestärcket.

DieZohannisbeerstandenkönnen nun beschnitten,
die Zweige mit Weiden gebunden, und der Boden,
zwischen ihnen umgraben werden, welchen man mit
Kohlrüben und Kraulpflanzen bepflanzen kan, damit
sie bis in den Frühling bleiben: denn in dergleichen
Orten dauern sie manchmalen den Winter aus, da
sie hingegen , in einer offenen Gegend verderben.
-Die Zohannisbeerstauden,hindern nämlich,daß der
Frost nicht zulief in den Boden eindringe, wie hin¬
gegen an solchen Orten geschiehet, wo der Boden
ganz leer ist. Zhr könnet auch die Stachelbeerstrau¬
che beschneiden, und den Boden zwischen ihnen um¬
graben : ist Platz da, so könnet ihr etwas von solchen
Pflanzen darein setzen , welche im Frühling, ehe die
Straucher noch Blätter treiben, schon wieder vor¬
bey sind.

Hebet die Steine oder Kerne solcher Fruchtsorten,
im Sand auf, woraus ihr Stämme ziehen wollet,
bis es Zeit ist sie einzusteckenihr müst sie aber an
solche Orte legen , wo die Mäuse und Ratzen nicht
dazu können , weil sie dieselben fressen würden; ein
gleiches müsi ihr auch zu verhüten suchen, wenn ihr
welche davon einsetzet: denn dieses Geschmeis wird
euere Kerne bald zu Grunde richten , wenn es dazu
kan, und nicht abgehalten wird.

Nun sollt ibr alle Sorten von Winterfrüchten
einsammeln ; doch mu? solches allezeit geschehen, wenn
die Baume vollkommen trocken sind, sonst hält sich
die Frucht nicht so wohl. Euere besten Sorten der
Winterbirnen, sollen, acht oder zehen Tage lang an
einen trockenen Ort, auf einen Haussen zusammen
geleget werden, daß sie schwitzen, nachgehende muö
man selbige sorgfältig abtrocknen, und jede Sorte in
einen besondern Korb legen , auch recht wohl ver-
schliessen, daß die äussere Luft abgehalten werde:
anf diese Weise werden sie sich viel besser halten, als
wenn man sie einzeln auf das Lager leget.

Früchte, so nun am besten, oder noch zu
haben sind.

Jezt giebt es noch Blutpfersiche,Malacoton, und
Catharinenpfersiche, Trauben, spate Feigen, Mis¬
peln , Speyerlinge, Quitten , schwarze und weisse
Pflaumen, Wallnüsse, Haselnüsse, und Mandeln.

Slrnen: Doyenne oderSt.Michel, Beurre-rou-
ge. Schweiyerbergamorren:Verte Longue,Mus¬
eal a Lonque Queue, Monsieur Jean , Rousjeline,
Green Sugar, Besidery, Marquis, MuscatFleury,
Besi de la Mote, Chat-brule, Swans-egg, oder
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Schwanench, Crasan, St. Germam an einer war¬
men Wand, und einige andere von geringerem
Werth.

Aepfel: Golden - rennet, Golden - pippin, Loans
Pearmain, Quitenapfel, rothe Rennette, Herbst-
pearmain, rother Calville, weisser Calville, Rennet
grise, Royal Rüssel, gestickter Äpfel, und einige an¬
dere schlechtere Sorten.
Was in der Baumschule vorzunehmen.

Zu Anfang dieses Monates follt ihr noch ferner
den Boden umgraben , um /ung' Stamme darein
zu setzen, aufweiche euere verschiedene Fruchr-Sor-
ten gepropfet oder vculiret werden sollen, auch konnt
jh? blühende Stunden und andere Waldbäume
pflanzen; um die Mitte des Monates aber könnet
ihr anfangen, dieselben in die Quartiere zu versetzen,
sie reihenweis pflanzen, und ihnen, nachdem sie von
verschiedener Art find, gehörigen Platz einräumen.

In diesem Monat ist es die beste Zeit, alle Sorten
dauerhafter Bäume / sonderlich in einen trockenen
Boden, zu versetzen : denn jczt werden sie bald neue
Wurzeln treiben, welche sich, ehe die Trockene im
folgenden Sommer kommet, in der Erde vestgesetzet
haben werben, da denn die Baume weniger Gefahr
lausten, als wenn man sie im Frühling versetzet.
Doch müst ihr alle hochstämmige Bäume mit Pfäh¬
len versehen; diejenigen aber so man an Mauern,
Zaune oder Spaliere setzet, sollen daran angebunden
werden, sonst treibt sie der Wind hin und her, wo¬
durch die zarten Fasern zerzerret werden, welches
den Bäumen höchstens nachtheilig ist.

Bey trockenem Wetter führet Dünger in solche
Theile der Baumschule,die desselben benöthiget sind,
Und breitet solchen um die Stämme euerer jungen
Baume aus. Dadurch wird die Kälte vom Boden
abgehalten,und die Winterregen bringen das Sal;
davon in die Wurzeln der Baume; wenn aber im
Frühling der Boden zwischen den Bäumen umgra¬
ben wird,kan der Dünger mit eingegraben werden.

Nun könnt ihr die Steine der Muschelpflaume
einstecken um Stämme daraus zu ziehen, solche aber
einen Zoll dick mit leichter Erde bedecken, und das
Beet oben mit etwas Streu belegen, um den Froft
abzuhalten, und zu hindern, daß die Mäuse nicht
dazukommen.

Iezt ist auch die rechte Zeit Eicheln zu säen, indem
selbige keimen , wenn sie lange ausserhalb der Erde
aufbehalten werden, und davon verderben. Ihr kön¬
net auch Bucheckern säen, sobald als solche reif sind!
denn ausserhalb der Erde halten sie sich nicht lange.
Alle Sorten des Hagedorns, die Libenbeeren und die
Hagebutten der Rosen, sollen nun ebenfalls gesaek
werden, mit der Vorsicht, daß man die Beeten be¬
decke , wie bey den Muschelpflaumen gemeldet wor¬
den. Diese Beeren, gehen öffters im folgenden Früh¬
ling auf, wenn sie jezt gesäet werden; da hingegen
diejenigen, welche im Frühling gesaet werden, wenn
fie ja aufgehen, doch nicht vor folgendem Frükling
aufgehen. Viele aber macheu eine Schuh tiefe Gru¬
be in die Erde, und legen die Hagedornbeeren, Ha<<
gebutten und Stechpalmenbeerendarein, bedecken
selbige sehr dicke mit Erde, und lassen sie ein Jahr
lang liegen; Kernach nehmen sie selbige aus, säen sie
in Beete, und da gehen die Pflanzen im folgenden
Frühling auf.

Auch ist es nun die beste Zeit, den Akornsaamen
auszusäen: denn derjenige, den man ausserhalb der
Erde in den Frühling aufhebt, gehet selten auft .
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Beschneidet alle Sorten von Waldbaumen und

blühenden Stauden, da ihr denn allezeit die Zweige
dichte am Stamm wegschneiden, und keine Stor^
ren stehen lassen sollt, wie nur gar zuoft geschiehet.
Auch bat man darauf Acht zu geben, baß man eins
genügsame Menge kleiner Zweige am Stamm bet
hochstämmigen Baume stehen lasse, damit sie den
Sasst zurückhalten, und die Stämme dicker werden;
sonst sind sie nicht starckgenng ihre Wipfeln zutragen.

Nun könnet ihr auch die Ulmenbaume, die Linden
und alle Sorten dauerhafter Baume, so ihr Laub
abwerffen, absaugen. Geschieher solches zu dieser
Jahrszeit, so wird dadurch ikre Bewurzelung sehr
befördert werden.' denn dieWinternässe machet, daß
sich die Erde um sie setzet, und selbige im Frühling
bald Wurzeln treiben.

Nehmet nun die Ableger der ttlmenbäume, der
Linden und anderer Waldbäume, oder blühender
Stauden ab, die im vorigen Jahr abgesauget wor¬
den, und pflanzt sie reihenweis in die Baumschule,
wo sie zwey Jahre bleiben können, damit sie erstar-
cken, ehe man felbige dahin setzet, wo sie bleiben sol¬
len.

Pflanzt Reiser von den verschiedenen Sorten des
Geisblats,der Kirschlorbeeren, der portugiesischen
Lorbeeren, und anderer dauerhafter Bäume und
Stauden. Selbige müst ihr meinen lektiaenBooen
setzen, wo sie viel besser als in einem leichten, fetten
oder sandigen Boden bekommen werden.

In diesem Monat ist es auch die rechte Zeit Rei¬
ser vom frcmbden Ahorn , vom Pappelbaum und
der Erle einzupffanzen. Man soll selbige in einen nas¬
sen Boden setzen, und wenn Man die Reiser ab¬
nimmt , soll man unten an jedem einen Knoten vom
vorjährigen Holz lassen; wird dieses beobachtet, ss
werden wenige von diesen Reisern ausbleiben.

Ihr könnet auch die besten Sorten von Stachel¬
beeren und Johannisbeerenaus den Reisern ziehen,
welche, wenn sie recht ausgewählet, und sorgfältig
zu dieser Jahrszeit eingepflanzet werden, in einem
Jakr gute Pflanzen geben.

Leaet in diesem Monat die Schößlinge vom Ti-
nnslorbeer und der Steinlinde ein, ersterer wird sich
in einem Iah" wohl bewurzeln; die zweyte aber darf
man vor zwey Jahren nicht versetzen.

V7as in Blumengarten zu thun seye.
Mit "lnfana dieses Monates könnet ihr alle Sor¬

ten euerer Blumenwurzelngar einsetzen, welche ihr
noch vor ^Vechnackren in die Erde bringen wollet.
Dergleichen sind die Tulpen, Anemonen, Ranun-
ckeln, Crocus, Ionquiüen, Hyacinthen, Narcissen,
bollenwurzliche Iris / türckii'che Bünde, oranien-
färbe Lilien, und alle dieieniaen, welche seitdem ikre
Blätter im ommer venvelcket sind, ausserhalb der
Erde auf! ekalten werden: denn wenn einige dieser
Wurzeln, nur eine kurze Zeit lang,wenn ihreBlät-?
ter verwelcket sind, in der Erde gelassen werden, s>
treiben sie neue Fasern, und alsdenn ist es ,'uspat si6
auszubeben, oder wenn man sie aushebt, so müssm
selbige gleich wieder eingepflanzetwerden: denn läßt
man sie aus der Erde, verderben sie bald daraus

Nun könnet ihr alle Sorten dauerhafter PfanM
Mit knollichter oder faseriger Munel versetzen,
als nämlich: die Rosenpappeln,Canterburoalockenj'
den spanischen Klee,Aglcy,Wolffswurz, Maslie-
ben, Rindsaugen, GartenschlüNl, '"artnelckenj
Bergsanickel, mit rundlichtrn g-essm Blättern,
Glockenblumen,Sternkrauter, Goldnithe / ? rd->
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spinne'ukraut, Affodillen, Steinveil, Wiesenraute,
Manstreu, Seenelcken, beständige Sonnenblume,
grosse Kornblume, die Schwertlilien, Flockenblu¬
men, gefüllt Mutterkraut, gefüllte Camillen,Rinds-
augmaslieben, Gemswurz, Schartendistel, Casiida/
Platterbsen, beständige Wirbelkrautsorten, dauer¬
hafte Hundskohlsorten, bestandigen Mohn, gelben
und rangierischen Erdrauch, Bohnencaper,Fin¬
gerhut , Hornmohn, beständig Nadelkraut, die Lych-
nideen, crerische Alysseu, gelbes Lysimachikraut,
kleine americanische Sonnenblume, bestandige
Storchenschnabe!,Hartheu, Violen, Mondraute,
Kugelranunckeln, Weiderich, Zwergeistus, Ssmmt-
roßlem, gefüllte Wiesensammtrößlein, nebst vielen
andern Sorten , welche alle so untereinander gemi¬
schet werden sollen, daß man das ganze Jahr hin¬
durch auf einander folgende Blumen habe.

Reiniget alle Rabatten des Blumengartens vom
Unkraut, und so ihr sie im vorigen Monat nickt um¬
graben habt, mus solches nun geschehen , wobey zu
beobachten, daß ihr sie mit frischer Erde verlebet,
oder etwas reci t verfaulten Mist darein miscket,
wie im vorigen Monat gezeiget worden. Ihr könnet
auch fortfahren, Einfassungen von Buchs um solche
Rabatten zu pflanzen, wo es nöthig ist, und die
verdorbenen wieder auszubessern.

Diejenigen Rabatten, welche mit Anfang des
Septembers umgraben und bep^anzet worden, sol¬
len nun mit dem Rechen übergangen werden: da¬
durch wird alles junge Unkraut ausgerottet/ und die
Rabatten bekommen im Winter ein reines und fei¬
nes Ansehen.

Euere Beeten, worinnen die aus dem Saamen
erzogene Hyacinthen, Tulpen, Frittillarien und an¬
dere bollenwurzliche Blumen stehen, welche das
ganze^ Jahr in der Erde geblieben sind, müssen nun
sorgfältig vom Unkraut gereiniget, und etwas fri¬
sche fette Erde, einen halben Zoll dick darüber her-
gesiebet werden, dadurch werden die Wurzeln gegen
den Frost bewahret und sehr gestärcket.

Die Topfe und Kästen, worinnen Blumen stehen,
so aus dem Saamen gezogen worden, sollen nun
aus den schattigen Orten, wo sie im warmen Som¬
mer und Herbst gestanden, versetzet und an einen
wärmeren Ort gebracht werden, wo sie, soviel mög¬
lich, des Sonnenscheines gemessen können , und für
kalten Winden verwahret seyen. Auch mus man sie
vom Unkraut reinigen, wobey man sich aber in Acht
zu nehmen hat, daß die Wurzeln nicht aus der Erde
gezogen werden: denn da dieselben sehr klein find,
so werden sie mit den Wurzeln des Unkrautes leicht¬
lich ausgezogen, sonderlich wenn dieses gros ist, oder
tief gewurzelt hat Hernach aber soll man etwas
frische Erde darauf sieben; doch aber nicht zudick,
weil die Wurzeln zutief begraben und im Boden
faulen würden.

Bringt euere Topfe mit raren Nelcken in Ver¬
wahrung , um sie für Regen, Schnee und strengem
Frost, welches lauter Feinde dieser Blumen sind,
sicher zu stellen. Wenn ihr sie also in kleine Töpfe
gepflanzet habt, wie im Monat August gezeiget
worden, können sie sehr dichte an einander i» eine
Einfassung, oder auf ein Beet gesetzet werden, wo¬
rüber man Bögen aus Reiffen machet, damit man
sie bey schlimmen Wetter mit Matten bedecken könne;
bey gelindem trockenen Wetter aber kan man ihnen
nicht genug Luft geben.

An den Töpfen, worinnen euere schöne Aurickeln
stehen, sollen die welcken Blätter weggenommen
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werden , die Töpfe aber mus man umlegcti, tcmtt
sie nicht zu nas werden, als wovon sie faulen konn¬
ten. Die Kälte aber vertragen sie sehr wohl.

Nun können die meisten Sorten blühender Stau,
den und Baume versetzet werden, als nämlich: die
Rosen / das Geisblat, der spanische Genster, der
Geisklee, Baumbohnen, Altheenftaude, C pierstau-
de, Wasserkolder, spanischer Hollunder, Scor-
pionsenna,Bläsleinienna, Waldrebe, Pfersiche
mit gefüllter Blüte, Mandeln, Kirsche» mit gefüll¬
ter Blüte, Vvgelkirschen,Acacien,Rvßcasta»iemit
scharlachfarber Blume, blühender AKorn, Sprin¬
gen, Jasmine, Catalpa, Kellerhals, Heckenkirschen,
Specklilie, blükende Himbeeren, gefüllte Brombeer,
vtt ljinischer Hagedorn , gefüllter Hagedorn, stän¬
diges Fünffingerkraut,Cornelkirscke, Vogelbeeren,
Hartriegel, Kirschpflaume, Sumach, Färberbaum,
Seekreuzdorn, Pimpernüßlein, Erdbeerbaum,Ti-
nuelorbeer, Cistenrößlein,Salbeybaum, Glasien-
burvdorn, Tamarisken:c.welche alle, wenn sie jezt
gepflantet werden, sich noch vor dem Winter be¬
wurzeln , da sie denn weniger in Oefakr sind, im fol¬
genden Frühling etwas von der Trockene m leiden,
und viele werden im nächsten Sommer blühen; da
hingegen diejenigen so im Frühling versetzet werden,
be» trockenen Wetter begossen seyn wollen, und fet¬
ten in eben dem Jahr blühen. Diejenigen Stauden
aber, so jezt verpflanzet werden, mus man oben um
tkre Stamme herum mit Streu belegen, damit der
Frost nicht durch die Erde und bis an ihre Wmzeln
dringe; doch soll dieses niä t geschehen ehe und be¬
vor sich der Frost einstellet: denn vorher würde die
Streu mehr schaden als nutzen, weil sie Kinder»
würde, daß der Reqen nicht zu den Wurzeln käme.

Reiniget die Wege an euern Lustgebüschen vom
abgefallenen Laub der Baume: denn läßt man sel¬
biges in den Graswegen faulen, so bringet solches
dem Gras grossen Schaden , und wenn es auf den
Sandwegen vermodert, so wird der Sand mis-
färbig und bekommet ein schlechtes Ansehen. Habt
ihr aber breite Sandwege, deren man sich selten im
Winter bedienet , so könnet ihr sie nun aufgraben
und wie Ackerbeeten zusammen legen, wodurch ver¬
hindert wird, daß im Winter kein Unkraut und
Moos darauf wächst, der Sand aber wird frisch er¬
halten ; doch kan dieses nur mit solchen Wegen ge¬
schehen , die man im Winter nicht brauchet, oder
die man nicht beständig mit der Rolle überfahren
kan.

.Beschneidet alle Sorten blühender Stauden, als
nämlich: Rosen, Geisblat, Spierstauden;c.und
nehmet alle Nebenschossenweg , so aus der Wurzel
kommen , als welche den alten Pflanzen die Nah¬
rung nehmen, und solche am blühen hindern, wenn
man sie stehen läßt. Sonderlich wird sich der spa¬
nische Hollunder, welcher viele Nebensc! osten tius
der Wurzel treibet, weit über den Boden ausbreiten
und ein Gebüsche machen, wenn man solche nicht
jährlich wegnimmt; hingegen blühet er lange nicht
so gut, als wern die Bäume rein gehalten werden
und einzeln stehen. Diese Nebenschossen können,
wenn man solche nöthig hat, in die Baumschulege¬
pflanzet werden, wo sie innerkalb zweyer bis dreyer
Jahre, so zunehmen, daß man sie dahin versetzen
könne, wo sie bleiben sollen.

Habt ihr einStuckFeldes, dessen ikr entweder zum
Blumengarten oder zum Lustwald euch bedienen wol¬
let, und welches ihr vor dem Frühling mm Bepflanzen
nicht zubereiten könnet: so m> st i) rjezt,um solches zu¬
rechte zu machen, keine Zeit versäumen, damit es den
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Winter über demFrost ausgesetzet seye,welcher solches
würde machen wird.- denn wenn der Frost lange an¬
hielte , so würdet ihr dadurch so lange aufgehalten
werden, daß die Zeit zum Plauzen vorbey seyn könn»
te, und da würdet ihr ein ganzes Jahr verliehren.

Um diese Zeit, konnt ihr einige Reiser von denje¬
nigen Goldblumen , die am stclrcksten gefuilet sind,
sowohl von den weissen als gelben , in Töpfe pflan¬
zen, die mit guter Erde gefuuet sind, uno solche in
Schatten setzen, sie auch, wenn trockenes Wetter
wäre, offters begiessen. Diese Reiser werden sich
bald bewurzeln, und wenn man sie unter eine gemei¬
ne Einfassung stellet, wo sie im Winter gegen den
Frost verwahret werden, bey gelindem Wett.r ader,
so viel möglich, Luft haben tonnen , so werden mit
dem Frühling die Pflanzen genug erstarcket seyn,
um sie in die Rabatten des Blumengartens zu pflan¬
zen. Auf diese Weise werdet ihr allezeit recht gefüllte
Blumen erhalten , unter welchen gar keine einfacheist.
pflanzen, so nun im Lustgarten blühen.
VerschiedeneSorten vom Sternkraut; und wenn

es offenes stilles Wetter ist, so dauern auch noch die
africanischen und französischen Sammtblumen,
die Wunderblumen, die Balsaminen, das wohlrie¬
chende Harnkraut, der drevfarbige uud Hahnen-
kammamarant, weisft und Purpurfarbe Kugelama¬
rant , der Wunderbaum, Diamautficoides, nebst
einigen andern dauerhaften Pflanzen, ferner blühen
nun, vier bis fünf Sorten der Goidruthe, die Sor¬
ten vom Herbsterocus, gelbc Herbstuarcisse, Sau¬
brode , Zeitlosen , chinesichc Federnelcke,Bisam¬
blume, Gartenschlussel,Aurickeln, dreyfarbig Beil-
gen, chinesisches Sternkraut, orientalischer Was¬
serpfeffer, cretljche Goldblume,Rindsaugmasiie-
ben ,Leinkrautsorte», Levevien, Judenkirschen,das
gelbe Sternkraut, Tuberosen, Gucrnseylilie,Bel¬
ladonnalilie, kleine Sonnenblume,Sonnenwende,
orientalische Ochsenzunge, amertcanischer Hunds¬
kohl mit Mayenblumenblute, Orant, Saffran,
Safflor, gefüllt Mutterkraut,Rindsaugen, Win¬
den, Platterbsen, Feigbohnen, Venusspiegel, Na-
belsaamenkraut , gefüllter Stechapfel, Flockenblu¬
men, Jacobskrautsorten, Habichtkraut, einige ent¬
fache Anemonen, Sonnenblume, indlanische Ska¬
biosen, und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun¬

mehr blühen.
Der Erdbeerbaum, spatblühendes Geisblat, im¬

mergrünes Geisblat , Allheenstaude, Passioneblume,
Mondklee, syrische Ketmia, Tinuslorbeer, Monat¬
rose, Bisamrose, staudiges Fünffingerkraut, blü¬
hender Himbeerenstrauch, Cistenro^lein, das Mann-
lein , Salbeybaum, Hamamelis, Granatenbaum
mit gefüllter Blume, Scorpionsenna,Keuschlamm,
immergrüner Hagedorn mit Früchten, Spindelbaum
hat Früchte, Kreuzkraut mit dem Meldenblat und
einige andere.

Arzeneykrauter, so man nun zum Ge,
brauch sammeln kan.

Kalmus, Judenkirschen, Gifftheil, Aronwurzel,
Haselwurz, Berbiöbeeren, Saffran, Wurzel vom
Manggold, Manstreu, Eschensaamen, Bilsenkraut,
Saamen und Wurzel, WacholderbeerenLiebstö-
ckelfaamcn, Baldrianwurzel, Sevenbaum, Seis-
fenkrautwurzel, Seelavendelwurzel,Scorzoneren,
Zuckerwurzel.

Was im Gewachshaus? und im Glas¬
haus vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates müst ihr euere Po-
mcranzenbaume in das Gewächshaus bringen, wenn
solches nicht schon im vorigen Monat geschehen, wo¬
bey zu beobachte», wie bereits gemeldet worden, daß
solches an einem trockenen Tag geschehe Auch müs¬
sen ,ehe man sie in das Haus setzet, die Wipfel und
Stamme derselben gereiniget, und die Erde oben in
den Kübeln aufgelockert und etwas recht verfaulter
K uhmist darunter gemischet werden. D ieses erfrischt
die Baume, und hindert, daß in den Topfen und
Kübeln kein Moos wachse.

Ferner müst ihr jezt auch euere zarte Storchen-
schnabel, die gefüllte indianische Kresse, den spa¬
nischen Jasmin, den azorischen Jasmin, den gel¬
ben indianischen Jasmin , die Kieoides, Haus¬
wunsorten, die Nabelkrautsorten, die Amberstaude,
den staudiaen Sauerampfer, die maladanschc NuS,
den Lowenschwanz, die Hermannien, Alaternoides,
Steinklee aus St. Jacob, die gestreiften und ge¬
fleckten Aloen, Cacalianthemum,Ancmvnospcnnos,
die canarische Glockenblume, die Feldzwiebeln,
die Konnengoldblumen,dleClusia, den Mollebaum,
und viele andere Sorten in die Winterung bringen,
als welche dauerhaft genug sind , so lange draussen
zu bleiben, bis die Morgensröste zu kommen anfan¬
gen, da man sie dann in Verwahrung bringen mus;
d0N sollen sie im Haus, soviel möglich , freye Luft
haben: denn wenn sie zusehr eingeschlossen gehalten
werden, so verderben ihre Blätter und fallen ab.
Auch müssen sie offters begossen , und die abgestan¬
denen Blätter immer weggenommen werden.

Wenn ihr euer Lohbeet in der Lohstube nicht schon
wieder ausgebessert habt, müßt ihr solches nun nicht
langer mehr aufschieben : denn die zunehmende Kalte
wird euern zarten ausländischen Pflanzen Schaden
thun, wenn sie nicht in frische Beeten versetzet wer¬
den ; so ihr sie aber darein setzet, Mus solches nicht
ekender geschehen, als bis die Loh ansangt warm zu
werden, auch soll man sie nicht hinein setzen, wenn
sie zuheiß ist: denn wenn die Wurzeln der Pflanzen
von der Warme versenget werden, so erholen sie sich
selten wieder. Auch müssen die Blätter und Stam¬
me derjeniaen Pflanzen,welche mit Unrath oder Jn-
secten besetzet sind » gewaschen und gereiniget werden,
sonst breiten sie sich über alle bey ihnen stehende Pflan¬
zen aus, und bringen selbigen grossen Schaden.

Zu Ende dieses Monates, sollt ihr euere Myrten,
Oleander, Mastixbaume, Geiskleesorten,Dorien,
die Gummi tragenden Cistenröolein, die gemeine
Aloe, den staudigen Bauernseus, die Goldblume
mit harten Saamen, das bestandige Sternkraut,
das persische Saubrod, den indianischen Schwer¬
te! , den Wermuthbaum , den africanischen Pim-
pernüsleinbaum, den Oelbaum, TetragonoearpoS,
den Tulpenbaum mit Lorbeerblätternund andere
dauerhafte ausländische Pflanzen in das Gewächs--
Haus bringen, und um diese Zeit sollt ihr alle Pflan¬
zen in die Ordnung setzen , iu welcher sie den Win¬
ter über stehen bleiben so'en, dabey aber, wenn ihr
im Gewächshaus Platz habt, beobachten, sie so zu
stellen, daß die Zweite der Pflanzen einander nicht
berühren, sondern daß ihre Wipfel frey stehen, da¬
mit die Luft zwischen ihnen frcy durchstreichen könne.

Diejenigen von euern AnanaspflanM,welche im
nächsten Jahr Frucht tragen sollen, können nun aus
dem Lohbeet, worinnen sie den lezten Sommer über
gestanden, genommen, und in das Lohbeet im Glas-
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haus'gesetzet werden, damit sie d>.'r Warme genies-
seu; doch ist dabey U!beobachtcn,daßman sie öffters
begiej>e, und das Wasser dazu mus vier und zwan¬
zig Stunden vor dem Gebrauch iu das Glashaus
gesetzet werben, damit es mit der Luft im Hause eine
proportionirteWarme bekomme: denn wenn man
die Wurzelfasernder Pflanzen trocken werden laßt,
so werden die Pflanzen dadurch gejehwachet,und
dieses wird machen, daß viele von eueren, im lezten
Jahr eingesezten Kronen und Schillingen Früchte
bringen, welche doch im folgenden Jahr keine hatten
bringe» sollen ; folglich wird auch thre Frucht sehr
klein und von geringem Werth seyn

Mit Anfang dieses Monates müst ihr diejenigen
Pflanzen in das Glashaus bringen, so im Sommer
hinausgesetzet worden, als nämlich : die america-
nifchen Mehlbaume, die Acacien, Hundskohl, das
indianische Blumenrohr, den Corallenbaum, den
Steinklee von St. Jacob, ine afrivanischrn Aloen,
die Fackeldisteln, die Malpighien, die ausländischen
Wolfsmilchsorten, die Blucblume, und andere sol¬
che Pflanzen , welche sich im Sommer hinaussetzen
lassen. Diese sollen anlange vierten Tage lang in
das Gewächshaus gesetzet werden, wo sie freye Luft
haben können; um die Mitte des Monates aber muö
man sie in das Glashaus setzeu, worinnen sie den
Winter über bleiben sollen.

Wenn ihr zu Ende des Monates findet, daß die
Nachte kalt werden, müst ihr anfangen im Glas¬
haus Feuer zu machen , doch aber dabey vorsichtig
verfahren : denn wenn ihr zu warm machet, so trei¬
ben die Pflanzen, dieses aber schwächet sie, und weil
es schon zuweit im Jahr ist, so, daß ihre Schossen
nicht erstarcken können, so verderben vffters ihre
Blätter und fallen ab. Ferner habt ihr zu beobach¬
ten, daß ihr euere Pflanzen öffters bigiesset: denn
wenn ihr Feuer zumachen anfanget, so wird die Luft
im Haus trocken , und sodann dünsten die Pflanzen
stärcker als vorher aus, eben deswegen aber, wollen
sie mehr Wasser haben ; doch must ihr ihnen nicht
zuviel geben, sondern öffter, aber allezeit wenig.
Mercket ihr, daß die Blatter an einigen Pflanzen
welck werden, so nehmet solche weg, und haltet das
Glashaus bestandig von allen abgefallenen Blattern,
Cpinnenweben, und anderem Ilnrath rein, damit
bleibet nicht alleine das Haus bestandig sauber, son¬
dern es ist solches auch nöthig euere Pflanzen gefund
zu erhalten.

Psianzen, so jezt im Gewächshaus und
im Glashaus blühe«.

Storchenschnabel mit ftbarlachfarber Blume,
Storchenschnabel mit Haselwurzblattern , verschie¬
dene Ficoidessorten, die Nabelkräuter, die Goldblu¬
men, der spanische Jasmin, der arabische Jasmin,
Jasmin mit Steineichenblartern, der gelbe india¬
nische Jasmin, Anemonospermos, persisches Säu-
brod, verschiedene Alvcsorten, canarische Glocken¬
blume, Caßien aus 25ahama, Fühlkräuter, Guern-
seylilie, Belladounalilie, baumartige Paßionsblu-
me,Alaternoibes mit Heideblättern, Löwenschwanz,
Eiiphorbiummit dem Oleanderblat, Alcea mit dem
Johannisbeerblat, Myrte» mit gefüllter Blume, in¬
dianische ^ueca,ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Papaja, die Ketmia mit dem Bisamsaamen, Kreuz¬
kraut mit dem stumpfe» Blat , indianische Feige,
Plumeria, Paßioneblumen, Turnera, Sherardia,
Malpighia, Bastartsenna,Helleborinkraut mitpur-
purfarber Blume, Nachtschatten,Flöhkrautsorten,
Marlplüa, Alaternvides mit Telephkrautblättern,

Kalender.
Mi'Icria, der ameri-anischc Mehlbaum, Rauwol-
fia, lndianifchcr Pimpcrnüsieinbaum, indianische
Pfeilwurz, Ingwer, Acacien, Blutblume, gefüllter
Oleander, Steinklee von St. Jacob und einige an¬
dere.

November.
Mas im Auchengarten vorzunehmen»

er Boden zwischen euer» Artischocken so!! um»
graben werden, und da mus man die Wur¬
zeln , sowohl an den Seiten als oben , feit?

gleich und breit mit Erde beoecken, damit ihnen dee
Fron nicht schade, dieses erhalt solche viel besser a!S
der lange Mist , den einige unerfahrne Leute in die¬
ser Absicht brauchen. Ehe man aber solches thut,
müsien die Pflanzen dichte am Boden abgeschnitten
werden, ausgenommen was sehr starcke Pflanzen
sind, von welchen man sich Früchte zu verspreche»»
hat, die man mit einem schmalen Band zusammen¬
binden, und hernach die Erde darum aufHaufen kan,
wodurch sie für dem Frost, wenn er nicht gar zu¬
strenge ist, verwahret werden. Auch ist es in diesem
Fall gut, sie mit etwas trockenem Gestrode zu bede¬
cken , welches aber bey gelindem Wetter allezei' wie^
der weggenommen werden mus ; auf diese Weise
aber kan man, den ganzen Winter hindurch, elwas
von Artischocken haben. Sollte aber gelindes Wet¬
ter seyn, so kan solches bis zu Ende dieses Monates
oder bis zu Anfang des folgenden verschoben werden:
denn wenn man sie zubald mit Erde bedecket, ss
treiben sie gerne durch die Erde durch, und lauffen
Gefahr vom Frost angegriffen zu werben. Wo man
also nur wenig Artischocken hat, welche in kurzer Zeit
mit Erde bedecket werde» können , soll solches nicht
ehender geschehen , als bis es das Ansehen hat, es
wolle sehr kalt werden. Durch diese Bedeckung mit
Erde, können die Artischocken, in allen gemeinen
Wintern, hinlänglich verwahret werden; wenn aber
ein sehr strenger Winter einfiele, so ist es gut die,
wie ein Ackerbeet um sie aufgeworffene Erde, mit
Stroh, Mist, Erbsstrvh oder Gerberloh zu bedecken,
und so eines oder das andere dieser Dinge, recht
dick darüber hergelcget wird , sind sie für dem Ver¬
derben völlig verwahret.

Wenn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
noch nicht besorget worden, so soll solches nicht län¬
ger als bis zu Anfang des jetzigen aufgeschobenwer¬
den. Diesemnach sollt ihr die Stengel abschneiden,
und das Unkraut in den Wegen ausfrettcn, aucl>
daselbst eingraben ; die Erde der Wege selbst aber,
mus über die Beeten ausgestreuet werden, wie im
vorigen Monat gelehret worden.

Bey gelindem Wetter müst ihr eueren Blumen¬
kohl-und Lattichpflanzen, so unter Gläsern, oder in
Einfassungen stehen , so viel möglich freye Luft ge¬
ben , und die Gläser täglich bey trockenem Wetter
wegnehmen; bey sehr nassem Wetter aber mus Man
die Gläser darüber lassen; doch kan man sie etwas
öffnen, um soviel möglich freye Luft hinein zu lassen,
denn zu dieser Jahrszeit taugt ihnen zuviel Nasse
nicht; weil sie davon faulen mögten,auch darf man
sie nicht gar zu verschlossen halten ; indem sie sonst
schwach werden, welches ihnen nachtheilig seyn könn¬
te , wenn hernach sehr kaltes Wetter einfiele und
trübe Tage kamen ; wen sie sodenn wohl verschlos¬
sen gehalten werden müssen.
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Auch müst ihr bey trockenem Wetter Erbsen säe»,

und Bohnen pflanzen, damit sie auf diejenigen fol¬
gen, so im vorigen Monat gepflanzer worden; um die-«
/enigen aber so aufgegangen sind, könnet ihr die Erde
in etwas aufrauffei», welches fle gegen die Kalte
verwahren wird.

Säet auf mäßiqe Mistbeeten alle Arten von Sa¬
latkräutern , als Lattich, Kresse, Sens, Rüden,
Rettige, Steckrüben :c. damit die Tafel beständig
mit selbiqen verseben werden könne, und bey trocke¬
nem Wetter könnet ihr euern Eudivie, der ausae-
waÄ)sen bat, ausbeben un.> zum blcicl en in Gruben
legen, wobey zu beoba.l ten, daß man ih» allezeit an
die Seiten der aufgewerffenen Eroe setze, damit die
Nässe ablauffe, sonst könnte» die Pflanzn davon
verfaulen. Auch mußt ihr um eueren Sellery die
Erde aufhäuffen, um ihn zu bleichen, und dabey
Acht geben, daß die Harzen der Pflanzn freo blei¬
ben ; doch soll dieses allezeit bey trockenem Wetter
geschehen.

Nun könnet ihr ferner den Boden düngen und
umgraben, welchen tkr zu eueren frühen Saaten
brauchen wollt, da ihr ihn denn wie Ackerbeeten zu¬
sammenlegen könnet, bis es Zeit ist denselben zu nu-
zen; diese? aber wird sebr dienlich seyn, den Boden
zu erfrischen und mild zu macben. Wenn ibr hierin-
nen so viel thut, als ihr bequem bewerckstelliaen kön¬
net,^) habt ihr davon im Frühling grossen Vortheil,
wo sonst noch gar viel zu verrichten seyn wird.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr etwas
Möhren und Rettige in warme, an Zäunen oder
Hecken liegende Rabatten säen, damit sie bald im
Frühling kommen,wenn solches nicht bereits zu Atde
des vorigen Monates geschehen Ist es geschehen,
so könnet ibr solches bis um die Mitte dieses Mona»
tes verschieben, so werdet ihrvonselbiaen u.n so viel
mehrere in einer abwechslenden Folge haben.

Euern Spinat, euere Zwiebeln und andere Ge¬
wächse, so ihr im ^julio und August gesaet habt,
müst ihr beständig vom Unkraut reinigen: denn las¬
set ihr solches um diese Jahrszeit stehen , überlaufft
es euere Gewächse, hält die Nasse zurück, und ma¬
chet sie faulen.

Nehmt alle abgestandene Blatter von eueren Blu¬
menkohlpflanzenab, und hauffet um die Stiele der¬
jenigen, so unter Glocken, oder Gläsern stehen, die
Erde in etwas auf; gebt aber wohl Acht, daß ihr
keine Erde in das Herz der Pflanzen bringet: denn
solches würde sie verderben machen.

Jezt könnet ihr auch einige Beeten für den Spar¬
gel zurecht machen, welcher um Vermachtenkom¬
men soll ; dieser wird aber nicht so viel, auch keine
so grosse Stengel bringen, als die>enigen Beete,wel¬
che mit Wfang des ^anuarii angeleget werden;
auch wird der Spargel nicht von so schöner Farbe
seyn, daher es denn nur eine Cache für neugierige
Leute ist, um diese Zeit dergleichen Beeten anzule¬
gen.

Hebet die Wurzeln der Möhren , des Pastinaks
und der Potaten :c. zu Ende dieses Monates aus,
und leget sie in Sand, an einen solchen Ort, wo
sie für Frost und Nasse verwatnet seyen, indem ih¬
nen dadurch vielmals Schaden geschiebet; vernarb»
läßiget man aber solches, und der Boden sollte auf
eine Zeilang gefrieren, so ist es nicht möglich die
Wurzeln aus der Erde ;u bringen, lo. daß man die
Küche damit nicht versehen kan, bis der Frost wie¬
der aus der Erde ist.

IN. Theil.

Ware dieser Monas trocken und kalt - sollt ihr
auf die Felder des Kücl ennartens Mist füllen, da-
mit ihr ihn bey der Hand babt, wenn es nöthig ist
den Boden umzugraben, dadurch wird euere Arbeit
i m vieles befördert werden. Unterlasset ibr solches,
so müst ihr öffler? euere Arbeit sebr übereilen; die¬
ses aber soll, so viel möglich, vermieden w^r,
den : denn in solchem Fall, werden entweder viele
Geschaffte gar unterlassen , oder nur obenhin besor¬
get.

Jezt müst ibr auch euere Robrbeckeri mit Weiden
befften, wenn solches nicht im voriaen Monat ge¬
schehen, »onst reisten sie die starcken Winde, welche
um diese Jahrszeit insaemei» weben, von den Stan¬
gen loö, und brechen die Rohre, da sie denn schwer
wieder auszubessern sind.

Sind irgendwo Mistbeeten für Salat, Gurcken
oder in anderer Absicht angeleget, so müssen selbige
um diese Jahrszeit fleißig bei'oraec werden: denn
jezt sind die Nachte lang und kalt, und die Tage
entweder frostig, nas oder neblicbt, so, daß man
den Beeten wenig Luft geben kan, da denn die Pflan¬
zen össte'-S schimmeln und faulen; auch wird die
Hitze des Beetes össters von Renen oder Ccbnee
gar sebr vermindert, daher denn die Mistbeeten um
diese Zeit eine mühsame Wart erfordern.

Was nun im Aüchengarten wachse.
Kohl, Savoverkobl, Blumenkobl so im lUay

gesaet worden , brauner Hohl , lpate Artischocken,
rother Kohl, Spinate, Kok!keime, Zwiebeln, Lauch,
Knoblauch, Rockenbollen, Schalotten, ^leckniben,
Manggold, Möhren, Pastinack, Zuckerwurzeln,
Haberwur eln, Scorzonere, Pferdrettiq, Jerusa-
lemSartischocke (("««-onz lcilis) schwarzer und weis¬
ser spanischer Rettig, und auf Mistbeeten etwas
Spargel.

Von ^alarkramern: Lattich, Kresse, Steck¬
rüben, Senf, Schasmäulchen, Coriander, Pimpi-
nellen, und and-'reS Krautclwerck aus dem Mistbeet,
oder aus warmen, an Wenden liegenden Rabatten.
Fe'-ner Endivie, Sellery, und wenn gelindes Wet¬
ter ist, etwa? brauner holländischer und gemeiner
Kopfsalat.

Zu kuppen: Mangaold, Earden, Tbymian,
Salbe», Körbet, Ringelblumen, Wintersaturey,
Psopen, Sauerampferund einige andere.

Was im Fruchtgartenvorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter ist, kennet ihr noch im¬

mer Birnbäume, A^pfe'hnnwe, Weinstöcke, und
andere dauerhafte Fnichtforten, die entweder aa
Mauern und E palieren stehen, oder als hoc! stäm¬
mige Baume wachsen, beschneiden; doch ist es nicht
gut solches zu spat im Monat vorzunehmen, weil die
starcken Regen, wenn sie bald auseinander folgen,
den Bäumen schaden, wenn ihre Wunden noch frisch
sind.

Nun müst ibr an euern Feiaenbaumenalle spate
Feinen wegnehmem: denn laßt man sie daran, s»
faulen selbige und stecken die jungen Zweige gleich-
fals an. Bevesiiget auch die Zweige der Bäume
dichte an der Mauer, <v werden sie für dem schäd¬
lichen Frost viel sicherer seyn, als wenn dieselben
weitdcwon absieben Ibr könnet auch einen Schirm
von Robren oder S troh davor stellen , wenn sebr
strenge Kälte w 're» solches wird die Fruch nweiae für
Schaden verwahren, und so viel helffen , daß die

(P) Früch-
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Früchte, im folgenden Frühling, viel ehender her¬
vor komineu.

Diejenigen Fruchtbaume,so im vorigen Monat
als hochstämmige gepftanzet worden , sollen sorgfal¬
tig mit Pfuhlen versehe» werden, und diejenigen, so
an Mauern und Spalieren stehen , soll man an sel¬
bige anbinden, damit sie die stärcken Winde nicht
in Unoronung bringen, als wodurch die neuen Fa¬
sern an ihren Wurzeln, welche sie seit dem Einpflan¬
zen getrieben haben, zum grossen Nachtheil der
Baume abgerissen werden konnten. Auch müst ihr
den Boden mit etwas Streu, um die Wurzeln be¬
legen, wenn solches nicht bereits geschehen ist, da¬
mit c>er Frost nicht in den Boden, zu den Wurzeln
der Baume dringen könne.

Mit 'Anfang dieses Monates , kennt ihr, wenn
gelindes Wetter ist, in einen warmen trocknen Bo¬
den, Fruchtbäume ve'»et;en; doch ist es besser wenn
solche? im vorigen Monat geschehen: denn da in
selbigem der Boden wann ist, so treiben die Bau¬
me gleich nach dem Einsetzen Fasern, dadurch aber
werden sie gestärcke!, die Kalte um so viel besserans-
ziwaueüi; öa hingegen diejenigen, so sp 'ter gepflan-
zer weroen , selten vor dem Frühling frische Wur-
jeln treiben.

Pflanzt Stachelbeeren, Himbeeren, Erdbeeren
und Johannisbeeren, wenn gelindes Wetter ist, und
zwischen den Reihen der Stachelbeere» und Johan¬
nisbeeren, so vorher gepflanzet worden, grabet die
Erde um, um sie vom Unkraut zu reinigen; doch sollt
ihr vorher die Bäume beschneiden, damit es nach¬
gehende keine Streu mehr gebe, und so ihr etwann
zu Kuchengewachsen einen Boden nöthig habt, so
könnt ihr zwischen solche etwas Kohl für den Früh¬
ling pflanzen.

Reiniget euere Erdbeerbeeten vom Unkraut und
von den Rancken, und grabet die Wege zwischen
den Beeten um , streuet auch etwas von der Erde
zwischen die Pflanzen auf die Beete, als welches sie
sehr stärcken wird; ist es aber ein sehr magerer Bo-
den/ so ist eS gut etwas recht verfaulten Mist auf
die Beete zu streuen / welcher ihnen sehr nützlich seyn
wird.

Habt ihr noch etwas von spaten Früchten an den
Bäumen hangen/so müst ihr sie am ersten trockenen
Tag sammeln: denn laßt man sie länger an den
Bäumen hangen / so könnten sie von Kalte und
Nasse verderben. Euere leinen Winterbirnenund
Aepfel aber, so im lezten Monat gesammelt worden,
müssen nun in Körbe von Weitzenstroh dichte auf¬
einander geschlichtet, und an einen solchen Ort ge¬
bracht werden, wo weder der Frost, noch gar zuviel
Luft zu ihnen kommen kan, fönst verderben sie in
kurzer Zeit.

Früchte so jeztam besten, oder noch zu
haben sind.

Dirnen: Sucre-vert, la Chasserie / la Mar¬
quise, Chat Brule, le Besi0eri),Cl'osane, oderBer-
gamot Crosane, Martin sec, L'Amadote,Louise-
Bonne, Colmar, Petit Oin , Virgule, spanisch
Boneretien, Ambrette, und einige andere.

Aepfel: Rennet Grise, aromatie Pippin, Non-
pareil, golden Pippin, Calville rouge, Calville
blanche, Courpendu, Fenouillttte, Hcrfordschüe
Pearmain, holländischer Pippin, Lrench Pippin,
Gemisch Pippin , Harvey Apple, Piles Russet,
Golden Russet/ n?heelers Russet/ Winter Quee-

ning, Pca? Russet / nebst einigen andern schlechten
Sorten,

Schlecn. Castanien, Haselnüsse,Wallnüsse,
Mispeln, Spcyerlinge, Mandeln, und etwas spate
Trauben.

N?as in öcr Pflanzschule vorzunehmen.
Wenn ihr im vorigen Monat mit Versetzung

euerer Bäume in der Pflanzschule nici t habt fertig
werden können, so könnet ihr nun solches zu Ende
bringen; doch soll dieses mit Anfang gegenwärtigen
Monates geschehen, damit sie vor dem Winter Fa¬
sern treiben: den» alle diejenigen Baume so zu Ende
dieses Monates, odcr in den bceden folgenden Mo¬
naten gepflanzet werden, treiben selten vor dem Früh¬
ling Wurzeln, und weil der ^ odcn nun kalt ge¬
worden , s» wachst nichts, bis die Fruhmigswarme
die Sasste wieder in Bewegung bringet.

Nun müst ihr den Boden mit etwas Ctreu an
den Stammen der Baume belege» , um zu verhin¬
dern, daß der Frost nicht zu ihren Wurzeln dringe,
als wovon ösfiers die mngen Fasein verderben, und
die Bäume sehr geschwachet werden

Fahret fort Mist, bey trockenem Wetter, an sol¬
che Orte in euerer Baums ule zu bringen, wo sel¬
biges nöthig ist, und breitet ihn aus dem Boden zwi¬
schen i)e» Bäumen aus, damit der Winteiregen die
Sa ze in den Boden führe, ehe man selbigen im
Fiühling umgräbt.

Wenn ihr im Frühling irgendwo neue Planta¬
schen anlegen wollt, so nnst ihr /ezt euern Boden
dazu bereiten, solchen wohl umgraben, und nach
Art der Ackerbeeten auswerffe»/ damit ihn der Frost
mürbe mache.

Alle euere neugepflanzten Bäume müst ihr mit
Pfälen versehene, damit sie die stärcken Winde die¬
ser Jahrszeit nicht umreissen.

Habt ihr ausländische Bäumt oder Stauden in
Töpfen stehen, so sollt ihr selbige nunmehr/ entwe¬
der in die Erde / odcr in alte Loh an einen warmen
Ort eingraben, damit die Wurzeln nicht erfrieren,
als welches ihnen in ihrer Jugend gar offt höchstens
schädlich ist.

VVas im Blumengarten vorzunehmen.
Mir Anfang dieses Monates müst ihr -.uere bol-

lenwurzliche Blumen, die vor Weihnachten gepfian-
zet werden müssen, gar einsehen: denn geschiehet sol¬
ches spater in diesem Monat, so haben sie nicht Zeit
genug, ehe dieKälre kommet, sich zu bewurzeln, wer¬
den also zurückgehalten, und lausten Gesahr zu ver¬
derben.

Die Kasten und Töpfe, worinnen aus dem Saa-
men gezogene bvllcnwinzlige Blun en stehen, müs¬
sen nun an einen warmen O" gesehet werden, w>»
sie Sonne haben, und für kalten Wini.en verwah¬
ret seyen.

Schneidet die Stengel derjenigen spat blühenden
Pflanzen ab / die nun zu verderben anfangen , ^nd
übergehet die Rabatten des Lustgartens mit dem
Rechen, um die Oberfache der E>de emas aufzu¬
lockern / damit rein ?>oos und Ui kiaut darauf
wachse; doch müst ihr auch wohl Achtung geben,
daß ihr nicht zutief gehet, damit die in der Erde be¬
findliche Wurzeln nicht beschädiget werden.

Wenn das Wetter gelind bleibet,könnet ihr noch
jezt di« Poeonien, Wvlfewurzund die Jrissorten

nebst



nebst den meisten andern Pflanzen m<t knollichter
Wurzel vcrsetzen, wie auch einige Lychnissorten, den
Ehrenpreis, die Cc-nrerburyglocken,den Lond-
,-erstich oder rundblätterigen Bergsanickel, und an¬
dere dauerhaste Pflanzen mit faseriger Wurzel; doch
wäre cs besser, wenn 'olches im vorigen Monat ge¬
schehen wäre: denn.siele bald nach dem Einpflanzen
ein Frost ein, so würde dadurch ihre Bewurzelung
verhindert werden.

Die Beeten,worinnenaus dem Caamen erzogene
bollenwurzliche Blumen stehen, so im vorigen Jahr
nicht versetzet worden, müssen mit dem Rechen über¬
gangen werden, damit kein Moos und Unkraut da¬
rauf wachse , und oben kan man etwas frische Erde
darauf streuen, damit der Frost den Wurzeln nicht
schabe.

Euere Topfe mit schonen Aurickeln und Nelcken»
müssen gegen starcke Regen , Schnee und Frost mit
Matten oder Decken verwahret werden; kan aber
solches nicht wohl geschehen, 'o könnet ihr die Töpfe
umlegen, damit sich die Nasse nicht darinnen auf¬
halte, als woran sie vielmals verfaulen.

Jezt könnet ihr auch noch Rosen, spanischen
Holländer, Springen, Jasmine, Baumbohnen¬
baume, Spierstauden, Geieblalsorten, Jobannis-
krautstauden, Bläsleinsenna , und die meisten an¬
dern dauerhafte blühende Stauden versetzen, wenn
der Boden, worein sie gepflanzet werden sollen, tro¬
cken ist, sonst wäre es besser, solches bis in den Fe-
bruarinm zu verschieben.

Euere componirte Erde, welche ihr für die Topfe
oder Rabatten zubereitet habt, sollt ihr uniwenden,
damit alle Theile sich wohl miteinander vermischen,
und der Luft undKälte gemessen, die Erde selbst aber
wild und locker werde. Machet auch um diese Zeit
neue solche Compositionen, damit es euch im folgen¬
den Jahr an Vorrath nicht gebreche, indem es bes¬
ser ist, dreyerley oder viererlei) solche Erde zu haben,
damit sie, ehe man selbige gebrauchet, länger liegen
könne: denn wenn die Theile nicht recht vermischet
sind, so treiben die darein gesezten Pflanzen nicht
wohl.

Wenn zu Ende dieses Monates, das Metter nas
oder kalt wäre, must ihr euere Beeten, worinnen
Anemonen, Ranunckeln und Hyacinthen stehen,
mit Bögen aus Reiffen versehen, damit man sie mit
Matten oder Tuchern bedecken könne, um zu hindern,
daß der Frost nicht in den Boden und zu den Wur¬
zeln dringe, auch das allzuviele Wasser abgebalten
werde, welches, wenn es sich in die Beeten ziehen
sollte, die Wurzeln im Frühling faulen machen
köunte.

Euere Lustgebüsche könnet ihr Nun reinigen, und
den Boden zwischen den Bäumen umgraben, so be¬
kommet er nicht nur eln feines Ansehen, sondern es
wird auch der Baume Wachsthum dadurch beför¬
dert; habt ihr aber auch Blumengewachse darinnen
stehen, so müst ihr Acht haben, daß ihr solche beym
Aufgraben nicht beschädiget.

Bev seh? nassem und kalten Wetter, da man in
dem Gartei? wenig vornehmen kan, sollt ibr euere
Saamen zum Säen zurecht machen , und Numern
verfertige», um euere auserlesene Blumen damit zu
bezeichnen ; macht auch allen eueren Werckzeug zu-
rechte, damit er im Frühling zum Gebrauch bereit
stye.
pflanzen so nun in freyer Luft blühen.
Einige Sorten des Sternkrautes, zwey Sorten

der Goldruthe, jährliche Levcoien, gefüllte Zeitlosen
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Sassran, HerbstsaM'n > drchsarbig BeilM , dreh
bis vier Sorten der beständigen Sonnenblume»
Bleywurz, und wenn gelindes W^ter ist» etliche
einfache Anemonen und vielblumige Narcissen, wenn
sie im verwichenen Sommer nicht versetzet worden.
Dauerhafte Bäume und Stauden, welche

nunmehr blühen»
Der Erdbeerbaum hat Blumen und reife Frucht

te, Timislorbeer, Bissmrose> Paßionkblume»boe-
tische Waldrebe, staudiger Mondklee, Scvrpion-
kraut, immergrüner Hagedorn» und der Spindel¬
baum hat Früchte.
Arzeneykrauter so man nun zum Gebrauch

sammeln kan.
Calmns, Schwertelwurz,Sparelgwurj, Schwal¬

benwurz, Manggoldwurz, Alantwurz, Mannstreu-
wurz, Fenchelwurz,Bilsenkrautwurz, Sevenbaum,
Scorzoneren» Zuckerwurz» Tormentillwurz.
Was im Gewächshaus» im Garten und

Glashaus vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates, müst ihr diejeni¬

gen dauerhaften , ausländischen Pflanzen in das
Gewächsbaus versetzen, welche bis iezt noch draus,
si'ii gelassen worden, und nun müst ihr alle euere
Pflanzen im Gewächshaus in diejenige Ordnung
bringen, worinnen sie den Winter über bleiben sol¬
len; dabey aber habt ihr zu beobachten, daß ihr die
hoh-n Pflanzen zu hinterst, und nach vornenzn im¬
mer niedrigere setzet, stellet sie aber nicht so nahe zu-
sammei., das? sich ihre Zweige berühren: denn das
würde ihren Wipfeln sehr nachtheilig seym

Bei) gelindem Wetter müssen euere dauerhafte»
auslandische Pflanzen, durch tägliche O.effnung der
Fenster, so viel möglich freye Luft haben; auch müft
ihr sie täglich durchgehen , um zu seben, ob welche
des Begiessenö nöthig haben : denn es giebt einige
Pflanzen , welche die Woche zwey bis dreymal be¬
gossen senn wollen , da es andere kaum einmal nöthig
haben, daher mein sie denn nicht alle aus einmal,
sondern nur diejenigen begiessen soll, welche solches
nöthig haben. Auch soll man solches des Morgens
thun, damit sich der Dunst verziehe» ebe Abend's die
Laden geschlossen werden, sonst ist solches den Pflan¬
zen schädlich.

Jb? müst von eueren Pflanzen alle abgestandene
Blätter öff^x wegnebmen, und solche nicht zwi¬
schen die Topfe und Kübel fallen lassen , welche im
Haus eine Streu machen , und wenn sie faulen die
Luft anstecken r. ürden ; wenn aber solche die Pflan¬
zen eingehen, v'rüehren die Blatter ihre grüne Far¬
be und bekommen ein blasses, kraUckliches Ansehen.

Mit zunehmenderAaltennüstihr auch nach Pro¬
portion im Glasbaus mehr Feuer matt en; dabey
aber Sorge tragen, daß die Luft nicht iufebr erhitzet
werde, sonst mögten die Pflanzen zusarck treiben,
welches ihnen bey d-rse? Zahrszeit sc! ädlich wäre;
laßt aber auch die Lust nic! t zukühl Weiden! denn
ihre Better mögtcn vern «Icken und abfallen, und
die äussersten Tbeile der Pfianzen verderben. Auch
habt ihr zu beobachten , d<ß il r die Psanzen so esst
begiesset, als ihr solches nöthig findet, wobey in An¬
sehung der Lust die gehörige Proportion ;u beobach¬
ten ; das Wasser mus aber achtzehn oder zwanzig
Stunden vorher, ehe man solches brauchet, im Glas¬
haus stehen, damit es mit der Luft im Haus eine

(P) -» propvti
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proportionirte Wärme habe ; memalen aber soll mache, und solche schon zubereitet sey«, wenn lie
man zuviel begiessen: denn es ist viel besser den Psian- Zeit zur Aussaat kommet: denn machet ihr eueren
zen öffters wenig Waisers zu geben, als sie in oieser Boden um diese Zeit nicht zurecht, so habt ihr in»
Jahrszeit j» übergiessen. Frühling zuviel zu thun und müßt euch übereilen.

Die abgestandene Blätter müst ihr beständig von Suchet die Schnecken in den Löchern alter Mau-
eueren zarten Pflanzen iin Glashaus wegnehmen, ern, oder unter den Zäunen, Hecken, zerbrochenen
und ihre Blätter und Stämme vom Unrath saubern, Scherben und im Schutt auf, als woselbst sie sich
als welcher sich in dieser Jahrszeit an selbigen gar den Winter über anlegen, und leichtlich, ehe sie her-
sehr ansetzet, so auch von Jnsecten, welche solche viel- verkriechen, gesammelt werden können.
malS, und sonderlich die Coffeebäume angreiffen, da- Säet Kressen, Senf, Rüben, Rettige, ^teck-
her sie össters gereiniget werden müssen. rüben und andere Salatkrauter, in mäßige Misrbcc-

Euere Ananas sollt ihr nicht länger im Lohbeet ten, welche entweder mit einer Einfassung vcrwah-
stehen lassen , als bis zu Anfang des Monates, da ret, oder mit Bogen aus Reiften versehen und nur
man sie in das Glashaus bringen muS. Dieses soll Matten bedecker werden sollen: denn in dieser Jahrs-
an einem warmen Tag geschehen, und da kan man zeit gehen dergleichen Saamen nicht auf, wenn sie n,
sie so setzen, daß sie recht warm stehen, sonst bringen offener Lufft sind.
sie selten Frucht. Dieses ist aber nur von denjenigen Bey gelindem Wetter, sollt ihr euere Blumen-
zu verstehen, welche im Winter in einem trockenen kohlpflanzen täglich aufdecken, damit sie der sreyen
Glashaus gehalten werden : denn wenn im Glas- Lufft gemessen, sonst wachsen sie scywach daher, und
Haus ein Lohbeet ist, da müssen die Pflanzen, schon taugen nichts; auch sollt ihr bestandig alle abgestan-
vorher hinein gesetzet werden. dene Blatter wegnehmen, welche den Pflanzen vie-

. ^ !en Schaden bringen, wenn man sie daran läßt, son-
pflanzen so nun im Gewächshausund dtrlich wenn etwan das Weiter so schlimm wäre,

Glashaus blühen. daß man die Beeten, zwey ooer drey Tage lang nicht
^ ^ ^ aufdecken dörste, welches in dieser Jahrszeit össterö

VerschiedeneSorten der Aloen, einige Storchen- geschiehet, da denn die abgestandenenBlatter in den
schnabel, siaudlge Hauswurz, die Nabelkrautsvr- Beeten faulen, und einen üblen Dunst machen, der
ten , Anemonospermos,Alaternoides mit dem Het- der Lust .m Beet vermischet und solche für
deblat, der Lowenschwanz, eanar.sche Glockenblume, ^ P^zen ungesund machet.

3«. Häufet die Erd- M, dn. Seiler» auf, »m ihn M
^ bleichen ; d»ch mu« diese« de» trockenem W-»e»

, « ^ geschehen, sonst sauleu die Pkanjen> Um diese Z «l
Z ? »der s°» m°» die e-de so hoch um die Waui-u aus.

^ Haussen, als -- stch nur immer thun läßt > und stt
^zuVrwahren, Ein gleiche- soll, ihr

stauvige Goldblume, die africantsche Doria Mit . ,,m al-ick-r llrtack- ^iUei»
Jacobskrautblattern, beständiges, gelbes Stern- <-^>.en, um gleicher ursa^e
kraut, cannrischer unachter Andorn, indianisches ^ . . . . .
Blumenrohr, Malpighia so dem Granatenbaum den Endivie in einem trockenen ^ag aus,
ähnlich siehet, Cacalianchemum , die Fühlkräuter, «nd hanget ihn oi.er drey <age lang m c.n.m
azorischcr Jasmin' , Granadillen , africanische, trocketien Ort aus, i>annt >.ie ü^asse zwischen ren
staudiqe Alcea, Guernseylilie,Belladonnalilieund Blattern vertrockene, uno hernach l^get ihu^um sel-andere i)lgen zu bleichen, in ein trockenes Feld in Hu: c! en,

wvbey zu beobachten, daß ihr die Blätter dichte und
ordentlich an einander leget, und die Pflanzen, bis
an ihren obern Theil in die Erde setzet.

Nun könnt ihr für den Spargel Mistbeeten ma-«»«««> 4^5 k Spargel Miftdeeten ma-
p chen, um zu Ende des Januarii die Tafel damit ver¬

sehen zu können: denn um diese Zeit braucht nach
rvao im V-liche,«garte» vsrz>mel)ine». Anlegung deü «-.i.«, der Spargel wohl sechs «o»^ ^ / chen, ehe er abgeschnitten werden kan.

^?^ieser Monat, in welchem die Täge am kürze- Wenn um die Mitte dieses Monates gelindes
sten sind, ist der dunckelste im ganzen Jahr, Wetter ist,, sollt ihr etwas frühe Erbsen aus warme
und das Wetter ist in solchem gar verschie- Rabatten säen, damit sie auf dieienige folgen, so im

den: machmalen ist der Boden so gefroren , daß vorigen Monat gesäet worden, beobachtet auch, daß
man in dem Garten wenig oder nichts thun kan; zn ihr etwas Erde um die Stengel derjenigen Erbsen
anderer Zeit fallen starcke Regen , und dicke, stin- und Bohnen herum ziehet, welche aufgegangen sind,
ckende Nebel, so, daß es höchst beschwerlich ist, in um sie für dem Frost zu verwahren,
solchen zu arbeiten, und die zarten Pflanzen vieles Hebet die Kohlhaupter und den SavoyerkohlauS,
zu ieil.en haben. ^ welche Saamen tragen sollen, und hänget sie an ih-

Jst gelindes Wetter, so könnet ihr die Erde um ren Stielen , eine Woche oder zehen Tage lang an
diejenigen Artischocken aufhäuffen, welche im vorigen einem trockenen Ort auf, damit die Nässe vertro-
Monat übersehen worden , und da könnet ihr auch ckene; hernach pflanzt sie in eine warme Rabatte,
etwas verfaulten Mist in die Erde graben, wodurch s», daß fast die ganzen Köpfe, bis an ihren obe.n
das Wachsthum euerer Artischocken im folgenden Theil in die Erde kommen. Die Erde aber mus um
Frühling sehr wird befördert werden. jeden Kopf hügelförmig aufgehäuffet werden, damit

Führet Mist in die Felder eueres KüchengartenS die Nasse besser ablausten könne: denn wenn selbig«
und breitet ihn über den Boden aus, grabet auch lim sie stehen bleibet, faulen sie davon,
die Felder auf, und leget die Erde in Form der Auch könnet ikr etwas Rettige,Mohren und Lat'
Äckerbeeten zusammen , damit sie der Frost mürbe tich, in warme Rabatten an Mautrn vder Zäune".

sacn.



säen, um solche früh ju haben : denn es konnte ge¬
schehen, daß diejenigen, so tm vorige» Monat gesäet
worden, verderben, die lezern aber forkiommen. Um
dieser Ursache willen ist eö gut, allezeit zwey bis drey
Skalen zu haben, da eine nach verändern gemachet
worden, und so werdet ihr einen bessern Wechsel
haben ^ als wenn ihr nur eine Saat machet.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr etwas Sand,
;vich,und Tockerbohnen saen, welche dauerhafter
tuÄ die N?indsorbohnensind, und gar wohl auf
die spanischen oder lisbonnischc!, Bohnen folgen
können , welche im vorigen Mvn.u gepfianzet wor¬
den, so, daß man die Tafel beständig versehen tonne.

Wenn der Boden so hart gefroren in, daß man
nicht graben kan ,^o konnt ihr euere Za nie ausbes-
sern , und auf die Felder Mist Mn'!,, hamit er bey
der Hand seye, wann die Kalke vergehet; reiniget
auch euere Saamen zum aussacn, und machet allen
eueren Werck-eug zurechte, damit ihr nicht gehin¬
dert werdet, wenn das Wetter zum säen gut ist.

Nun müst ihr auch fü? euere Beeten mit Erd¬
schwammen sorgen, und solche mit frischem, trocke¬
nen Sl?oh so dick bedecken, daß Kalte und Nasse
uhgehallen werde , welche beede den Beeten sehr
shadli.i) seyn konnten; wenn man sie aber gehona be¬
sorget , so werdet ihr mit selbiaen die Tafel bestän¬
dig versehen können, solle es auch gleich noch so kal¬
tes Werter seyn.

'Mao nun im Aüchengarten wächst.

Kohl, Savoverkohl, rother Kohl, brauner Kohl,
Blumenkohl, und etwas Broecoli, Mohren, Pa-
stinak, Steckrüben, Potaten, Zuckerwurzeln, Scor-
zonere, Haberwurz, Manggold, und Pferdrettig.

Zwiebeln, Lauch, Knoblauch , Rockenbollen,
Schalotten , Tymian, Wintersaturey, Hystopen,
Salbey, Rosmarin, Carden, Sellery, Kvrbel,und
einige andere Suppenkrauter.

Kresse, Senf, Rüben, Ncttige, Steckrüben, klei¬
ner Lattich , und andere Salatkrauter auf Mistbee¬
ten. Sellery , Endivie und etwas brauner hollän¬
discher Lattich, unter Glafern in gelindem Wetter;
M ^nze und Dragun auf Mistbeeten, so zu Anfang
des lezten Monats angelegt worden' in Mistbeeten
so man im C>crober gemachet hat, Spargel.
VOas im Frucktaarten und Baumgartei?

vorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter ist, so sollt ihr euern Bo¬

den , worein ihr im Lebruario Bäume pflanzen
wollet, umgraben und zubereiten; auch könnet ihr
die Rabatten eueres Fruchtgartens mit frifcher Erde
und recht verfaultem Mist, welches beedes wohl un¬
tereinander gemischet werden muS, verbessern, da¬
durch werden die Bäume sehr gestärcket werden.

Zezt ist es nicht rathsam, von eueren Frucht¬
bäumen, welche entweder an Mauern oder Spalie¬
ren stehen , einige zu beslmeiden, weil bald darauf
Frost einfaien könnte, und dadurch würden die an¬
geschnittene Theile, sonderlich an den Pfersichen,
Apricosen und andern zarten Fruchtbäumen Scha¬
den leiden.

Gehet euern Baumgarten durch, und nehmet alle
abgestandene und einander kreuzende Zweige weg;
schneidet solche aber schief und so viel möglich glatt
ab, damit die Nässe, ohne in den Baum zu dringen,
um so viel leichter ablauffen könne.

IN. Theil.

nber. 6k
Ihr konnt auch den Boden eueres Baumgarkens,

zwischen den Bäumen düngen und pflügen, solches -
wird ihnen sehr wohl bekommen , und die Früchte .
werden viel schöner und wohlgeschmackerwerden;
sollet ihr auch vorhaben im Frühling einen neuen
Baumgm'lcn anzulegen , so konnt ihr jezt den Bo¬
den zu solchen zubereiten.

Bey strenger Kalte solt ihr den Boden , um euere
neugepflauztenBaume, sorgfältig mit Streu bede¬
cken , oamtt der Frost nicht durch den Boden zu den
Wu zeln dringe: denn selbiger wurde den jungen
Fahrn grossen Schaden N)un.

Auch müst ihr die Kalte vvn dem Zimmer, wo-
rinnen ihr euere auserlesene Winterfrüchte aufbehal¬
tet, sorgfältigst abhalten: i^em: wenn elui^e von den¬
selben gefrieren, so verderben sie ganz gewis bald
darauf.

Früchte, so nui^ am besten, oder noch zu
haben smd.

Birnen : Colmar, St. Germain, St. Andre,'
Virgoleuse, Ambreile, Lc'"chassene, Epine D' Hover,
St Augustjne, Beurre D'Hyver, Louise B nne,
L'Amadotte, spanisih Boneretien, Poire deLivre,
Ronville, Citron D'Hyver, Rousellette D'Hyver,.
Martin See, und einige andere.

Aepfel: Nonpareil, Golden Pippin, Fren<°HPjp-
pin, Holland Pippin, Kentisch Pippin, P-lesRus-
set, Winter Pearmain, Vc)heelerö Russet, Houte-
Bonne, Rennet Grisc, Aromatic Rüstet, Winter
Güliflower, Golden Russet, Harvey Apple? Win¬
ter O.ueenlng, nebst einigen schlechter» Sorten.

Ferner Mispeln, Speyerlinge, Mandeln, einige
stauben, wenn sie sorgfaltig verwahret worden,
Castanien, Wallnüsse und kleine Nüsse.

N?as in der Baumschule vorzunehmen.

In diesem und dem folgenden Monat ist es sehr
unsicher Baume zu versetzen, daher ist wenig m bet
Baumschule vorzunehmen, ausgenommen daß man,
wo es nöthig ist , Dunger hinbringe, bey geundem
Wetter aber den Boden , worein man im Frühling
Baume pflanzen will, zurecht mache.

Beleget die Stamme cuerer frisch gepflanzten
Bäume mit Streu , wenn solches im vorigen Mo¬
nat unterlassen worden, sonst dringt der Frost in den
Boden und greift alle junge Fasern an, wodurch die
Bäume gar sehr gejchwachet werden.

Bey kaltem Wetter, gebet wohl aus solche Baum¬
schulen Acht, zu welchen Haien und Kaninichen:c.
kommen können: denn bey dieser Zahrszelt fressen
dergleichen Thiere an den »ungen Bäumen die Rin¬
de gerne ab und machen sie verderben.

Wenn gelindes Wetter ist, könnet ihr fortfahren,
zwischen den Reihen der Bäume in der Baumschule
zu graben, wenn solches nicht bereits geschehen, mit
der Vorsicht, wie mebrmalen gemeldet worden,
daß man den Wurzeln keinen Schaden thue.

Verwahret auch diejenigen, jungen, ausländischen
Bäume, welche die Kälte von unserem Clima nicht
vertragen können. Zu diesem Ende könnet ihr Streu
um ihre Stämme berum legen , und ihre Wipfel
bey strenger Kälte mit Erbsstrob bedecken; doch muS
man solches nicht an ibnen lassen , wenn der Frost
vorbey ist, weil die -arten Tbeile der Pflanzen, aus
Mangel der freyen Luft, schimmlich werden konn¬
ten.

(Q) Be-
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Bedecket euere Beeten, worein ihr Saamen und

Ekhel» im Ocrober gesäet habt ausdas sorgfältigste,

damit kein Ungeziefer zu ihnen kommen könne, und

der Frost abgehalten werde , als welcher denjenigen

so etwan keiinen, höchst schädliä) seyn würde.

Nun müst ihr die Hecken um euere Baumschule

oder um den Obstgarten beHauen, und euere andern

Zäune ausbessern : denn jezt hat man , im ganzen

Jahr, in der Baumschule am wenigsten zu thun.

iVas im Lusttgarten vorzunehmen.

Die Beeten,worinnen euere schönen Ranunckeln,

Anemonen und Hyacinthen stehen, sollen, bey sehr

kaltem, oder nassem Wetter, sorgfaltig bedecket

werden, indem ihnen beedeS Schaden bringen konnte.

Die Topfe oder Kasten,worinnen aus dem Saa-

men erzogene Blumengewächse stehen, müssen auch

bey starckem Regen, oder strenger Kalte bedecket

werden, sonst lauffen sie Gefahr dadurch zu Scha¬

den zu kommen.

Bedecket euere schonen Nelcken und Aurickeln,

um sie für starcten Regen und Schnee zu verwah¬

ren, welche ihnen sehr viel Schaden thun konnten;

bey gelindem Wetter aber, müssen sie, so viel mög¬

lich, freye Lust haben, sonst wachsen sie schwach und

zärtlich daher.

Leget nun etwas Streu um die Wurzeln euerer

neugepflanzten Bäume und Stauden, wie auch um

die auslandischen Bäume, so in freyer Luft stehen,

damit der Frost nicht durch die Erde zu den Wur,

zeln dringe, wovon sie großen Schaden leiden, wo

nicht gar verderben könnten.

Wendet euere verschiedene Erdhaufen um, die ihr

für den Blumengarten zurechte gemachet habt, da¬

mit sie der Frost mürbe mache; mischet auch einige

neue Haufen, damit ihr immer einen Vorrath ha¬

bet , der wenigstens, zehen Monats vor dem Ge¬

brauch , bereit seye.

Bey gelindem Wetter sollt ihr euere Beeten und

Rabatten umgraben und bereit machen, um im

Frühling Blumenwurzeln darein zu pflanzen; wenn

ihr aber solches vornehmet, könnet ihr sie in Form

eines AckerbeeteS aufwerffen, damit die starcken Re¬

gen ablausssn ; weil die Erde zum Pflanzen zu nas
werden wurde, wenn die Beeten eben waren , und

eö darauf regnete.

Fahret fort den Boden in eueren Lnstgebüschen

zu umgraben, damit alles gegen den folgenden Früh¬

ling nett unv rein seye, wenn die Bäume auszuschla-

gen anfangen , und die Blumen blühen, wodurch die

Leute darinnen hernm zu spatzieren angelocket wer¬

den; doch müst ihr hiebey Acht geben, das! ihr keine

von den zwischen den Bäumen wachsenden Pflanzen

beschädiget.

Breitet diejenigen Theile eueres Gartens zu, wo¬

rein ihr im Frühling blühende Stauden oder Bäu¬

me pflanzen wollet; doch sollt ihr die Erde in Form

eines Ackerbeetes liegen lassen, bis die Zeit zum Ein¬

pflanzen daist.

Bey kaltem Wetter, wenn ihr im Garten wenig

vornehmen könnet, machet euere Numern zurecht,

um die Blumen und Saamen , wenn sie ausgesäet

worden, zu zeichnen, richtet auch allen euern Werck»

zeug zu, um solchen im Frühling, da ihr vieles draus¬

sen zu thun finden werdet, gebrauchen zu können.

Kalender.

pflanzen so jezt in freyer Luft blühen.

Etliche einfache Anemonen, Gartenschlüssel, an¬

dere Schlüsselblumen, Levcoien,Narcisseil, schwane

Niesewui z, Alnssen mit Meerportulacbläktern, Früh¬

lingssäubrod mit rother Blume, rangkrischer Erd¬

rauch, schmalblätterige Goldruthe, und manchma-

len, bey gelindem Wetter, Schneetröpflein und

Winterwolssvwurz.

Dauerhafte Vaume und Stauden so nun¬
mehr blühen.

Tinuslorbeer, Erdbeerbaum, Kellerhals, Gla-

stenburydorn, virgmisch Kreuzkraut, Heckenkirsche

mit blauen Beeren, Scorpionkraut, bötische Wald¬

rebe, Mondklee, und bey gelindem Wetter Zeidel-

bast; der immergrüne Hagedorn hat Früchte.

Arzeneykräuter, so man nun zum Ge¬
brauch sammeln kan.

Manggoldwurz, Alantwurz, Fenchelwurz, Bil-

senwurz, schwarze Nieswurz, Liebstöckelwurz, Bä-

renwurz, Pestilenzwurz, Saufenchelwurj, Hirsch¬

zunge, Engelsüß, Wciswurz, Sevenbaum, Seif-

fenkrautwurz, Scorzonere, Zuckerwurzel.

Alle diese Wurzeln können, wenn solches der Frost

nicht verhindert, ausgehoben werden: denn da um

diese Iahrszeit die meisten Pflanzen ruhen, so sind

sie nun, sowohl zur Arzeney, als für die Tafel,am be¬

sten.

Was im Gewächshaus und Glashaus zu
thun seye.

Wenn sehr kaltes Wetter wäre, müst ihr die La¬

den und Thüren eueres Gewächshauses wohl ver¬

schlossen halten; bey gelindem Wetter aber, könnet
ihr einige davon össncn , um frische Lust hinein zu

lassen, sonst wird die Luft dumpfig und feucht, wo¬

von die zarten Schossen der Pflanzen schimmlicht

werden und abstehen Wenn ihr also an eueren

Pflanzen einen Schimmel beobachtet, musi ihr sie so¬

gleich reinigen, sonst breitet er sich aus und greifft

auch die benachbarten Pflanzen an Auch sollt ihr alle

abgestandene Blätter fleißig wegnehmen, und solche

nicht auf den Boden fallen lassen, denn wenn sie im

Haus bleiben, faulen sie, und stecken, zum Nach¬

theil der Pflanzen, die Luft an.

Jezt müst ihr euere Pflanzen sparsam begiessen,

sonderlich die von Natur safftig sind, wie die Aloen,

Fackeldisteln, Fieoides, Hauswurzsorten, Nabel¬

krautsorten :c. Euere Myrten aber, das Amomum

Plinii, den Löwenschwanz, Oleander, Lorbeeren,

die malabansche Nus und andere staudige Pflan¬

zen, müssen offt begossen werden ; doch soll man ih¬

nen bey kaltem Wetter nicht zuviel Wassers auf

einmal, sondern öffters, und sparsam geben.

Das Feuer mus jezt im Glashaus sorgfältig un¬

terhalten werden, es mag nun gleich dunckles und

trockenes Wetter, oder strenger Frost seyn. Denn

wenn die Luft dumpfig ist, so schadet sie den Pflan¬

zen eben sowohl als die kalte, daher sollt ihr euch,

in Ansehung des Grades der Warme, den euere

Pflanzen nöthig haben , nachweinen, wohl eingerich¬

teten Thermometer, oder Wärmemaaö richten.

Euere Ananas wollen viel Warme haben sonst

bringen sie im folgenden Sommer keine Früchte;

auch müst ihr sie öffters begiessen / und das Wasser
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ju diesem Ende in da^ Glashaus fetzen, damit es
wenigstens vorher zwölf oder vierzehen Stunden
warm werde. Wenn man dieses unterläßt, leiden
die Pfiainen offlers solchen Schaden, daß sie sich in
etlichen Monaten nicht wieder erholen.

Euere zarten ausländischen Pflanzen, so im Loh¬
beet eingegraben stehen , müssen nun sorgfältig bese¬
hen werden , damit man sie , wenn es nolhig ist,be-
giesse; nehmet auch alle abgestandene Blätter weg;
und reiniget ihre Stämme und Blatter von Jnse-
cten und anderem Unra ?h, womit sie, sonderlich aber
die Coffeebänme, gerne besetzet werden, daher man
auch selbige öffters reinigen mus, sonst verderben sie.

Nun konnt ihr die verschiedenen componirten Er¬
den, sür euere ausländische Pflanzen, mischen, und
diejenigen Haussen so ihr schon zubereitet habt, um¬
wenden , damit sich ihre verschiedene Theile besser
miteinander vereinigen.

pflanzen so jezt im Gewächshaus und im
Glashaus blühen.

Die Löwenschwanzsvrten, der staudige Bastart-
bauernsenf,gelber indianischer Jasmin,alcpptjches
Säubrod, Hartheu aus Nlajorca, die Storchen-
sclmäbel, spanischer Jasmin, Jasmin mit Stein-
eichenblättcrn staudiae Kreutzblume, gefüllte india¬
nische Kresse, ?lffodi'!en mit Awieb^lblattern,ver¬
schiedene ?Ilvesorten, Anemonolpermossorttn,ca-
narische Rindsaugmarlieben,kleine carslinische
Sonnenblume, canarisch^ Glockn-blume, Altheen-
staude, der grosse, blaue vnginische Ast r, Gold,
ruthe, Kreuzkraut mit stumpfen Blat, Alaternoides

mit dem Heideblat, eiuige Ficoidessorten,
Fühlkrauter »indianisch Blumen¬

rohr, Malpighia, und einige
andere.
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